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Es ist mal wieder so eine Hase-Igel-Geschichte. Aber diesmal ist sie so nett, dass wir 
ihr hier einen breiteren Platz einräumen müssen. Im Mai fand in Los Angeles die welt- 
größte Messe für Computerspiele statt, die E3. Auf der E3 wird geschossen, geknallt 
und gerast, dass es eine Freude ist, und dieses Jahr war Showdown der besonderen 
Art: Sony und Microsoft feuerten ihre neuesten Spielekonsolen aufeinander ab, 
Microsoft die Xbox 360, Sony die Playstation 3. Der Igel aber war Apple. Denn im- 
mer, wenn bei Microsoft Xbox drauf stand, war ein Power Mac drin - gut versteckt in 
verdeckten Käfigen. Die Xbox ist nämlich zum einen noch nicht fertig, zum anderen 
beruht sie auf dem schnellsten Prozessor, den Microsoft kriegen konnte, einem 
Power-PC von IBM. Und der steckt bisher nun mal nur in Power Macs von Apple. 


Dass dieser Stachel im Fleische des Software-Giganten dann doch arg gezwickt ha- 
ben muss, mag erklären, warum sich die Windows-Entwicklungsabteilung von Micro- 
soft, die eigentlich nichts mit der Xbox zu schaffen hat, ob der Veröffentlichung von 
Mac-OS X Tiger kurzerhand selbst zum Igel erklärte. Vieles von Apples Betriebssystem, 
so hieß es, sei vom nächsten Windows geklaut. Das befindet sich allerdings noch mit- 
ten in der Entwicklung und hoppelt frühstens nächstes Jahr in die Läden. 


Wenn man den Gegner nicht einholen kann, dann läuft man einfach in eine andere 
Richtung - diesen Ansatz verfolgt derweil Microsoft-Gründer Bill Gates: Der iPod 
werde in kürzester Zeit überflüssig sein, so ließ er verlauten, angesichts von MP3- 
Telefonen und Multimedia-Konsolen wolle ihn bald niemand mehr haben. Ob das 
auch für die neue Xbox gilt? Die werde, so verkündet derweil die hauseigene Werbe- 
Website, alle mögliche externen Geräte unterstützen - natürlich auch den iPod. 


Herzlichst, Ihr 


hat Mh 
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NEUE MACS 


Sonst von ruhiger Natur ge- 
riet Macwelt-Testchef Chris- 
tian Möller diesmal doch 
etwas ins Schwitzen. Gleich 
acht neue Macs galt es, ins 
Macwelt-Testcenter zu be- 
kommen, angesichts man- 
gelnder Testgeräte von Ap- 
ple eine knifflige Aufgabe. 


— Cancom und Bürohaus 


Schulz aus München konnten schließ- 
lich aushelfen. Wirklich im Stress war 
Möller aber aus anderem Grund: Er 
hat im Mai geheiratet. Die Redaktion 
gratuliert ihm und seiner Frau aufs 
Allerherzlichste! 


ALLES ZU MAC-05 X TIGER 


So schnell waren wir noch nie: Nur 
vier Wochen nach Verkaufsstart von 
Mac-0$ X 10.4 bringen wir ein umfas- 
sendes Sonderheft zu allem, was das 
neue Betriebssystem zu 
bieten hat: Spotlight, Dash- 
board, Automator sowie 
über 200 weitere Funktio- 
nen machen das Update 
lohnenswert, unsere Auto- 
ren beschreiben alles, was 
man dazu wissen muss. 
Eine CD mit 200 Tiger-Tools 
ergänzt das derzeit umfassendste 
Kompendium zu Mac-05 X 10.4. Das 
Sonderheft gibt es im Handel oder 
unter www.macwelt.de/shop 


LESERBEFRAGUNG 


Was tun Sie mit Ihrem Mac? Was hal- 
ten Sie von der Macwelt? Diesen 
Monat wollen wir es genau wissen. 
Helfen Sie mit, die Macwelt nach Ihren 
Vorstellungen zu verändern, und neh- 
men Sie an unserer Leserbefragung 
teil. Mit etwas Glück winken fünf iPod 
Shuffle und weitere Preise. 


wwwv.mac-expo.de 
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Test: Alle neuen Macs 


2,7 GHz Taktrate, Double-Layer-DVD-Brenner, verbesserte Grafik und 
teils gesunkene Preise - wir testen alle neuen Modelle ab Seite 44 


@&, Auf Heft-CD 


> 100 Tools für Mac-0S X 10.4 75 Wid- 
gets für Dashboard, Automator- 


Aktionen, Programm-Updates u.v.m. 


> Brenntools Die besten Tools zum 
Kopieren und Brennen 


> Photoshop (52 30 Tage Photoshop 
(52 uneingeschränkt testen. 


Mehr Informationen auf Seite 25 
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Test: Photoshop CS2 


Zurück zu den Wurzeln: In der neuesten Version hält Photoshop die 
besten Funktionen für digitale Fotos bereit ab Seite 72 


AKTUELL 


Stephan Selle 


Apple-Boss zensiert kapitalistisch 


Nachrichten 

12 Apple und der Mac-Markt 
14 Peripherie und Digital Life 
16 Publishing 


Mac Expo 
Vom 16. bis 18. Juni findet in Köln die Mac 
Expo statt. Wir haben alle Infos 


Updates des Monats 
Sicherheits-Updates, Quicktime, Superdrive, 
Java, iTunes, Indesign und weitere 


Mac-OS X 10.4.1 


Apple bessert am neuen Betriebssystem nach 
und bringt Mac-OS X 10.4.1 


CD-Inhalt 
20 Brennprogramme, 100 Tools für Mac-OS X 


10.4 und die erste Photoshop-CS2-Demo 


Macwelt Online 

Mit Modifikationen an der Oberfläche, neuen 
Premium-Funktionen und einer komplett neuen 
Technik startet Macwelt.de in den Sommer 
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TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

32  Multimedia-Player: Archos PMA 400 
33 _MFP-Gerät: Color Laserjet 2840 

34 Bildbearbeitung: The Print Shop 

35  Musikprogramm: Bias Sound Soap 2 
36 Analyseproramm: Soft Pro Fit 6.0.1 
37  Brennprogramm: Disc Blaze 4.3.6 

38 Rucksack: Samsonite Backpack 45 

38 Rucksack: Axio Hardpack Mini 

38 Rucksack: Backpack Base Toucher 

38 Rucksack: Photo Bag Farmer's Double 
38 Rucksack: Dicota College Motion 

38 Rucksack: Booq Booq Pack 3 

39 MP3-Player: Teac MP-2000 

40 Entwicklungsumgebung: Realbasic 2005 
41  Ebay-Hilfsprogramm: Equinux iSale 1.4 
41  Comicmacher: Plasq Comic Life 

41 _Fotospeicher: Pixo Instant Disk 40 GB 
41 DSL-Modem: Microlink ADSL Fun LAN 
41 DSL-Modem: T-Kom Teledat 431 LAN 
41 Kopfhörer: Skullcandy Crusher 


NEU: Power Mac G5 
Eine Vitaminspritze hat Apple seiner Profi- 
Rechnerlinie verpasst. Wir testen, wie sie wirkt 


NEU: eMac und iMac 

Mehr Geschwindigkeit, bessere Ausstattung: 
Die neuen eMacs und iMacs bieten sich als 
Mac-Mini-Alternative an 
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60 
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Alles brennen und kopieren 
Startfähige System-DVDs, Filmkopien, DVDs im UDF-Format - wir 
nehmen uns die kniffligen Brennprobleme vor ab Seite 86 


Digitale Spiegelreflexkameras 
Sie sind flexibler einsetzbar und bieten eine 
bessere Bildqualität. Digitale Spiegelreflex- 
kameras gibt es inzwischen unter 1000 Euro 


DVB-T im Praxistest 


So verpasst keiner mehr die Lindenstraße. Wir 
testen im Großstadtdschungel zwei DVB-T- 
Karten für den PC-Slot des Powerbooks 


PUBLISH 


Test Photoshop CS2 


Mit sehr nützlichen neuen Funktionen für 
Digitalfotografen wartet Photoshop CS2 auf. 
Wir testen die deutsche Version 


Test Poser 6 

Die Oberfläche bleibt nahezu gleich, dafür sind 
die Vorlagen moderner und die Ausgabequalität 
der Figuren-wesentlich verbessert worden 


MP3-Sourround 

Aus sechs Lautsprechern ertönt ein echter 
Raumklang. Das geht dank MP3 Surround auch 
mit MP3-Liedern 


Sagen Sie uns die | 
Meinung und gewinnen 
Sie einen iPod Shuffle! 
Machen Sie mit bei unserer 

monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de, 
Webcode 22996 
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‚dar 05 2° inytalieren 


2 willkommen beim Installations- 
programm von Mae 05% 


© @390xo0 


Um Mac O4 & zu Inwallieren, klicken Se In 
‚Fartluhren” nd folgen Sla dann der angazeige 
Anılaibung, 


NEU: Serie Mac-OS X 10.4 


Wir packen den Tiger in den Tank: Alles zum neuen System ab 
sofort in jeder Macwelt. Teil 1 der Serie ab Seite 98 


PRAXIS 


PRODUKTFINDER 
DVDs brennen 
Die CD ist out - DVD-brennen ist angesagt. ARENA 
Der Mac bietet all benötigt. fü Apple eMac 1,25 GHz CD-ROM 48 
er . acDIEIEES A was au enotigt Zur Apple eMac 1,42 GHz Combodrive 48 
Spezialaufgaben gibt es geeignete Tools Aurale eilt 22 El Stpadlim: 48 
Apple iMac G5 17-Zoll 1,8 GHz 48 
Vom TV auf DVD Apple iMac G5 17-Zoll 2 GHz 48 
DVD-Brenner lösen den Videorecorder ab. Anne IiEre (O5 A0r2elli 22 pr 48 
Fürs Nachbearbeiten eignet sich der Mac Anıle PatiEy [Bere @B DerllAelne E 
Apple Power Mac G5 Dual 2,3 GHz 44 
m Apple Power Mac G5 Dual 2,7 GHz 44 
DVD für den Notfall 2 400 ” 
Wenn der Mac streikt, kann eine bootbare Axio Hardpack Mini 38 
Notfall-DVD der letzte Ausweg sein Booq Boog Pack 3 38 
Canon EOS 350D 52 
H ler Backpack Base Toucher 38 
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Stephan Selle arbeitet 
seit 1984 mit Macs. Er ist 
Geschäftsführer der Firma 
Zweitwerk und Lehrbeauf- 


tragter der Universität 
Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Unautorisierte 
Biografien 


Geht das Gespenst des Kommunismus wieder um? Erheben sich die Sauerländer 
unter Münte, um den globalen Kapitalismus in seine schmierige Fratze zu schla- 
gen? Leider hat dieses interessante Thema zu wenig mit dem digitalen Leben zu 


tun, UM hier von mir besprochen 
zu werden. Aber ist Nokias Seh-Radio 
über Handy denn auch nur halb so inte- 
ressant? Kapitalismus: Die Ostmitglieder 
der EU - gerade dem Real Existierenden 
entkommen - spucken sich beim Gedan- 
ken an lohnende Ausbeutung und ent- 
fremdete Arbeit derart intensiv in die 
Hände, dass man sein eigenes Wort nicht 
mehr versteht. Sind die Sünder erst ein- 
mal auf den rechten Weg gebracht, schla- 
gen sie die kapitalistische Orthodoxie 
um Längen. 


Zensur ä la Apple 


Wohlan, zurück zu unseren Themen, zu- 
rück zum iLife. Ist ja auch nicht so uninte- 
ressant. Auch da erhebt nämlich der Kapi- 
talismus sein Gorgonenhaupt, diesmal in 
der Gestalt von Steve Jobs. Ja, ganz recht: 
Der iMan versucht, eine „unautorisierte" 
Biografie zu unterbinden und greift dabei 
zu Zensurpraktiken, von denen der ein 
oder andere Kardinal in Rom kaum mehr 
zu träumen wagt. Alle Bücher des betref- 
fenden Verlages dürfen in Apple Stores 
nicht mehr verkauft werden. 

Sicherlich richtig: Der Autor dieses Le- 
bens ist Steve Jobs selbst, ansonsten aber 
nimmt das Gesetz wenig Rücksicht bei 
der Frage, wer denn diesen Roman nach- 
erzählen darf. Ich kenne das Problem, 
kämpfe täglich gegen unautorisierte Bio- 
grafien, mündlich verbreitet von meinen 
besten Freunden. Peinliche Episoden aus 
den vergangenen Jahrzehnten sind da in 
Umlauf, denen ich nur allzu gern Einhalt 
gebieten würde. Aber wie? Außerdem: Wo 
wäre der Spaß bei einer autorisierten Ber- 
lusconi-Biografie, oder einer von Michael 


Jackson oder Saddam Hussein? Außer 
dass wir ziemlich sicher davon ausgehen 
könnten, dass bei den spannenden Stel- 
len mit Sicherheit gar nichts stimmt. Da 
macht ja Dieter Bohlen mehr Spaß, der 
mit seiner Autobiografie so viele Pein- 
lichkeiten autorisiert (Penisbruch, Trip 
nach Rio), so dass hier die Schlussfolge- 
rung erlaubt ist: Jemand anderes hätte 
sich das nicht getraut zu schreiben. Der 
arme Hamburger Polizeibeamte, der Boh- 
len jüngst vom Bürgersteigparken ver- 
sucht hat abzubringen, kann ein grausig' 
Lied davon singen, was passiert, wenn der 
Falsche den Meister auf Fehler hinweist. 

Egal: Die fragliche Jobs-Biografie ist 
angeblich nicht einmal kritisch, aber 
selbst wenn, es steht einem Industrie- 
kapitän nicht an, die Publikation zu hin- 
tertreiben wie ein Duodez-Fürst im sieb- 
zehnten Jahrhundert. 


Die Welt der Blogs 


Zudem gibt es jetzt eine weitere Ge- 
fahrenquelle: Blogs. Die Stenografen der 
Wirklichkeit würden auch vor Jobs nicht 
halt machen. Leider ist dieses Web-Genre 
eine weitere Rote Laterne für unsere Re- 
publik, die Gründe seien mal dahinge- 
stellt. Deutschland bloggt am wenigsten. 
Dabei geht es um so wunderhübsche Sa- 
chen wie „nanopublishing" oder „vertical 
blogs". Vertikal sind Blogs dann, wenn sie 
thematisch eng gebunden sind, zum Bei- 
spiel von so genannten Gadgets (Handy, 
iPod, Fun Car) handeln oder von Autos. 
Die Veranstalter solcher Spezial-Blogs hei- 
ßen folglich auch Nanopublisher. Schön 
ist: Wer bloggen will, muss was zu schrei- 
ben haben und es schreiben können - sel- 


tene Tugenden in einer Gesellschaft, in 
der keiner eine Ahnung, aber 20 verschie- 
dene Meinungen hat. Wobei die paar 
deutschen Blogs, die ich gelesen habe, 
durchweg kolumnistisch sind, also: nix zu 
sagen, das aber schön. 

Die Blog-Theorien ziehen als Vergleich 
gern das klassische literarische Tagebuch 
heran. Im Prinzip wohl o.k., aber: Dem 
Tagebuchschreiber hat keiner widerspro- 
chen, dem Blogger passiert das täglich. 
Außerdem fürchte ich, dass sich im Er- 
folgsfalle das Blog als Medium so entwi- 
ckeln wird wie das Fernsehen: von der se- 
riösen bürgerlichen Kulturveranstaltung 
zur geschmacklosen Ferkelei. Mit dem Bil- 
dungsniveau sinken auch die inneren 
Hemmungen, die jemanden von der zügel- 
losen Selbstpublikation abhalten. Dezenz 
hieß das früher. 


Virenalarm 


Nicht viele gute Nachrichten haben die 
Musikindustrie in den letzten Jahren er- 
reicht, deshalb wird man sich jetzt wahr- 
scheinlich in den Führungsetagen der gro- 
ßen Plattenfirmen besaufen und wieder 
und wieder die Hände zum High Five an- 
einander klatschen: In Österreich nämlich 
wird ein fieser MP3-Anbieter mit Gerichts- 
beschluss vor den Kadi gezerrt, und welt- 
weit geht ein Virus um, das MP3-Dateien 
frisst, legale genauso wie illegale - aller- 
dings nur unter Windows (hehehel). Ob- 
wohl: Es soll nun auch den Mac erwischt 
haben mit einem ersten Virus, aber die 
Ansteckbaren sind zu wenige und sitzen 
zu weit auseinander, um eine echte Seu- 
che zu ermöglichen - ein Überlebensvor- 
teil der seltenen Art. | 
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Bullen gegen den Tiger 


Microsoft reagiert auf Mac-0S X 10.4 


Ausgesprochen empfindlich hat Microsofts Vize-Präsident Jim Allchin auf das Erscheinen 
von Tiger reagiert. In einem Interview mit der US-amerikanischen Newsweek erklärte All- 
chin, eine Reihe der neuen Tiger-Funktionen wie Dashboard habe Apple nur geklaut. In 
einem Versuch, Mac-OS X 10.4 abzuwerten, bezeichnete Allchin das neue Betriebssystem 
als „iPod-Peripherie“. Mit der Entwicklung von Longhorn hinkt Microsoft dem Konkur- 
renten jedoch hinterher, auf der eigenen Entwicklerkonferenz Winhec Ende April konnte 
die Gates-Company nicht einmal eine Betaversion von Longhorn zeigen. Diese soll erst 
nächsten Sommer verfügbar sein. Da Spotlight, die neue Suchmaschine in Tiger, so ziem- 
lich dem entspricht, was Microsoft für Longhorn angekündigt hat, bemüht sich Allchin 
um Abgrenzung: Dokumenten-Icons seien nicht länger nur ein Hinweis auf den Dateityp, 
sondern tatsächlich eine Miniatur der Datei. Auch Ordner sollen schon im Icon einen 
Blick auf den Inhalt ermöglichen. Derweil schreitet die Entwicklung der neuen GUI für 
Windows Longhorn voran. Microsoft untersagt Websites das Posten von Screenshots mit 
der Begründung, dass es noch keine Patente auf das User-Interface angemeldet habe 
und Kopien fürchte. Zu Redaktionsschluss waren beispielsweise auf der Site Winfuture.de 
jedoch zahlreiche Screenshots aus dem aktuellen Build zu sehen. mbi/tha 

Info Winfuture, www.winfuture.de 


Shuffle ist 
Nummer 1 


Der Festplatten-basierte iPod 


dominiert nach wie vor sein 
Marktsegment, eine ähnliche 
Stellung strebt der iPod Shuf- 
fle im Bereich der Flash-Play- 
er an. Nach einer Untersu- 
chung der NPD Group ist in 
den USA der Marktanteil des 
iPod Shuffle von 43 Prozent 
im Februar auf 58 Prozent im 
März gewachsen. Laut IDC- 
Analyst Roger Kay kommt 
die neue Dominanz nicht von 
ungefähr. Auf Grund seiner 
hohen Profite könne Apple in 
die Entwicklung neuer Pro- 
dukte investieren und die 
Aufmerksamkeit der Verbrau- 
cher weiterhin auf seine stän- 
dig ausgeweitete iPod-Reihe 


Info Apple, www.apple.de/ von 17,9 Millionen US-Dollar bei Dell. pm 
ipod Info Apple, www.apple.de/education 
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Apple hat an den polnischen Fernsehnachrichtenkanal TVN 
30 Server und 22 RAID-Systeme verkauft. Zudem gingen 
noch eine größere Zahl Power Macs und Lizenzen für Final 
Cut Pro über den Ladentisch. Der eigentliche Deal ist die 
Software: Seit Januar 2005 kann Apple Xsan liefern, das aus 
einem oder mehreren RAID-Systemen ein ausfallsicheres und 
leicht konfigurierbares Festplattensystem (SAN) macht. Ap- 
ple ist damit Konkurrent von SAN-Anbietern wie Avid oder 
EMC. Besonderer Vorteil von Apple ist im Moment der Preis: 
Ein SAN-System mit 5,6 TB Plattenplatz bestehen aus einem 
Xserve RAID, einem Xserve G5, einer Xsan-Lizenz und einem 
Glasfaser-Switch kostet rund 21 700 Euro - ein Drittel des 
Preises für ein vergleichbares System der Konkurrenz. wm 
Info Apple, www.apple.de/xsan 


Auf und ab im Bildungssektor 


Nachdem Apple den Schulbezirk Henrico County in Virginia als Kunden verloren hat, steht der 
Mac-Hersteller nun unmittelbar vor dem Abschluss eines Rekordgeschäfts in Cobb County, 
Georgia. Der Schulbezirk werde zunächst 17 000 iBooks abnehmen, die Schüler und Lehrer an 
vier High-Schools des Bezirks erhalten sollen. Sofern die Behörde sich überzeugen 
lässt, wird Apple ab dem kommenden Jahr in zwei weiteren Phasen alle 63 000 
Schüler an mittleren und höheren Schulen in Cobb County mit iBooks ausstatten. 
Laut Apple handelt es sich hierbei um das größte Einzelgeschäft im Bildungssek- 
tor. Der Schulbezirk Henrico County im US-Bundesstaat Virginia hatte sich kurz 
zuvor bei der Anschaffung von Laptops für seine High-Schools gegen Apple ent- 
lenken. pm schieden. Stattdessen kauft die Behörde 15 800 Mobilrechner im Gesamtwert 
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WWDC Keynote zur Entwicklerkonferenz 


rd am 6. Juni 2005 um 10 
in San Francisco Apples 
renz WWDC eröffnen. 
bs in seiner WWDC-Keynote 
0.4 Tiger der Öffentlichkeit 
nutzte er diese Gelegenheit 
Power Mac G5. Was er seinen 
sem Jahr präsentiert, lesen Sie 
h auf www.macwelt.de unter 


BWWDE2085 


Yahoo macht Musik 


Mit Yahoo betritt ein weiterer Konkurrent den Markt für 
Internet-Musik. Wie Napster und Real Networks setzt das 
Unternehmen dabei auf ein Abo-Modell, um sich gegen 
den Platzhirschen iTunes Music Store durchzusetzen. 
„Yahoo Music Unlimited” bietet eine Auswahl an über ei- 
ner Million Musikstücken, die monatliche Abo-Gebühr be- 
trägt 7 US-Dollar, ein Jahres-Abo kostet 60 US-Dollar. 
Alle von Microsofts DRM geschützten Songs sind beliebig 
auf bis zu fünf PCs oder mobilen Geräten abspielbar, so 
lange das Abo besteht. Will man Stücke auf CD brennen, 
kosten diese je 79 Cent. Während Analysten der Banc of 
America keinen Einfluss auf den iTunes Music Store se- 
hen, beurteilt Strategy Analytics die Lage skeptisch: Ap- 
ples Download-Modell erweise sich bald als zu teuer. pm 
Info Yahoo, www.music.yahoo.com 
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dem Webcode „WWDC-Keynote". Die meisten der 
Seminare auf der WWDC drehen sich um das seit 
dem 29. April erhältliche neue Betrii 
Apple-Programmierer wollen den 
Entwicklern tiefere Einblicke i 
als je zuvor, verspricht der M 
vollständige Liste der S 


PS 3 mit iPod? 


Apple und Sony wollen laut Spekulationen 
der Website Insanely Great Mac mehr als 
nur bei der Promotion von HD-Video zu- 
sammenarbeiten. Sonys im nächsten Jahr 


auf den Markt kommende Spielkonsole Play- 
station 3 (PS 3) soll über einen iPod-An- 
schluss verfügen. Die PS 3 arbeite dabei 
auch mit der Software iTunes zusammen 
und unterstütze das digitale Rechtemanage- 
ment Fair-Play des iTunes Music Store. Sony 
könne sich mit Apple und dem vom Mac- 
Hersteller geschaffenen Quasi-Standard 
iPod im stark umkämpften Unterhaltungs- 
elektronikmarkt besser positionieren. Der 
einstige Walkman-Erfinder hat gerade bei 
den mobilen Playern an Bedeutung verloren, 
Microsoft drängt mit seiner für Herbst 2005 
angekündigten Spielkonsole Xbox 360 ag- 
gresiv in den Markt. pm 

Info Sony, www.sony.de/ playstation 
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AUDIBLE LEGT BEIM 
UMSATZ ZU 


Das Download-Portal mit 
Hörbüchern und Audio- 
magazinen Audible hat 
im April dank einer 
Promo-Aktion seinen 
Umsatz um 80 Prozent im 
Vergleich zum Vormonat 
gesteigert. Bei Abschluss 
eines Jahres-Abos gab es 
im April einen iPod Shuf- 
fle kostenlos dazu. sms 
Info Webcode 331212 


iPOD-STEUER 


In der britischen Musik- 
industrie mehren sich 
die Stimmen, die eine 
Abgabe auf jeden MP3- 
Player fordern. Damit soll 
der finanzielle Verlust 
durch Raubkopieren aus- 
geglichen werden. Auch 
in den Niederlanden gibt 
es Bestrebungen, eine 
„iPod-Steuer” einzufüh- 
ren - und zwar 3,28 Euro 
pro Gigabyte. om 

Info Webcode 331385 


iTMS JETZT 
IN DER SCHWEIZ 


Mit dem Update auf iTu- 
nes 4.8 hat Apple neue 
Niederlassungen seines 
iTunes Music Stores in 
der Schweiz, Dänemark, 
Norwegen und Schweden 
eröffnet. In der Schweiz 
kosten einzelne Songs 
1,50 Franken und kom- 
plette Alben in der Regel 
15 Franken. pm 

Info Webcode 331262 


iTMS SPÄTER 
DOWNUNDER 


Der iTunes Music Store 
Australien konnte laut 
der Brisbaner Zeitung 
Courier-Mail bisher nicht 
starten, weil eine der 
großen Plattenfirmen 
den Vertrag mit Apple 
bisher noch nicht unter- 
schrieben habe. Den Er- 
öffnungstermin habe Ap- 
ple auf Grund der nicht 
näher spezifizierten Ver- 
tragsprobleme um „ei- 
nige Wochen” verschie- 
ben müssen. pm 

Info Webcode 331244 
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3 AKTUELL news Peripherie 


HP: DRUCKERSPARTE 
SCHWACHELT 


Ambivalente Zahlen für 
den neuen Hewlett-Pa- 
ckard-Chef Mark Hurt: Im 
PC-Bereich verbuchte HP 
eine Verdreifachung des 
Quartalsgewinns auf 147 
Millionen US-Dollar, 
glücklos blieb der Nach- 
folger von Carly Fiorina 
in der Druckersparte. 
Trotz Umsatzerhöhung 
sank dort der Gewinn 
um fast 15 Prozent. om 
Webcode 331404 


VODAFONE MACHT 
TCHIBO NACH 


Der Mobilfunkprovider 
attackiert die Rösterkette 
mit einem neuen Pre- 
paid-Tarif. Als Partner 
sind Bild und Payback 
dabei, Gespräche kosten 
rund um die Uhr 29 Cent 
pro Minute. Tchibo ver- 
treibt 02-Produkte. om 
Webcode 331405, 327872 


NIKON: COOLPIX 52 
DARF NASS WERDEN 


Im spritzwassergeschütz- 
ten Alu-Gehäuse wider- 
setzt sich die kompakte 
5,1-Megapixel-Kamera 
auch Regen und Schnee. 
Die S2 kostet 450 Euro 
und ist trotz dreifachem 
optischen Zoom nur 22 
Millimeter dick. mas 
Webcode 331458 


14 


Macwelt 07/2005 


Freie Fahrt 


ins digitale Leben 


Palm One stellt neuen Multimedia-PDA Livedrive für 499 Euro vor 


Lifedrive ist das erste Modell einer neuen Palm-Ge- 
» neration namens Mobile Manager und schließt die 
Lücke zwischen Computer, iPod Mini und den 
bislang üblichen Persönlichen Digitalen As- 
sistenten (PDA) dank einer Festplatte mit 
vier Gigabyte Speicherkapazität. Dabei 
ist das Gerät nur einen halben Zentime- 
ter dicker als der Tungsten T5 (12,1x7,3x 1,9 
cm) und wiegt 193 Gramm. Mit der Integration von 
WLAN (11 MBit, 802.11b) und Bluetooth (Version 
1.1) wird das Livedrive zur Internet-Konsole. Wo kein 
Airport-Netz vorhanden ist, kann der Anwender via 
Bluetooth oder Infrarot auf ein kompatibles Mobil- 
telefon für die Verbindung ins Netz ausweichen. 
Digitalfotografen werden sich über die praktische 
Möglichkeit freuen, Speicherkarten (SD, SDIO, MMC) 
aus der Kamera über den eingebauten Erweiterungs- 
steckplatz auslesen und speichern zu können. Ein 


Kalibrierte Kristalle, 
präzise Pixel 


Nach einem 23-Zöller stellt Eizo mit dem CG210 ein 21-Zoll-TFT 
aus der Color-Graphics-Reihe vor, der da punktet, wo es auf höchs- 
te Farbgenauigkeit ankommt. Möglich macht es die Software Co- 
lor Navigator, die das Display präzise auf Helligkeit, Weißpunkt 
und Gamma einstellt - auch unter Mac-OS 9. Jeweils zwei DVI- 
und VGA-Anschlüsse sind integriert, ebenso ein USB-2.0-Hub. 
Das Display mit einer Auflösung von 1600 x 1200 Pixel kann 
auch im Hochformat darstellen, bei einem Kontrast von 550:1 
und einer Helligkeit von 2500 cd/m’. Beim Preis von 2300 Euro 
wird deutlich, dass sich dieser Monitor an Grafikprofis richtet. om 
Info Eizo, www.eizo.de 


MP3-Player namens Pocket Tunes versorgt den Besit- 
zer über den eingebauten Monolautsprecher oder se- 
parate Standardkopfhörer mit Musik und Hörbü- 
chern. Neben dem digitalen Leben bietet der neue 
Palm auch die bekannten Office-Funktionen wie das 
Bearbeiten von Word- oder Excel-Dateien sowie mit 
Versamail einen IMAP-fähigen Mail-Client. Die übli- 
che Kontakt- und Terminverwaltung macht aus dem 
Lifedrive einen vollwertigen PDA mit Synchronisa- 
tionsunterstützung ab Mac-OS X 10.2. Neben Termi- 
nen und Adressen soll das Lifedrive auch automa- 
tisch Dateien mit einem PC oder Mac abgleichen 
können, eine interessante Möglichkeit, aktuelle Da- 
ten an mehreren Computern gleichzeitig nutzen zu 
können. Zugriff auf die Daten ist auch via USB im so 
genannten Laufwerksmodus möglich. Das Livedrive 
gibt es ab sofort im Fachhandel für 499 Euro. om 
Info Webcode 331423 


Mehr Platz für Powerbooks 


F Hitachi und Seagate drehen schnel- 
| ler: Beide Hersteller liefern 100-GB- 
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Schüttelfeste Edel- 
kamera für Stills 


Lumix FX8 sorgt für unverwackelte Digitalbilder 


Doppelt so lange wie bei der Vorgängerin 
FX7 soll der Akku der edlen und mit Ma- 
Ben von 94,1 x 50,5 x 24,2 mm kleinen 
Lumix FX8 durchhalten. Erhöht hat Pa- 
nasonic das Tempo des Autofokus und die 
Zahl der Motivprogramme. Neu ist die 
Möglichkeit, Videos in VGA-Auflösung mit 
30 Bildern pro Sekunde aufzunehmen. 
Die 155 Gramm schwere 5-Megapixelka- 
mera hat ein 3faches Zoomobjektiv (35 - 
105 mm Kleinbildbrennweite) mit einem 
optischen Bildstabilisator, den der Her- 
steller 0.5.1. nennt. Die DMC-FX8 gibt es 
ab Anfang Juli wie die FX7 in den Farben 
champagner-silber, klavierlack-schwarz, 
nacht-blau und rosenholz-braun, auch das 
große Display mit 2,5 Zoll kommt von der 
 Vorgängerin. Ein Preis ist bislang nicht be- 
kannt. mas 

Info Webcode 331249 


Sony schrumpft das Breitbild 


Sony will HD-Video für Verbraucher erschwinglicher machen. Im Juli bringt der 
japanische Konzern seinen zweiten Consumer-HD-Recorder auf den Markt, den 
HDR-HC1. Im Vergleich zur ersten HD-Kamera, der HDR-FX1, die Sony Ende 
vergangenen Jahres herausbrachte, ist das neue Modell etwa nur ein Drittel so 
schwer, halb so groß und kostet mit 1700 US-Dollar nur die Hälfte. Statt mit 
drei CCD-Senoren arbeitet die Kamera mit einem CMOS-Bildprozessor, der ein 
einfacheres und günstigeres optisches System verlangt. Die Linse misst 60 mm 
im Durchmesser, beim Vorgängermodell wies sie noch 92 mm im Durchmesser 
auf, das Carl-Zeiss-Objektiv bietet einen 1Ofach optischen Zoom. pm 

Info Sony, www.sony.de 
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Tiger-PDFs auf dem 


Prüfstand 


Enfocus aktualisiert seine PDF-Werkzeuge für Mac-0$S X 10.4 


Mit den jüngst veröffentlichten Updates für Pit- 
stop, Pitstop Server und Instant PDF sind die 
PDF-Werkzeuge von Enfocus in der Lage, auch 
mit Tiger-PDFs umzugehen. Sie sind nicht nur 
kompatibel zu den zusätzlichen Funktionen des 
Formats PDF 1.6 und zu Acrobat 7, sondern kön- 
nen auch in diesem Format erstellte PDFs korri- 
gieren und prüfen. Der Hersteller stellt die Up- 
dates auf Pitstop 6.5.1, Pitstop Server 3.5 und 
Instant PDF 3.5 für registrierte Anwender kos- 
tenlos auf seiner Website zum Download. Eben- 
falls kostenlos ist das Programm Status Check, 
das Informationen aus Dokumenten im Stan- 
dard Certified PDF ausliest. mbi 

Info Enfocus über Impressed, 
www.impressed.de 


| 


Microsoft plant PDF-Konkurrenz 


Auf seiner Entwicklerkonfe- 
renz Winhec zeigte Microsoft 
Ende April Details seines 
nächsten Betriebssystems 
Longhorn. Dabei war auch 
das XML-basierte neue Da- 
zu sehen. 
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Entscheidungs- 
hilfe für Layouter 


Wer vor der Entscheidung steht, ob er künftig mit 
Xpress oder Indesign layouten soll, hat meist das 
Problem, dass er nur eines der beiden Pro- 
gramme kennt. Hilfe bekommt er mit einem 50 
Euro teuren Lehrgang der Schweizer VSD-Lern- 
werkstatt auf CD, in dem der Grafiker Beat Kip- 
fer die Arbeitsweise der beiden Programme zeigt. 
Dabei baut er schrittweise ein Layout in Indesign 
CS und Xpress 6. Da Kipfer seine CD in erster Li- 
nie für Schulungen und 


Studenten entwickelt 
hat, kann der Anwender 
nicht nur die Anleitung 
im PDF-Format studie- 
ren, sondern auch an 
Beispieldateien üben, 
da auf der CD neben 


den Layoutdokumenten en 
auch die im Layoutbei- DRUCKINDUSTRIE 
spiel verwendeten Bil- 

der, Texte und Schriften ASSOZIATION 
gespeichert sind. mbi DE (IMIDUSTRIE 


Info VSD Lernwerk- 
statt, www.vsd.ch 


VSD 
1IGS 


GRAPHIGUE SUISSE 


TIGER-STOPP 


Creo warnt alle Anwen- 
der seiner Ausschieß- 
lösung Preps in den Ver- 
sionen 5.1 und früher, 
auf Mac-05 X 10.4 zu 
aktualisieren, da die 
Software noch nicht 
Tiger-kompatibel sei. 
Ursache sind nach An- 
gaben des Herstellers 
Lizenzprobleme mit 
Treibern. mbi 

Info www.impressed.de 


PAINTER-PLUG-IN 


Nutzer der Malsoftware 
Corel Painter können mit 
einem neuen Spotlight- 
Plug-in ihre RIFF-Doku- 
mente durchsuchen. Das 
von Corel erstellte Plug- 
in ermöglicht Spotlight 
das Erfassen von Texten, 
Layer-Namen und Datei- 
informationen. Auch die 
Breite und Höhe von Bil- 
dern liest es aus. sw 

Info www.corel.de 


PDF-TOOLBOX 2 


Callas bietet unter dem 
Namen PDF-Toolbox 2 
die Acrobat-Plug-ins 
PDF Color Convert, PDF 
Layer Maker und PDF 
Correct für einen Ein- 
stiegspreis von rund 300 
Euro im Bundle an. Die 
Tools eignen sich zum 
Bearbeiten, Prüfen und 
Korrigieren von PDFs. mbi 
Info www.callas.de 


PDF-EXPORT 


Adobe bietet einen 
neuen kostenlosen Kon- 
vertierungsservice. Wer 
ein PDF per Mail an eine 
der beiden unten ste- 
henden E-Mail-Adressen 
schickt, erhält es entwe- 
der als gezipptes Text- 
dokument oder als 
HTML-Datei zurück. mbi 
E-Mail pdf2htmI@ 
adobe.com,pdf2txt@ 
adobe.com 
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MAC EXPO 2005 


Die Mac Expo findet vom 
16. bis 18. Juni in Köln, 
Messegelände, Halle 6, 
statt. Einlass ist täglich 

von 9 bis 18 Uhr, am 
Samstag schließt die 
Messe schon um 17 Uhr. 
Parallel zur Expo finden 
täglich kostenlose 

Workshops und kosten- 
pflichtige Masterclasses 
statt. Das genaue Pro- 

gramm finden Sie auf 
der Website des Messe- 
veranstalters. 

Info www.mac-expo.de 
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Zwischen dem 16. und dem 18. Juni trifft sich die Mac-Gemeinde in Köln zur Mac 


Expo. Die Messe, die sich sowohl an Fachverkäufer als auch an Endanwender rich- 


tet, ISt Auf einem guten Weg, umso 
mehr sich Apple diesmal auch als Ausstel- 
ler aktiv beteiligt. Macwelt hat schon im 
Vorfeld die Aussteller nach ihren span- 
nendsten Produkten befragt. 


ACETO 

Spezialisiert auf die Entwicklung von Soft- 
ware für den medizinischen Sektor kon- 
zentriert sich Aceto vor allem auf seine 
Produkte Acetomed, ein Management- 
Tool für niedergelassene Ärzte, und Ace- 
toris, eine Lösung für Radiologen. 


ADOBE, WACOM 

Adobe Systems wird in Köln die erweiter- 
ten Möglichkeiten der Adobe Creative 
Suite 2 vorstellen. Besucher erhalten auf 
der Adobe-Bühne einen Überblick der 
neuen Funktionen von Photoshop, Inde- 
sign, Illustrator und Golive, dazu verrät 
Photoshop-Guru Doc Baumann täglich 
seine besten Tricks. Die Softwarefirma 
präsentiert außerdem Adobe After Effects 
6.5, ein Tool für professionelle Animatio- 
nen und Spezialeffekte im Film- und Vide- 
obereich. Auf dem Stand seines Partners 
Wacom-Europe demonstrieren die Her- 
steller das perfekte Zusammenspiel zwi- 


Macwelt mit Messeblog 


Macwelt präsentiert am Stand nicht nur das kom- 
plette Angebot mit Sonderheften (Neu: 
10.4, Tiger), iPod Special und Macwelt.de, sondern 
liefert zusammen mit dem Kooperationspartner 
iPodfun.de den offiziellen Messeblog zur Expo. 
Hier sehen Sie tagesaktuell die spannendsten 


schen Grafiksoftware und Grafiktabletts 
wie dem kabellosen Graphire Bluetooth 
oder dem Zeichenstift Art Marker. 


APPLE 

Apple führt an seinem Stand die Vielfalt 
der Mac-Anwendungen vor und präsen- 
tiert daher sowohl Profi-Lösungen für Au- 
dio und Video, als auch für vertikale 
Märkte. Neben klassischen Lösungen aus 
den Bereichen Print und Publishing zeigt 
der Mac-Hersteller Software für Designer, 
Ärzte und Architekten. Darüber hinaus 
haben die Messebesucher Gelegenheit, 
ihr Wissen in Masterclasses zu Themen 
wie Digitalfotografie, Video, Server und 
Storage-Lösungen zu vertiefen. Ein ei- 
genes Expertenteam kümmert sich um 
Anwender aus dem Bildungsbereich. Im 
Mittelpunkt der kompletten Apple-Palette 
steht jedoch sicherlich Mac-OS X 10.4, 
von dessen Fähigkeiten sich die Besucher 
vor Ort überzeugen können. 


APPLICATION SYSTEMS 

Application Systems wird, wie auch im 
letzten Jahr, mit einem großen Stand auf 
der Mac Expo vertreten sein. Dort wird 
das Softwareunternehmen alle aktuellen 


Mac-05X 


News, die besten Bilder und die letzten Gerüchte 

zur Expo. Dazu gibts via Podcasts Interviews und interessante Gespräche. 
Wer keine Gelegenheit hat, in Köln dabei zu sein und sich mit der kom- 
pletten Redaktion zu treffen, ist unter www.messe-blog.de oder auf 
www.macwelt.de und www.ipodfun.de jederzeit bestens informiert. 


Anwenderprogramme vorführen: iView 
Media Pro, Freeway Pro, Freeway Express 
und Bank X. Mit der „Games Area" hat 
Application Systems einen großen Spiele- 
bereich eingerichtet, in dem das Publikum 
auf leistungsstarken Rechnern aktuelle 
Spiele für den Mac und bekannte Klassi- 
ker Probe spielen kann. 


ARKTIS 

Das große Versandhaus präsentiert in 
Köln seine komplette Produktpalette mit 
Spielen, Hard- und Software sowie Zube- 
hör - und wird dabei sicherlich einige 
gute Messeangebote im Gepäck haben. 


BOSE 

Das neue digitale Musiksystem Sound- 
dock für den iPod steht im Mittelpunkt 
der Messepräsentation des Unterneh- 
mens Bose. Am Stand wird ein komplettes 
Angebot an Computer-Soundsystemen zu 
finden sein, beispielsweise die Multime- 
dia Speaker Systeme Companion 2 und 3. 


BRAINWORKS 

Das Messeteam von Brainworks setzt auf 
wenige, aber ausgewählte Produkte. Im 
Mittelpunkt werden dabei die jüngsten 
Partner des Münchner Schulungsunter- 
nehmens und Distributions-Hauses ste- 
hen: Kerio Technologies mit ihrem Kerio 
Mailserver 6 sowie Prosoft Engineering 
mit seiner frisch für Tiger aktualisierten 
Tool-Palette, unter anderem dem Festplat- 
ten-Utility Drive Genius. 


CALLAS 

Callas Software, Hersteller von Tools und 
Technologien für Publishing- und PDF- 
basierende Workflows, wird eine Reihe 
neuer und überarbeiteter PDF-Werkzeuge 
und Ausgabe-Tools präsentieren. Unter 
anderem die Neuveröffentlichungen PDF 
Color Convert, ein PDF-Werkzeug, das mit 
wenig Aufwand eine einwandfreie Farb- 


Druckausgabe vorbereiten soll, und PDF 
Correct zum Reparieren beschädigter 
PDF-Dateien. 


CANON 

Mit den neuesten Produkten aus den 
Bereichen DSLR-Kameras (siehe auch 
diese Ausgabe), Digitalkameras, EF-Ob- 
jektive, Camcorder, Scanner und Drucker 
zeigt Canon die komplette Palette seiner 
Digital-Imaging-Produkte. Dazu führt Mit- 
aussteller Pro Lighting professionelles 
Blitz-Equipment vor. 


CGS 
Die Software-Firma CGS präsentiert an ih- 
rem Stand ihr Angebot in den Bereichen 
des Color Managements, Workflow-Lösun- 
gen sowie zur Bearbeitung von PDF- und 
Postscript-Dokumenten. Der Oris Color- 
Tuner, der nun auch für Mac-Anwender 
verfügbar ist, steht dabei im Mittelpunkt. 


COMLINE 
Mit 12 Partnern baut Comline ein großes 
Sortiment an Hard- und Software für den 
Mac auf. Mit dabei sind Speicherlösungen 
von Atto, Verbatim und La Cie sowie erst- 
mals auch von Formac, mit denen der 
Distributor erst vor Kurzem ins Geschäft 
gekommen ist. Darüber hinaus zeigt Com- 
line Videoschnittlösungen von Avid, Back- 
up-Software von Dantz, Font- und Daten- 
management von Extensis, Kommunika- 
tionsprodukte von Hermstedt, Beamer 
und Displays von Infocus und NEC, 
Brennsoftware von Roxio, und Sonnet mit 
aktuellen Upgrades für Mac und iPod. 


COMPUTERWORKS 

Software-Entwickler Computerworks wird 
auf der Messe sein erst kürzlich erneuer- 
tes Vector Works aus- und vorstellen. Das 
CAD-Programm ermöglicht zwei- und 
dreidimensionales Zeichnen und Konstru- 
ieren auf dem Mac. Ebenfalls präsent sind 
die Programme Piransi, Fast Track Sche- 
dule, Loops Finanz und die Textverarbei- 
tung Nisus Writer Express. 


FILEMAKER SOLUTIONS PARK 

Vielleicht erlaubt die Apple-Tochter schon 
einen Blick auf das nächste Update der 
Datenbank, das Tiger-Funktionen wie 
Spotlight und Automator unterstützen 
wird. Der Hersteller teilt sich die Standflä- 
che mit Partnern, die Lösungen auf Basis 


von Filemaker entwickeln, darunter die 
Kassensoftware und Warenwirtschaftssys- 
tem Fileworker POS 3.0. 


EPSON 

Auf den Bereichen Design und Print liegt 
der Fokus beim Messeauftritt von Epson, 
der damit sein Engagement für Digitale 
Fotografie und Fotodruck unterstreicht. 


FUCHS EDV 

Das Software- und Beratungsunterneh- 
men bietet Produkte für den Bereich des 
mittelständischen Handels an, allen vo- 
ran Deluxe 7.5. Die All-in-One-Lösung bie- 
tet CMT, Bestellabwicklung, Einkauf, La- 
gerhaltung, Logistik, Business Intelligence 
und Berichtswesen. Über das Internet-Be- 
stellsystem eZentrum und die automa- 
tische Artikelsynchronisation eCatcher 
kann sich jeder zusätzlich informieren. 


GLONZ 

In Sachen E-Business engagiert sich die 
Softwareagentur Glonz. Das Unterneh- 
men bietet neben Content-Management- 
Systemen, Online-Shops und modernen 
Intranets viele weitere Software-Entwick- 
lungen für Mac-OS X. In Köln gibt Glonz 
Beratung für Aufbau und Unterhalt eines 
E-Business und führt Filemaker- und CRM- 
Lösungen vor. 


GRAVIS 

Als Gastgeber der iPod & iLife Solutions 
Area dreht sich bei der großen Mac-Insti- 
tution alles um Apples MP3-Player, das 
passende Zubehör und witzige Accessoi- 
res. Thema No 2: die aktuellen Rechner 
und Mac-OS X 10.4 Tiger. 


HEWLETT-PACKARD 

Auf zwei Ständen zeigt Hewlett-Packard 
nicht nur, wie man seine Produktion mit 
einem optimalen Workflow unterstützt, 
sondern auch die komplette Produktpa- 
lette in Sachen Digital Imaging, Audio 
und Musik sowie mobile Computing. 


HIGOTO 

Higoto, Spezialdistributor für Zubehör 
und mobiles Computing, wird einige sei- 
ner Nischenprodukte auf der Mac Expo 
zeigen. Dazu zählen die Festplatten-Ge- 
häuse von Onnto und die neu entwickel- 
ten 3,5 Zoll großen Gehäuse eSata Il 
ebenso wie das neue Drivemate mit 2 GB 


AUSSTELLER STAND INFO 

A Aceto 670B www.aceto-online.com 
Adobe 460 www.adobe.de 
Alias 300 www.aliaswavefront.de 
Altmeier-Books 800A 
Apple 600 www.apple.com 
Application Systems 845 www.application-systems.de 
Arktis 650 www.arktis.de 
Atto 1420 www.attotech.com 
Avid 1420 www.avid.de 
Aycan Digitalsysteme 670C www.aycan.de 

B B.l.G 940 www.fotobrenner.de 
Belkin 690 www.belkin.com 
Bose 855 www.bose.com 
Brainworks 240 www.brainworks.de 

C Callas 200B www.callassoftware.com 
Canon 440 www.canon.de 
CF 925 www.masterfinanz.com 
(65 Publishing 200C www.cgs.de 
Comline 420 www.comlinehq.com 
Computerworks 355 www.computerworks.de 
Comspot 660 www.comspot.de 

D daily.business.software 550A www.ismile.ch 
Dantz 1420 www.dantz.com/de 
Duden Brockhaus 200F www.brockhaus.de 

E Elgato 620 www.elgato.com 
Epson 750 www.epson.de 
Equinux 620 www.equinux.com 
Extensis 1420 www.extensis.com 

F Falkemedia 840 www.falkemedia.de 
Filemaker 550 www.filemaker.com 
Fileworker 550E www.fileworker.de 
Fuchs EDV 420 www.fuchs-edv.de 

G Glonz 655 www.glonz.com 
Gravis 450 www.gravis.de 
Gretag Macbeth 400+500 www.gretagmacbeth.de 
Günther 550D www.guenther-dv.de 

H Harman Kardon 660 www.harman-deutschland.de 
Hermstedt 420 www.hermstedt.de 
Hewlett-Packard 400+500 www.hp.com 
Higoto 2001 www.higoto.de 

I Ignition 350 wwn.ignition.de 
Infocus 420 www.infocus.com 
Ingram Micro 660 www.ingram-micro.de 
Intego 565 www.intego.com 

K  Kerio 240 www.kerio.co.uk 
Konica Minolta 210 www.konicaminolta.de/printer 

L Lacie 420 www.lacie.com 
@last software 585 www.sketchup.com 
Lehmanns Buchhandlung | 800B www.lehmanns.de 
Lemke Software 200A www.lemkesoft.de 
LSK Data Systems 760 www.lIsk.de 

M Macland 340 www.macland.de 
Macnews 360 www.macnews.de 
Macwelt 700 www.macwelt.de 
Maxon 930 www.maxon.de 
Maxxcount 125 www.maxxcount.de 
Med-i-bit 935 www.med-i-bit.de 
Media Markt 900 www.media-saturn.de 
Mediabit 365 www.mediabit.de 
Mediatec 230 www.mediatec.de 
Medsys 670A www.medsys.de 
Microsoft 570 www.microsoft.com 

0 OKI Systems 850 www.oki.de 
Oracle 220 www.oracle.de 

P Plugged Media 100 www.pluggedmedia.de 
Primera 645 www.primeraeurope.de 
Profoto 440 www.profoto-de.com 
Project Wizards 200D www.projectwizards.net 
Pro Saldo 935 www.pro-saldo.com 
Prosoft Engineering 240 www.prosofteng.com 

Q Quark Media House 540 www.quark.de 
Quatographic 200G www.quato.de 

R Ragtime 560 www.ragtime.de 
Redtec Publishing 250 www.redtec.de 
Roxio 420 www.roxio.com 

S Shure 145 www.shure.de 
Software Mackiev 513 www.mackiev.com 
Sonnet Technologies 1420 www.sonnettech.com 

T Tech Data 690 www.techdata.de 
Topix Informationssysteme | 590 www.topix.de 

U Unisono Media 200E www.unisonomedia.de 

V Value Verlag ’ www.value-magazine.de 
Verbatim 420 www.verbatim-europe.com 

\W WA Kommunikation & www.vva.de 
Wacom Europe 300 www.wacom-europe.com 

Y Yamaha Music Central 945 www.yamaha.de 

Sonderflächen 

Mac Expo Stage 860 www.ksmesse.de 

Digital Video Pro Area 235 www.ksmesse.de 

iPod Solutions Area 450 www.ksmesse.de 

Filemaker Solutions Park 550 www.filemaker.com 


Anmerkung: ' Fachpressestand, Stand 19.5.2005 
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Speicherplatz. An Zubehör werden die Ta- 
schen von Boog, iPod-Accessoires von Al- 
tec Lansing, Dension, Brodit, Valence oder 
Ewa-Marine zu sehen sein. 


HYBRIDMEDIA 

Hybridmedia nimmt zum ersten Mal an 
der Mac Expo teil. Der vor allem auf Lern- 
produkte für Apple Macintosh speziali- 
sierte Buch- und Softwareversender prä- 
sentiert unter anderem sein gerade für 
den Mac veröffentlichtes Knobel-Spiel 
Crazy Machines von Novitas. Neue Lern- 
DVD-ROMs zum Tiger und zu iLife stehen 
ebenfalls auf dem Programm. 


IGNITION 

Ignition stellt Sony-Ericsson-Handys für 
Mac-Anwender aus. Der Partner des Mo- 
bilfunkunternehmens eröffnet im Juni ei- 
nen neuen Online-Shop, speziell für Mac- 
intosh-Anwender. Ignition will vor allem 
das Zusammenspiel zwischen dem Mobil- 
funkgerät und dem Mac erleichtern. Die 
neuesten Mobiltelefone von Sony Ericsson 
sind natürlich ebenfalls vor Ort. 


KONICA-MINOLTA 

Drucker, Drucker, Drucker, so lautet das 
Motto für den Messeauftritt von Konica- 
Minolta. Neben den aktuellen Office-Prin- 
tern und Multifunktionsdruckern präsen- 
tiert der Hersteller anwenderunterstüt- 
zende Technologien. 


LEMKE 

Bei Lemke Software dürfen im Verlauf der 
gesamten Messe Wünsche zu neuen 
Funktionen in Graphic Converter abge- 
geben werden. Der Aussteller verspricht, 
soweit es möglich ist, sämtliche sinnvollen 
Wünsche in den nächsten Versionen zu 
realisieren. Neben dem Graphic Converter 
werden auch das 2D-Zeichenprogramm 
Cadintosh und das Schriften-Utility Font- 
book vorgeführt. 


LSK 

LSK Data Systems stellt Neuigkeiten zum 
Thema Disc Publishing sowie die Backup- 
Lösung VXA-2 mit Firewire 800 vor. Im 
Bereich Disc-Publishing zeigt LSK den zur 
Cebit neu vorgestellten Gamma Office 


Pro, einen CD/DVD Disc Publisher inklu- 
sive zweier CD/DVD-Recorder, sowie ei- 
nige Drucker für CD-Label, wie den Ther- 
mal Inkjet ODP 200, der die Medien mit 
Fotos bis 4800 dpi bedruckt. 


MAXON 

Maxon tritt in Köln mit den Grafikpro- 
grammen Cinema AD in Version 8.1 und 
der Software Bodypaint 3D an. Das 3D- 
Painting-Programm kann komplexe Ob- 
jekte mittels des neuen Projection Pain- 
ting verzerrungsfrei bemalen. Am Messe- 
stand können sich die Besucher selbst an 
dem Programm versuchen und die neuen 
Versionen testen. 


PROJECT WIZARDS 

Das Team von Project Wizards stellt seine 
Projektmanagement-Software Merlin für 
Mac-OS X vor. Merlin enthält eine Datei- 
verwaltung mit einem Versionsmanager 
und einer Problemüberwachung. Alle Vor- 
gänge und Termine können an iCal über- 
geben werden. 


QUARK 

Immer mehr Einzelheiten werden zu 
Xpress 7 bekannt (beispielsweise Unter- 
stützung von Transparenzen, Open Type 
und Unicode) und sicherlich gibt es im 
Anschluss an die Quark-Entwicklerkkonfe- 
renz, die eine Woche vor der Mac Expo 
stattfindet, weitere Neuigkeiten. 


QUATOGRAPHIC 

Das Minimate Display für den Mac Mini 
dominiert den Messeauftritt des Monitor- 
herstellers: Im Fuß des Bildschirms, der 
den gleichen Alu-Farbton hat wie der 
Mini, findet der kleine Rechner seinen 
Platz. Weitere Produkte sind der 21-Zöller 
Intelli Proof sowie der Diascanner Intelli 
Scan 5000 mit einer Auflösung von 
5000 dpi und 16-Bit-Farbtiefe. 


SHURE 

Beim Messestand des Unternehmens 
Shure gibt es was auf die Ohren. Der Her- 
steller von Audiosystemen präsentiert 
seine In-Ear-Serie. Die Ohrhörer EA und 
EAc verfügen über einen High-Definition- 
Treiber, die so genannte Tuned-Port-Tech- 
nologie sorgt für Stereoklang mit starken 
Höhen und druckvollen Bässen. 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi, 
Sebastian Sittner | 
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ONLINE 


Einen Teil der hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber fin- 
den Sie auf der Leser-CD 
sowie unter dem 
Webcode: Updates 7/2005 
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Updates des Monats 


Alles für den Tiger. Auch wenn die Mehrzahl der aktuellen Updates und Treiber sich 
auf Mac-OS X 10.4 beziehen, gibt es doch Etliches, das auch für noch nicht auf die 
neue Betriebssystemversion umgestiegene Anwender wichtig ist 


SYSTEM 


Quicktime 6.5.2 
Reinstaller 


Update-Empfehlung: Keine 

Anwender, die unter Mac-OS X 10.3.9 
Quicktime 7 installiert haben, können mit 
dieser Installation wieder zur alten Ver- 
sion 6.5.2 zurückkehren. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Quicktime 7.0 


Update-Empfehlung: Notwendig nur, 
um unter Mac-OS X 10.3.9 Filme im 
Format H.264 und mit Mehrkanalton 
abzuspielen 

Quicktime 7 ist Standard unter Mac-OS X 
10.4 und lässt sich nun auch unter Mac- 


0S X 10.3.9 installieren. Neu sind vor 
allem die Möglichkeiten, Filme mit dem 
Videokompressionsstandard H. 264 ab- 
zuspielen sowie die Unterstützung von 
Mehrkanalton. Der Player bietet ein sepa- 
rates Fenster, um Ton- und Abspieleinstel- 
lungen vorzunehmen und fährt mit dem 
Abspielen des Films fort, wenn man das 
Fenster vergrößert oder verkleinert. An- 
wender, die bisher mit Quicktime Pro ge- 
arbeitet haben, müssen sich aber eine 
neue Lizenz kaufen, die alte ist für Quick- 
time 7 nicht mehr gültig. Mit der Pro-Ver- 
sion lassen sich unter anderem Filme in 
das Format H.264 konvertieren, Ton- und 
Filmaufnahmen machen, Filme bearbei- 
ten sowie im Präsentationsmodus abspie- 
len. Letztere Funktion ist wie bisher schon 
in der normalen Ausgabe des Quicktime- 
Players deaktiviert. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Info Mehr Updates 
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Security Update 
2005-004 


Update-Empfehlung: Sinnvolles Sicher- 
heits-Update 

Das Sicherheits-Update betrifft aus- 
schließlich iSync 1.5 und ist für Mac-OS X 
10.2.8 und für Version 10.3.x gedacht. Es 
schließt eine potenzielle Sicherheitslücke, 
über die man eine Zugangsberechtigung 
als Superuser (root) erlangen konnte. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Security Update 
2005-005 


Update-Empfehlung: Benutzer von 
Mac-OS X 10.3.9 sollten das Update 
auf jeden Fall installieren 

Dieses umfangreiche Sicherheits-Update 
gibt es sowohl für die Client- als auch für 
die Serverversionen von Mac-OS X 10.3.9. 
Es beseitigt potenzielle Sicherheitsrisiken 
in folgenden Komponenten: Apache, App- 
kit, Applescript, Bluetooth, Directory Ser- 
vices, Finder, Foundation Framework, 
Help Viewer, LDAP, Libxmp, Lukemftpd, 
Sudo, Terminal und VPN. Das Server-Up- 
date befasst sich darüber hinaus noch mit 
Netinfo und Server Admin. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Superdrive 
Firmware Update 


Update-Empfehlung: Nur für die ange- 
gebenen Rechner sinnvoll 

Das Firmware-Update verbessert die Zu- 
verlässigkeit des Superdrives in folgenden 
Rechnermodellen: Power Mac GS5 (Juni 
2004), Power Mac G5 (Ende 2004) und 
eMac mit USB-2-Schnittstelle. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Java Update für 
Mac-05 X 10.3.9 


Update-Empfehlung: Installieren, wenn 
Java-Fehler auftreten 

Nach dem Update auf Mac-OS X 10.3.9 
gab es bei vielen Anwendern Probleme in 
Safari bei der Anzeige von Java-Kompo- 
nenten, die zum Absturz des Programms 
führen. Auch eigenständige Java-Anwen- 
dungen waren von Abstürzen betroffen. 
Dieses Update behebt das Problem. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Java 2 SE 5.0 
Release 1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die nur mit Mac-OS X 10.4 kompatible 
Software installiert Java 5.0, ohne jedoch 
die bisherige Standardversion 1.4.2 zu er- 
setzen. Programme, die Java 5.0 benöti- 
gen, können so unter Mac-OS X Tiger ein- 
gesetzt werden. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 


Pro Application 
Support 3.0 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses sowohl für Mac-OS X 10.3.9 als 
auch für 10.4 verfügbare Update verbes- 
sert die Zuverlässigkeit von Apples Profi- 
Programmen DVD Studio Pro, Final Cut 
Pro, Logic Pro, Logic Express, Motion und 
Soundtrack. 


nfo Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


iTunes 4.8 


Update-Empfehlung: Nice to have 

Die neue Version von iTunes spielt nun 
auch Quicktime-Filme ab, wie sie bei- 
spielsweise der iTunes Music Store anbie- 
tet. Diese erscheinen ähnlich wie bei Sa- 
fari in einem eingebetteten Abspielfenster. 
Man kann jedoch auch jedes Quicktime- 
Movie in das iTunes-Fenster ziehen und 
dann dort abspielen. Das geht auch in 
einem eigenen Fenster und sogar bild- 


schirmfüllend. Quicktime 7 ist für diese 
neue Funktion nicht notwendig, sie läuft 
auch mit Quicktime 6.5.2. Neu sind außer- 
dem die Optionen, Kontakte und Kalender 
auf den iPod zu übertragen, was man frü- 
her mit iSync erledigt hat. Schließlich 
stopft das Update ein potenzielles Sicher- 
heitsloch in der Vorgängerversion 4.7.1. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Garageband 2.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses Update behebt nach Angaben von 
Apple etliche Fehler, die unter anderem 
beim Duplizieren von Spuren, beim Aus- 
richten der Abspielposition oder der Zu- 
sammenfassung von Software-Instrumen- 
ten auftreten können. Es gibt außerdem 
das Update Garageband Jam Pack 4 
(1.0.1), das Qualitätsprobleme mit man- 
chen Software-Instrumenten behebt. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Indesign (S 3.0.1 
April 2005 


Update-Empfehlung: Sinnvolles Update 
Dieses Update für Indesign CS behebt 
kleinere Fehler in vielen Bereichen von 
Adobes Layoutprogramm und macht es 
zudem kompatibel zu Dateien im Format 
Indesign Interchange (INX), die mit Inde- 
sign CS2 gespeichert werden. Dadurch 
verliert Indesign CS jedoch die Fähigkeit, 
ältere INX-Dateien zu öffnen, die man 
deshalb vor dem Update in reguläre Inde- 
sign-Dokumente umwandeln sollte. 


Info Adobe www.adobe.com 


Disk Warrior 3.0.3 


Update-Empfehlung: Unter Mac-OS X 
10.4 auf jeden Fall installieren 

In der Version 3.0.3 wird das Festplatten- 
Reparaturprogramm von Alsoft kompati- 
bel zu Mac-OS X 10.4. Das Update erstellt 
mit Hilfe der Original-CD eine neue start- 
fähige Version, die man dann auf eine 
leere CD brennt. Diese funktioniert aber 
nur mit Rechnern, die sich auch schon mit 
der Original-CD starten ließen. Für neuere 
Modelle muss man eine aktuelle startfä- 
hige CD bei Alsoft kaufen. 


Info Alsoft www.alsoft.com 
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Toast Titanium 6.1 


Update-Empfehlung: Unter Mac-OS X 
10.4 auf jeden Fall installieren 

Das Update behebt etliche Probleme, die 
mit Toast unter Mac-OS X 10.4 auftreten 
können und macht die mitgelieferte Back- 
up-Software Dejä vu ebenfalls kompatibel 
zum Tiger-System. Auf Wunsch Apples hat 
Roxio zudem die Möglichkeit entfernt, im 
iTunes Music Store gekaufte Musik zu 
brennen. Man bekommt beim Versuch 
nun einen Hinweis und muss zum Bren- 
nen solcher Titel auf iTunes ausweichen. 
Es gibt ebenfalls ein Update für die Lite- 
Version von Toast 6. 


Info Roxio www.roxio.com 


DNG Converter & 
Camera Raw 3.1 


Update-Empfehlung: Nur für Besitzer 
neuer Digitalkameras notwendig 
Adobe hat folgende Kameramodelle sei- 
nem Photoshop-Plug-in und Konverter für 
RAW-Dateien hinzugefügt: Canon EOS 
350D, Nikon D2X, Olympus E-300 und 
Olympus C-7070. 

Info Adobe www.adobe.com 


Retrospect 6.0.212 


Update-Empfehlung: Nur unter Mac-OS 
X 10.4 installieren 

In dieser Version ist das Backup-Pro- 
gramm kompatibel mit Mac-OS X Tiger. 
Es gibt ein Update für die normale Ver- 
sion, eines für Retrospect Express sowie 
eines für die Clientversion mit der Ver- 
sionsnummer 6.0.110. Für ältere Versio- 
nen von Mac-OS X ist das Update laut 
Aussage von Dantz nicht gedacht. 


Info Dantz www.dantz.com 


Techtool Pro 4.0.4 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Festplatten-Diagnose- und Repara- 
turprogramm wird laut Ankündigung von 
Micromat durch dieses Update kompati- 
bel zu Mac-OS X Tiger. Außerdem hat es 
Micromat an die Hardware der neuen 
Rechnergenerationen angepasst. 


Info Micromat www.micromat.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 13.05.2005 | 
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NEUE TREIBER 


Actual 
ODBC Driver for Open Source 
Databases 1.10 


Apple 
Fibre Channel Utility 2.0 
Xgrid Agent for Mac 05 X 10.3 


ATI 
Displays 4.5.1, 
Radeon X800 XT ROM Update 


Squared 5 
DC30 Xact Driver 1.6.1 
Digidesign 
Core Audio Driver 6.9 
Dymo Labelwriter 7.1 


Edirol 

PCR-1 Driver Ver.2.1.0 
PCR-A Driver Ver.2.1.0 
Roland SC-D70 Driver Ver.2.1.0 
SD-90 Driver Ver.2.1.0 
UA-20 Driver Ver.2.1.0 
UA-5 Driver Ver.2.1.0 
M-100FX Driver Ver.2.1.0 
UA-700 Driver Ver.2.1.0 
UA-3FX Driver Ver.2.1.0 
A-25 Driver Ver.2.1.0 
UR-80 Driver Ver.2.0.1 


Elgato Eye TV 1.8 

Hamrick Vuescan 8.2.12 
Kodak Easy Share 4.0.5 
Logitech Control Center 1.5 
Miglia EvolutionTV 2.3.2 


M-Audio 

Delta 2.0.1 

M-Audio Firewire 1814 - 1.5 
Sonica Theater USB 1.6 


MOTU 
828/896/828mk2/896HD/ 
Traveler 1.2.5 

Firewire Drivers 1.2.5 

PCI 324/424 1.08 

USB MIDI Drivers 1.31 


Retrospect 
Driver Update 6.3.102 
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100 


75 Dashboard-Widgets, Automator-Aktionen für 
Photoshop und Mail sowie eine Auswahl an Pro- 


gramm-Updates sind die 
CD. Dazu gibt es 20 Tools fürs 


Brennen von CDs und DVDs sowie die ers- 
te Demo der neuesten Photoshop-Version, 
deren Test Sie im Publish-Teil dieser Aus- 
gabe ab Seite 72 finden. 


Tools für Tiger 


Dashboard entwickelt sich zum Renner - 
zumindest für Mac-Entwickler. Ganze 75 
Kleinstprogramme für das neue Mac- 
Cockpit haben wir auf CD zusammenge- 
tragen. Darunter sind nützliche Tools wie 
Internet-Suchen, RSS-Reader oder WLAN- 
Anzeigen, aber auch skurile wie Count- 
down, ein Zeitzähler bis zu einem frei 
wählbaren Ereignis, oder Hula Girl, ein 


Highlights unserer Heft- 


Puppentanz-Programm. Im Kasten unten 
auf der Seite haben wir sämtliche Wid- 
gets mit ihrer Funktion aufgelistet, eine 
Auswahl ist zudem in unserer Rubrik „PD 
und Shareware" in dieser Ausgabe aus- 
führlicher vorgestellt. 

Noch in der Startphase befinden sich 
die Programmierer von Automator-Aktio- 
nen. Vorgefertigte Scripte sind noch nicht 
so häufig zu finden, eine kleine Samm- 
lung haben wir aber schon mal auf die 
CD gepackt. Da der Clou von Automator 
darin liegt, sich für die eigenen Bedürf- 
nisse selbst gefertigte Aktionen zu erstel- 
len, werden die meisten der vorgefertig- 
ten Scripte eher als Anleitung denn als zu 


Info Dashboard-Widgets auf CD 
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Widgets, Aktionen, Updates und mehr 


Tiger-Tools 


verwendende Programme dienen. Nur ei- 
nen kleinen Teil der zahlreichen Updates 
für Tiger (Seite 22) konnten wir auf CD 
packen, für mehr war kein Platz. 


Brenn-Software 


DVDs zu kopieren ist hierzulande nur er- 
laubt, wenn man dabei keinen Kopier- 
schutz knackt. Deshalb haben wir auf die 
CD diverse Kopier-Tools gepackt, die auch 
Film-DVDs erstellen - den Kopierschutz 
kommerzieller DVDs lassen sie aber unbe- 
rührt. Mehr zu der Software und wie man 
sie einsetzt, erfahren Sie im „Praxis"-Teil 
dieser Ausgabe ab Seite 86. 


Photoshop 


Nur in der US-Version zu haben war bis 
Redaktionsschluss unsere Demo von 
Photoshop CS2, mit der man immerhin 
30 Tage ungestört arbeiten kann. sh 
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Air Traffic Zeigt WLAN-Hotspots an iBeat Time Die Zeit in Swatch-Beats Quick Command 
Amazon Search Suche für Amazon Online iBiz Widget Widget für iBiz RSS Bean 
Battery Status Zeigt den Ladestatus der Batterie an iChatter Widget für iChat Shell Watcher 
Bon Search Umfassende Internet-Suche IMDB-Suche Filmsuche in Internet Movie Database Shopper 

Call Log Zeigt eingehende Anrufe an iTCM Zeigt iTunes-Benutzer im Netz an Show Off 
Capture Erzeugt Bildschirmfotos ITMS Statistik Widget für den iTunes Music Store Sloth Cam 

CNN Nachrichten RSS-Feed von CNN.com JiWire Findet WLAN-Hotspots Snake 

Coras Anzeige für neu eingetroffene Mail Lasso Reference Suche in Lasso-Online-Dokumentation Sound Volume 
Countdown Zeitzähler bis zu einem Ereignis Losungen Täglich eine Bibel-Losung Spell 

Cube 3D-Puzzle Lotto Immer die richtigen Lotto-Zahlen Starman 

Dash Blog Eingabe in einen Blog Maki Puzzle Stopwatch 
Dash Monitors Zeigt die Systemauslastung an Memory Klassisches Memory-Spiel SW Webcam 
Dialer Telefonnummern wählen Meteo Wetteranzeige für Schweiz und Europa Tail Dash 
Dopple Viewer Bilder vom Wetterradar Minesweeper Klassisches Minensuchspiel Transmit 

Ebay Suche auf Ebay Network Stat IP-Adressanzeige Type Cast 
Ebay-Counter Zähler für Ebay-Auktionen Nofelet Telefonnummern anzeigen UIN-Checker 
Every Deal Client für Everydeal.com Notepad Verbessertes Notizbuch Versiontracker 
File Vortex Daten kopieren Orari FS Italienische Zugauskunft VIC 

Final Cut Pro Forum Forumssuche auf Finalcutpro.com Ottmar Zeigt neue Mails an VORP 

Flores Zeigt neue Mails an Package Tracker Status von Paketzustellung \Whois 

Giga RSS-Feed von Giga.de Panorama Backpacker Zeigt Panoramafotos an Widget Manager 
Google Suche auf Google Password Generator Erzeugt Passwörter Wikipedia 
G-Ruler Zentimetermaß für den Bildschirm PHP Manual Schickt Suchanfrage an PHP.net WoW-Status 
Hula Girl Lässt eine Puppe tanzen Picker Farbwähler mit Hex-Nummer Yagoohoogle 


CD-SPONSOREN 


Axio Sicherheit und 
=== Styling: Flyer der 
Axio Hardpack Collection 
Hersteller: Axio Info: 

Tel (D) 0 60 02/91 03 68 
www.axio-hardpack.de 


Eingabe von Unix-Befehlen 
RSS-Feeds lesen 

Anzeige von Shell-Befehlen 
Amazon-Einkaufshilfe 

Wie lange läuft der Mac? 
Webcam-(Client 

Klassisches Snake-Spiel 
Lautstärkeregler 

Englische Rechtschreibhilfe 
Bewertung von Liedern in iTunes 
Stoppuhr 

Starwars-Webcam 

Zeigt Logfiles an 

FIP-Client 

Infos zu Schriften 

Findet ICQ-Anwender 

Client für Versiontracker.com 
„Frernbedienung” für VLC 
Verkehrsauskunft für Österreich 
Prüft Domain-Namen 
Verwaltet Dashboard-Widgets 
Suche auf Wikipedia.org 
Statusanzeige für Warcraft-Server 
Suche auf Yahoo und Google 
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Info So werden Sie Premium-Anwender 
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Macwelt.de im neuen Glanz 


Neue Funktionen, 
mehr Übersicht 


Seit dem 11. Mai präsentiert sich Macwelt.de in einem 
neuen Outfit. Die Änderungen scheinen auf den ersten 
Blick gering, unter der Haube arbeitet jedoch ein kom- 


plett neues System, das auf 
Macromedias Coldfusion basiert. Wir sind 
dadurch variabler in der Präsentation un- 
serer aktuellen Inhalte geworden, Nach- 
richten, Test, Tipps und Downloads lassen 
sich leichter auffinden. Zu aktuellen An- 
lässen wie Messen oder Produktlaunches 
haben wir die Gelegenheit, temporär Ru- 
briken zusammenzustellen. 


NAVIGATION 

Das Layout und die Farbführung der Be- 
reiche News, Downloads oder Tipps ha- 
ben wir weiterentwickelt. Die Navigation 
durch die einzelnen Kanäle läuft nun 
über eine waagerechte Leiste, die Menüs 
klappen nach unten aus. Auf diese Weise 


haben wir mehr Platz für Inhalte geschaf- 
fen, Artikel sind jetzt auch über die linke 
Spalte zu erreichen. 


WEBCODE, NEWSLETTER 

Die Eingabefelder für die Suche, die 
Newsletter-Bestellung und die Webcodes 
sind unterhalb des Einloggbereichs für 
Premium mehr in das Blickfeld gerückt. 
Die Eingabe eines Webcodes in das Feld 
hilft dabei, schnell auf den zugehörigen 
Artikel zu gelangen. 


LAYOUT 

Unterrubriken wie Hardware-News erhal- 
ten bessere Übersichten, die Themen las- 
sen sich leichter und schneller durchstö- 


bern. Bisher war es nur möglich, einen Ar- 
tikel einer bestimmten Rubrik zuzuordnen. 
Um die Auffindbarkeit von Nachrichten 
zu erhöhen, sind uns jetzt mehrere Zuord- 
nungen gleichzeitig möglich. Meldungen 
über Updates für den Tiger finden sich 
etwa in den beiden News-Bereichen „Be- 
triebssystem" und „Apple“. 


VARIABLER HINTERGRUND 
Premium-Anwender, die sich das erste 
Mal auf der neuen Macwelt einloggen, 
sehen sofort weitere Neuerungen. Nicht 
nur begrüßt sie der Server der Macwelt 
mit ihrem Namen, auch die Hintergrund- 
farbe ändert sich, um den Login-Status 
anzuzeigen. Die Standardfarbe blassgold 
lässt sich jedoch beliebig ändern, auch 
eine eigene Farbe ist mit ihrem Hexadezi- 
malcode zu setzen. Premium-Anwender, 
die Farben auf Websites eher lästig fin- 
den, können alle Navigationselemente 
mit Ausnahme derer für Funktionseinhei- 
ten wie Premium, Suche oder Webcode 
auf grau umstellen. 


NEUER DIENSTLEISTER 

Neben dem Umzug auf ein neues Redak- 
tionssystem haben wir den Abo-Dienst- 
leister gewechselt. Hat bislang Firstgate 
die Premium-Abos betreut, kümmert sich 
nun die Neckarsulmer Firma DSC darum. 
Wer vor dem Umzug schon ein Abo ab- 
geschlossen hatte, bekam am 11. Mai 
eine Mail von der Adresse idg@customer 
times.de zugestellt. Darin haben wir um 
eine Neuerfassung der Bankdaten gebe- 
ten, aus Datenschutzgründen konnten wir 
diese nicht direkt zum neuen Provider um- 
ziehen. In der Mail verweist ein Link auf 
www.macwelt.de/ummeldung, auf dieser 
Seite haben wir ein Redirect auf eine SSL- 
verschlüsselte Seite eingerichtet, auf der 
Premium-Anwender unbesorgt ihre Daten 
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Login-Kennung 
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zur Zahlungsmodalität hinterlassen kön- 
nen. Wer aus Sorge vor Phishing dies bis- 
lang nicht erledigt hat, kann sich dafür 
noch etwas Zeit nehmen. Für bestehende 
und neu abgeschlossene Abos besteht die 
Option auf Zahlung per Rechnung. 


FORUM 

Änderungen ergeben sich auch im Mac- 
welt-Forum, wir haben auf Version 3.0 der 
Software Virtual Bulletin Board (VBB) um- 


gestellt. Davon versprechen wir uns hö- 
here Geschwindigkeit und eine gestei- 
gerte Zuverlässigkeit. Die Brettstruktur 
bleibt erhalten, ebenso haben wir alle 
User und Beiträge importiert. VBB 3 bie- 
tet einige neue Funktionen, so lassen sich 
Threads etwa optional in Baumstruktur 
darstellen, ein Wysiwyg-Editor hilft beim 
Gestalten von Beiträgen. Die wichtigste 
Änderung betrifft jedoch die Artikel-Kom- 
mentarfunktion. Hat die Vorgängerver- 


sion jeweils ein neues Brett pro kommen- 
tierten Artikel angelegt, was rasch zur Un- 
übersichtlichkeit des Forums führte, er- 
stellt VBB 3.0 jeweils einen neuen Thread 
im Bereich „Kommentare". Die bisherigen 
URLs der Beiträge blieben leider nicht er- 
halten. Schrittweise optimieren wir Layout 
und Funktionalität, angeregt durch kons- 
truktives Feedback unserer Leser, um Kri- 
tik und Anregungen wird im Brett „Mac- 
welt” des Forums gebeten. pm | 


Macwelt online 


AKTUELL BE 


Dauerbrenner 


Morgenmagazin 


Wochenendmagazin 


Variabler Hintergrund 


Forum 


Kleinanzeigen 


ABO-SERVICE 


Bei Problemen mit dem 
Premium-Zugang hilft das 
Neckarsulmer Unternehmen 
Dialog Service Center (DSC) 
gerne weiter. 

E-Mail: macwelt@d-s- 
center.de, Tel. (D): 0 18 
05/99 98 02 (12 cent/min.), 
Tel. (A): 01/2 19 55 60, Tel. 
(CH): 0 71/3 14 06 15, Fax: O 
7132/95 91 66 
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3 TEST Top-Produkte und Updates 


—— 


NEU IN DER LISTE 
POWER MAC G5 


Wie jedes Frühjahr möbelt Apple 
auch in diesem Jahr seine Power 
Macs auf. Doch dabei hätte sich 
Apple etwas mehr anstrengen 
können. Abgesehen von der ma- 
geren Steigerung des Prozessor- 
takts enttäuscht gerade beim 
Flaggschiff mit 2 mal 2,7 GHz die 
vergleichsweise schmalbrüstige 
Grafikkarte. Windows-Rechner 
gleicher Preisklasse bieten hier 
deutlich mehr. Löblich dagegen, 
dass der DVD-Brenner der aktuel- 
len Power Macs nun auch Double- 
Layer-DVDs brennt. mas 

Info Seite 44 


NEU IN DER LISTE 
DSLR-Kameras fürs Volk 


Alle digitalen Spiegelreflexkame- 
ras, die es für rund 1000 Euro zu 
kaufen gibt, haben wir getestet. 
Platzhirsch Canon lässt mit der EOS 
350D die Konkurrenz deutlich hin- 
ter sich. Nikons D70s landet auf 
dem zweiten Platz. Interessant ist 
diese Kamera für anspruchsvolle 
Fotoamateure, denen Automatik- 
einstellungen ein Graus sind. Den 
dritten Platz belegt die Pentax *ist 
Ds, die wir in Macwelt 4/2005 
schon getestet hatten. Angesichts 
der Konkurrenz haben wir diese 


Kamera nun abgewertet. mas 
Info Seite 52 
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Die Top-Produkte 


Macwelt 07/2005 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge oder Änderungen. 


— 
Desktop-Macs 
NEU 1. iMac 65 20" 250/DVD-R 2 GHz Großes, helles TFT, große Festplatte und Top-G5-leistung zum guten Preis 1,4 ° 1760 € (S. 48) 
NEU 2. Power Mac 65 2x 2,7 GHz High-End-Mac mit derzeit schnellstem Power-PC-Prozessor von IBM 1,4 ® 2880 € (S. 44) 
NEU 3. iMac 65 17" 160 GB/DVD-R 2 GHz Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Display 1,5 ° 1470€ (S. 48) 
NEU 4. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 1,5 ° 2400 € (S. 44) 
NEU 5. Power Mac 65 2x2 GHz Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige Grafikleistung 1,5 ® 1920 € (S. 44) 
NEU 6. iMac 65 17" 160 GB/Combo 1,8 GHz Gute Rechenleistung, guter Preis, gute Grafikleistung aber mäßiges Disploy 1,7 ® 170€ (S. 48) 
7. Synom Ultrafast Mac Mini 1,42 GHz Mit mehr RAM und größerer Festplatte bedachter Mac Mini 2,0 » 200€ (5/05) 
8. Power Mac 65 1,8 GHz Günstiger und sehr leiser G5-Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 2,0 » 1400€ (1/05) 
9. Mac Mini 1,42 GHz Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 » 589€ (3/05) 
NEU 10.eMac 52/160/DVD-R 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop-Mac, schneller DVD-Brenner 2,1 » 980€ (S. 48) 
NEU 11. eMac 256/80/Combo 1,42 GHz Günstiger und flotter Desktop-Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung 2,2 ° 790€ (5.48) 
12. Mac Mini 1,25 GHz Sehr kleiner, leiser und günstigster Mac, kein Audio-In, mager ausgestattet 2,3 ® 490€ (4/05) 
NEU 1. eMac 256/40/CD-ROM 1,25 GHz Günstiger Mac für den Bildungsbereich 2,6 » 780€ (S.48) 
9] Mobile Macs 
u 1. Power Book G4 15"/Combo 1,5 GHz leistungsfähiges Mittelklasse-Notebook, gute Rechenleistung 2,2 ® 1940 € (5/05) 
2. Power Book G4 12"/Combo 1,5 GHz Schnelles Einsteiger-Powerbook, günstiger Preis, kein PC-Card-Slot 2,3 ® 1490€ (4/05) 
3. Power Book G4 15"/DVD-R 1,67 GHZ_ leistungsfähiges Mittelklasse-Notebook, sehr gute CPU-Leistung 2,5'° 2240 € (4/05) 
4. Power Book G4 17"IDVD-R 1,67 GHz Highend-Notebook mit Vollausstattung und viel Grafikspeicher 2,6'° 2619 € (4/05) 
5. Power Book G4 12"/DVD-R 1,5 GHz _Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,7'e 1690€ (4/05) 
6. iBook Gl 114"/DVD-R 1,33 GHz Sehr schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, auch für Spiele geeignet 2,8 ° 1460 € (1/05) 
7. iBook G4 12" 1,2 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Speicher 2,9 » 980€ (105) 
8. iBook G4 14" 1,33 GHz Mittelklasse-iBook mit 14" Display, gute leistungswerte, wenig Speicher 2,9 » 270€ (105) 
| CD- und DVD-Brenner 
1. Plextor PX-716A IDE Extrem schneller Dual-Format- und Double-Layer-Brenner für Brenn-Profis 1,4 » 20€ (1105) 
2. Pioneer DVR-A08 IDE Schneller IDE-DVD-Brenner, schreibt alle Formate außer DVD-RAM Testsieger 2,0 » 70€ (1/04) 
3. La Cie d2 Double Layer Firewire Externer Double-Layer-Brenner mit Toast 6 Titanium Testsieger 21 » 10€ (9/04) 
4. Benq DW 1620 B IDE Sehr schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Ausstattung 23 » 64€ (104) 
Digitalkameras 
1. Olympus (-5060 WideZoom, 5,1 MP Hochwertige und sehr gut zu bedienende Kamera mit Weitwinkelzoom 1,6 » 387€ (12/04) 
2. Canon Ixus 40, 4 MP Edle und handliche Kamera auch für schwache Lichtverhältnisse 1,8 » 298€ (3/05) 
NEU 3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 ®e 900€ (S. 52) 
NEU 4. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 e 100€ (S. 52) 
®& Drucker und Multifunktionsgeräte 
Tintenstrahldrucker 
1. Canon Pixma iP4O0OR Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch CDs bedruckt Testsieger 2,3 7 195€ (2/05) 
2. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt D-Rohlinge 2,4 » 325€ (6/04) 
= Seitendrucker 
“1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 » 25€ (4/05) 
2. OKI (5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1,8 » 1005 € (2/05) 
3. Lexmark (912dn Flotter, günstiger A3-Drucker mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 2,0 » 1500 € (9/03) 
sun DSL/WLAN-Router 
1. Netgear WGR614 2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 1,6 » 50€ (4/04) 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 1,7 » 250€ (4/03) 
3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21° 70€ (6/05) 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21» 20€ (6/05) 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 2,2 9» 3€ (6/05) 


im Juni 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins 

(sehr gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische 
Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweili- 
gen Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 
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Top-Produkte und Updates TEST U 


360 € (11/04) 


I 


Festplatten 

Extern 

1. Formac Disk 500 Platinum FW800-Platte mit 2 Laufwerken im Raid-0-Hardwarebetrieb. Lauter lüfter 2,1 
Intern 

1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10. 000 U/min Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 2,1 


180€ (12/04) 


2. Hitachi GST Deskstar 7k400 


Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 2,3 


267€ (12/04) 


3. Samsung Spinpoint SPI614N 


Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 


85€ (12/04) 


Grafikkarten 


1. ATI Radeon 9200 PCI 


Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP-lose Macs. Lüfterlos, viel RAM 1,4 


20€ (2/05) 


2. Geforce 6800 Ultra DDL 


Top-Leistung für G5-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 


580 € (12/04) 


3. ATI Radeon X800 XT 


Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 


480€ (3/05) 


4. ATI Radeon 9000 Pro 


Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, arbeitet geräuschlos da ohne Lüfter 1,6 


26€ (3/03) 


Bi. CPU-Karten 


1. Sonnet Encore ST/G4 1,4 GHz 


Günstiges zuverlässiges Upgrade ohne Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 1,5 


350€ (6/04) 


2. Gigadesigns 5-1214Q 1,467 GHz 


Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung für Macs mit 133-MHz-Bus 1,6 


385€ (6/04) 


Monitore und Projektoren 
LC-Displays 


1. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 » 4600 € (4/05) 
2. Eizo Flexscan 1778 19" Schnelles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität Testsieger 13 » 30€ (6/05) 
3. NEC Spectraview LCD 2180 21" Profi-Monitor mit sehr gutem Farbraum, exzellente Helligkeitsverteilung 1,3 » 1465 € (2/05) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 x 1500€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 1,4 ° 3020 € (12/04) 
6. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in der Homogenität 1,6 %» 790€ (9/04) 
7. NEC LCD 1970NX 19" Günstiges Display mit sehr guter Bildqualität und großem Farbraum 2,0 » 462€ (6/05) 
8. Hyundai L90D+ 19" Günstiger Mittelklasse-Monitor mit soliden Ergebnissen Preistipp 23 + 30€ (6/05) 

Pr Projektoren 

—u/ 1. Sony VPL-ES1 leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor mit S-VGA-Auflösung 1,6 » 1080 € (1/04) 
2. Panasonic PT-AE300E Home-Cinema-Projektor, gute Bildgeometriekorrektur Testsieger 2,1 » 100€ (6/03) 
3. Sanyo PIV-Z1 leises für Home-Cinema geeignetes Gerät, sehr gute Videobilddarstellung 2,1 » 952€ (6/03) 

uf Flachbildscanner 

1. Canon Canoscan 9950F Allroundgerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 1,7 ®e 400€ (2/05) 


Bluetooth-Smartphones 


Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 


1. Sony Ericsson Z600 Formschön, lange Akkulaufzeit, gute Apple-Kompatibilität Testsieger 11 » 240€ (5/04) 
2. Siemens SX1 Idealer Mobilpartner mit großem Display für professionelle Anwender 1,4 % 240€ (5/04) 
3. Sony Ericsson T610 Leichte, einfache Bedienung, lange Akkulaufzeit, aber kleines Display 1,5 ® 180€ (5/04) 


MP3-Player 


1. Apple iPod 20 GB USB/Firewire 


Beste Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen. Bietet viel Speicher Testsieger 1,8 


300€ (1/05) 


2. Apple iPod Shuffle 1GB USB 


Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 1,8 


150€ (3/05) 


3. Apple iPod Mini 6 GB USB/Firewire Mittelklasse-MP3-Player mit langer Akkulaufzeit und viel Platz, kein Netzteil 1,8 


250€ (5/05) 


4. iRiver H320 20 GB USB 2 


Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang aber schwer zu bedienen 2,0 


320€ (105) 


Anmerkung: 'Note um 0,5 Punkte abgewertet, da Superdrive keine 8fache Brenngeschwindigkeit liefert. Nähere Info siehe Macwelt 5/2005, 
Seite 40 ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 20.5.2005 


NEU IN DER LISTE 
iMACS UND eMACS 


Neben den Power Macs G5 hat 
Apple auch die Desktop-Macs fürs 
Volk modernisiert - den iMac mit 
Presserummel, den eMac still und 
leise. In unserem Test aller neuen 
Geräte schafft es das 20 Zoll große 
iMac-Flaggschiff gar auf den ersten 
Platz der Top-Produkte. Flott sind 
die neuen Rechner allesamt, ange- 
nehm fällt uns die sehr gute Gra- 
fikleistung auf. Lediglich der 
kleinste eMac, den es nur für den 
Bildungsbereich gibt, fällt in dieser 
Hinsicht negativ auf. Zu bemängeln 
gibt es außerdem das wegen der 
Slimline-Bauform langsame Super- 
drive-Laufwerk und den hohen 
Stromverbrauch der eMacs. mas 

Info Seite 48 


PREISSENKUNG. 
LC-DISPLAYS GÜNSTIGER 


Eines vorweg: Den in der letzten 
Ausgabe getesteten LG Flatron 
119810 gibt es unter diesem Namen 
nur für Großkunden. Für Endkun- 
den heißt das Display Flatron 
119800. Doch nun zu den Preissen- 
kungen, die diesen Monat für Käu- 
fer eines LC-Displays durchaus er- 
freulich sind. Das beginnt mit dem 
Profi-Monitor NEC Spectraview LCD 
2180. Über 500 Euro günstiger ist 
dieses 21 Zoll große LC-Display zu 
haben. Auch die 20 sowie 23 Zoll 
großen Apple Cinema Displays sind 
im Preis gefallen: 210 Euro bezie- 
hungsweise 320 Euro bleiben 
gegenüber dem Vormonat im Por- 
temonnaie übrig. mas 

Info Macwelt 6/2005, 2/2005 und 
9/2004 
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u TEST Portabler Multimediaplayer mit PDA 


MAC-TAUGLICHER 
PORTABLER VIDEO- 
RECORDER, PDA UND 
MP3-PLAYER 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge viele Funktionen, 
unterstützt iTunes 

Nachteile kurze Akkulaufzeit, 
niedrig auflösendes Display, 
keine Synchronisation per 
ISync, hoher Preis 
Alternative keine 

Preis € (D) 700, € (A) 725, 
CHF 1082 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9.2, Kapazität: 30 
GB, Akkulaufzeit: 4 bis 9 
Stunden (siehe Text), Schnitt- 
stellen: USB 2.0, USB-1.1- 
Host-Port, WLAN, Docking- 
Station mit Stereo/AV Mini- 
klinke-Ausgang und Eingang, 
S-Video, Infrarot, Maße 
(BxHxT) 78x 12,5x2 cm, 
Gewicht: 280 Gramm 

Info Archos, www.archos.com 


Videorecorder > 

Plant man das Abspielen 
am TV-Gerät sollte man die 
beste Aufnahmequalität 
mit 512 x 386 Pixel wäh- 
len. Eine Stunde Film bean- 
sprucht dann etwa 1,1 GB 
Festplattenplatz. 
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Archos PMA 4O 


Von außen sieht der Archos PMA 400 wie ein ge- 
wöhnlicher Festplatten-MP3-Player aus, man kann 


Ihn aber auch als Videorecorder, 
Fotospeicher, Game-Konsole und PDA ver- 
wenden. Dank WLAN-Modul kann man 
damit sogar im Internet surfen. Als Be- 
triebssystem verwendet der Tausendsassa 
das für Linux-PDAs entwickelte Betriebs- 
system Qtopia. Wahlweise mit einer Mul- 
tifunktionswippe oder einem Stift navi- 
giert man hier durch die Video-, PDA- und 
Audiofunktionen. Das Gerät kommt zu- 
dem mit sechs vorinstallierten Spielen des 
Typs Mophun, die aber nicht mit PSP und 
Co. mithalten können. 


Musikgenuss 


Ohne Tadel sind die Musikeigenschaften 
des hervorragend klingenden MP3-Play- 
ers. Beim Abspielen kann man sich Alben- 
Cover anzeigen lassen und eigene Musik- 
listen erstellen. Während des Musikhörens 
lassen sich die anderen Funktionen nur 
eingeschränkt nutzen. Man kann etwa ei- 
nen Blick ins Adressbuch werfen oder sei- 
nen Kalender durchgehen. Für gleichzeiti- 
ges Musikhören und Internet-Surfen ist 
die CPU zu schwach. Dank eines iTunes- 
Plug-ins kann man mit Apples Player-Pro- 
gramm einfach Daten tauschen. Über die 
AV-Anschlüsse der Docking-Station sind 
auch qualitativ hochwertige Audioauf- 
nahmen möglich, wahlweise im MP3- 
oder WAV-Format. Ein Line-In-Adapter für 
mobile Aufnahmen kostet extra. 


Videos und Fotos 


Dank integriertem Video-Encoderchip 
kann man das Gerät als passablen Video- 
recorder verwenden. Über ein stattliches 


Arsenal an Audio-, Videokabeln schließt 
man es an Kabelreceiver oder Sat-Recei- 
ver an, ein Infrarot-Adapter steuert viele 
Empfangsgeräte direkt an. Letzteres er- 
möglicht zeitgesteuerte Videoaufnahmen. 
Den besten Bildeindruck machen die Auf- 
nahmen im MPEG-4-Format beim Abspie- 
len auf dem Gerät selbst. Sieht man eine 
der Aufnahmen auf einem guten TV-Ge- 
rät, bemerkt man beim genaueren Hinse- 
hen Unschärfen. In seiner Funktion als Vi- 
deoabspielgerät leidet das Gerät unter 
dem blickwinkelabhängigen und für Ta- 
geslicht zu dunklem LC-Display. Mager ist 
seine Auflösung von 320 x 240 Punkten. 
Etwa vier Stunden hält der Akku beim Vi- 
deoabspielen, bei der Wiedergabe von 
MP3-Musik messen wir bei eingeschalte- 
tem Display knapp fünf Stunden. Etwa 
doppelt so lange reicht eine Akkuladung 
bei abgeschaltetem Display. Ein schneller 
Transfer großer Dateien ist dank USB 2.0 
kein Problem. Nach 1:14 Minuten haben 
wir eine 1 GB große Videodatei zum Play- 
er übertragen. Als erstes Archos-Gerät be- 
herrscht der PMA 400 USB-to-Go. Digital- 
kameras, Festplatten und MP3-Player 
kann man mit einem Spezial-USB-Kabel 
anschließen und ihre Inhalte auf die Fest- 
platte übertragen - das gilt auch für ei- 
nen iPod Shuffle. 


Drahtloses Büro 


Mit aktuellen PDAs der Palm oder Pocket- 
PC-Lager kann der Archos PMA 400 nicht 
mithalten, dazu sind die vorinstallierten 
Büroprogramme zu wenig ausgereift. Das 
Linux-System bietet Entwicklern zwar ein 
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+ Musikverwalter Das iTunes- 
Plug-in ermöglicht einen beque- 
men Datentransfer zwischen 
Macs und dem Archos-Player. 


immenses Potenzial, die meisten Benutzer 
werden dies kaum ausnutzen können. Ka- 
lender, Adressbuch, PDF-Reader und No- 
tizbuch bieten die wichtigsten Funktio- 
nen, doch ein einfacher Abgleich dieser 
Daten mit dem Mac gelingt uns nicht. 
Ungewohnt für Palm-OS-Nutzer: Eine 
Applikation benötigt einige Sekunden 
zum starten. Praktisch ist die integrierte 
WLAN-Karte, mit der das Gerät sich 
schnell mit dem Internet verbinden kann. 
Ein E-Mail-Programm und ein Browser 
sind vorinstalliert. Leider ist die Emp- 
fangsleistung schwach. Bei einer Auflö- 
sung von 320 x 240 Pixel sind viele Inter- 
net-Seiten zudem kaum darstellbar, auch 
wenn der vorinstallierte Opera-Browser 
Seiten skaliert und umformatiert. Der Auf- 
bau einer großen Internet-Seite kann eine 
halbe Minute dauern, eine schnelle Goo- 
gle-Abfrage oder ein kurzer Blick auf eine 
Ebay-Aktion sind aber kein Problem. Über 
Infrarot oder einen optionalen Ethernet- 
Adapter kommt man ebenfalls ins Netz. 


Fazit 


Kein anderes portables Gerät bietet einen 
derartigen Funktionsumfang. Doch die 
PDA-Funktionen und der Bildschirm über- 
zeugen uns nicht. Ein Lob verdient Archos 
für die gute Mac-Kompatibilität des Ge- 
rätes. MP3s kann man problemlos via 
iTunes übertragen, auch ein Update des 
Betriebssystems ist per Mac möglich. 
Schade, dass keine Synchronisation der 
PIM-Daten möglich ist. sw 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 


Macwelt 07/2005 


Color Laserjet 2840 


Erstmals gibt es einen Farblaser-Multifunktions- 
Drucker für unter 1000 Euro zu kaufen. Das Herz- 


stück des multifunktionsdruckers ist 
das Druckwerk des Color Laserjet 2550. 

Zu diesem Preis ist das Gerät ordent- 
lich ausgestattet: Neben einem Scanner 
mit Dokumenteneinzug für 50 Blatt nutzt 
der Color Laserjet 2840 ein eingebautes 
Fax sowie Steckplätze für die gängigen 
Speicherkarten. Auch eine ausklappbare 
Mehrzweckzuführung steht der 250 Blatt 
fassenden Papierkassette zur Seite. 

Komfortabel geht die Installation von- 
statten. Die Installations-CD für Mac-OS 
9 und Mac-OS X bietet neben der Soft- 
wareinstallation eine Schritt-für-Schritt- 
Anleitung zum Auspacken und Aufstellen 
des Geräts. Doch erst ein gutes Zusam- 
menspiel mit dem Mac lässt ein solches 
Gerät auch komfortabel arbeiten. Hier 
hat der Color Laserjet 2840 einiges zu 
bieten, auch wenn es in der Praxis manch- 
mal hakt. Verbindet man das Gerät via 
Ethernet mit dem Mac, erkennt der Rech- 
ner dank Rendezvous den HP-Alleskönner 
sofort. Schwieriger ist es, das Gerät via 
Ethernet einzurichten. Denn der entspre- 
chende Einrichtungsassistent von HP er- 
kennt lediglich USB- oder TCP-Verbindun- 
gen. Im Test müssen wir beim Assistenten 
die TCP-Adresse manuell eingeben. Auch 
findet das Scanprogramm manchmal das 
per Ethernet verbundene Gerät nicht - 
erst ein Neustart des Mac hilft. Via USB- 
Verbindung arbeitet das Gerät reibungs- 
los. Die Schaltzentrale nennt sich HP-Di- 
rector. Es zeigt ein Menüfenster an, über 
das man die einzelnen Programme zum 
Scannen, Scan-zu-E-Mail und das Fax- 
protokoll aufruft. Wen das Fenster stört, 
kann Alias-Dateien der einzelnen Pro- 
gramme in einen Ordner sortieren und so 
schnell über das Dock aufrufen. 


Drucken 


Das Druckwerk basiert auf dem Color 
Laserjet 2550, den wir in der Macwelt 
4/2005 getestet haben. Es arbeitet mit 
einer Revolvertrommel, die dem Transfer- 
band die jeweils benötigte Tonerfarbe zu- 


# Schaltzentrale HP Director nennt 
sich die Kommandostation für den Co- 
lor Laserjet 2840. 


führt. Dieses Rotieren der Trommeln geht 
geräuschvoll vonstatten, dafür stören kei- 
ne nachlaufenden Lüfter im Bereitschafts- 
modus. Wie beim Color Laserjet 2550 
setzt auch der Color Laserjet 2840 aus ei- 
nigen Programmen wie Microsoft Word 
oder Apples iWork schwarzen Text aus al- 
len Farben zusammen. Das verlangsamt 
die Ausgabe und erhöht die Druckkosten. 
Der schwarze Toner kostet übrigens 83 
Euro, für die drei Farbtoner sind jeweils 
100 Euro fällig. Deren Füllung reicht für 
5000 Seiten beziehungsweise 4000 Sei- 
ten bei jeweils fünf Prozent Blattdeckung. 
Die Belichtungstrommel, fällig nach 20 
000 Seiten, kostet 173 Euro. Somit be- 
wegen sich die Druckkosten im oberen 
Mittelfeld vergleichbarer Farblaserdrucker. 
Bei der Geschwindigkeit kann der Color 
Laserjet 2840 gegenüber vergleichbaren 
Farblaserdruckwerken nur beim Druck aus 
dem Ruhezustand punkten. Ansonsten 
geht das Gerät gemächlich ans Werk. 


Faxen 


Insgesamt ist die Mac-Unterstützung des 
Color Laserjet 2840 bei den Fax-Funktio- 
nen vorbildlich. Am Mac kann man Faxe 
nur senden, das aber auch über das lo- 


kale Netz und komfortabel über Apples 
eigene Faxfunktion. So lassen sich auch 
die Adressen direkt aus Apples Adress- 
buch übernehmen, eine doppelte Adress- 
datenbank wie bei anderen Multifunk- 
tionsgeräten bleibt einem so erspart. 
Über die Konfigurationsseite des Geräts, 
die man über den HP-Director aufrufen 
kann, lassen sich die fünf Kurzwahltasten 
am Gerät mit gewünschten Faxnummern 
belegen. Auch das Adressbuch vom Gerät 
selber kann man so befüllen. Das Senden 
und Empfangen der Faxe funktioniert im 
Test reibungslos, alle Vorgänge protokol- 
liert das Gerät korrekt. 


Kopieren und scannen 


Dank des automatischen Dokumenten- 
einzugs (ADF) kann man mit dem Color 
Laserjet 2840 bequem mehrseitige Doku- 
mente kopieren. Die Geschwindigkeit ist 
für ein Multifunktionsgerät dieser Klasse 
ordentlich. Bis zu 19 Schwarz-Weiß-Ko- 
pien pro Minute soll das Gerät schaffen. 
In unserem Test spuckt das Gerät elf ein- 
fache Textseiten innerhalb 40 Sekunden 
aus und wartet auf die folgenden einge- 
scannten Textseiten. Über das trotz vieler 
Funktionen übersichtliche Bedienfeld am 
Gerät kann man eine Scanvorlage zum 
Mac schicken. Dort öffnet sie ein vorge- 
wähltes E-Mail-Programm, im Test Apple 
Mail, die neue Nachricht mit der einge- 
scannten Vorlage als Anhang. Voreinstel- 
len kann man für diese Funktion neben 
dem E-Mail-Programm die Auflösung 
sowie den Dokumententyp. 


Fazit 


Bislang bietet nur Hewlett Packard einen 
multifunktionalen Farblaserdrucker in die- 
ser Preisklasse an. Überzeugend sind vor 
allem die zahlreichen sinnvollen Funktio- 
nen sowie die insgesamt gute Zusammen- 
arbeit mit dem Mac. Weniger schön ist 
hingegen die gewählte Basis, denn der 
Drucker liefert zwar eine gute Druckqua- 
lität, arbeitet dafür aber vergleichsweise 
langsam und setzt aus einigen Program- 
men das Schwarz aus sämtlichen Farben 
zusammen. mas | 


Multifunktionsdrucker TEST 8 


MULTIFUNKTIONALER 
FARBLASERDRUCKER 
FÜR DAS KLEINE 
BURO 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge gute Mac-Integra- 
tion, hoher Funktionsum- 
fang 

Nachteile Drucker setzt un- 
ter Mac-OS X 10.3.x aus 
wichtigen Programmen 
schwarzen Text aus allen 
Farben zusammen 
Alternative Tintenstrahl-ba- 
sierter Multifunktionsdrucker 
Preis € (D) 960, € (A) 994, 
CHF 1315 


Technische Angaben 
Systemvoraussetzungen: ab 
Mac-OS 9.2.2, USB- oder 
Ethernet-Anschluss 

Drucker: Farblaser, 600 dpi, 
4-pass Trommelmagazin; Pa- 
piervorrat: 250 Blatt Kas- 
sette, 125 Blatt Mehrzweck- 
zufuhr; Scanner: CCD-Farb- 
scanner mit ADF (50 Blatt), 
Scanauflösung: 1200 Ipi, 24 
Bit; Fax: 33,6 KBit/s, 300 
dpi, 4 MB Speicher, 120 
Kurzwahlspeicher, 5 Kurz- 
wahltasten; Maße in cm (B x 
HxT): 50x 57x53; Garan- 
tie: Ein Jahr Vor-Ort 

Info Hewlett-Packard, 
www.hp.com/de 
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TEST Layoutsoftware Macwelt 0712005 


The Print Shop 


EMPFEHLENSWERTE Flott und dabei ansprechend eine Einladungskarte, mw" 


€ Aufgezeichnet 


SEITENGESTALTUNGS- m: _ a Ce (| Das Scrapbook 
SOFTWARE FÜR HOB- das Veranstaltungsplakat, Briefköpfe und Visitenkar- merkt sich Bilder 
BY-LAYOUTER MIT und Texteffekte 
HOHEM ANSPRUCH ten oder druckfertige CD- und DVD- klick oder sukzessive mit der Tabulator- per Drag-and- 
Wertung: 1,7 gut Labels erstellen - das alles und mehr bie- taste aus. Beim Doppelklick oder mit der drop. 


Vorzüge zahlreiche Vorlagen, 
umfangreiche Sammlung 
von Clipart und Fotos, viel- 
fältige Bearbeitungs-, gute 
Fotobearbeitungs-Tools, dif- 
ferenzierte Druckoptionen, 
Scrapbook, günstiger Preis 
Nachteile pro Projekt nur 
eine echte Seite möglich, 
kein Import von PSD-Da- 
teien, Werkzeugleiste un- 
übersichtlich 

Alternative Print Explosion 
Deluxe 2 

Preis € (D) 60, € (A) 63, 
CHF 80 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
G3-Mac mit 350 MHz und 
192 MB RAM, ab Mac-OS X 
10.1.5 

Info Software Mac Kiev 
www.mackiev.com (erhält- 
lich im Apple Store) 


> 
Stylish Die Vorlagen sind 
Geschmackssache, bieten 
aber sehr unterschiedli- 
che Motive. Positiv sind 
jedenfalls der einfache 
Zugriff auf iPhoto und 
die volle Editierbarkeit. 
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tet The Print Shop, das bis vor kurzem nur 
in den USA erhältlich war. Den amerikani- 
schen Touch merkt man der Software an, 
angefangen bei der gesamten Programm- 
steuerung, die auf Englisch ist. Sodann in 
den zahlreichen Vorlagen, die englisch- 
sprachigen Inhalt bieten. Auch Clips und 
Fotos entsprechen nicht immer euro- 
päischem Geschmack. Andererseits sind 
sämtliche Wortinhalte vollständig editier- 
bar. Dabei unterstützt The Print Shop eine 
beeindruckende Reihe von Effekten wie 
Verläufe, Transparenzen oder 3D-Gestal- 
tung für Text und Grafik. 

Nach dem Programmstart erscheint 
ein Fenster mit 14 Kategorien für Vorla- 
gen zu unterschiedlichen Zwecken und 
der Option für ein leeres Blatt. Je nach 
Wahl präsentiert das Programm mehrere 
Vorschaufenster passend zum Zweck. Hat 
man sich entschieden, landet man auf der 
Arbeitsoberfläche mit editierbaren Grafi- 
ken, Fotos und Texten. Grundsätzlich ar- 
beitet The Print Shop Rahmen orientiert, 
wobei sich die verschiedenen Objekte auf 
einfache Weise überlagern, horizontal wie 
vertikal verschieben und gruppieren las- 
sen. Den Rahmen wählt man per Maus- 
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Eingabetaste öffnet sich das passende 
Editierfenster für die weitere Bearbeitung. 


Integration von iPhoto und 
iTunes 


Ist man beispielsweise mit den vorge- 
gebenen Clips und Fotos nicht zufrieden, 
führt ein Schalter direkt zur Synchronisa- 
tion mit den eigenen iPhoto-Beständen 
inklusive angelegter Alben. Möchte man 
ein beliebiges Foto weiterbearbeiten - sei 
es, um es zu retuschieren, rote Augen zu 
entfernen oder um künstlerische Effekte 
darauf anzuwenden - gelingt das direkt 
im Programm-eigenen „Photo Workshop". 
Darin ist das leider etwas zu klein gera- 
tene Vorschaufenster zwar nicht skalier- 
bar, dafür bietet es aber innerhalb des 
Rahmens eine Bildvergrößerung zum prä- 
ziseren Arbeiten an. Grafiken lassen sich 
direkt importieren, gängige Formate wer- 
den dabei unterstützt, leider nicht PSD 
(Photoshop und Photoshop Elements). Ein 
fertiges Produkt lässt sich nicht nur im ei- 
genen Format, sondern auch etwa als 
TIFF oder JPEG sowie in Windows-üb- 
lichen Formaten exportieren. Eine acht- 
gliedrige Arbeitsleiste am linken Bild- 
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schirmrand ermöglicht den direkten Zu- 
griff auf viele Funktionen zur Bild- oder 
Textverarbeitung, zu den Buttonsymbolen 
bieten Quickinfos im Textformat nähere 
Auskunft, was sich mit einem Button erle- 
digen lässt. Standardmäßig auf der rech- 
ten Seite findet sich ein Scrapbook, in 
dem sich per Drag-and-drop häufig ge- 
nutzte Objekte ablegen und speichern 
lassen. The Print Shop arbeitet mit dem 
Apple-eigenen Adressbuch sowie - wich- 
tig für CD-Label - mit iTunes zusammen. 

Uns gefällt der kreative Umgang mit 
Textelementen, die im Stil der 3D-Word- 
Art gestaltungsfähig sind. Textfluss am 
Objekt entlang ist möglich, wenn auch et- 
was umständlich in der Handhabung. Seit 
der neuesten Version unterstützt The Print 
Shop die Anzeige von Fonts in ihrer eige- 
nen Schriftart. Eine wesentliche Beschrän- 
kung ist freilich, dass The Print Shop 
grundsätzlich nur eine Seite pro Projekt 
zur Verfügung stellt, von Faltvorlagen ab- 
gesehen. Spätestens hier spürt man den 
Unterschied zu professionellen, aber auch 
deutlich teureren Anwendungen. 


Fazit 


The Print Shop demonstriert, wie eine ein- 
fach zu bedienende Software mit den- 
noch komplexen Fähigkeiten unter Mac- 
OS X auszusehen hat - und das Ganze zu 
einem durchaus günstigen Preis. Wer kein 
Profi-Layoutprogramm benötigt, sondern 
privat oder institutionell gut aussehende 
Einladungen, Plakate, Flyer oder Briefe 
erstellen will, ist mit The Print Shop gut 
bedient. tha 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Bias hat in Sound 


PROGRAMM ZUM 
ENTFERNEN VON 
STORGERAUSCHEN 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge gute grafische Ober- 
fläche, intuitive Handhabung, 
sehr gute Ergebnisse, sehr gu- 
tes Preis-Leistungs-Verhältnis 
Nachteile hohe Investition für 
einmalige Digitalisier-Aktion 
seiner Plattensammlung 
Alternative Sound Soap Pro 
Preis € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Po- 
wer Mac G3, Powerbook oder 
iBook, mindestens 400 MHz 
Prozessortakt empfohlen, ab 
Mac-OS X 10.2, Plug-in-Ver- 
sion benötigt kompatible VST 
Hostanwendung, ab 128 MB 
RAM, Stand-alone-Anwen- 
dung benötigt Quicktime ab 
Version 6 

Info Bias, www.ridi.com, 
www.bias-inc.de 


Sound-Tool TEST U 


Sound Soap 2 


Kratzgeräusche von Schallplattenaufnah- 
men finden manche romantisch. Doch für 
ungetrübten Musikgenuss möchte man 
diese Störgeräusche wie auch Netzbrum- 
men, Motorgeräusche von Kameras, 
Bandrauschen von Diktiergeräten oder 
Windgeräusche beim Interview entfernen. 
Hier schafft Sound Soap 2 von Bias Ab- 
hilfe, das sowohl als eigenständiges Pro- 
gramm als auch als Plug-in beispielsweise 
in Cubase oder Logic arbeitet. 

Über den zentral angeordneten Learn- 
Button setzt man die Analyse der Störge- 
räusche in Gang. Die besten Ergebnisse 
erzielt man durch die Analyse „freistehen- 
der" Störgeräusche, die nicht durch an- 
dere Signale überlagert werden. Bei zu 
komplexem Audiomaterial können sonst 
schon mal leichte Modulationen das Er- 
gebnis beeinträchtigen. Das vom Pro- 
gramm generierte Ergebnis lässt sich 
mittels verschiedener Slider, Drehregler 
und Schalter individuell nachbessern. Die 
Schwelle zum Entfernen von Klicks und 
Knacksern lässt sich mit einem gesonder- 
ten Slider einstellen. Die Frequenzen, die 
beim Filtern des Materials verloren ge- 
gangen sind, kann man mit dem En- 
hance-Slider neu generieren, so dass die 
Wahrnehmung der Klangfarbe nicht zu 
sehr verfälscht wird. 


Fazit 


Sound Soap 2 eignet sich hervorragend 
für all jene Anwender, die auch ohne 
große fachliche Vorbildung öfter Störge- 
räusche eliminieren wollen. Das intuitiv 
zu bedienende Programm führt einfach 
und schnell zu guten Ergebnissen. ps 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 
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Soap 2 unter An- 
derem die Neue- 
rungen „Remove 
Click & Crackle" 
sowie die „En- 
hance"-Sektion 
hinzugefügt. 
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0,5 hoch 
Primera 
Seite 35 
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u TEST Brennprogramm 


Macwelt 07/2005 


BRENNPROGRAMM 
MIT ZAHLREICHEN 
FUNKTIONEN 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge günstig, einfach zu 


bedienen, vielfältige Funktio- 


nen 
Nachteile arbeitet nur mit 
von Mac-OS X unterstützten 
Brennern, schreibt Video- 
DVDs nur über Image-Da- 
teien 

Alternative Toast 

Preis US$ 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 10.2.6 (10.3.x emp- 
fohlen). Getestete Version: 
4.3.6, Unterstützte Dateisys- 
teme: HFS, ISO9660, Joliet, 
NRG, DMG, Sonstige Funk- 
tionen: CD/DVD-RWs lö- 
schen 

Info Radical Breeze, 
www.radicalbreeze.com 
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Disc Blaze 
4.3.6 


CDs für Mac- und PCs brennt Disc Blaze 
ebenso wie DVDs, ISO-Scheiben und Au- 
dio-CDs. Lediglich UDF bleibt außen vor, 
so dass sich keine Video-DVDs schreiben 
lassen. Im Gegensatz zum Finder brennt 
Disc Blaze Mac-CDs per Multisession 
auch in mehreren Sitzungen. Bei Hybrid- 
Discs, die sowohl im Mac als auch mit 
dem PC lesbar sind, kann der Benutzer 


für jede Datei und jeden Ordner wählen, 
auf welcher Plattform sie zur Verfügung 
stehen sollen. 

In einer Leiste sammelt die Software 
die Datei- und Ordnerauswahl jeder ge- 
brannten Disc. Auf diese Art lassen sich 
beispielsweise Backups mit wenigen 
Mausklicks erledigen. Übrigens ähnelt die 
Liste den Playlists von iTunes sowohl op- 
tisch als auch in der Funktion. Als Quell- 
dateien für Audio-CDs akzeptiert das Pro- 
gramm sämtliche Quicktime-kompatiblen 
Formate, wie MOV und MP3. Über die 
Funktion „Custom Icon" kann der Anwen- 


der bestimmen, welches Icon erscheinen 
soll, wenn die CD im Finder angezeigt 
wird. Zur Archivierung von CDs und DVDs 
auf Festplatte kann der Benutzer diese als 
Image-Dateien ablegen, wobei Disc Blaze 
neben einem eigenen Format unter Mac- 
05 X 10.3 auch IMG und ISO kennt. Beim 
Brennen unterstützt die Software zusätz- 
lich Images von Nero für Windows (NRG). 
Nachteil der Software ist allerdings, dass 
sie nur mit Brennern arbeitet, die das 
Mac-OS von Haus aus unterstützt. Im Test 
treten keine Probleme auf. Alle Funktio- 
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nen arbeiten einwandfrei, und zwar so- 
wohl mit dem Apple-Superdrive als auch 
mit einem per Patchburn aktiviertem 
USB-Brenner. 


Fazit 


Disc Blaze ist wegen der Vielseitigkeit 
und des günstigen Preises zu empfehlen. 
Außerdem lässt sich das Programm leicht 
bedienen. Einschränkungen muss man 
allerdings beim Brennen von Video-DVDs 
hinnehmen. ar 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 
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* Übersichtlich Trotz zahlreicher Funktionen lässt sich 


Disc Blaze leicht bedienen. 
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Analyseprogramm TEST E 


Macwelt 07/2005 


Pro Fit 6.0.1 


Mathematische Funktionen sowie Daten- 
bestände und die sie beschreibenden ma- 
thematischen Modelle analysiert Pro Fit. 
Datenfenster dienen zur Aufnahme der 
wie bei Tabellenkalkulationen in Reihen 
und Spalten organisierten Daten, wobei 
jeder Spalte ein Datentyp zugeordnet ist. 
Transformationen entsprechen den For- 
meln von Tabellenkalkulationen und sind 
an Spalten gekoppelt. Automatische Neu- 
berechnungen bei Änderungen von Aus- 
gangsdaten lassen sich für jede Spalte 
getrennt aktivieren. Pro Fit verfügt außer- 
dem über Funktionen zur Datenreduktion 
und für statistische Auswertungen. Die 
Behandlung von Funktionen erfordert in 
Pro Fit keine zugrunde liegenden Daten- 
reihen. Per Menü ist eine Funktion aus- 
wählbar, im Parameter-Fenster gibt man 
die Werte ihrer Koeffizienten ein. Damit 
lassen sich einzelne Punkte berechnen, 
Datenreihen erzeugen, Kurvenanalysen 
durchführen oder Kurvenverläufe darstel- 
len. Der Umfang der Funktionsbibliothek 
ist zwar mager, der eingebaute Compiler 


ermöglicht aber die Definition beliebig 
komplexer Funktionen. Für die Approxi- 
mation von Datenreihen wählt man eine 
das Modell charakterisierende Funktion 
aus. Danach gibt man deren Parameter 
ein oder aktiviert diese als Variable. In ei- 
nem Dialogfenster lassen sich schließlich 
verschiedene Algorithmen sowie Daten- 
reihen auswählen. Die Ausgabe der er- 
mittelten Funktionsparameter erfolgt im 
Ergebnisfenster, eine grobe Darstellung 
von Funktion und Daten bietet das Vor- 
schaufenster. Eine bessere Darstellungs- 
qualität liefert das Grafikmodul. Vielfäl- 
tige Diagrammtypen in Verbindung mit 
flexiblen Einstellmöglichkeiten erlauben 
Anpassungen an die verschiedensten Be- 
dürfnisse. Neben den Basiswerkzeugen 


zum Erzeugen und Bearbeiten grafischer 
Objekte erlauben Kontrollobjekte wie Tas- 
ten oder Pop-up-Menüs die Anbindung 
von Programmen. Die Automatisierung 
von Abläufen ermöglicht der eingebaute 
Makro-Recorder, alternativ bietet sich 
Applescript an. Makros, Scripts oder Funk- 
tionen lassen sich als externe Module 
speichern. Mitgelieferte Funktionsbiblio- 
theken ermöglichen die Entwicklung sol- 
cher Plug-ins mit externen Compilern. 


Fazit 


Das Einsatzgebiet von Pro Fit liegt im 
technisch-wissenschaftlichen Bereich. Sei- 
ne Arbeitsgeschwindigkeit ist auch auf 
einem betagten Mac recht flott. ng 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 


€ Rechenkünstler 
Die Stärke von Pro 
Fit ist die Approxi- 
mation von Daten- 
reihen durch mathe- 
matische Modelle. 


ANALYSE, MODELLIE- 
RUNG UND VISUALI- 
SIERUNG VON DATEN 
UND FUNKTIONEN 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge einfache Bedienung, 
gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis, gut erweiterbar 
Nachteile spärliche Warnhin- 
weise, Dokumentation nur in 
Englisch 

Alternative MS Excel, Open 
Office Calc 

Preis Vollversion US$ 95, 
Update US$ 55 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2 (10.3.x emp- 
fohlen) 

Info Quantum Soft, 
www.quansoft.com 
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u TEST Kurztests 
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Crumpler Photo Bag 
Farmer's Double 


KOMFORTABLER, GUT GEPOLSTERTER, 
ZU SCHWERER RUCKSACK Note: 2,9 


Vorzüge gute Polsterung, sicheres Rechnerfach, 
zwei Abteile für Fotozubehör, gut tragbar 
Nachteile schwer, nur für lange Menschen 
Preis € (D) 150, € (A) 156, CHF 206 

Größe Powerbooks und iBooks bis 17" 
Gewicht 1,449 kg (leer) 

Info Crumpler, www.crumpler.de 


Der Fotorucksack von Crumpler bietet dicke Pols- 
ter, die Notebook, Kamera und Objektive vorein- 
ander schützen - doch die Kameratasche ist nach 
außen eindeutig zu dünn gepolstert. Aufteilung, 
Reißverschlüsse und Tragegurte hinterlassen da- 
gegen einen guten Eindruck, allerdings sollte der 
Träger des Ganzen nicht zu klein sein, da der 
Rucksack stolze 58 Zentimeter hoch ist.wvm m 


Booq Boogq Pack3 


GROSSER RUCKSACK MIT VIELEN 
TASCHEN UND FÄCHERN Note: 2,4 


Vorzüge extrem viel Stauraum, viele einzeln ver- 
schließbare Taschen, robustes Material 
Nachteile unübersichtliche Optik, gefühlt hohes 
Gewicht, hoher Preis 

Preis € (D) 125, € (A) 130, CHF 172 

Größe Powerbooks und iBooks bis 15" 

Gewicht 1,196 kg (leer) 

Info Booq, www.booag.de, www.digitalnoma.de 


Der Rucksack bietet so viele einzelne Taschen und 
Fächer, dass es schwierig wird, den Überblick zu 
behalten. Das ein oder andere Kleinteil verschwin- 
det schon mal in den Tiefen und sorgt für längere 
Suchaktionen. Der Tragekomfort ist dank breiter 
Gurte gut, doch ein Reißverschluss hält den Belas- 
tungen im Test nicht stand und gibt mit einem 
hässlichen Geräusch den Geist auf. cm | 


Crumpler Backpack 
Base Toucher 


DESIGN-RUCKSACK FÜR OPTIMALEN 
POWERBOOK-SCHUTZ Note: 2,4 


Vorzüge Mobilrechner sicher verpackt, viel Platz 
für Zubehör und Utensilien 

Nachteile für kurze Oberkörper ungeeignet 
Preis € (D) 130, € (A) 130, CHF 184 

Größe Powerbooks und iBooks bis 15" 

Gewicht 1,327 kg (leer) 

Info Crumpler, www.crumpler.de 


Selbst heftigste Regengüsse braucht der in meh- 
reren Farben erhältliche Rucksack nicht zu scheu- 
en. Das Powerbook ist in der entnehmbaren 
Innentasche durch mehrere Kunststoffschichten 
geschützt, der Reißverschluss durch die Gurte ver- 
deckt. Zahlreiche Innen- und Außentaschen verlo- 
cken jedoch dazu, den Base Toucher zu voll zu pa- 
cken, was auf die Nackenmuskulatur geht. pm ® 


Axio 
Hardpack Mini 


HARTSCHALENRUCKSACK FÜR 
BIKER UND RADLER Note: 2,2 


Vorzüge trotz stabiler Hartschale angenehm zu 
tragen, sicherer Stand, elegantes Design 
Nachteile Reißverschluss nicht wasserdicht 
Preis € (D) 149, (A) 149, CHF 230 

Größe Powerbooks und iBooks 12" 

Gewicht 1,339 kg (leer) 

Info Axio, www.axio-hardpack.de 


An den gekrümmten Rücken eines Fahrrad- oder 
Motorradfahrers schmiegt sich der Hartschalen- 
rucksack perfekt an. Anders als sein großer Bruder 
für 15-Zoll-Powerbooks ist Axios Mini auch gut zu 
Fuß zu verwenden. Im Innenraum bleibt jedoch 
nur spärlich Platz für Netzteile, Kabel und Zube- 
hör. Für iPod und Co stehen ein eigenes Fach und 
ein Kabeltunnel nach draußen bereit. pm | 


Dicota College Motion 


TASCHE-RUCKSACK-KOMBI MIT 
WENIG INNENRAUM Note: 3,8 


Vorzüge gute Verarbeitung, Bodenschutz, auch 
als Schultertasche verwendbar, günstig 
Nachteile wenig Innenraum, kein Tragekomfort, 
keine sinnvollen Innentaschen, biederes Design 
Preis € (D) 60, € (A) 60, CHF 100 

Größe Powerbooks von 12" bis 17" 

Gewicht 0,960 kg (leer) 

Info Dicota, www.dicota.de 


Der Preis ist schon bestechend, im Internet ist die 
Dicota-Tasche sogar für 50 Euro zu haben. Ob 
man seine Freude dran hat, ist eine andere Frage: 
Kaum Innenleben, wenig Platz, unbequem zu tra- 
gen und ein Design, das nicht wirklich Spaß 
macht. Wer sein letztes Geld für ein 17-Zoll-Power- 
book hergegeben hat, bringt dieses aber gut ge- 
schützt unter - und das ist ja auch was. sh | 


Samsonite Backpack 45 


KOMFORTABLER RUCKSACK MIT 
VIELEN INNENTASCHEN Note: 2,0 


Vorzüge geräumig, solide Verarbeitung der Näh- 
te, viele, sinnvoll angeordnete Innentaschen 
Nachteile keine Außentaschen, Innentaschen für 
Schreibutensilien etwas zu klein 

Preis € (D) 75, € (A) 78, CHF 103 

Größe Powerbooks und iBooks bis 15" 

Gewicht 1,042 kg (leer) 

Info Samsonite, www.samsonite.com 


Stabile Verarbeitung, guter Tragekomfort und viel 
Stauraum sind die Pluspunkte des ICT Backpack 
45. In der hinteren Innentasche finden iBooks 
und Powerbooks bis 15" Platz, die vordere Ruck- 
sacktasche ist für Schreibutensilien, Akten und ei- 
nen MP3-Player, dessen Kopfhörerkabel über eine 
Lasche nach außen geführt werden kann. An den 
Tragegurten sitzt eine Handy-Tasche. td u 


Teac MP-2000 


Die Ausstattung kann sich sehen lassen: 
Neben einem Netzteil liegen dem Teac 
MP-2000 eine Stofftasche, ein USB-Kabel 
und ein Line-In-Kabel bei. Ein Radio ist 
eingebaut, muss bei älteren Geräten aber 
erst durch ein Firmware-Update aktiviert 
werden. Der Vorteil gegenüber dem iPod 
Mini ist die Aufnahmefunktion: Ein einge- 
bautes Mikrofon macht den Player zum 
Diktiergerät, über einen Line-In-Eingang 
kann man Stereoanlage oder Kassetten- 
deck anschließen. Für gute Aufnahme- 
qualität benötigt man aber ein Gerät mit 
regelbarem Ausgang, da man am Teac- 
Player den Aufnahmepegel nicht einstel- 
len kann. Leise Audioquellen sind so sehr 
schnell verrauscht, Quellen mit hohem Pe- 
gel (etwa ein Kassettendeck) übersteuert. 
Für das einfache Überspielen einer alten 
Musikkassette ist das Gerät aber brauch- 
bar. Die Tonqualität des Gerätes ist gut, 
die bassschwachen Kopfhörer schmälern 
jedoch den Höreindruck. 


als nur Player 
Außer Musikhören 
kann man mit dem kleinen 
Teac MP-2000 Sprache aufzeichnen 
und alte Schallplatten digitalisieren. 


Die Menüsprache der Bedienoberflä- 
che ist englisch und glücklicherweise intu- 
itiv aufgebaut. Mit einer Art Mini-Joystick 
navigiert man auf dem Teac MP-2000 
durch Ordner und Untermenüs. Separate, 
um den Joystick angebrachte Tasten für 
Stop und Start und Aufnahme, erleichtern 
die grundlegendsten Bedienfunktionen. 
Bei der Navigation durch Ordner könnte 
das System des MP-2000 schneller agie- 
ren. Leider sortiert das Gerät die einzel- 
nen Musikstücke nicht automatisch nach 
Künstlern oder Alben, wie es Apples iPod 
oder andere MP3-Player tun. Alternativ 
kann man seine Audiodateien in Ordnern 
sortieren oder Abspiellisten im M3U-For- 
mat anlegen. 
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Neben MP3s und WMA-Dateien 
spielt das Gerät auch Ogg-Vorbis-Tracks 
ab, Apples AAC-Dateien dagegen nicht. 
Die Mac-Kompatibilität ist der Schwach- 
punkt des Geräts. Wie viele andere MP3- 
Player hat das Gerät Probleme mit Apples 
unsichtbaren Dateien. Kopiert man Mu- 
sikdateien über den Finder auf die Fest- 
platte des MP3-Players, erscheint für jede 
MP3-Datei eine unsichtbare Schattenda- 
tei. Für den Transfer von MP3s auf den 
Teac-Player sollte man deshalb ein Hilfs- 
programm wie Kopy Mac verwenden. 

Über die USB-2-Schnittstelle erreichen 
wir eine Transferrate von 4,3 MB pro Se- 
kunde - für ein Gerät dieser Größe ein 
normaler Wert. Lange hält der Akku: Im 
Nonstop-Betrieb geht seine Energie nach 
15 Stunden und 6 Minuten zu Ende. 


Fazit 


Mit dem Teac MP-2000 bekommt man 
ein Gerät mit einfacher Bedienung. Mit ei- 
ner besseren Mac-Unterstützung wäre es 
eine iPod-Mini Alternative. sw 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de ja) 


MP3-Player TEST U 


MP3-PLAYER MIT 
BRAUCHBARER AUF- 
NAHMEFUNKTION 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge handlich, gute Ak- 
kulaufzeit, Radio und Auf- 
nahmefunktion 

Nachteile keine Mac-Soft- 
ware oder iTunes-Plug-in, 
Probleme beim Firmware- 
Update, mittelmäßige Kopf- 
hörer, Aufnahmepegel nicht 
einstellbar, keine deutsche 
Menüsprache 

Alternative iPod Mini 

Preis € (D) 220, € (D) 228, 
CHF 301 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle, Kapa- 
zität: 5 GB, Akkulaufzeit: 
15,1 Stunden (gemessen), 
Schnittstellen: USB 2.0, Line- 
In, Maße (BxHxT): 85x 
4,8x 1,7 cm, Gewicht: 70 
Gramm 

Info Teac, www.teac.de 


u TEST Entwicklungsumgebung _wacneit 0712005 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDE ENTWICK- 
LUNGSUMGEBUNG 
Keine Wertung da Beta 


Vorzüge einfache Sprache, 
kompiliert für Mac, Linux 
und Windows aus einem 
Quellcode 

Nachteile nicht für jeden 
Einsatz geeignet, wenig 
Codeoptimierung beim 
Kompilieren 

Alternative Runtime 
Revolution 

Preis noch nicht bekannt 


Technische Angaben 
Systemanforderungen der 
finalen Version noch nicht 
bekannt 

Info Application Systems 
Heidelberg, www.applica 
tion-systems.de 


Realbasic 2005 


Realbasic 2005 kommt mit einer komplett neuen Bedienoberfläche, die in einem 
überarbeiteten Realbasic 5.5 geschrieben wurde. Da Realbasıc 5.5 auch für Linux 


kompilieren kann, gibt es mit 
Realbasic 2005 die lang erwartete Linux 
Version. Die finale Version erreicht uns 
erst nach Redaktionsschluss. Wir können 
aber die aktuelle Betaversion testen, die 
sich nicht wesentlich von der finalen Ver- 
sion unterscheidet. 

Die Standardversion reicht weiterhin 
aus, um für die eigene Plattform zu kom- 
pilieren, die Pro-Version beherrscht diese 
Aufgabe für alle Plattformen. Jedes Pro- 
jekt präsentiert sich nun in einem großen 
Fenster, in dem man ähnlich einem Brow- 
ser in mehreren Tabs zwischen Projekt, 
einzelnen Fenstern und den Code-Edito- 
ren wechselt. Die Paletten für Steuerele- 
mente sowie Eigenschaften sind in das 
große Projektfenster integriert und lassen 
sich nicht mehr auf einen zweiten Moni- 


tor verschieben. Dafür können mehrere 
Projekte gleichzeitig in verschiedenen 
Fenstern geöffnet werden. Vorteilhaft ist 
dabei, dass direkt einzelne Methoden von 
einem Code-Editor zu einem anderen per 
Drag-and-drop kopiert werden können 
(mit gedrückter Wahltaste). 


Steuerrad 


Zwei neue Steuerelemente haben den 
Weg in die neue Realbasic-Version gefun- 
den: Das Progress Wheel und der HTML 
Viewer. Beim ersteren handelt es sich um 
das rotierende Rad, das jeder Mac-OS-X- 
Benutzer beim Systemstart zu sehen be- 
kommt. Bei Windows, Linux oder Mac-OS 
9 zeichnet Realbasic das Steuerelement 
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selbst, da es nur bei Mac-OS X eine Sys- 
temfunktion dafür gibt. Der HTML Viewer 
greift ab Mac-OS X 10.2 auf das Webkit 
zurück, deshalb läuft dort das Steuerele- 
ment nur auf Fenstern im Composite-Mo- 
dus. Unter Windows benutzt Realbasic 
Internet Explorer, bei Linux Mozilla-Brow- 
ser. Sind jedoch die benötigten Bibliothe- 
ken nicht vorhanden, bleibt der HTML 
Viewer leer. Beide Steuerelemente sind 
auch als Plug-ins für Realbasic 5.5 von 
Fremdanbietern zu bekommen, Internet 
Explorer lässt sich unter Windows über 
das OLE-Container-Steuerelement schon 
länger einbinden. 


Bald bereit für SQL- 
Datenbanken 


Nun kann man zwischen deutlich mehr 
Mauszeigern einschließlich des Finger-Poin- 
ters wählen und auf diese direkt zugrei- 
fen. Die Thread-Klasse unterstützt jetzt 
Prioritäten und kann Prozesse schlafen 
schicken. Neben der Semaphoren-Klasse 
zur Synchronisation innerhalb eines Pro- 
gramms hilft eine neue Mutex-Klasse für 
die Synchronisation zwischen verschiede- 
nen Programmen. Realsoftware hat den 
Declare-Befehl erweitert, er erlaubt jetzt 
so genanntes „weak linking". Das Pro- 
gramm startet dabei auch bei einer feh- 
lenden Systemfunktion und kann auf 
diese Bedingung angemessen reagieren. 


=) € Wie Windows 
= Die neu gestaltete 
" Oberfläche ähnelt 
" der von Windows- 
Programmen - of- 
fenbar ein Zuge- 
ständnis an Um- 
steiger. 


Wann nn = 


Neue Pro-Funktionen gibt es bisher 
nicht, bei den Datenbanken kann die 
Real Database jetzt Spalten umbenennen 
und den Datentyp ändern. Da Realsoft- 
ware kürzlich ein Realbasic-Plug-in für 
SQLlite erworben hat, dürfte in einigen 
Monaten die Real Database damit ersetzt 
werden. Mit der Version 2005 ändert sich 
die Versionspolitik. Bisher gab es alle 6 
bis 9 Monate einen O.5er-Schritt bei der 
Versionsnummer mit vielen großen Neue- 
rungen. Ab 2005 sollen Updates alle zwei 
bis drei Monate mit den jeweiligen Neue- 
rungen erscheinen. 


Fazit 


Anwender müssen sich in die neue Umge- 
bung einarbeiten und nicht jedes Feature 
der Vorgängerversionen findet sich schon 
in Realbasic 2005. Da es aber in Realba- 
sic selbst geschrieben ist, fallen den Ent- 
wicklern Fehler schneller auf. Allerdings 
bringt diese Version wieder eine ganz 
neue IDE und diese bedarf noch einiger 
Updates, bis alle Kinderkrankheiten beho- 
ben sind. Vor allem gibt es Probleme un- 
ter Mac-OS X 10.4, die sich hauptsächlich 
beim neuen Steuerelement HTML Viewer 
zeigen. Da es aber regelmäßig kleine Up- 
dates geben wird, empfehlen wir allen 
Realbasic 5.x Benutzern, rechtzeitig in 
Realbasic 2005 einzusteigen. cs 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Plasq Comic 
Life 


COMICMACHER MIT HOHEM 
SPASSFAKTOR Note: 1,5 


Vorzüge intuitive Comicgestaltung mit viel 
Spaß bei der Arbeit, unterstützt iPhoto- 
Bibliotheken, gute Exportoptionen 
Nachteile Performance-Verlust bei größe- 
ren Bilddateien 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac-OS X 10.3 

Info Plasq, http:// plasq.com 


Variable Layoutvorlagen bietet Comic 
Life. Bilder oder Grafiken fügt man aus 
iPhoto oder dem Finder hinzu, mittels der 
Sprechblasenvorlagen ist der Comic flott 
fertig. Man hat viele Gestaltungsmöglich- 
keiten, der Export der Comics ist für Print, 
das Web (Mac-Unterstützung) als auch 
CD-Hüllen geeignet. Auch eine Option 
zum horizontalen und vertikalen Spiegeln 
eines Bildes im Panel ist vorhanden. Auf 
größere Bibliotheken und Fotodateien 
reagiert Comic Life schwerfällig. Eine Bil- 
dungslizenz kostet 16 Euro. tha | 


Equinux 
iSale 1.4 


RUNDERNEUERTES EBAY-TOOL 
FÜR POWERUSER Note: 1,8 


Vorzüge direkte Ebay Anbindung, mehre- 
re Ebay-Accounts, Verkaufsabwicklung,, 
iLife Integration 

Nachteile umständlicher Benutzerwechsel 
Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac-OS X 10.3, Ebay-Account in 
einem der unterstützten Länder 

Info Equinux, www.equinux.de 


Deutlich verbessert hat Equinux das Tool 
iSale, das wir in Macwelt 4/2005, Seite 
36, getestet haben. Eine ganze Schulnote 
besser fällt unsere Bewertung nun aus. 
Die Fehler der Formatierung sind besei- 
tigt, zusätzliche Funktionen erleichtern 
die Ebay-Geschäfte. Gut gefällt die Inte- 
gration von iPhoto. iSale unterstützt nun 
die Textoptionen von Mac-OS X, so kön- 
nen HTML-Unkundige ansprechende Arti- 
kelbeschreibungen erstellen. Powerseller 
werden die Optionen zur Verfolgung be- 
endeter Auktionen zu schätzen wissen, 
die schnell Übersicht verschafft. ar | 


Pixo Instant 
Disk LO GB 


EINFACH ZU NUTZENDER FOTO- 
SPEICHER Note: 2,2 


Vorzüge stabile Bauweise, einfach zu 
bedienen, akzeptiert 2,5-Zoll-Festplatten 
bis zu 120 GB 

Nachteile keine Anzeige von gespeicher- 
ten Dateien oder Bildvorschau 

Preis € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.1 

Info TS Computer, www.pixo.de 


Die MS-DOS-formatierte Pixo Instant Disk 
erkennt die gängigen Fotospeicherkarten. 
Deren Inhalt kopiert das Gerät auf die 
Festplatte, sobald man eine Karte in den 
Schacht schiebt und die entsprechende 
Bestätigung aktiviert. Unser Testgerät ver- 
fügt über 40 GB, andere Größen und der 
Einbau eigener Festplatten sind möglich. 
Die Verwaltung der Bilder und Videos ge- 
schieht über den Mac-Finder. Das große 
LC-Display des Geräts gibt keine Auskunft 
über die Art der kopierten Fotos, auch 
eine Bildvorschau gibt es nicht. tha u 


T-Kom Teledat 
431 LAN 


STABILES UND UNKOMPLIZIER- 
TES DSL-MODEM Note: 1,2 


Vorzüge kein Treiber erforderlich, gut ver- 
arbeitetes und stabiles Gehäuse 
Nachteile hoher Preis 

Preis € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: DSL- sowie Ethernet-Anschluss, 
Mac-05 X 

Info T-Kom, www.t-kom.de und 
www.tkr.de 


Wie das Microlink-Modem benötigt das 
Teledat keine Treiber. Auch richtet man es 
auf dieselbe Art wie das Microlink-Mo- 
dem ein. Mitgeliefert sind zwei Anschluss- 
kabel und das Netzteil. Zur Verbindung 
mit dem DSL-Splitter gibt es alternativ 
zum Steckeranschluss eine Klemme, an 
die sich ein zweiadriges Kabel anschlie- 
Ben lässt, um größere Entfernungen zu 
überbrücken. Vier LEDs zeigen den Be- 
triebszustand an, bei Nichtgebrauch lässt 
sich das Modem über einen Schalter aus- 
schalten. Mit einer Airport-Express-Station 
funktioniert das Modem ebenfalls. :r m 
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Microlink ADSL 
Fun LAN 


KOMPAKTES UND UNKOMPLI- 
ZIERTES DSL-MODEM Note: 1,2 


Vorzüge kein Treiber erforderlich, kom- 
paktes Gehäuse 

Nachteile hoher Preis 

Preis € (D) 80, € (A) 83, CHF 110 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: DSL- sowie Ethernet-Anschluss, 
Mac-0S X 

Info Devolo, www.devolo.de und 
www.tkr.de 


Unter Mac-OS X braucht das DSL-Modem 
keinen Treiber. Nach dem Eingeben von- 
Account-Namen und Passwort in der Sys- 
temeinstellung „Netzwerk“ ist die Verbin- 
dung hergestellt. Drei Leuchten zeigen 
den Status an, einen Ausschalter bietet 
das Gerät ebenfalls. Auch im Zusammen- 
spiel mit einer Airport-Express-Basissta- 
tion funktioniert das Modem anstandslos. 
Wer die DSL-Verbindung drahtlos nutzen 
will: Zum selben Preis bekommt man den 
D-Link DSL-G664T, ein Wireless-Router 
mit eingebautem DSL-Modem. th 2a 


Skullcandy 


Crusher 


GUTER KOPFHÖRER MIT BASS- 
VERSTAÄRKUNG Note: 1,5 


Vorzüge satter Bass und guter Klang, 
zusammenfaltbar 

Nachteile hoher Preis, Batterie entleert 
sich auch bei Nichtbenutzung 

Preis € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 
Technische Angaben 1,5 m Kabellänge, 
32 Ohm Impedanz, 99 dB Empfindlich- 
keit, Frequenzbereich 20-20 KHz 

Info Skullcandy, www.skullcandy.de 


Für Freunde des satten Basses bietet 
Skullcandy den Kopfhörer Crusher an. Der 
kompakt zusammenfaltbare Kopfhörer 
hat einen im Kabel integrierten regelba- 
ren Bassverstärker, gespeist von einer AA- 
Batterie. Bereits ohne Verstärkung ist der 
Klang gut, mit ihr vibriert der Kopfhörer 
deutlich und unterstützt so den Bassef- 
fekt. Leider entleert sich die Batterie auch, 
wenn der Verstärker ausgeschaltet ist. Er- 
freulich dagegen der Lieferumfang. Denn 
neben dem Adapter für Flugzeug und 
große Klinke kommt der Kopfhörer mit ei- 
ner passenden Tragetasche. dk | 


Kurztests TEST 8 


* Comic Life Intuitiv kann 
man rasch seinen eigenen 
Comic erstellen. 


*+ Pixo Instant Disk Leicht 
kann man Fotos von Spei- 
cherkarten sichern. 


+ Microlink ADSL Fun LAN 
Keine Treiber braucht das 
kompakte DSL-Modem. 


* iSale 1.4 Deutlich verbes- 
sertes Ebay-Tool für Power- 


seller. 


+ Teledat 431 LAN Keine 
Treiber braucht das stabil 
verarbeitete DSL-Modem. 


* Scullcandy Crusher Der 
Kopfhörer bietet auch unter- 
wegs satte Bässe. 
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u TEST Power Mac 65 
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FRÜHJAHRSKUR 


Gut einen Monat vor 
der alljährlich stattfin- 
denden Apple-Ent- 
wicklerkonferenz in 
San Francisco renoviert 
der Mac-Hersteller sein 


ra ortfolio an Desktop- 
j . Macs. 


Test: Alle neuen Power Macs 


Aufgefrischt 


Die Erwartungen waren hoch und wurden jäh ent- 
täuscht. Die Gerüchte, es komme ein Power Mac G5 
mit Dual-Core-CPU, bestätigten sich nicht - noch 


nicht, denn bereits in der Mac- 
welt-Ausgabe 2/2005 haben wir den 
Dual-Core-G5 für Herbst/Winter 2005 
angekündigt und wir glauben weiterhin 
fest daran, dass er kommen wird. 

Doch vorerst schraubt Apple weiter an 
der Taktfrequenzschraube, wenn auch mit 
nur mäßigem Erfolg. Das Flaggschiff ver- 
fügt nun über zwei G5-CPUs ä 2,7 GHz. 
Pro CPU sind das magere 200 MHz mehr 
- eine Steigerung von gerade einmal acht 
Prozent in einem ganzen Jahr. Doch da- 
mit kämpft derzeit die gesamte Branche. 
Auch AMD und Intel halten den Ball in 
Sachen Taktfrequenz flach und setzen in 
der Zukunft auf Dual-Core-CPUs. 

Neben der Geschwindigkeitssteige- 
rung aktualisiert Apple die Ausstattung 
seiner High-End-Mac-Reihe. Die Kapazität 
der internen Serial-ATA-Platte steigert Ap- 
ple bei den beiden Top-Konfigurationen 


Leistungsvergleich 


von 160 auf 250 GB und statt eines 
8fach-DVD-Brenners gibt es nun ab Werk 
ein 16fach-Modell, das ganz offiziell auch 
Double-Layer-Medien mit 8,5 GB Kapa- 
zität unterstützt. Damit wendet sich Ap- 
ple erstmalig von seiner Strategie ab, offi- 
ziell nur einen einzigen DVD-Standard, 
nämlich DVD-R/RW zu unterstützen. Da 
die Double-Layer-Technologie derzeit nur 
auf der Basis von DVD+R arbeitet, musste 
sich der Mac-Hersteller für diesen Schritt 
entscheiden, um nicht technologisch ins 
Abseits zu geraten. Wir finden, das ist 
eine gute Wahl, denn nun kann der 
Kunde selbst entscheiden, welchem Me- 
dientyp er den Vorzug gibt. 


Tiger an Bord 


Alle neuen Modelle liefert Apple mit dem 
aktuellen Betriebssystem Mac-OS X 10.4 
(Tiger) aus. Das ist zumindest für die 


Bilder pro Sek 


Einheit Prozent Sek Min:Sek Bilder pro Sek 
a) | > besser < besser < besser > besser > besser 
— Ko FE EEE Ei ET BER 
en, \ f 4 
nn Power Mac 65 2x 2,3 GHz ua u En er EEE, 

ATI Radeon 9600 

Power Mac 65 2x 2,7 GHz ATI BEE 5: Bu [a te ee, 

Radeon 9650 (mit 10.4.0 - Tiger) 

Power Mac 65 2x 2,7 GHz ATI BEE san  E za WE ed a 1 

Radeon 9650 (mit 10.3.9 - Panther) 

Referenz-Mac’ — Yu es: 2 EEE 8,7 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? gemessen mit den Default-Einstellungen „High Quality" bei einer Auflösung von 1024 x 768 ° Das 
Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G4 2x 1 GHz mit ATI Radeon 9000 


bu 


Unterstützung von Double-Layer-DVD- 
Medien auch notwendig, denn die ältere 
Version 10.3 (Panther) kann mit diesen 
Medien noch nicht umgehen. Außerdem 
befindet sich das aktuelle iLife-05-Soft- 
warepaket im Lieferumfang, das die meis- 
ten digitalen Notwendigkeiten erfüllt. 
Darüber hinaus finden sich noch mehr 
kommerzielle Produkte auf der Instal- 
lations-DVD. Darunter, Art Directors Tool- 
kit X, Graphic Converter, eine Testversion 
von Microsoft Office 2004, Omni Graffle, 
Omni Outliner, sowie Zinio Reader. Damit 
ist auch der Einsteiger so gut ausgestat- 
tet, dass kaum Softwarewünsche offen 
bleiben. 


Mehr Speicher für die 
Grafikkarte 


Das G5-Top-Modell kommt mit einer 
neuen Grafikkarte. Apple setzt hier ab 
Werk weiter auf den kanadischen Herstel- 
ler ATI, bringt aber mit der Radeon 9650 
ein leicht verbessertes Modell. Es verfügt 
mit 256 MB Video-RAM über den doppel- 
ten Speicher der Vorgängerversion, benö- 
tigt keinen eigenen Lüfter und stellt zwei 
DVI-Ausgänge bereit. Einer davon arbei- 
tet mit dem so genannten Dual-Link-Ver- 
fahren, das man für den Anschluss des 
30-Zoll-Cinema-Displays zwingend benö- 
tigt. Praktisch: Man kann auch die kleine- 
ren Power-Mac-Konfigurationen mit die- 
ser Grafikkarte ausstatten. Im Apple Store 
bekommt man sie im Austausch für zu- 


(B-Punkte Stück 

> besser , > besser 
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sätzliche 50 Euro. Gegenüber der bisher 
einzigen Lösung zum Anschluss des 30- 
Zoll-Displays - bestehend aus einer 580 
Euro teuren Nvidia Geforce 6800 Ultra - 
spart man sich so über 500 Euro. Unser 
Tipp: Diese 50 Euro sollte man in jedem 
Fall investieren, besonders, wenn man mit 
dem Gedanken spielt, in Zukunft ein 30- 
Zoll-Display anschließen zu wollen. Leider 
gilt das für den ebenfalls noch im Pro- 
gramm befindlichen Single-Prozessor-Mac 
mit 1,8 GHz Taktfrequenz nicht. Hier muss 
man nach wie vor zu der teuren Geforce- 
Karte greifen, denn die ATI Radeon 9650 
lässt sich für diesen Mac im Apple Store 
nicht auswählen. 


Alle neuen G5-Macs im 
Macwelt-Benchmark 


Ab sofort erweitern wir unser Benchmark- 
Verfahren. Als neue Standardtests neh- 
men wir Apples IDVD 5 (MPEG-2-Kodie- 
ren) und das Spiel Doom 3 (Open-GL-Per- 
formance) auf. Außerdem ermitteln wir in 
der Auswertung die Gesamtleistung ei- 
nes Systems, in die insgesamt 14 Ge- 
schwindigkeitstests für CPU, Speicher und 
Festplatte eingehen. Das Resultat setzen 
wir in Beziehung zu einem Reverenzsys- 
tem, das den Wert 100 Prozent darstellt. 
Schnellere Systeme kommen hier also auf 
Werte von über 100 Prozent, langsamere 
Macs liegen darunter. Dadurch erhält 
man auf einen Blick einen brauchbaren 
Vergleich zu anderen Macs. 
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Im Vergleich zum Vorgängermodell 
mit zwei 2,5-GHz-Prozessoren stellen wir 
nur eine geringe Leistungsverbesserung 
des Top-Modells fest. Bei stark CPU-inten- 
siven Anwendungen, wie beim MP3-Ko- 
dieren in iTunes oder MPEG-2-Kodieren in 
IDVD oder Toast 6 ist Apples neues Flagg- 
schiff schneller fertig. Der Unterschied 
liegt aber nur im Sekundenbereich. 

Die verbesserte ATI-Grafikkarte bietet 
gegenüber der ATI Radeon 9600 keine 
Geschwindigkeitssteigerung. Die Vorteile 
beschränken sich auf den größeren Video- 
speicher und die Unterstützung des 30- 
Zoll-Displays. Dies enttäuscht, denn von 
einem High-End-System in der Preisklasse 
von über 2500 Euro kann man inzwi- 
schen eine Grafikkarte vom Kaliber einer 
Nvidia Geforce 6800 Ultra oder ATI Ra- 
deon X800 XT (siehe Test in Macwelt 
3/2005, Seite 52) erwarten. Wir schauen 
uns daher bei der PC-Konkurrenz um. 
Lässt man die Softwareausstattung au- 
ßen vor, kann man sich bei Dell einen Di- 
mension XPS Primus mit durchaus ver- 
gleichbaren Leistungswerten für knapp 
2900 Euro zusammenstellen, der mit ei- 
ner ATI Radeon X850 XT kommt. Hier 
muss Apple zumindest beim Power-Mac- 
Top-Modell schleunigst nachziehen. 


ADC 


Nicht nur das Spitzenmodell kommt mit 
einer geänderten Grafikkarte. Auch die 
anderen Konfigurationen verfügen über 
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Power Mac G5 


he 
BLUETOOTH 2 


Den drahtlosen Kurzstre- 
ckenfunk Bluetooth kann 
man optional bestellen. Er 
arbeitet bei den neuen 
Modellen im schnelleren 
2.0-Verfahren. 
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+ Flotter Brenner Entsprechende Medien vorausgesetzt, brennt das neue 
Superdrive DVD-Rohlinge mit 16facher Geschwindigkeit. Nur noch etwa 
sechs Minuten wartet man dann auf eine volle DVD. 


* Abgespeckt Mit der neuen Grafikkarte verabschiedet sich 
Apple endgültig vom ADC-Anschluss. Stattdessen findet man 


zwei DVI-Ports an der Rückseite. 


DANK 


An dieser Stelle möchten 
wir uns bei der Firma 
Cancom bedanken, die uns 
freundlicherweise die Test- 
geräte zur Verfügung stellt. 


eine aktualisierte Grafikkarte. Zwar ba- 
siert diese immer noch auf dem Grafik- 
chip Radeon 9600 von ATI, doch der 
Videospeicher fasst mit 128 MB nun dop- 
pelt so viel wie bei den Vorgängermodel- 
len. Und noch etwas hat Apple verändert. 
Es gibt keinen ADC-Anschluss mehr! Die 
Konsequenzen werden erst auf den zwei- 
ten Blick bewusst: Besitzer eines älteren 
Cinema-Displays (mit Graphite-Gehäuse) 
können dieses nicht mehr ohne Zusatz- 
investitionen betreiben. Da das Display 
seine Versorgungsspannung über den 
ADC-Anschluss von der Grafikkarte erhält, 
benötigt man ein separates Netzteil, da- 
mit man es an den neuen G5-Macs be- 
treiben kann. Ein solches Gerät gibt es 
zum Beispiel von Dr. Bott (Dviator) und 
schlägt mit etwa 75 Euro zu Buche. 


Kampf der Raubkatzen - 
Panther gegen Tiger 


Da alle neuen G5-Modelle auch noch mit 
Mac-OS X 10.3 (Panther) arbeiten, nutzen 
wir die Gelegenheit und vergleichen die 
beiden Betriebssysteme miteinander. Da- 
zu nehmen wir uns den schnellsten G5- 
Mac mit 2 mal 2,7 GHz vor. Die Unter- 
schiede fallen allgemein nur marginal 
aus. Bei besonders festplattenintensiven 
Tests ist Tiger sogar etwas langsamer, da 
hier im Hintergrund Apples neue Such- 
technologie Spotlight werkelt und lau- 
fend den Suchindex aktualisiert - das 
kostet Zeit. Auch in puncto 3D-Geschwin- 
digkeit messen wir keine Überraschungen. 
Die Mac-OS X zu Grunde liegende 3D- 
Technologie OpenGL liefert in Tiger kaum 
bessere Werte als unter Mac-OS X 10.3 
und bleibt weiterhin hinter vergleichbaren 


Systemen unter Windows deutlich zurück. 
Einen echten Geschwindigkeitsvorsprung 
erzielt Mac-OS X 10.4 lediglich in der 
Textausgabe. Tiger lässt den Text nun di- 
rekt in der Grafikkarte berechnen und 
darstellen, die das deutlich schneller erle- 
digt als der Hauptprozessor. In der Praxis 
macht sich das hautsächlich beim Scrol- 
len von Text im Terminal oder in Textedi- 
toren bemerkbar. 


Optisches Laufwerk 
künstlich gebremst 


Alle drei neuen Power Macs stattet Apple 
mit einem aktualisierten Superdrive aus. 
Dabei setzt der Mac-Hersteller weiterhin 
auf Laufwerke der japanischen Firma Pio- 
neer. Deren jüngstes Produkt, der DVR- 
109 kommt nun im Power Mac G5 zum 
Einsatz. Allerdings stellen wir teilweise 
deutliche Unterschiede in den Spezifika- 


Info Das ist neu 


- Schnellere Prozessoren 


- RAM-Speicher verdoppelt 
(512 MB) 

- Größere Festplatten (160 und 

250 GB) 


hr Video RAM (128 MB und 
MB) 


- Top-Modell unterstütz -30- 
Zoll-Cinema-Display ab Werk 

- Kein ADC-Anschluss mehr 

- Superdrive mit Double- 
Layer-Unterstützung 


- Tiger und iLife 05 im Liefer- 
umfang 


tionen fest. Während Pioneer zu seinem 
Laufwerk Brenngeschwindigkeiten von 
4Ofach für CD-R und 6fach für DVD+R 
Double Layer angibt, schreibt Apple hier 
24- respektive Afach in die technischen 
Daten. Wir messen nach und tatsächlich, 
das Laufwerk schreibt CD-Rs nur mit 
32fach-Speed und schaltet bei Double- 
Layer-DVDs auf Afach-Speed herunter. 
Der Grund liegt in der Firmware des Lauf- 
werks. Apple verwendet eine spezielle 
Version, die die Brenngeschwindigkeit ab- 
sichtlich drosselt. Offensichtlich will man 
hier Problemen mit minderwertigen Me- 
dien aus dem Weg gehen. Wir versuchen, 
die Bremse zu lösen, indem wir die Apple- 
Firmware des Laufwerks durch die aktuells- 
te Version überschreiben, die Pioneer auf 
seiner Webseite anbietet. Dazu muss man 
das Laufwerk jedoch in einen Windows- 
PC einbauen, denn den Firmware-Updater 
gibt es nur für Microsofts Betriebssystem. 
Doch der Versuch schlägt fehl, denn der 
Windows-Updater kontrolliert die Firm- 
ware des Brenners und lässt das Apple- 
Laufwerk gar nicht erst zu. Man muss also 
vorerst mit den Einschränkungen leben. 
Dennoch: Im Vergleich zur vorherigen 
Superdrive-Generation ist das aktuelle 
Modell ein Fortschritt, denn man kann 
nun Double-Layer-DVDs brennen. Diese 
Medien fassen bis zu 8,5 GB Daten. Mit 
Tiger profitiert sogar IDVD 5 davon. 


Mehr Festplattenplatz 


Mit 160 respektive 250 GB verfügen die 
neuen Macs über eine zeitgemäße Mas- 
senspeicherkapazität. Unsere Testgeräte 
sind mit Platten von Maxtor ausgestattet, 
die eine respektable Leistung liefern und 


Power Mac G5 Ausstattung und Bewertung 


Modell 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


Technische Angaben 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Dual Display 
AGP-Bus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 


Optisches Laufwerk ? 
Erweiterungssteckplätze 


Ausbaufähigkeit 


Ethernet 


Airport Extreme (IEEE 802.11) 


Bluetooth 
Externe Anschlüsse 


Sonstiges 


1. Power Mac G5 Dual 2,7 GHz 
— 


Apple 


| 
L] 


€ (D) 2880, € (A) 2970, CHF 4050 


High-End-Mac mit sehr guter Prozessorleistung. 
Vorzüge: hohe Festplattenkapazität, Superdrive 
mit Double-Layer-Unterstützung. Nachteile: 
Grafikleistung nicht mehr standesgemäß 


1,4 sehr gut 


2x G5 I PPC 970fx 

2x 2,7 GHz 

2x 512 KB bei 2,7 GHz 

1,35 GHz 

512 MB PC3200 (400 MHz) 

8 GB (8 Steckplätze) 

ATI Radeon 9650 

256 MB DDR SDRAM ' 

ja 

AGP 8X 

S-ATA 

250 GB, 7200 U/Min 

Superdrive 

3x PCI 64 Bit, volle Länge (1x 133 MHz, 
2x 100 MHz) 

Platz für zwei Festplatten und ein 
optisches Laufwerk 

10/100/1000BaseT 

optional (115 Euro) 

optional (50 Euro) 

1x Firewire 800, 2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, analog Audio-in/out, digital 
Audio-in/out, Ethernet, Modem, 
Monitoranschlüsse 2x DVI-i 

USB Maus und Tastatur, DVI-nach-VGA- 
Adapter, Airport-Antenne, USB- 
Verlängerungskabel 
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2. Power Mac G5 Dual 2,3 GHz 
Apple 


€ (D) 2400, € (A) 2480, CHF 3400 


Profi-Mac mit guter Ausstattung. Vorzüge: 
hohe Festplattenkapazität, Superdrive mit 
Double-Layer-Unterstützung. Nachteile: 
Grafikleistung nicht mehr standesgemäß 


1,5 gut 


2x G5 I PPC 970fx 

2x 2,3 GHz 

2x 512 KB bei 2,3 GHz 

1,25 GHz 

512 MB PC3200 (400 MHz) 

8 GB (8 Steckplätze) 

ATI Radeon 9600 

128 MB DDR SDRAM 

ja 

AGP 8X 

S-ATA 

250 GB, 7200 U/Min 

Superdrive 

3x PCI 64 Bit, volle Länge (1x 133 MHz, 
2x 100 MHz) 

Platz für zwei Festplatten und ein 
optisches Laufwerk 

10/100/1000BaseT 

optional (115 Euro) 

optional (50 Euro) 

1x Firewire 800, 2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, analog Audio-in/out, digital 
Audio-in/out, Ethernet, Modem, 
Monitoranschlüsse 2x DVI-i 

USB Maus und Tastatur, DVI-nach-VGA- 
Adapter, Airport-Antenne, USB- 
Verlängerungskabel 


Power Mac G5 


3. Power Mac G5 Dual 2 GHz 
Apple 


€ (D) 1920, € (A) 1980, CHF 2700 


Guter Mittelklasse-Mac mit ordentlicher 
Leistung. Vorzüge: Superdrive mit Double- 
Layer-Unterstützung. Nachteile: Grafik- 
leistung nicht mehr standesgemäß 


1,7 gut 


2x G5 I PPC 970fx 

2x2 GHz 

2x 512 KB bei 2 GHz 

1 GHz 

512 MB PC3200 (400 MHz) 
4 GB (4 Steckplätze) 

ATI Radeon 9600 

128 MB DDR SDRAM 

ja 

AGP 8X 

S-ATA 

160 GB, 7200 U/Min 
Superdrive 

3x PCI 64 Bit, volle Länge (33 MHz) 


Platz für zwei Festplatten und ein 
optisches Laufwerk 
10/100/1000BaseT 

optional (115 Euro) 

optional (50 Euro) 

1x Firewire 800, 2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, analog Audio-in/out, digital 
Audio-in/out, Ethernet, Modem, 
Monitoranschlüsse 2x DVI-i 

USB Maus und Tastatur, DVI-nach- 
VGA-Adapter, Airport-Antenne, 
USB-Verlängerungskabel 


Anmerkungen: ' unterstützt ein 30-Zoll-Cinema-Display ? lesen: 32x CD, 16x DVD, schreiben: 24x CD-R, 24x CD-RW, 16x DVD-R, 4x DVD+R DL 


Info: www.apple.de 


erfreulich leise agieren. Mit unserem 
selbst entwickelten Testprogramm How- 
fast messen wir etwa 45 MB/s beim Le- 
sen und 57 MB/s beim Schreiben. Auch 
in den Praxistests behaupten sich die 
Platten gut. Der Mac steuert sie über Se- 
rial-ATA-Anschlüsse an, es gibt noch Platz 
für ein weiteres Laufwerk. Schrauben und 
sämtliche Kabel sind ab Werk vorhanden. 


Leider verzichtet Apple noch darauf, die 
Serial-ATA-Ports auch nach außen zu le- 
gen. Dieser neue Standard für externe 
Laufwerke wird sich jedoch über kurz oder 
lang durchsetzen. Bislang muss man für 
externe Laufwerke am Mac einen der Fire- 
wire- oder USB-Ports benutzen, die aller- 
dings in puncto Geschwindigkeit nicht 
mit Serial-ATA Schritt halten können. 


Fazit 

Mehr als ein halbherziges Geschwindig- 
keits-Update sind die neuen Power Macs 
nicht. Der größere Arbeitsspeicher ist 
nicht nur willkommen, sondern mit Tiger 
sogar notwendig. Doch die Grafikleistung 
ist nicht mehr zeitgemäß. Hier sollte Ap- 
ple dringend nachbessern. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de [eu 


@ 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de fin- 
den Sie die detaillierten 
Testergebnisse sowie die 
Howfast-Diagramme aus 
den Tests zum optischen 
Laufwerk. 

Webcode 331299 
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TEST 


eMacs und iMacs 


BEREIT FÜR DEN TIGER 


Apple spendiert der Ein- 
stiegsklasse, den eMacs, und 
der Mittelklasse, den iMacs, 
neue Hardware. Dank mehr 
Speicher und besseren 
afikchips sind nun 
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Test eMacs und iMacs 


Neue 


Golfklasse 


Neue Softwaretechnologien erfordern bessere und 
schnellere Hardware. Was Microsoft bereits seit Jahr- 
zehnten erfolgreich praktiziert, trifft nun auch immer 


mehr auf Apple zu. Mac-05 X 10.4 
frisst spürbar mehr Ressourcen als sein 
Vorgänger. Apple reagiert darauf mit eini- 
gen kleinen aber feinen Verbesserungen 
für die Einstiegs- und Mittelklasse-Macs. 


eMac mit Supergrafik 


Die Steigerung der Taktfrequenz von 1,25 
auf 1,42 GHz, Verdoppelung des RAM- 
Speichers und der Festplattenkapazität 
sind Maßnahmen, die mit Mac-OS X 10.4 
notwendig werden. Uns erstaunt aller- 
dings, dass Apple dem eMac den schnel- 
len Grafikchip Radeon 9600 von ATI mit 
64 MB Video-RAM spendiert. Dieser Chip 
zieht sich nun durch alle Produkte (mit 
Ausnahme des Mac Mini) bis hinauf zum 


teuersten Power Mac G5. Hier stimmt die 
Verhältnismäßigkeit nicht mehr, denn ein 
High-End-System, das über 2800 Euro 
kostet, sollte sich auch in puncto Grafik 
deutlich vom Einstiegs-Mac für unter 800 
Euro absetzen. Allerdings: Der Radeon 
9600 macht im eMac besonders im Hin- 
blick auf Tiger durchaus Sinn, aber in ei- 
nen G5-Power-Mac gehört mindestens ein 
Radeon 9800 oder gar einer der derzeit 
schnellsten Grafikchips von Nvidia (Ge- 
force 6800) oder ATI (Radeon X800). 


iMac als Spielemaschine 


Auch der iMac kommt ab Werk mit dem 
Grafikchip ATI Radeon 9600. Hier erhält 
man sogar 128 MB Videospeicher, wo- 


eMacs und iMacs Leistungsvergleich 


Einheit a Minsek 
Darstellung > besser < besser < besser 
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Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? Dank an Schulz Bürosysteme München für die 
kurzfristige Leihstellung ’ Das Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G4 2x 1GHz mit ATI Radeon 9000 


durch selbst aktuelle, sehr anspruchsvolle 
3D-Spiele wie beispielsweise Doom 3 
durchaus spielbar sind. Insgesamt liegt 
der iMac von der Rechenleistung her be- 
trachtet sehr nahe am Power Mac GS5. 
Ihm fehlt lediglich die zweite CPU. Im 
Benchmark macht sich dies jedoch nur 
bei wenigen Programmen wie beispiels- 
weise beim Rendern in Cinema AD oder 
in Photoshop bei rechenintensiven Filtern 
bemerkbar. Insgesamt wird der iMac zur 
echten Alternative zum Power Mac G5. 
Besonders attraktiv: Das 20-Zoll-Modell, 
das Apple trotz der verbesserten Leistung 
um knapp 100 Euro gegenüber dem Vor- 
modell im Preis gesenkt hat. 


Lahmes Superdrive im iMac 


Ein iMac-Manko finden wir im Superdrive. 
Wie wir schon bei den Powerbooks be- 
mängelten (siehe Macwelt 5/2005, Seite 
40) beschreibt es DVD-Medien statt wie 
in den Spezifikationen angegeben mit 
8fach-Speed bestenfalls mit 6fach-Speed. 
Der Grund: Die Slim-Line-Laufwerke, die 
Apple aus Platzgründen im iMac einset- 
zen muss, erreichen die maximale Brenn- 
geschwindigkeit nur in einem kleinen Be- 
reich am äußeren Rand der DVD. Den 
überwiegenden Teil beschreibt das Lauf- 
werk nur mit 4fach- oder 6fach-Speed. So 
kommt es zu der kuriosen Situation, dass 
das Superdrive-Laufwerk im preiswerteren 
eMac insgesamt bessere Resultate liefert, 
als der Brenner im teureren iMac G5. 


Info Das ist neu 


- Schnellere Prozes: 

- RAM-Speicher verd 
(512 MB) 

- Größere Fest 

und 250 GB) 


Konkurrenz 
im eigenen Hause 


Apples Rechner-Produktlinie rückt immer 
enger zusammen. Mac Mini, eMac, iMac, 
Power Mac - und alle Systeme gibt es in 
drei verschiedenen Konfigurationen - 
und dazu kommen noch die iBooks und 


Powerbooks. Es fällt schwer, sich bei dieser 
Vielfalt zu entscheiden. Doch macht sich 
Apple hier wirklich Konkurrenz im eige- 
nen Haus? Von der reinen Rechenleistung 
her rücken die Systeme tatsächlich enger 
zusammen, wie unser Test zeigt. Mac Mini 
und eMac arbeiten hier auf ähnlichem 
Niveau und die neuen iMacs rücken den 
Power Macs bedenklich auf die Pelle. 
Doch kleine aber feine Details machen 
den Unterschied. 
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Der Mac Mini eignet sich besonders 
für Anwender, die bereits mit Monitor, 
Tastatur und Maus ausgestattet sind, we- 
nig Platz auf dem Schreibtisch haben und 
sich ein besonders leises System wün- 
schen. Windows-Umsteiger sowie Hobby- 
und semiprofessionelle Musiker werden 
Spaß an dem Zwerg haben. Der eMac 
richtet sich dagegen eher an Neueinstei- 
ger, die ein vollständiges System benöti- 
gen und denen nur begrenzte Mittel zur 
Verfügung stehen. Schüler, Studenten 
aber auch Lehrer stehen hier als Ziel- 
gruppe im Vordergrund. Der iMac G5 
wiederum ist der klassische Aufstiegscom- 
puter für ambitionierte Hobbyanwender 
oder Profis, die einen schnellen Mac be- 
nötigen, weil sie Ihren Lebensunterhalt 
damit verdienen. Die Power Macs liegen 
mit ihren Dual-CPU-Systemen und der gu- 
ten Erweiterbarkeit noch einmal darüber 
und sind für High-End-Anwendungen im 
Grafik-, Ton- oder Videobereich gedacht. 


Fazit 


Apples Einsteiger- und Mittelklasse-Macs 
machen eine gute Figur. Besonders der 
eMac mit Superdrive und das 20-Zoll- 
iMac-Modell können sich sehen lassen. 
Der iMac ist inzwischen leistungsmäßig 
eine Alternative zum Power Mac G5. Das 
bestätigt allerdings unseren Wunsch nach 
mehr Leistung im Power Mac G5. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Tabelle auf Seite 50 


eMacs und iMacs TEST E 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de 
finden Sie die detail- 
lierten Testergebnisse 
sowie die Howfast- 
Diagramme aus den 
Tests zum optischen 
Laufwerk. 

Webcode 331299 
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BE: 39,9 | ee 355 | Be 55 | Ban > een E05 
BE :;,; | dur le 5 a a 5 0,5 
BE 32,6 | NR er 5 | |__ EEE ru EN HT EINE BEN: 
eu EEE _ mE Ge TE TE Er  __TE17W Be mug 
7 192 | 0 0 25 | EEE iu HE FEW) 
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Fortsetzung von Seite 49 


eMac und iMac Ausstattung und Bewertung 


Modell 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 
Technische Angaben 


Display 
Auflösungen 


Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (Standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
AGP-Bus 

Interne Festplatte 
HDD-Schnittstelle 
Optisches Laufwerk 


CD/CDR/CDRWIDVD 
IDVD-R/DVD-RW 


Ethernet 
Modem 


Airport Extreme 
(IEEE 802.118) 


Bluetooth 2.0 
Mikrofon 
Lautsprecher 
Externe Anschlüsse 


1. iMac G5 20'' 
2 GHz 


Apple 
Macwelt 


€ (D) 1760, € (A) 1800, 
CHF 2500 


Schneller Mittelklasse- 
Mac mit gutem Display. 
Vorzüge: hohe Rechen- 
leistung, schneller 


Grafikchip, helles Display. 


Nachteile: langsamer 
DVD-Brenner 


1,4 sehr gut 


20 Zoll LCD 
1680 x 1050 Pixel 


65 / PPC 970fx 
2 GHz 

512 KB, 2 GHz 
667 MHz 


512 MB DDR 
(PPC3200, 400 MHz) 


2 GB 

ATI Radeon 9600 
128 MB DDR 

AGP 8x 

250 GB 7200 RPM 
Serial ATA 


Superdrive 
(slot loading) 


24/24/8/818/4 ° 


10/100/1000BaseT 
56k, V.92 
eingebaut 


eingebaut 

integriert 

integriert (Stereo) 

2x Firewire 400, 3X 
USB 2.0, 2x USB 1.1 
(an Tastatur), Audio- 
in/out, Digital 
Audio-out (TOS-link), 
Mini-VGA’ 


2. iMac G5 17'' 
2 GHz 


Apple 


=. 


€ (D) 1470, € (A) 1500, 
CHF 2050 


Mittelklasse-Mac mit 
guter Leistung. Vorzüge: 
hohe Rechenleistung, 
schneller Grafikchip. 
Nachteile: mäßiges 
Display, langsamer 
DVD-Brenner 


1,5 gut 


17 Zoll LCD 
1440 x 900 Pixel 


65 I PPC 970fx 
2 GHz 

512 KB, 2 GHz 
667 MHz 


512 MB DDR 
(PPC3200, 400 MHz) 


2GB 

ATI Radeon 9600 
128 MB DDR 

AGP 8x 

160 GB 7200 RPM 
Serial ATA 


Superdrive 
(slot loading) 


242418181814 ° 


10/100/1000BaseT 
56k, V.92 
eingebaut 


eingebaut 

integriert 

integriert (Stereo) 

2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, 2x USB 1.1 
(an Tastatur), Audio- 
in/out, Digital 
Audio-out (TOS-link), 
Mini-VGA’ 


3. iMac G5 17'' 
1,8 GHZ 


Apple 


=. 


€ (D) 7270, € (A) 1300, 
CHF 1800 


Preisgünstiger Mac für 
Aufsteiger. Vorzüge: 
gute Rechenleistung, 
schneller Grafikchip. 
Nachteile: mäßiges 
Display 


1,7 gut 


17 Zoll LCD 
1440 x 900 Pixel 


65 / PPC 970fx 
1,8 GHZ 
512 KB, 1,8 GHz 
600 MHz 


512 MB DDR 
(PPC3200, 400 MHz) 


2 GB 

ATI Radeon 9600 
128 MB DDR 

AGP 8x 

160 GB 7200 RPM 
Serial ATA 


Combodrive 
(slot loading) 


24/241818/-1- 


10/100/1000BaseT 
56k, V.92 
eingebaut 


eingebaut 

integriert 

integriert (Stereo) 

2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, 2x USB 1.1 
(an Tastatur), Audio- 
in/out, Digital Audio- 
out (TOS-link), 
Mini-VGA ’ 


1. eMac 
Superdrive 


L 


€ (D) 980, € (A) 1000, 
CHF 1400€ 


Einsteiger-Mac mit 
gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis. 
Vorzüge: schneller 
Grafikchip, schneller 


DL-fähiger DVD-Brenner. 


Nachteile: mäßiger 
Monitor, hoher 
Stromverbrauch 


2,1 gut 


17 Zoll CRT 


von 640 x 480 Pixel 
(max. 120 Hz) bis 
1280 x 960 Pixel 
(max. 75 Hz) 


G4 

1,42 GHz 

512 KB, 1,42 GHz 
167 MHz 


512 MB 
(PC2700, 333 MHz) 


1GB 

ATI Radeon 9600 
64 MB DDR 

AGP ux 

160 GB Ultra ATA 
ATA-100 
Superdrive 


32/2416/12/8/4 ? 


10/100BaseT 
56k, V.92 
optional (80 Euro) 


optional (50 Euro) 
integriert 

integriert (Stereo) 

2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, 2x USB 1.1 
(an Tastatur), Audio- 
in/out, Modem, 
Mini-VGA’ 


2. eMac 
Combodrive 


Apple 
=! 


u 


(D) 780, € (A) 800, 
CHF 1100 


Einsteiger-Mac mit 
Combo-Laufwerk. Vor- 
züge: schneller Grafik- 
chip, flottes Combo- 
Laufwerk. Nachteile: 
mäßiger Monitor, 
hoher Stromverbrauch 


2,2 gut 


17 Zoll CRT 


von 640 x 480 Pixel 
(max. 120 Hz) bis 
1280 x 960 Pixel 
(max. 75 Hz) 


Gu 

1,42 GHz 

512 KB, 1,42 GHz 
167 MHz 


256 MB (PC2700, 
333 MHz) 


1GB 

ATI Radeon 9600 
64 MB DDR 

AGP 4x 

80 GB Ultra ATA 
ATA-100 
Combodrive 


32/32/24112/-1- 


10/100BaseT 
56k, V.92 
optional (80 Euro) 


optional (50 Euro) 
integriert 

integriert (Stereo) 

2x Firewire 400, 3X 
USB 2.0, 2x USB 1.1 
(an Tastatur), Audio- 


in/out, Modem, 
Mini-VGA 


3. eMac 
CD-ROM ' 


Apple 
=) 


en 


€ (D) 639, € (A) 650, 
CHF 929 


Einsteiger-Mac für den 
Bildungsbereich. 
Vorzüge: günstiger 
Preis. Nachteile: 
magere Ausstattung, 
mäßiger Monitor, 
hoher Stromverbrauch 


2,6 befriedigend 


17 Zoll CRT 


von 640 x 480 Pixel 
(max. 120 Hz) bis 
1280 x 960 Pixel 
(max. 75 Hz) 


G4 

1,25 GHz 

512 KB, 1,25 GHz 
167 MHz 


256 MB (PC2700, 
333 MHz) 


1GB 

ATI Radeon 9200 
32 MB DDR 

AGP 4x 

40 GB Ultra ATA 
ATA-100 
CD-ROM 


32m 


10/100BaseT 
56k, V.92 
optional (80 Euro) 


optional (50 Euro) 
integriert 

integriert (Stereo) 

2x Firewire 400, 3x 
USB 2.0, 2x USB 1.1 
(an Tastatur), Audio- 


in/out, Modem, 
Mini-VGA 


Anmerkungen: ' nur für den Bildungsbereich ? beschreibt auch DVD+R sowie DVD+RW, beschreibt DVD+R (und -R) Double Layer mit 2,4facher Geschwindigkeit ’ Mini-VGA zu VGA-Adapter separat erhältlich (19 
Euro), externe Monitore werden nur gespiegelt 
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Digital- 
Spiegelreflex 
für alle 


Gänseblumen im Großbildformat oder eine Detailaufnahme des 50 
Meter entfernten Löwen auf der Fotosafarı in Kenia: Bei solchen Moti- 
ven stoßen auch digitale Superzoom-Kompaktkameras 


SPIEGELREFLEX- 
KAMERAS 


Von ihrem Konzept her sind 
digitale Spiegelreflexkame- 
ras am flexibelsten mit 
Zubehör erweiterbar. Das 
Kameragehäuse ist die 
Basis für ein ganzes Foto- 
system. So eignen sich die- 
se Kameras am besten für 
anspruchsvolle Fotografen. 


52 


an ihre Grenzen. Besser geeignet ist eine 
digitale Spiegelreflexkamera, bei der man 
das Objektiv tauschen kann. Mit dem ge- 
eigneten Objektiv wandelt man sie in ei- 
nen Spezialisten für Makro- wie auch für 
Teleaufnahmen. Von einer digitalen Spie- 
gelreflexkamera (auch DSLR, Digital 
Single Lens Reflex, genannt) darf man 
zudem einen Funktionsumfang für die 
Aufnahmesteuerung erwarten, der sich 
deutlich von dem einer üblichen Digital- 
kamera abhebt. 

Drittes Argument für die Wahl einer 
DSLR ist die bessere Bildkontrolle, da man 
das aufzunehmende Bild über den Sucher 
wie durch das Objektiv und nicht auf dem 
LC-Display sieht. Wer den Bildausschnitt 
auf dem Display bevorzugt, sollte zu einer 
gehobenen Kamera mit einem integrier- 
ten Zoomobjektiv greifen. 


Ring frei für die zweite 
Runde 


Mit den Modellen von Canon und Nikon 
geht die Klasse der Einsteiger-DSLR-Ka- 
meras bereits in die zweite Generation. 
Wir testen vier Vertreter, deren Preis inklu- 
sive Kit-Objektiv bei maximal 1100 Euro 
liegt. Das ist immer noch viel im Vergleich 
zu analogen Spiegelreflexkameras oder zu 


Digitalkameras mit integriertem Zoomob- 
jektiv, die zwischen sechs und acht Mega- 


pixel aufzeichnen. Das Testfeld umfasst 
die beiden seit Ende 2004 erhältlichen 
Kameras Olympus E-300 und Pentax *ist 
Ds sowie die brandneuen Modelle Canon 
EOS 350D und Nikon D70s. Die Canon 
EOS 350D löst die EOS 300D ab und 
wartet mit umfangreichen Änderungen 
auf, während die D70s eine verhaltene 
Modellpflege gegenüber dem Vorgänger 
Nikon D70 darstellt. Alle Kameras testen 


Auf einen Blick 


Empfehlung pie beste op- 
tion für Einsteiger ist die Canon EOS 
350D, die Nikon D70s empfiehlt sich 
für anspruchsvollere Fotoenthusi- 
asten. 


Teste rgeb nis Digitale Spie- 
gelreflexkameras im unteren Preis- 

bereich nähern sich der Profiliga 
stetig an, da auch sie eine gute bis 
sehr gute Bildqualität und Ausstat- 
tung bieten. cs 


Testfeld pigitate spiegeirefiex- 
kameras der Einstiegsklasse bis 1100 
Euro: Canon EOS 350D, Nikon D70s, 
Olympus E-300, Pentax *ist Ds. 


wir mit den von den Herstellern angebo- 
tenen Kit-Objektiven. Im Kit mit einem 
Objektiv sind die Kameras, die man auch 
nur als Gehäuse erwerben kann, beson- 
ders günstig und in allen vier Fällen emp- 
fehlenswert. Für die Kombination aus Ka- 
mera und Kit-Objektiv spricht, dass ge- 
rade Ein- und Umsteiger ein Basisobjektiv 
erhalten, das speziell auf die Digitalka- 
mera und ihre Sensorgröße gerechnet ist. 


Gehäuse und Sucher 


Ein Hauptunterschied zwischen den ge- 
testeten DSLR-Kameras und professionel- 
len DSLR-Kameras sind ihre kompakte 
Bauweise und ihr geringes Gewicht. Die 
Olympus E-300 sieht kaum mehr wie eine 
Spiegelreflexkamera aus, da ihr das für 
den Spiegelreflexsucher typische Dachge- 
häuse auf der Kameraoberseite fehlt. Der 
Grund dafür ist das verwendete Porro- 
Suchersystem, bei dem das Bild aus dem 
Objektiv seitlich und nicht nach oben um- 
gelenkt wird. Die drei anderen Kameras 
hingegen weisen den typischen Dachbu- 
ckel auf, auf dem auch der integrierte 
Blitz und der Blitzschuh ihren Platz fin- 
den. Die Gehäuse sind allesamt stabil ge- 
arbeitet, teilweise mit Metallchassis und 
an den wichtigen Stellen mit griffiger 
Kunststoffummantelung. 

In ihrer Kompaktheit stoßen die Mo- 
delle teils an die Grenzen der Bedienbar- 
keit. Insbesondere bei der EOS 350D und 
der *ist Ds drückt man mit größeren Hän- 
den schnell mal aus Versehen auf die 


Funktionstasten am linken hinteren Ge- 
häuserand. Die Olympus E-300 hat dank 
Porro-Sucher die niedrigste Bauweise, ist 
aber auch die breiteste DSLR. Positiv 
sticht die Nikon D70s als größte Kamera 
heraus, sie lässt sich auch mit großen 
Händen gut bedienen. 

Darüber hinaus verfügt die D70s auch 
über den besten Sucher. Er kann zwar im 
Vergleich mit Profi-Kameras nicht mithal- 
ten, zeigt aber das klarste Bild. Außerdem 
lassen sich im Gegensatz zu den anderen 
Kameras Gitternetzlinien einblenden, die 
bei der Bildgestaltung helfen. Das Su- 
cherbild der anderen drei Kameras fällt 
kleiner aus und bei der Olympus E-300 er- 
scheint es uns zu dunkel. Wie es sich für 
eine Spiegelreflexkamera gehört, bieten 
alle vier Kameras eine Abblendtaste. So 
wird für die Sucherkontrolle die Blende 
verwendet, die aktuell für die Aufnahme 
eingestellt ist. 


Sensor statt Film 


Mit sechs bis knapp acht Megapixel bie- 
ten die getesteten DSLR-Kameras genü- 
gend Spielraum für Aufnahmen, die sich 
auf Formate bis über DIN A3 ausdrucken 
lassen und Reserven für nachträgliche 
Ausschnittsvergrößerungen. Die Kamera 
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mit den kleinsten Sensorabmessungen, 
die Olympus E-300, schafft die effektiv 
höchste Pixelzahl im Testfeld, knapp vor 
der Canon EOS 350D, deren CMOS-Sen- 
sor wie der CCD-Sensor der Pentax *ist 
Ds APS-C-Ausmaße hat. Die größte aktive 
Sensorfläche haben die Nikon D70s und 
die Pentax *ist Ds, was sich auch im Fak- 
tor der Brennweitenverlängerung aus- 
drückt. Er beträgt bei beiden Modellen 
1,5. Die Brennweitenverlängerung, auch 
Crop-Faktor genannt, beschreibt den ge- 
änderten Brennweitenbereich, als würde 
man ein Analog-Objektiv verwenden. Bei 
den kleineren Sensorgrößen leidet daher 
der Weitwinkelbereich, während man 
durch die Brennweitenverlängerung im 
Telebereich profitiert. Für die verwende- 
ten Kit-Objektive multipliziert man die 
End-Brennweiten mit dem Crop-Faktor, 
um einen Vergleich zu Analog-Objektiven 
anstellen zu können. Das 18-55-mm-Ob- 
jektiv einer EOS 350D etwa entspricht 
29-88 mm in einem Kleinbildsystem. 


Kit-Objektive, eine gute 
Wahl 

Die Zoom-Objektive, die Canon, Nikon, 
Olympus und Pentax im Kit zu ihren 
Kameras anbieten, können wir alle als 


KAUFEMPFEHLUNG 


Es sind überwiegend ausgereifte Spiegelreflexlösungen, die 
uns die vier Hersteller präsentieren. Welche Entwicklung 
man in nur 15 Monaten nach Vorstellung der weltweit ers- 
ten Einsteiger-DSLR hinlegen kann, hat Canon mit der EOS 
350D eindrucksvoll demonstriert. Sie und die D70s von 
Nikon kommen der Leistungsstärke von Profi-DSLRs schon 
reichlich nahe - auch in der Bildqualität, die von Laien 
ohnehin kaum zu unterscheiden ist. Ihr Gehäuse und ihr 
Gewicht zeigen noch am deutlichsten den Abstand zur Pro- 
filiga. Nachlegen dürfen Pentax und Olympus in einigen 
Details: So kann das Fourthird-System von Olympus in der 
E-300 noch nicht überzeugen und die *ist Ds zeigt das auf- 
fälligste Rauschverhalten. Zudem sind beide Kameras noch 
nicht „komplett”. Aber, liebe Hersteller, an der Kompakt- 
heit braucht ihr nicht weiter zu arbeiten. Zum einen leidet 
darunter schon jetzt die Bedienbarkeit, zum anderen greift 
niemand, der eine noch kleinere Digitalkamera sucht, zu 
einer digitalen Spiegelreflexkamera. 


Grundausstattung empfehlen. Bei dem 
Objektiv der Nikon D70s muss man je- 
doch Abstriche bei der Verzeichnung und 
der Randabdunklung in Kauf nehmen. In 
diesen Punkten schlägt sich das Objektiv 
der E-300 am besten, das nur mit einer 
leichten tonnenförmigen Verzeichnung in 
der Weitwinkelbrennweite schwächelt. 
Insgesamt zahlt sich das auf das Four- 
third-Konzept maßgeschneiderte Objek- 


der Lichtstimmung. 


€ Letztes Sonnenlicht 
Die ausgewogene Belich- 
tungsmessung der Nikon 
D70s sorgt auch beim 
Sonnenuntergang im 
Münchner Olympiapark 
für eine gute Wiedergabe 


* Action Serienfotos schnell 


bewegter Motive meistert die 
Canon EOS 350D sehr gut. Im 
Prinzip kann man dabei die kom- 
plette Speicherkarte auffüllen, 
ohne den Finger vom Auslöse- 
knopf zu nehmen. 


Digitale Spiegelreflexkameras TEST # 
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u TEST Digitale Spiegelreflexkameras 


= = 
Erin TB 
I a 
[er er 


MATTE | 


+ Canon EOS 350D 


Hikon 


+ Nikon D70s 
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tivdesign bei diesen Kriterien aus. Doch 
auch wenn das Ergebnis der Olympus 
E-300 mit dem Kit-Objektiv schon gut ist, 
die anderen Kamera-Objektiv-Kombina- 
tionen erreichen bessere Auflösungswer- 
te. Welches Objektivangebot für welche 
Systemwelt in Zukunft die Nase vorne 
haben wird, muss sich noch erweisen. Die 
größte Auswahl stellt momentan die 
EF/EF-S-Welt von Canon, gefolgt von Ni- 
kon mit seinen Nikkor-Objektiven. Auch 
für den K-Anschluss von Pentax findet 
man eine große Auswahl, während das 
jüngste Bajonettsystem Fourthird von 
Olympus noch auf ein rundes Objektivan- 
gebot wartet. 

Wie im Kasten „Analog-Objektive an 


DSLR-Kameras" unten links auf dieser 
Seite ausführlich erklärt, sollte man beim 
Einsatz von Analog-Objektiven an DSLR- 
Kameras Vorsicht walten lassen. 

Das Objektivwechselsystem ist anfäl- 
lig für eindringende Staubpartikel, die 
sich bildstörend auf dem Sensor ablagern 
können. Die E-300 begegnet dem mit ei- 
ner Sensorreinigung namens Super-Sonic- 
Wave-Filter, die beim Einschalten der Ka- 
mera den Sensor mit Ultraschall reinigt. 
Das bedingt jedoch eine Verzögerung der 
Einschaltbereitschaft auf etwa 1,5 Sekun- 
den. Für die anderen drei Kameras gibt es 
einen Wartungsmodus zur Sensorreini- 
gung. Hier klappt die Kamera den Spiegel 
hoch, so dass man die Sensorfläche mit 
Spezial-Tools reinigen kann. 


Info Analog-Objektive an DSLR-Kameras 


Ein Argument pro DSLR-Kameras ist die Angabe, 


dass sich Objektive von analogen Spiegelreflexka- 
meras weiter verwenden lassen. Diese Aussage ist 


mit Vorsicht zu genießen. Bei Analogkameras ist 
der Winkel, in dem Licht auf die Aufzeichnungs- 
ebene trifft, unkritischer als bei Digitalkameras. 
Letztere profitieren von extra fü 
telezentrischen Objektiven, bei de 
ner größeren Ausgangslinse das | 
weniger schräg auftrifft. 


nen wegen ei- 


Qualitätseinbußen wer Analog-ob- 
jektive an einer DSLR-Kamera verwendet, riskiert 
durch eine größere Randabdunklung, schlechtere 
Auflösung und auf Grund geringerer Bildschärfe 
eine schlechtere Bildqualität. Auch das Steuern 
von Analog-Objektiven an DSLR-Kameras sorgt 
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r sie berechneten, 


bei so manchem Fotografen fü 
raschung. Obwohl man ein zu! 
bles Analog-Objektiv hat, 


die Kamera dann insatzbereit. 


Selber t Objektivmarkt der ver- 
ere Objektive sollte 
m jetracht ziehen, obwohl sogar 
i Objekti' s den 1950er Jahren funk- 
tionieren) ist so umfangreich, dass wir hier keine 
konkreten Aussagen hinsichtlich Kompatibilität 
treffen wollen. Testen Sie also Ihr Objektiv- 
Equipment vor dem Kauf an Ihrer Wunschkamera. 
Ganz außen vor ist übrigens Olympus. Für das 
speziell für DSLR-Kameras entwickelte Fourthird- 
Konzept gibt es keine Analog-Objektive. 


Konzentration auf das Motiv 


In der Aufnahmepraxis zeigt sich schnell, 
dass man am rundesten mit der Canon 
EOS 350D und der Nikon D70s arbeiten 
kann. Alle vier Kameras machen mit ihren 
Vollautomatiken und den diversen Motiv- 
und Szenenprogrammen Einsteigern und 
gelegentlichen Kameranutzern das Leben 
leicht. Mit fünf Motiv- und neun Szenen- 
programmen wendet sich die E-300 be- 
sonders an diesen Benutzerkreis. Hier 
heißt es nur noch „Push the button, we do 
the rest". Doch als DSLR-Besitzer will man 
genauer an den Belichtungsparametern 
drehen. Dafür bieten alle Kameras die 
Modi Zeitautomatik, Blendenautomatik 
und Manuell. Ebenso sind Belichtungs- 
reihen selbstverständlich, bei denen man 
die zu variierende Blendenstufenzahl vor- 


wählen kann. 

Eine Besonderheit der EOS 350D ist 
die Schärfentiefeautomatik, die über die 
AF-Messpunkte den nächsten und ent- 
ferntesten scharfzustellenden Punkt er- 
mittelt. Manuell kann man diese beiden 
Punkte, zwischen denen sich das Schärfe- 
feld erstrecken soll, jedoch nicht festle- 
gen. Der Autofokus der EOS 350D wie 
der der Nikon D70s arbeitet sehr flott 
und sicher, auch bei der Nachführung 
bewegter Motive. Auffällig unsicher hin- 
gegen geht der Autofokus der Olympus 
E-300 zu Werke, er ist auch der langsams- 
te im Test. 

Generell liegen die DSLR-Kameras von 
Canon und Nikon in puncto Geschwindig- 
keit deutlich vorne. Dies zeigt sich ein- 
drucksvoll im Serienbildmodus, in dem 
beide Kameras lange Serienbildfolgen mit 
fast drei Bildern pro Sekunde schaffen. 
Dabei können beide Kameras kontinuier- 
lich (mit verminderter Bildfolgegeschwin- 
digkeit) weiter aufnehmen, bis die CF- 
Speicherkarte voll ist. Allerdings muss die 
Speicherkarte schnell genug sein, um 
beim Abspeichern mitzukommen. Die bei- 
den anderen DSLR-Kameras von Olympus 
und Pentax sind dagegen nur kurzstre- 
ckentauglich. Wir verwenden für die drei 
Kameras mit CF-Kartenschacht als Refe- 
renzkarte die Lexar CF 80x mit 1 GB Spei- 
cher. Die Pentax *ist Ds schafft auf un- 
sere Referenz-SD-Karte Sandisk Ultra Il 
immerhin acht Serienbilder, wobei auf- 


fällt, dass die Zeiten zwischen den einzel- 
nen Aufnahmen deutlich variieren. Am 


schlechtesten schlägt sich die E-300. 
Nach vier Aufnahmen mit 2,5 Bildern pro 
Sekunde ist Schluss mit der Serienfotogra- 
fie, das ist eine auch in Sportaufnahmesi- 
tuationen kurze Zeitspanne. Danach muss 
man für jede neue Aufnahme den Aus- 
löseknopf loslassen und neu fokussieren. 

Profis wollen viele Einstellungen kon- 
trollieren und ändern können, ohne dabei 
die Kamera vom Auge zu nehmen. Bei 
den vier Testgeräten muss man die Ka- 
mera jedoch häufig absetzen und die Ein- 
stellung über das Display ändern oder 
kontrollieren. So ist man bei der Pentax 
*ist Ds fast immer auf die Hilfe des Dis- 
plays bei Einstellungsänderungen ange- 
wiesen - dafür gibt es weniger Bedientas- 
ten als bei den anderen DSLRs. 


Fotos mit Dynamik 


Die erfreulichste Nachricht aus unseren 
Labortests bestätigen unsere Praxistests. 
Dank eines guten bis sehr guten Dyna- 
mikumfangs sind alle vier Kameras auch 
für schwierige Lichtsituationen gewapp- 
net. Bei der Eingangsdynamik können sie 
mit Werten über 8,5 Blendenstufen auch 
die Motive gut durchgezeichnet wieder- 
geben, bei denen hohe Kontraste vorkom- 
men. Weniger Dynamikumfang würde be- 
deuten, dass die Aufnahmen entweder in 
den Bildtiefen zulaufen oder in den Lich- 
tern ausfressen. Mit 8,9 Blendenstufen 
Umfang bietet die Canon EOS 350D am 
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meisten, aber auch die anderen drei 
DSLR-Kameras bieten mehr als achtein- 
halb Blendenstufen. Zum Vergleich: Bei 
analogen Kameras gibt man sich meist 
bereits mit sechs Blendenstufen zufrieden. 

Eine weitere Maßnahme bei schwieri- 
gen Lichtsituationen ist eine erhöhte ISO- 
Empfindlichkeit. Zwar steigen so das Farb- 
und Helligkeitsrauschen, doch die Kame- 
ras schlagen sich bis auf die Pentax *ist 
Ds gut. Am besten und ausgewogensten 
arbeitet in dieser Disziplin die Nikon 
D70s, die nur ein niedriges Helligkeits- 
rauschen aufweist. 

In Sachen Auflösung finden wir keine 
Spitzenwerte. Hier darf die 6-MP-Kamera 
Pentax * ist Ds den ersten Platz für sich in 
Anspruch nehmen, wenn man den Wir- 
kungsgrad über alle Brennweiten heran- 
zieht. Die höchste Nettoauflösung bei 
etwa 74 Prozent Wirkungsgrad erzielt die 
Canon EOS 350D. 

Zur Bildqualität zählt auch die Farb- 
wiedergabe, und die ist Interpretations- 
sache. Genauso, wie ein Fuji-Velvia-Film 
sich mit seiner Farbcharakteristik beson- 
ders für das Grün der Flora eignet, haben 
auch die DSLR-Kameras ab Werk durch 
Sensor-Befilterung und Abstimmung ihre 
eigenen Farbcharakteristiken verliehen 
bekommen. Da sich ja bekanntlich über 
Geschmack streiten lässt und keine der 
Kameras deutliche Ausreißer bei der Wie- 
dergabe einzelner Farbtöne leistet, über- 
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+ Olympus E-300 


* Pentax *ist DS 


DSLR-Kameras Testergebnisse 


Meile Aufn  Dmmik Maschen Wereicnung Aandabdunkng Seele 


Einheit Wirkungsgrad kurze/ 


mittlere/lange Brenn- 


weite in Prozent 
> besser 
74,5 1 74,5 I 73,3 


Darstellung 
Canon EOS 350D 


Nikon D70 79,5 I 84,4 1 71,1 
Pentax *ist Ds 


77,9 180,3 1 79,7 


Olympus E-300 71,11 71,3 I 69,1 


Blendenstufen — 


> besser - 

8,9 leichtes Farb- und 
Helligkeitsrauschen 

8,6 niedriges Hellig- 
keitsrauschen 

8,6 mittleres Farb- und 
Helligkeitsrauschen 

8,7 leichtes Farb- und 


Helligkeitsrauschen 


Anmerkung: ' JPEG-Modus, höchste Auflösung, höchste Kompressionsqualität 


kurze/mittlere/ 
lange Brennweite 
in Prozent 


Null ist Ideal 


2,4 tonnenförmig / 
0,3 kissenförmig I 
0,3 kissenförmig 


3,2 tonnenförmig I 
0,7 kissenförmig I 
0,8 kissenförmig 


2,1 tonnenförmig / 
0,2 tonnenförmig / 
0,1 kissenförmig 


2,2 tonnenförmig / 
0,9 tonnenförmig / 
0,1 tonnenförmig 


kurze/mittlere/lange 
Brennweite in 
Blendenstufen 


Null ist Ideal 
0,710,610,7 


1,010,510,4 


0,91011/0,1 


0,2/0,210,5 


Bilder pro 
Sekunde/max. 
Serienaufnahmen ' 


> besser 


2,8 I 25 (auf Lexar 
CF 80x 1 GB) 


2,8 116 (auf Lexar 
CF 80x 1 GB) 


2,6 / 8 (auf Sandisc 
SD Extreme Ill 512 MB) 


2,5 /4 (auf Lexar 
CF 80x 1 GB) 
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Einsteiger-DSLR-Kameras Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


Preis (mit Kit-Objektiv) 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 


Ausstattung (20%) 
Bedienung (20%) 
Bildqualität (30%) 
Mac-Software (10%) 
Preis/Leistung (20%) 


Technische Angaben 


Mitgeliefertes Objektiv 


Megapixel effektiv 


Sensor (Typ, effektive Pixel BxH, Klein- 
bild-Crop-Faktor, Seitenverhältnis) 


Optischer Sucher 


Display (Diagonale, Pixelzahl) 


Belichtungsprogramme 


Verschlusszeiten 


Autofokus 


Lichtmessung 


Lichtempfindlichkeit 


Blitz integriert / Blitzschuh / Sync extern 
Stromversorgung (mitgeliefert) 


Speichermedium 


Speicherformate 


Abmessungen Body (BxHxT in mm) 
Gewicht ohne Objektiv und Akku 


1. Canon 
EOS 350D 


€ (D) 950, 
€ (A) 983, CHF 1301 


Gute Einsteiger-DSLR mit 
sehr gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Vorzüge: sehr 
gute Dynamik, gute All- 
round-Eignung. Nachteile: 
fast zu kompakt, etwas 
aggressive Scharfzeichnung 


1,8 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
sehr gut 


EF-S 18-55mm f3.5-5.6 


7,96 MP 
CMOS/3456 x 2304/1,6/3:2 


Dachkant-Spiegel- 
prismensucher 

1,8"1115 000 
Vollautomatik, 6 Motiv- 
programme, Programm, 
Blendenpriorität, Zeit- 
priorität, Schärfentiefe- 
automatik, Manuell 


1/4000 bis 30 Sek 


7 Messfelder, Einzel, 
Kontinuierlich, 
Prädiktiv, Manuell 


Matrix, Mittenbetont, 
Selektiv 


ISO 100, 200, 400, 
800, 1600 
ja/ja/nein 
Lithiumionenakku, 
7,4 V, 720 mAh 


Compactflash I/Il, 
Microdrive 


JPEG (3 Größen, 2 Kom- 
pressionsstufen), 
RAW (CR2), RAW+JPEG 


127 x 9ux 64 
485 Gramm 


Anmerkungen: 'Analog-Objektive nicht verwendbar, ?’Nikon-Systemblitze 
Info: Canon www.canon.de Nikon www.nikon.de Olympus www.olympus.de Pentax www.pentax.de 
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2. Nikon 
D70s 


QUALITÄTSTIPP 


€ (D) 1100, 
€ (A) 1138, CHF 1506 


Nikons Einstiegs-DSLR für 
ambitioniertere Anwender. 
Vorzüge: sehr niedriges 
Rauschniveau, guter Sucher, 
hoher Funktionsumfang. 
Nachteile: Kit-Objektiv nur 
befriedigend, Mac- 
Software langsam 


2,1 gut 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 


AF-S DX 18-70mm 
fl3.5-4.5 

6,02 MP 

CCD/3008 x 2000/1,5/3:2 


Pentaprismensucher 


21130 000 
Vollautomatik, 6 Motiv- 
programme, Programm, 
Blendenpriorität, Zeit- 
priorität, Manuell 


1/8000 bis 30 Sek, 
Langzeitbelichtung 


5 Messfelder, Einzel, 
Kontinuierlich, Manuell 


Matrix, Mittenbetont, 
Spot 


ISO 200, 250, 320, 400, 500, 


640, 800, 1000,1250, 1600 
jaljalja’ 
Lithiumionenakku, 

7,4 V, 1500 mAh 


Compactflash I/II, 
Microdrive 


JPEG (3 Größen, 3 Kom- 
pressionsstufen), 
RAW (NEF), RAW+JPEG 


140 x 111x 78 
595 Gramm 


3. Pentax 
*ist Ds 


€ (D) 1000, 
€ (A) 1035, CHF 1370 


Kompakte DSLR mit gutem 
Objektiv. Vorzüge: guter 
Wirkungsgrad der Auflö- 
sung, leichte Bedienung, 
kompakt. Nachteile: 
Rauschverhalten, Serien- 
bildmodus unregelmäßig 


2,3 gut 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


SMC DA 18-55mm 
135586 


6,04 MP 
CCD/3008 x 2008/1,5/3:2 


Pentaprismensucher 


21210 000 
Vollautomatik, 7 Motiv- 
programme, Programm, 
Blendenpriorität, Zeit- 
priorität, Manuell, 
Langzeitbelichtung 
1/4000 bis 30 Sek, 
Langzeitbelichtung 

11 Messfelder, Einzel, 
Spot, Manuell 


Matrix, Mittenbetont, 
Spot 

ISO 200, 400, 800 
(erweitert 1600, 3200) 
jaljalja 

2 CR-V3 


SD-Card 


JPEG (3 Bildgrößen, 
3 Kompressionsstufen), 
RAW (PEF) 


125 x 93 x 66 
505 Gramm 


4. Olympus 
E-300 


ne 


€ (D) 950, 
€ (A) 983, CHF 1301 


Einfach bedienbar. Mit 
ungewöhnlichem Sucher- 
system ausgestattet. Vorzü- 
ge: gute Bildqualität, fast 
keine Randabdunklung. 
Nachteile: schlecht im Serien- 
bildmodus, langsamer Auto- 
fokus, Sucherbild dunkel, 
lange Einschaltzeit 


2,5 befriedigend 


befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


Zuiko Digital 14-45mm 
1325576 

7,99 MP 
CCD/3264x244812,0'14:3 


Porro-Sucher 


1,8"/134 000 

5 Motivprogramme, 

9 Szenenprogramme, 
Programm, Blenden- 
priorität, Zeitpriorität, 
Manuell 

1/4000 bis 30 Sek, 
Langzeitbelichtung 

3 Messfelder, Einzel, 
Kontinuierlich, Manuell 


Matrix, Mittenbetont, 
Spot 

ISO 100, 200, 400 
(erweitert 800, 1600) 
jalja/ja 
Lithiumionenakku, 

7,2 V, 1500 mAh 
Compactflash I/II, 
Microdrive 

JPEG (6 Bildgrößen, 3 
Kompressionsstufen), TIFF, 
RAW (ORF), RAW+JPEG 
(JPEG-Auflösung wählbar) 
147 x 85 x 84 

580 Gramm 
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lassen wir hier das Urteil dem Leser. Ei- 
nige unbearbeitete Beispielaufnahmen 
der vier Kameras haben wir dazu auf die 
beiliegende Heft-CD gepackt. 

Ein wichtiges Kriterium ist allerdings 
die Auto-Weißbalance, mit der die Kame- 
ras farbneutrale Bildstellen ermitteln und 
auf diese einstellen. Hier punktet die EOS 
350D mit einer Besonderheit, einem spe- 
ziellen Weißabgleichskorrektur-Dialog. 
Insgesamt zeigen die DSLR-Kameras eine 
stimmige Auto-Weißbalance bei Tages- 
und Kunstlicht. Lediglich die *ist Ds von 
Pentax tendiert zu einer etwas wärmeren 
Wiedergabe. 


RAW-Bilder am Mac 


Spiegelreflexfotografen beschäftigen sich 
eingehender mit den Möglichkeiten der 
Fotografie als Hobbyfotografen. Bei di- 
gitalen SLR-Kameras bedeutet dies die 
Bearbeitung und Optimierung der ge- 
schossenen Aufnahmen im Mac. Neben 
Organisation und Druckvorbereitung ste- 
hen dabei die Editiermöglichkeiten im 
Vordergrund. Fortgeschrittene Anwender 
wollen beispielsweise ihre RAW-Aufnah- 
men am Mac optimieren. 

Canon liefert dazu das umfangreichs- 
te Softwarepaket, darunter einen Pano- 
rama-Assistenten sowie das Programm 
Digital Photo Professional, mit dem sich 


SO TESTET MACWELT 
LABORTESTS 


Im Testlabor ermitteln wir nach dem 
DC-Tau-Verfahren die effektive Auflö- 
sung (und damit den Wirkungsgrad), 
Farb- und Helligkeitsrauschen, Ein- 
gangs- und Ausgangsdynamik, Rand- 
abdunklung und Verzeichnung. Aus 
den Labormessungen bewerten wir 
auch die Farbwiedergabe, Artefaktbil- 
dung und Schärfeleistung. Die Mess- 
ergebnisse sind nur für die jeweilige 
Kamera-Objektiv-Kombination voll 
aussagekräftig. 


PRAXISTEST 

Im Praxistest testen wir Handhabung, 
Funktionsumfang und Alltagstauglich- 
keit. Auch die Geschwindigkeit be- 
rücksichtigen wir, hier zählen Einsatz- 
bereitschaft, Auslöseverzögerung, 
Speichern sowie der Serienbildmodus. 
Gesondert werten wir die mitgeliefer- 
te Mac-Software. 
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* (Zu) warm Die *ist Ds von Pentax neigt zu einer 
zu warmen und damit leicht geschönten Wieder- 
gabe der Farbtöne, während die anderen DSLRs 
sehr neutral arbeiten. 


RGB-JPEGs wie RAW-Aufnahmen bearbei- 
ten und optimieren lassen. Die Arbeits- 
schritte, zu denen sogar eine Pixelretu- 
sche in der RAW-Bearbeitung zählt, sind 
schnell visualisiert. Für Bildserien lassen 
sich Rezepte speichern, bei denen man 
ein Bild einstellt und diese Einstellung 
dann auf andere anwendet. Es findet sich 
allerdings auch Kurioses wie eine Sonder- 
zeichenpalette oder eine voreingestellte 
Druckauflösung von 350 dpi. 

Nicht ganz gelungen sind die Bear- 
beitungsmöglichkeiten von Nikon Picture 
Project. Letzteres braucht reichlich lange, 
um ein RAW-Bild zur Bearbeitung mit nur 
einigen Standardfunktionen zu laden, um 
dann noch nicht einmal gute Weißab- 
gleichsmöglichkeiten anzubieten. Immer- 
hin: Die Organisationsmöglichkeiten für 
JPEG-Aufnahmen und RAW-Bilder sind 
gut. Das kostenpflichtige Nikon Capture 4 
liefert Nikon mit, man kann es für vier 
Wochen testen. 

Ausreichend Möglichkeiten des JPEG- 
Bildeditierens und der RAW-Entwicklung 
zeigt Olympus Master, die Allroundsoft- 
ware zur E-300. Sie ist aber bei jedem 
kleinen Bearbeitungsschritt mit der Aktu- 
alisierung der Vorschau so lange beschäf- 
tigt, dass man sich schnell nach Alternati- 
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ven umsieht. Am nahesten an Umfang 
und Qualität der Canon-Software reicht 
das Gespann aus Browser und RAW-Labor 
von Pentax. Es ist hinreichend flott und 
bietet gute Einstellmöglichkeiten für die 
RAW-Entwicklung. An der JPEG-Bearbei- 
tung hat Pentax allerdings etwas gespart. 
Wer bereits mit Photoshop CS2 oder Ele- 
ments 3.0 arbeitet, kann auch Adobe Ca- 
mera Raw nutzen, an dem sich höchstens 
Canons Digital Photo Professional mes- 
sen darf. Die aktuelle Version Camera 
Raw 3.1 unterstützt alle getesteten Ka- 
meras und über den Umweg der aktuel- 
len Version des DNG-Konverters lassen 
sich auch alle RAW-Formate in Photoshop 
CS nutzen. iPhoto erkennt zum Testzeit- 
punkt keines der RAW-Formate. 


Fazit 


Fotografen mit hohen Ansprüchen an 
Bildqualität und Bildgestaltungsmöglich- 
keiten bekommen mit den getesteten Ein- 
stiegs-DSLR-Kameras gute Geräte, die 
sich teilweise auch für professionelle Zwe- 
cke eignen. Eine durchwegs gute bis sehr 
gute Bildqualität bringen alle getesteten 
Einsteiger-DSLR-Kameras auf ihre Spei- 
cherkarten. Mike Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de u 


* Empfindlich Bei eigentlich unkritischem Gegenlicht 
zeigen sich diese farbigen Spiegelungen in der Aufnahme 
der Olympus E-300. Die mitgelieferte Gegenlichtblende 
ist also schnell gefragt. 


6 
& 6%, 
ONLINE UND AUF CD 


Auf der CD zu diesem Heft 
finden Sie ausgewählte 
Testbilder gepackt, die al- 
lesamt mit Programmau- 
tomatik, in höchster Auf- 
lösung und als JPEG mit 
höchster Komprimierungs- 
qualität aufgenommen 
sind. Mit dem Webcode 
32154 finden Sie Screen- 
shots der RAW-Software 
des jeweiligen Herstellers. 
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u TEST DVB-T-Karten 


© Macwelt 


DIGITALES TV 


Mit „Digital Video Broad- 
casting Terrestrial”, kurz 
DVB-T, startet das Fernse- 
hen in die Zukunft. Neben 
einer größeren Programm- 
auswahl, besserem Bild 
und Ton sowie Zugriff auf 
zusätzliche Serviceinfor- 
mationen ist beim so ge- 
nannten Überallfernsehen 
auch der mobile Einsatz 
etwa auf einem Power- 
book einer der Vorteile 
der neuen Technik. 
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DVB-T-Karten für Powerbooks mit PC-Card-Steckplatz 


Überall fernsehen 


Nie wieder auf die Sport- 
schau verzichten müssen: 
Wer in einem Ballungs- 
raum wohnt, kann digita- 
les Fernsehen direkt am Power- 


book genießen und Sendungen auch auf- 
zeichnen. Von Satelco gibt es bereits eine 
Lösung, jetzt zieht Formac nach - und 
liefert mit Watchandgo eine selbst kons- 
truierte PC-Card, die Powerbooks mit ent- 
sprechendem Steckplatz zu einem mobi- 
len Fernseher und Videorecorder macht. 
Zwölf-Zoll-Powerbooks und iBooks blei- 
ben allerdings ausgegrenzt - ihnen fehlt 
der PC-Card-Slot. 

Im Gegensatz zu Satelco, die ihr Easy 
Watch Mobile Set mit der Elgato-Software 
Eye TV ausliefern, hat der Brandenburger 
Mac-Spezialist Watchandgo und das zu- 
gehörige Softwarepaket selbst entwickelt. 
Mit einem Einführungspreis von 99 Euro 
(Listenpreis: 199 Euro) attackiert Formac 
die Satelco-Karte für 149 Euro mit einer 
im Vergleichstest besseren Empfangsqua- 


lität und Funktionen wie Videotext und 
Electronic Programm Guide: EPG macht 
die Programmierung zum Aufnehmen von 
TV-Sendungen erheblich einfacher. Mac- 
welt hat die Formac-Karte schon kurz vor 
Serienstart getestet, und mit Erscheinen 
dieser Ausgabe ist Watchandgo bereits im 
Fachhandel. 


So einfach wie fernsehen 


Software auf den Rechner spielen, die 
mitgelieferte Antenne mit der TV-Karte 
verbinden und die PC-Card in das Power- 
book einschieben - so einfach ist der 
Start mit beiden Karten. Innerhalb weni- 
ger Minuten flimmern die ersten Fernseh- 
bilder in digitaler Qualität über den 
Schirm. Wer das so genannte Überallfern- 
sehen DVB-T bereits kennt, weiß, dass die 
Hardware die Sender automatisch identi- 
fiziert und Klartextnamen ausgibt. Er 
weiß aber auch, dass digitales Fernsehen 
nicht unbedingt störungsfrei ist: Zwar gibt 
es keine Geisterbilder mehr, kein Rau- 
schen oder Überreichweiten-Geflimmere 
bei ungünstigen atmosphärischen Bedin- 
gungen, dafür aber Tonaussetzer, einfrie- 
rende Bilder oder „Klötzchen" im laufen- 
den Programm. Je schwächer das Signal, 
desto eher treten Bild- und Tonfehler auf. 


Eine Frage der Ausrichtung 


Wichtigstes Kriterium für einen störungs- 
armen Empfang ist die angeschlossene 
Antenne. Auch im digitalen Zeitalter ge- 
hören Verrenkungen zur optimalen Aus- 
richtung der Antenne nicht der Vergan- 
genheit an. Da Radio- und Fernsehsignale 
horizontal oder vertikal polarisiert ausge- 
strahlt werden, bedeutet dies auf Empfän- 
gerseite, die Antenne entweder waage- 
recht oder senkrecht auszurichten. Die 
Verkürzung einer Teleskopantenne durch 
einfaches Einschieben bewirkt eine opti- 
male Anpassung an die Wellenlänge. Ein 
schwaches Signal oder die „ungenaue" 
Antennenlänge lassen sich durch einen in 
die Antenne eingebauten oder nachge- 
schalteten Verstärker (Booster) optimie- 


ren. Solch eine Aktivantenne des Herstel- 
lers Kathrein packt Satelco seiner DVB-T- 
Karte bei, den nötigen Strom reicht die 
Karte vom Powerbook durch. In der Praxis 
führt dies zu einer deutlichen Wärmeent- 
wicklung an der linken Unterseite des Po- 
werbooks. Hält der Fernsehzuschauer sei- 
nen Rechner auf dem Schoß, wird der 
linke Oberschenkel mehr als angenehm 
warm. Im Gegensatz zur Windows-Version 
kann der Verstärker nicht abgeschaltet 
werden, was ärgerlich ist: Wer in Sicht- 
weite des Senders wohnt, braucht den 
Booster nicht, der im Gegenteil das Signal 
übersteuert und damit fehlerhaft macht. 
Vorteil der Kathrein-Antenne ist die über- 
aus kompakte Bauweise: Eine Klammer 
hält die Antenne (8x 19 cm) am Display 
fest, und zwar je nach Polarisation des 
Sendesignals hochkant oder waagerecht. 

Formac stellt Macwelt Watchandgo 
mit einer passiven Antenne, also ohne 
Signalverstärker, zur Verfügung. Dieser 
32 Zentimeter lange Stab ist noch ein 
Vorserienmodell, liefert bei horizontal po- 
larisierten Signalen technisch bessere Bil- 
der. Offenbar ist der in der Karte verbaute 
Empfänger deutlich empfindlicher, so 
dass ein Booster nicht notwendig ist: Die 
Karte entwickelt weniger Wärme. An der 


Auf einen Blick 


Empfehlung bie rormac-Lö- 
sung wäre dank besserer Ausstat- 
tung unsere Empfehlung, das Vor- 
serienmodell verliert aber durch die 
unkomfortable Antenne. 


Testergebnis wobites digi- 
tales Fernsehen krankt am Strom- 

. verbrauch, beide Testgeräte bieten 

aber guten Empfang, sowie gute 


Testfeld ove-T-karten für 
Powerbooks in 15" und 17" 


* Konstruktionsfehler Entweder ist die 


Antenne an der Satelco Easy Watch 
angeschlossen - oder das Kopfhörer- 
kabel am Powerbook. Winkelstecker 
schaffen hier Abhilfe. 


Haltevorrichtung muss Formac noch bis 
Serienstart arbeiten: Der Antennenfuß 
wird bislang locker am Monitorrand ein- 
gehakt und nutzt die Masse-Eigenschaft 
des Powerbook, um ein besseres Signal zu 
liefern. Wer die Antenne fern vom Rech- 
ner platziert, verliert Signalstärke. Im Test 
vermissen wir die Möglichkeit, die An- 
tenne drehen und kippen zu können: Ei- 
nige der vertikal polarisierten Sender im 
Testgebiet Berlin (insbesondere die drit- 
ten Programme) zeigen deutliche Bild- 
und Tonstörungen, die aber bei der hän- 
dischen Neuausrichtung der Antenne ver- 
schwinden. Und da sind sie wieder - die 
Verrenkungen aus der alten Analog-TV- 
Zeit. Immerhin hilft bei der Ausrichtung 
die Anzeige von Signalstärke und -qua- 
lität, die beide Karten über die mitgelie- 
ferte Software einblenden können. 


Mehr sehen mit Dachantenne 


Haushalte, die noch (oder wieder) eine 
Dachantenne besitzen, können sich glück- 
lich schätzen. Im stationären Betrieb lie- 
fern die optimal ausgerichteten Dach- 
antennen ein um Längen besseres Signal, 
da ihre Konstruktion exakt der Wellen- 
länge entspricht. Nur dann ist es mit dem 
„Überallfernsehen" vorbei, schließlich be- 
nötigt der Zuschauer zum Zuschauen eine 
Verbindung zur Antenne - also ein Kabel. 
Da sich die Antennenspeisung über die 
Eye-TV-Software nicht abschalten lässt, 
haben wir im Test auf den Anschluss der 


Dachantenne verzichtet, um einen Kurz- 
schluss zu vermeiden. Die Formac-Karte 
schaltet die eventuelle Speisung einer Ak- 
tivantenne jedoch mit einem Warnhin- 
weis aus, über die Voreinstellungen kann 
diese wieder aktiviert werden. Für die Ver- 
wendung einer externen Antenne - ob 
aktiv oder einer passiven Dachantenne - 
ist allerdings vorher ein Besuch beim 
Elektronik-Fachhändler nötig, denn der 
typische 75-Ohm-Stecker passt nur mit ei- 
nem Adapter auf den BNC-Eingang der 
Watchandgo. 


Der Teufel steckt im Detail 


Der Formac-Karte ist anzumerken, dass 
sie für den Einsatz an 15- und 17-Zoll-Po- 
werbooks konzipiert ist: Watchandgo ver- 
sperrt mit angeschlossenem Antennen- 
kabel keine Anschlüsse am Rechner, die 
Konkurrentin Easy Watch blockiert mit 
Antennenkabel den Tonein- und -ausgang 
so, dass nur noch abgewinkelte Klinken- 
stecker Verbindung zum Rechner finden. 
Dies erschwert es, Fernsehton etwa über 
eine Stereoanlage zu hören. Das Anten- 
nenkabel wird bei Satelco einfach ge- 
steckt, deutlich robuster ist die Verarbei- 
tung am Eingang der Watchandgo: Der 
Zuschauer verschraubt den BNC-Stecker 
dauerhaft mit der Karte. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


DVB-T-Karten TEST 8 


Die Formac-Stabantenne ist mit der Vorserien- 
Halterung nicht sicher genug befestigt, dafür liefert 
die Formac-Karte dank der Darstellung von 

50 Halbbildern ein besseres Bild bei schnellen 
Schwenks oder Laufschrift. Wer wirklich eine mobile 
TV-Lösung braucht, wird die kompakte Kathrein- 
Antenne der Satelco Easy Watch schätzen. Ohne das 
angekündigte Software-Update bleiben Videotext 


und EPG aber außen vor. 


Im Betrieb enttäuscht die Elgato-Sa- 
telco-Lösung mit der fehlenden Unterstüt- 
zung von Videotext und EPG, einem dem 
Videotext ähnlichen Dienst, über den die 
Fernsehsender die nächsten Sendungen 
ankündigen, zum Teil Tage voraus und 
mit ausführlichen Programmbeschreibun- 
gen. Die Eye-TV-Software bietet wie bei 
anderen Elgato-Produkten ein einjähriges 
Abo der Internet-Fernsehzeitung tvtv.de 
als Ersatz. Aus ihr lassen sich Sendungen 
per Knopfdruck in den Aufnahmetimer 
übernehmen. Dafür ist aber eine Internet- 
Verbindung nötig, und das widerspricht 
dem mobilen Ansatz von DVB-T. Im Test 
haben wir diese Funktion nicht nutzen 
können, da trotz korrekter Konfiguration 
der tvtv-Server unser Benutzerkonto nicht 
gefunden hat. Deutlich autonomer arbei- 


* Was läuft wo? Der elektronische Programmführer (EPG) ist ein Digital-TV- 
Dienst, der die kommenden Sendungen ankündigt. So macht Formac Watch- 
andgo dank Timer-Integration das Programmieren zum Kinderspiel. 


ONLINE 


Informationen zum Um- 
stieg auf DVB-T und den 
Versorgungsgebieten fin- 
den sich auf www.uebe 
rall-tv.de. Sobald ein fi- 
nales Gerät von Formac 
vorliegt, lesen Sie den Test 
auf www.macwelt.de 
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* Cut! Das Schneiden von aufgezeichneten Sendungen 
beherrschen beide Lösungen (hier: Elgato Eye TV), auch 
Laien befreien Spielfilme von der Werbung. 


tet die Formac-DVB-Software: Das Pro- 
gramm tastet die Kanäle nach verfügba- 
ren EPG-Informationen ab und stellt sie 
übersichtlich in einem eigenen Fenster 
dar. Zwei Klicks genügen, um eine Sen- 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG 


Beide Karten testen wir im 
Berliner Stadtgebiet an ei- 
nem Powerbook G4 15" 
(1,25 GHz, 512 MB RAM, Mac- 
05 X 10.3.9) stationär und 
im mobilen Einsatz in den 


Preis 
Mitgelieferte Software 


€ (D) 199 (Einführungspreis € 99) 
Formac DVB 1.0 


dung in den Timer zu übernehmen, die 
manuelle Programmierung ist mit beiden 
Programmen deutlich leichter als mit ei- 
nem Videorecorder: Ein ausgeschaltetes 
Powerbook startet zur Aufnahme eigen- 
ständig, allerdings darf keine Passwortab- 
frage bei der Benutzeranmeldung vorge- 
schaltet sein. 

Praktisch ist überdies das zeitversetzte 
Fernsehen: Wer sich nervige Werbeunter- 
brechungen sparen möchte, kann seinen 
Rechner und den Wunschfilm um 20.15 
Uhr einschalten, sich aber erst um neun 
Uhr vor den Bildschirm setzen: In der 
Zwischenzeit puffern beide Software-Lö- 
sungen den Film zwischen, sobald eine 
Werbeinsel auftaucht, springt der Zu- 
schauer einfach weiter in der Aufnahme. 
Ein Nachteil hierbei ist allerdings, dass 
sich die Festplattenzugriffe häufen. Im 
Batteriebetrieb zahlt der Zuschauer für 
diesen Komfort mit geringeren Laufzeiten, 
einen ganzen Spielfilm lang hält der Akku 
unserer Erfahrung nach nicht durch. 


Einfach ist auch die Nachbearbeitung 
aufgezeichneter Sendungen: Frame-ge- 
nau und mit einer guten Vorschaufunk- 
tion löscht der Cineast Reste der vorheri- 
gen und nachfolgenden Sendung sowie 
Werbung und Trailer. Hier ist Eye TV ge- 
genüber Formac DVB mit einer gelunge- 
nen Toast-Integration und einer Vielzahl 
von Exportfiltern leicht im Vorteil, die 
MPEG-Daten der Formac-Software finden 
über iMovie und iDVD ebenso den Weg 
auf einen Rohling. 


Fazit 


Der mobile TV-Genuss ist in der Praxis 
eingeschränkt, unserem 15-Zoll-Power- 
book geht bei beiden Karten nach rund 
110 Minuten der Saft aus. Im prallen Son- 
nenschein ist auf dem Display kaum et- 
was zu erkennen, im Schatten strengt das 
Fernsehen die Augen an. Am Schreib- 
oder Sofatisch zu Hause ist das Bild dank 
TFT-Display überaus brillant. Ole Meiners 


Feedback: ole.meiners@macwelt.de | 


DVB-T-Karten Ausstattung und Bewertung 


€ (D) 149 
Elgato Eye TV 1.6.3 


Doppeldeckern der BVG 
quer durch die City West 
mit den jeweils mitgelie- 
ferten Antennen. 


REFERENZGERÄT 

Als Referenz beim stationä- 
ren Test dient ein normaler 
Fernseher mit der DVB-T- 
Set-Top-Box Digital 1 von 
Technisat und einer han- 
delsüblichen aktiven Zim- 
merantenne mit Verstärker. 
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Testurteil 


Viel versprechender Neuling. Vorzüge: leis- 
tungsstarker Empfänger in robuster und durch- 
dachter Verarbeitung, EPG-Unterstützung und 
50-Hz-Darstellung. Nachteile: verbesserungs- 
würdige Antennenlösung bei Vorserie 


Günstigere und erprobte Alternative. Vorzüge: 
Unterstützung von Digitalton, kompakte Aktiv- 
antenne, Software mit guter Toast-Integration. 
Nachteile: keine EPG-Unterstützung, 25-Hz- 
Darstellung, Antennenspeisung nicht abschaltbar 


Teilwertung ohne Antenne 1,8 gut 2,3 gut 
Gesamtwertung keine, da Vorserie 2,1 gut 
Einzelwertungen 
Empfangsqualität an mit- (bei Vorserie: sehr gut) gut 
gelieferter Antenne (25%) 
Bildqualität (20 %) sehr gut gut 
Tonqualität (15 %) gut gut 
Software (15 %) sehr gut gut 
Handling Karte (10 %) sehr gut befriedigend 
Handling Antenne (10 %) (bei Vorserie: ausreichend) sehr gut 
Dokumentation (5 %) gut befriedigend 


Besonderheiten 


Systemanforderungen 


mitgelieferte Antenne noch 
Vorserie, Aufnahmeprogrammie- 
rung via EPG (autonom) 


ab Mac-05 X 10.2, G4-Prozessor 
mit 667 MHz, PC-Card-Steckplatz 


Antennenkabel blockiert Tonein- und 
-ausgang, Videotext-Unterstützung per 
Update auf Eye TV 1.7, EPG-Unterstützung 
angekündigt, Programmierung via tvtv- 
Internet-Dienst (Online-Verbindung) 

ab Mac-05 X 10.2.8, GL-Prozessor mit 
500 MHz, PC-Card-Steckplatz 


Anmerkungen: Auf Grund des Vorseriencharackters der Formac-Antenne stehen in der Tabelle zwei Wertungen. Zum Serienstart finden Sie auf www.macwelt.de 


eine abschließende Beurteilung. 


Info: Formac www.formac.de Elgato www.elgato.vom 
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NEUES FÜR DIGITAL- 
FOTOGRAFEN 


Die neunte Version des 
Bildverarbeitungspro- 
gramms zeigt, wohin die 
Evolution im Pixeleditie- 
ren geht. Der Web-Hype 
hat sich gelegt, entspre- 
chend wenig ändert sich 
im Photoshop-Satellit 
Image Ready. Digitalfoto- 
grafie ist hingegen schwer 
angesagt. Folgerichtig legt 
auch Adobe seinen 
Schwerpunkt auf neue 
Funktionen für Digital- 
fotografen. 
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Durchdacht und umfang- 
reich sind die wichtigsten 
Neuerungen und Verbes- 
SEFUNGEN, die Adobe seinem Pixel- 


spezialisten spendiert hat. Dabei fallen 
diese auf den ersten Blick nicht auf, denn 
an der Oberfläche tut sich wenig - das 
Programm kommt einem vertraut vor wie 
seit Jahren. Ausgenommen ist die Ebe- 
nenpalette, die Adobe umgestaltet hat. 
Manche Anwender schimpfen, dies sei 
ohne Not geschehen. 

Auch wenn es kein Füllhorn neuer 
Funktionen ist, mit denen Photoshop CS2 
seine Aufwartung macht. Wie bei den vor- 
hergehenden Programm-Updates bleiben 
alte Funktionen bestehen, neue kommen 
hinzu. Dies geht zu Lasten der Übersicht- 
lichkeit. Anstatt dass Adobe einige Dino- 


saurier aussortiert, bleibt es nun dem An- 
wender überlassen, in seinen Augen un- 
nötigen Ballast über Bord zu werfen. 
Beim Photoshop-Hausputz kann man 
nicht nur einzelne Befehle in Menüs und 
Paletten deaktivieren, sondern diese auch 
farblich hervorheben. Die Photoshop-Pro- 
grammierer haben letzteres mit einem Ar- 
beitsbereich dokumentiert, bei dem die 
neuen Funktionen von Photoshop CS2 
blau hinterlegt sind. Soviel zur Form, nun 
zu den neuen Inhalten. 


Smarte Objekte 


Mehrfache Bildmanipulationen gehen zu 
Lasten der Bildqualität. Wendet man zum 
Beispiel öfter Gradationskurven auf eine 
Bildebene an, verliert man nach und nach 
immer mehr Tonwerte, die Bildqualität 
sinkt. Und für Pixel, deren Tonwerte ein- 
mal auf die Schwellwerte von Schwarz 
und Weiß befördert wurden, kann man 
nachträglich keine Zeichnung mehr her- 
vorzaubern. Photoshop begegnete dem 
mit nicht destruktiven Einstellungsebe- 
nen, deren Regelungen erst auf Wunsch 
in das fertige Bild eingerechnet werden. 
Diesen Nicht-Destruktiv-Ansatz hat Ado- 


be nun mit so genannten Smart-Objekten 
weitergeführt. 

Smart-Objekte sind in Photoshop (oder 
in Illustrator oder Indesign) platzierte Ele- 
mente, die aus Vektoren und/oder Pixel 
bestehen können. Auch gruppierte Ele- 
mente lassen sich als ein Smart-Objekt be- 
handeln. Auf diese Art kann man nach Be- 
ieben jede Bildtransformationen wie etwa 
Drehen, Skalieren, Stauchen oder Warpen 
durchführen, ohne dabei den Original- 
inhalt des Smart-Objekts in der Qualität zu 
degenerieren. Selbst unentwickelte RAW- 
Aufnahmen lassen sich als Smart-Objekt 
in der Ebenenpalette unterbringen. Ein 
Klick auf das Smart-Objekt-Icon in der 
Ebenen-Miniatur öffnet das Original, das 
man nun nach Gusto editieren kann. Bild- 


regelungen wie Gradationskurven oder 
andere Einstellungsebenen sowie die Ebe- 
nenmodi und Opazitätsregelungen darf 
man wie bei jeder anderen Ebene anwen- 
den. Was nicht geht, ist der nicht destruk- 
tive Einsatz von Filtern. Selbst bei Smart- 
Objekten aus Pixel erhält man die Mel- 
dung, dass dabei die Ebene gerastert wer- 
den muss und der Status eines Smart-Ob- 
jekts aufgehoben wird. 


+ Neue Geschmacksrichtung Nachdem sich mehrere Ebenen nun auch mit Maus 
und Shift-Taste auswählen lassen, hat Adobe auch der Ebenenpalette ein geän- 
dertes Aussehen zukommen lassen. 
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? Getrennt Inhalt und äußere Form lassen sich mit Smarten Objekten getrennt 
editieren. Hier haben wir in der unteren Pixelebene ein RAW-Bild platziert und 
oben ein Vektorobjekt. Bildtransformationen lassen sich nun jederzeit neu ein- 
stellen, ohne dass davon der Inhalt des Smart-Objekts beeinflusst wird. 


Digitalfilmlabor 


Digitale Negative, die unbearbeiteten 
Aufnahmen von Digitalkameras, auch be- 
kannt als RAW-Bilder, werden zunehmend 
populär. Dies liegt auch daran, dass 
Adobe mit dem RAW-Konverter Camera 
Raw ein sehr gutes Konvertierungsmodul 
für die Umsetzung digitaler Negative in 
normale Bilder geschaffen hat. Was einst 
als kostenpflichtiges Zusatzmodul seinen 
Anfang nahm, ist seit der Vorgängerver- 
sion Photoshop CS integrierter Bestand- 
teil des Bildbearbeitungsprogramms. Mit 
Photoshop CS2 kommt nun eine neue 
Version von Adobe Camera Raw. Seit An- 
fang Mai steht bereits das nächste Up- 
date auf Version 3.1 auf Adobes Website 
zum Download bereit. Es unterstützt un- 
ter anderem die RAW-Formate der neuen 
digitalen Spiegelreflexkameras Canon 
EOS 350D und Nikon D70s (siehe Test in 
dieser Ausgabe). 

Camera Raw arbeitet eng mit dem 
neuen Dateiorganisierer Bridge zusam- 
men. Schon bisher ist es gut zum Organi- 
sieren und Stapelkonvertieren mit dem 
Dateibrowser geeignet. Neu in Camera 
Raw 3.1 ist die Möglichkeit, mehrere Bil- 
der gleichzeitig im Dialog zur Bearbei- 
tung geöffnet zu halten. Auf der linken 
Seite des Dialogfensters finden sich dazu 
die Miniaturansichten der Bilder, die man 
zum Bearbeiten auswählen kann. Über 


den Button „Synchronisieren...” teilt man 
dabei mit, welche der aktuellen Rege- 
lungen auf die anderen ausgewählten 
RAW-Bilder angewendet werden sollen. 
Sinnvoll ist dies beispielsweise für die 
Weißbalance-Regelung einer Bilderserie, 
die unter gleichen Lichtbedingungen auf- 
genommen ist. 

Neue Werkzeuge bereichern den Be- 
reich über dem Vorschaubild. Hinzu ge- 
kommen sind ein Farbaufnahmewerk- 
zeug, ein Freistellwerkzeug und ein Ge- 
rade-Ausrichten-Werkzeug. Letzteres ist 
das einzige echte Transformierenwerk- 
zeug im Camera-Raw-Dialog. Andere fo- 
tografische Bildkorrekturen lassen sich im 
Objektivkorrekturfilter vornehmen, dazu 
später mehr. 

Zwei Neuerungen gesellen sich zum 
Einstellungenbereich des Camera-Raw-Di- 
alogs von Photoshop. Von Elements 3.0 
sind die Autokorrektur-Optionen für Be- 
lichtung, Tiefen, Helligkeit und Kontrast 
übernommen. Wie alle Automatismen 
verbessern sie nicht immer das Ergebnis. 
Daher ist ihre beste Funktion, dass man 
sie abschalten kann. Im Fall der Belich- 
tung beispielsweise ermittelt die Autokor- 
rektur meistens fälschlicherweise überbe- 
lichtete Bilder. Als zweite Novität findet 
sich ein Tonkurvendialog, mit dem man 
nach Art der Gradationskurven den Ton- 
wertverlauf mit mehreren Anfasserpunk- 
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ten regeln kann. Voreingestellt (und sinn- 


ZUM THEMA 


Vom Autor dieses Artikels 
erscheint Ende Juli ein 
Buch zu Adobe Camera 
Raw, dem Photoshop- 
Konverter für digitale 
Negative: 


voll) ist eine mittlere Kontrastregelung. 
Die Tonkurve ersetzt übrigens nicht die 
Tonwertregelungen des Anpassendialogs, 
sondern setzt auf diese auf. Ausgangs- 
punkt sind also die im Anpassendialog 
eingestellten Tonwerte. Mit der Tonkurve 
kann man bestimmte Tonwertbereiche im Adobe Camera Raw 
Digitale Negative ent- 
wickeln, bearbeiten und 
organisieren für Photoshop 
(CS, (5 2 und Elements 3.0 


Addison-Wesley, 320 Seiten, 
Hardcover, mit DVD 

Preis: € 39,90 

ISBN: 3-8273-2275-8 


Bild feiner regeln, aber auch gänzlich an- 
dere Gradationsverläufe anlegen wie 
etwa eine Solarisationskurve - Dinge 
also, die mit den Anpassenreglern un- 
möglich sind. 

Camera Raw 3.1 läuft nur mit aktuel- 
len Photoshop-Versionen, das sind nach 
Sprachregelung von Adobe Photoshop 
CS52 und mit eingeschränkter Benutzer- 
oberfläche Photoshop Elements 3.0. Wer 
nun die RAW-Formate neuerer Digitalka- 
meras nutzen will und die Vorgängerver- 
sion Photoshop CS (Version 8) verwendet, 
muss den Umweg über die neueste Ver- 
sion des DNG Converters nehmen. 


Hoch dynamisch 


Noch sind viele Funktionen, insbesondere 
viele Filter, nicht 16-Bit-fähig, da führt 
Adobe eine noch weiter gefasste Farbtiefe 
ein. High Dynamik Range (HDR) nennt 
sich diese, funktioniert für RGB-Bilder und 
versteht sich auf 32-Bit-Farbtiefe pro 


Photoshop (52 


PROFI-BILDBEARBEITUNGSPROGRAMM MIT 
NEUEN FUNKTIONEN HAUPTSÄCHLICH FÜR 
DIGITALFOTOGRAFEN 


Wertung: 1,4 sehr gut 


Vorzüge gute neue Korrekturfilter für fotografische Dokumente, 
ausgebauter RAW-Konverter, Dateibrowser jetzt als eigenständi- 
ges Programm Bridge mit sinnvollen Neuerungen, weitere Mög- 
lichkeiten zum nicht destruktiven Bearbeiten von Pixeldaten 


Nachteile noch nicht voll 16-Bit-fähig, komplexes Programm 
erfordert viel Einarbeitung, relativ wenig Neuerungen 


Alternative keine vollwertige 


Preis € (D) 1050, € (A) 1087, CHF 1438, Update € (D) 290, 
€ (A) 300, CHF 398 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen ab Mac-OS X 
10.2.8, ab Power Mac G3, Internet-Verbindung für Produkt- 
aktivierung 


Info www.adobe.de/photoshop 
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*+ Fotolabor Der neue Ca- 
mera-RAW-Konverter nimmt 
es jetzt mit mehreren 
Bildern auf einmal auf. Da- 
bei lassen sich die verschie- 
denen Regelungen nach 
Wahl synchronisieren. > 


Farbkanal - bei drei RGB-Kanälen macht 
dies satte 96 Bit, entsprechend groß sind 
die Dateien. Am besten eignet sich der 
Modus, um Aufnahmen mit verschiede- 
nen Belichtungseinstellungen zu einer zu 
kombinieren. So kann man ein Bild erzeu- 
gen, dass mehr Blendenstufen Dynamik- 
umfang aufweist, als es die Digitalka- 
mera bieten kann. Den entsprechenden 
Workflow bietet Photoshop CS2 auch 
gleich an, er findet sich unter den Auto- 
matisierungen. Vorausgesetzt, die Bilder 
ergeben kombiniert genügend Dynamik- 
umfang, setzt der Befehl „Zu HDR zu- 
sammenfügen..." mehrere Aufnahmen 
(RAW oder 16-Bit) zu einer zusammen. Im 
resultierenden Dialogfenster kann man 
noch über einen Regler den Weißpunkt 
einstellen, die Ausgabefarbtiefe wählen 
und dann das Bild generieren lassen. 
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Bleibt man im HDR-Modus, kann man 
noch mit dem neuen Anpassenbefehl „Be- 
lichtung" (auch für 16- und 8-Bit-Bilder 
einsetzbar) nachregeln. Als letzten Schritt 
wandelt Photoshop das Bild zu 16- oder 
8-Bit-Farbtiefe, will man das Ergebnis 
nicht nur in Photoshop CS2 betrachten. 
Bei diesem Schritt öffnet sich ein weiteres 
Dialogfeld, mit dem man die Tonwertver- 
teilung endgültig regelt. Bemerkenswert 
ist, wie gut dabei mit der Lichter- und Tie- 
fenzeichnung gespielt werden kann. Doch 
die HDR-Anwendung werden hauptsäch- 
lich die Profis verwenden. 


Objektivfehler korrigieren 


Der Korrekturfilter für Objektivfehler ist 
eine weitere neue Funktion, die sich an 
Fotografen wendet, diesmal auch jene, 
die mit Film arbeiten. Wie alle neueren 
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Filter bietet das Dialogfenster dieses Kor- 
rekturfilters einen großen Vorschaube- 
reich. Dazu kommt ein umfangreicher Di- 
alogbereich, in dem man einer ganzen 
Reihe Objektivfehler und schiefer Perspek- 
tiven zu Leibe rücken kann: kissen- und 
tonnenförmige Verzeichnungen, chroma- 
tische Aberrationen, Vignettierungen so- 
wie schiefe und vertikal oder horizontal 
verschobene Perspektiven. Wie in Camera 
Raw findet sich auch hier ein Werkzeug, 
um auch einen schiefen Horizont gerade 
zu rücken. Dass all diese Korrekturen in 
einem Filterdialog versammelt sind, mag 
zunächst den Umgang erschweren, ist 
aber auch eine der Stärken. Denn so wer- 
den alle eingestellten Transformationen 
zusammengerechnet, was den Verlust an 
Bildqualität so weit wie möglich begrenzt. 
Die große Vorschau mit dem Gitternetz 
erleichtert die kombinierte Korrektur da- 
bei enorm. 


Scharf und weich 


Lang genug konnte der Unscharf-Maskie- 
ren-Filter die Krone des besten Schärfefil- 
ters in Photoshop für sich in Anspruch 
nehmen. Nun beschäftigt Photoshop CS2 
den Selektiven Scharfzeichner, der aus 
demselben Rennstall kommt wie der Un- 
scharf-Maskieren-Filter, aber wählerischer 


Tonwertreserven Hier haben wir aus ei- 
ner Belichtungsserie zunächst ein 
HDR-Bild erzeugt und anschließend 
beim Wechsel zu 16-Bit-Farbtiefe (rech- 
tes Bild) die Lichterzeichnung aus der 
Metallreflexion herausgeholt. & 


GE: ra Be man. an mem mind. Die 


*+ Neu belichtet Der neue Belichtungs- 
filter lässt sich für RGB-Bilder in Farb- 
tiefen von 8 bis 32 Bit einsetzen. 


zu Werke geht. Er benutzt die Methode 
des unscharfen Maskierens, aber mit ge- 
nauerer Steuerbarkeit und zusätzlichen 
Maßnahmen für Tiefen und Lichter des 
Bildes. Im erweiterten Modus lässt sich 
hierfür regeln, wie weit die Schärfung in 
den Tonwertbereichen eingreifen soll. Der 
Filter baut nach diesen Einstellungen eine 
temporäre Scharfzeichnungsmaske auf, 
deren Kantenbereich mit den Methoden 
Gaußscher Weichzeichner, Tiefen(un)- 
schärfe oder Bewegungsunschärfe behan- 
delt wird. Damit vermeidet man störende 
Scharfzeichnungskanten. Erfolgreiche Ein- 
stellungen lassen sich als Vorgabewerte 
speichern. 

Ähnliche Feineinstellung gibt es auch 
für das Entfernen von Rausch-Artefakten, 
wie sie bei Digitalkameraaufnahmen mit 
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hohen ISO-Einstellungen oder bei Ana- 
logfilm als Filmkorn auftreten. Der neue 
Filter „Störungen reduzieren" findet sich 
unter den Störungsfiltern und greift wir- 
kungsvoll in das Farbrauschen ein - bei 
Helligkeitsrauschen ist er weniger effek- 
tiv. Da bei einer Rauschreduzierung im- 
mer die Gefahr besteht, dass die Detail- 
wiedergabe leidet, gibt es zwei Regler 
(Details erhalten und Details scharfzeich- 
nen), um dem entgegenzuwirken. Auch 
JPEG-Artefakte werden auf Wunsch be- 
kämpft. Der Filter ist in Photoshop über- 
fällig gewesen. Viele Anwender arbeite- 
ten bereits mit anderen Tools und Zusatz- 
modulen wie Noise Ninja (www.picture 
code.com), das auch für Photoshop CS2 
eine gute Wahl bleibt. 


Anpassen und Verformen 


Ein Schmankerl für Montagespezialisten 
ist der neue Fluchtpunktdialog. Hier kann 
man in einem großen Vorschaufenster 
Bildelemente in der Perspektive bearbei- 
ten und so angepasst auf andere Bildbe- 
reiche legen. Das Werkzeug funktioniert 
gut mit flachen, zweidimensionalen Ele- 
menten und erleichtert die perspektivi- 
sche Anpassung enorm. Für die Über- 
gänge zu einem neuen Hintergrund wird 
dieselbe Technik verwendet wie bei den 
Ausbessernwerkzeugen, zudem steht ein 
Pinsel zur Pixelretusche bereit. Neben die- 
ser perspektivischen Transformation sind 
auch Verzerrungs-Transformationen wie 
bei den Text-Verkrümmen-Funktionen nun 
auch für Pixelebenen oder -auswahlen 
möglich. Die Kontrolle über die Verzer- 
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+ Fotografen-Tool 
Der Blendenkorrek- 
turfilter bekämpft 
alle üblichen Ob- 
jektiv- und Perspek- 
tivlagefehler ge- 
meinsam - und ef- 
fektiv. 4 


rungen läuft über Vektoren, wobei man 
während der Verzerrungseinstellung zwi- 
schen dem Warp- und dem schon bekann- 
ten Frei-Transformieren-Modus wechseln 
kann. So ganz überzeugt das Warping 
nicht, es fehlen Speichermöglichkeiten für 
Verzerrungseinstellungen und Anfass- 


punkte für eine genauere Steuerung. 


Auch das istneu 


Schön verstreut finden sich viele kleine 

weitere Verbesserungen und Neuheiten, 

die wir ebenfalls erwähnen wollen. End- 

lich eingetroffen ist beispielsweise die 
Wysiwyg-Anzeige von Fonts im Schriften- 

menü. Das haben Nicht-Typografen oft 

herbei gewünscht, wenn sie für ein paar 

Buchstaben Text die Fonts durchsucht ha- 

ben. Klarere Ansagen gibt es jetzt au 

beim Druckendialog, etwa bei der Frage, 

ob der Drucker oder Photoshop bei der 

Farbdefinition zuständig ist. Noch mal 

Smartes: Mit den magnetischen Hilfsli- Fu 

rn 


€ Schärfen nach Maß Der Selektiv- u 


Schärfen-Filter ist das neue Schweizer 
Taschenmesser unter den Scharfzeich- 
nern von Photoshop. 
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Info Adobe Bridge 1.0 


Media Assets auf der Brücke zwischen den Adobe-Anwendungen: Mit 
Bridge ersetzt Adobe den in Photoshop 7 eingeführten Dateibrowser. 
Der Organisierer und Sichter von Bildern, Vektorgrafiken und Videos 

hat nun als eigenständiges Programm seinen berechtigten Platz ge- 
funden, zeigt aber auch einige Innigkeiten mit den Programmen der 
Creative Suite 2. 


Immer an Bord 


; shop- anwendet werden Srdge mit gem alten ee j 


sets", wie die verschiedenen Mediadaten auchg g 


er m 


eis u m 


# Kommando von Brücke Bridge macht hier Photoshop CS2 zum Be- 


fehlsempfänger und beauftragt eine CMYK-Separation. 


@6 


ONLINE UND AUF CD 


Auf Macwelt.de finden 


Sie die Download-Adresse 


für Adobe Camera Raw 


3.1. Auf die CD haben wir 


die Demoversion von 


Photoshop (S2 gepackt. 


Webcode 331434 
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nien wird das Andocken von Ebenenob- 
jekten aneinander vereinfacht. Ähnlich 
wie beim Ausrichten an Hilfslinien rasten 
diese Führungslinien aneinander ein, 
wenn man beim Verschieben eines Ob- 
jekts einem anderen Ebenenobjektumriss 
nahe kommt. Und aus Photoshop Ele- 
ments 3.0 begrüßen wir die vereinfachten 
Reparaturwerkzeuge Bereichsreparatur- 
pinsel und Rote-Augen-Werkzeug. 

Für simple Dateiformatkonvertierun- 
gen müssen wir in Photoshop nun auch 
keine Aktionen für die Stapelverarbeitung 
mehr anlegen, denn unter den Skripten 
findet sich nun ein Bildprozessor. In der 
Animationsecke braucht man nicht mehr 


en, las- 


Et | 


* Ansichtssache Filmstreifen- und Lichtkastenmodus dienen in Bridge 
als alternative Arbeitsflächen. Hier die Filmstreifenansicht. 


sen sich zudem nicht nur in den Adobe-Programmen, sondern auch 
nach einmaliger Programmzuweisung mit anderer Software öffnen. 
Wie schon beim Dateibrowser werden für neue Mediadaten in Bridge 
erst Cache-Dateien anlegt, die der schnelleren Vorschau dienen. Der 
große Unterschied: Mit einmal angelegtem Cache können die Bildvor- 
schauen nahtlos groß- und kleingezoomt werden. Das in der Datei- 
verwaltung nahe am Dateisystem von Mac-05 X angelegte Programm 
(alternativ gibt es auch einen Favoritenmodus) zeigt sich nur dann 
langsam, wenn Adobe Bridge Cache-Dateien erzeugt. Da Bridge her- 
vorragend seine Arbeit auch im Hintergrund erledigt, kann man es 
dazu veranlassen, beispielsweise einen Cache für die ganze Festplatte 
anzulegen, während man im Vordergrund andere Aufgaben erledigt. 


Show mit Preisrichter 


Diashows gehören zum Pflichtprogramm bei Bilddatenbanken. Bei 
Bridge hat die Diashow-Funktion noch einen besonderen Nebennut- 
zen. Mit dem ebenfalls neu eingeführten Bewertungssystem mit ein 


€ In Perspektive 
Mit dem Flucht- 
punktdialog las- 
sen sich plane 
Bildelemente 
perspektivisch 
korrekt klonen 
und einpassen. 


bis fünf Sternen kann man hier gerade importierte Bilder bequem 
sichten und gleichzeitig vorsortieren. Mit den Tastaturbefehlen zur 
Diashow lassen sich schon beim Abspielen Bilder bewerten und mit 


Labels versehen sowie in 90-Grad-Schritten rotieren. Effekte wie ver- 


wischende Übergänge gibt es nicht, dafür kann man die Diashow 
einfach und schnell steuern. 
Die Ansichten i | Bridge lassen sich wie bei Photoshop (S2 nach Be- 


Fokus oder eine Lichtkasten-Ansicht. Weniger gut gefällt das Aus- 
wählen von Bildern. Wie noch beim Dateibrowser kann man mit Um- 
schalt-Klick Bilder nur sequentiell auswählen, also nur fortlaufend 
zur Auswahl markieren. Will man im Ordner verstreute Bilder zusam- 
men auswählen, muss man zuvor Marker setzen. Als Behelf kann 
man in diesem Fall eine Suche nach verschiedenen Suchkriterien 
durchführen. Wer Version Cue einsetzt, kann sich in Bridge die Ver- 
sionen und Alternativen zu einem Bild oder einer Grafik ansehen. 


€ Film ab Auch auf 
Videodateien ver- 
steht sich Bridge, sie 
können direkt im 
Programm abge- 
spielt werden. 
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* Adobe Stock Photos Auch die Online-Suche in momentan 230 000 
Agenturfotos ist in Bridge möglich. | 


Stapellauf 

Mit Bridge öffnen sich einem die Möglichkeiten der besonderen Ver- 
zahnung mit Indesign, Illustrator und Photoshop CS2. Die ganze Pa- 
lette an Photoshop-Automatisierung kann man auch mit Bridge ver- 
wenden. Auch für Indesign und Illustrator lassen sich Kommandos 
zur Konvertierung und für die Dateiausgabe nutzen. Noch mehr geht 
direkt aus Bridge: Hier kann man ganze Bildersammlungen am Stück 
per Stapelverarbeitung in ein bestimmtes Dateiformat umwandeln, 
im Farbraum konvertieren oder für das Web aufbereiten. Auch das 
Umbenennen von Dateien lässt sich in Bridge leicht erledigen. Wie 
üblich öffnet ein Doppelklick auf eine Datei diese in der dafür von 
Bridge festgelegten Software. Für RAW-Dateien lässt sich zudem wäh- 
len, ob man den RAW-Konverter Camera Raw öffnen soll. Alternativ 
dazu gibt es den Platzieren-Befehl, der ein Bild oder eine Vektorgra- 
fik als Ebene in ein Dokument von Photoshop, Illustrator oder Inde- 
sign einfügt. Dabei wird diese Datei zum Smart-Objekt, mehr dazu in 
diesem Artikel unter „Smarte Objekte". 


zu Image Ready wechseln, um GIF-Bilder 
zum Laufen zu bringen. Auch Webogale- 
rien sind nun animierter, für sie gibt es 
jetzt Flash-basierende Vorlagen. Videopro- 
fis, die ihr Footage in Photoshop bearbei- 
ten, dürfen ihre Ergebnisse nun per Fire- 
wire-Anschluss am Videomonitor einer 
DV-Kamera betrachten. Prepress-Profis 
dürften dagegen schätzen, dass die Tie- 
fen/Lichter-Funktion nun auch für ihre 
CMYK-Bilder einsatzbereit ist. Unter der 
Oberfläche ist Photoshop CS2 auch getu- 
ned worden und kann nun bis etwa 3,5 
Gigabyte an Arbeitsspeicher verwalten - 
vorausgesetzt, man nennt einen G5-Mac 
sein Eigen. 


Fazit 


Photoshop spielt mit Version CS2 mal wie- 
der Trendsetter - wer weiß, wie es mit der 
Akzeptanz etwa des High Dynamic Range 
Modus in einem Jahr aussieht. Auch mit 
den RAW-Funktionen hat Adobe die Nase 
im Wind und kann sich an die Brust hef- 
ten, den besten RAW-Konverter in einem 
Standard-Bildeditierprogramm zu haben. 
Weitere wichtige Neuerungen wie der Stö- 
rungen-reduzieren-Filter und der Blenden- 
korrekturfilter bedienen ausführlich die 
Bedürfnisse von Digitalfotografen, andere 
Anwendergruppen sind da weniger üppig 
bedacht worden. Mit dem Nicht-Destruk- 
tiv-Ansatz, der mit den Smart Objects 


BE Ih Biogpasinchseiohrhen jpg A BEE DENE 


Hier 
Lang 


E sin 


weitergeführt wird, ist Photoshop CS2 im 
richtigen Fahrwasser. Doch es gäbe noch 
etwas nachzulegen, beispielsweise nicht 
destruktiver Einsatz für alle Filter oder 
volle 16-Bit-Editierbarkeit. 


Mike Schelhorn/mas 
Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de J 


« Andockhilfe Mit 
den magnetischen 
Hilfslinien lassen 
sich Objekte genau 
aneinander positio- 
nieren. 
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@ PUBLISH Figuren-Renderer 


Der Figurengenerator Poser möchte mit überarbeite- 
ter Oberfläche, neuen Figuren, witzigeren Posen, rea- 
listischen Haaren und aktuellen Kleidungsstücken 


neue und alte Anwender gewinnen. 
Das herausragende Merkmal der vorlie- 
genden Poser-Version sind vier neue Figu- 
ren mit sehr detailreicher Geometrie. 

Hinzugekommen sind James, Jessi 
und die beiden Kinder Ben und Kate. Das 
Quartett wirkt im direkten Qualitätsver- 
gleich um Welten besser als die Vorgän- 
germodelle: Allesamt ausgestattet mit 
passender Garderobe und gut gelunge- 
nen Haaren, die Curious Labs teilweise 
mit dynamischer Physik versehen hat. Die 
Poser-Bewohner „Alpha-Man", „Beta-Boy" 
und „LaRoo" eignen sich dagegen eher 
für Projekte im Cartoon-Stil. 

Die neuen Programmbestandteile 
mitsamt der neuen Figuren verlangen 
mehr Platz auf der Festplatte - insgesamt 
rund 900 MB. Daher bietet der Hersteller 
diverse Installationsoptionen an, mit de- 
nen man zum Beispiel die nicht benötig- 


Poser 6 


HÜBSCHES PROGRAMM ZUR 3D-FIGUREN- 


ERSTELLUNG 


Wertung: 2,3 gut 


Vorzüge gesteigerte Qualität der Figuren, verbessertes Rendering 


Nachteile Programmoberfläche mit wenig Sorgfalt überarbeitet 


Alternative keine 


Preis Poser 6 € (D) 229, € (A) 237, CHF 314; Update von Poser 5 
€ (D) 119, € (A) 124, CHF 163; Update von Poser 4, Poser 
Artist oder Poser Pro € (D) 129, € (A) 134, CHF 177 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: ab Mac OS X 10.2, 
ab 500 MHz G3 Prozessor, ab 256 MB RAM, 500 MB freier Fest- 


plattenspeicher. 


Info E-Frontier www.e-frontier.com 
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ten Figuren weglässt oder auf Teile der 
vorigen Versionen verzichtet. Vor der Ins- 
tallation ist deshalb ein Blick ins Hand- 
buch dringend empfehlenswert. 


Kosmetische Verbesserungen 


Nach dem Start präsentiert sich Poser in 
der gewohnten Oberfläche, lediglich die 
Arbeitsfenster hat E-Frontier um Reiter 
und neue Symbole erweitert. Das Doku- 
mentfenster teilt sich in zwei Bereiche: 
„scene" und „Render". Der Scene-Bereich 
ermöglicht die Bearbeitung der Figuren 
und Poser-Objekte. Mit Hilfe zweier Pull- 
down-Menüs in der Fensterzeile aktiviert 
man die Figuren oder deren Bestandteile. 
Neue Schaltflächen starten die Berech- 
nung des kompletten Bildes oder von zu- 
vor definierten Bildausschnitten. Mit 
„Mini-Camera-Controls", die ebenfalls in 
die Fensterzeile gewandert sind, lässt sich 
der Bildausschnitt rotieren, vergrößern 
oder verschieben. Die Optionen für die 
Aufteilung des Arbeitsfensters in Einzel- 
ansichten, Darstellungsqualität beim Ver- 
schieben, Tiefenschärfe und Schatten sind 
in die Fußzeile des frei beweglichen Do- 
kumentfensters gewandert. Wechselt man 
in den Render-Bereich, befinden sich in 
der Fußzeile des Fensters mehrere Optio- 
nen für den Vergleich zweier verschiede- 
ner Renderings. 

Die Palette „Parameter" (Properties), 
zuständig für die Werte und Eigenschaf- 
ten der Körperteile, residiert unverändert 
rechts neben dem Dokumentfenster. Auch 
die Werkzeuge zur Figurenmanipulation, 
Licht und Kamerasteuerung und die 
Knöpfe für die Schnellauswahl von Benut- 
zereinstellungen sowie die Umschalter für 


die Darstellungsqualität im Dokument- 
fenster haben die Entwickler aus der Vor- 
version unverändert übernommen. Ein 
wesentlicher Kritikpunkt war bisher der 
unübersichtliche Dateibrowser: Er lässt 
sich jetzt von der rechten Bildschirmseite 
lösen und als skalierbares Fenster be- 
handeln, was die Handhabbarkeit außer- 
ordentlich steigert. Ein Problem mit Ap- 
ples Expose ist in Version 5, dass die Po- 
ser-Fenster durch Expos& durcheinander 
gewürfelt werden und mitunter hinter der 
Oberfläche verschwinden. Das hat E-Fron- 
tier gelöst: Aktiviert man Exposs, wird die 
Poser-Oberfläche skaliert; Arbeitsfenster 
und Paletten werden ausgeblendet. 


Bildqualität verbessert 


Neben den überarbeiteten Figuren ist die 
spannendste Neuerung von Poser 6 die 
Verbesserung des Rendering-Systems. Da- 
mit lassen sich die Ray-Tracing-Optionen 
in höherer Qualität als bisher einstellen, 
Bilder als Lichtquellen verwenden und 
Wirkungen indirekten Lichtes in die Bild- 
berechnung einbeziehen. 

Die Poser-Entwickler haben den Zu- 
griff auf alle wichtigen Einstellungen da- 
zu in einem Dialogfenster zusammenge- 
fasst. Neben den Filmeinstellungen hat 
man Zugriff auf den verbesserten „Fire- 
fly"-Renderer, den Poser-4-Renderer, die 
verschiedenen „Sketch"-Einstellungen - 
die Bilder in zeichnerischen Stilen erzeu- 
gen - und Einstelloptionen für die Hard- 
warebildberechnung der Arbeitsfenster. 

Für eine weitere Verbesserung der 
Bildqualität kann man HDR-Bilder („High 
Dynamic Range") als Szenenbeleuchtung 
einsetzen. Um diese Technik zu nutzen, 
weist man einer Lichtquelle das ge- 
wünschte Bild zu. Alle anderen Lichtquel- 
len muss man dann aber in ihrer Hel- 
ligkeit stark reduzieren oder entfernen, 
sonst erhält man stark überbelichtete Er- 


gebnisse. Nicht alle HDR-Bilder werden 
im Test von Poser akzeptiert - wir können 
das im Test nur ausprobieren, eine Fehler- 
meldung erhält man nicht. Möchte man 
indirektes Licht in die Bildberechnung 
einbeziehen, können für die Lichtquellen 
„Ambient Occlusion" aktiviert werden. 


Etwas neue Garderobe 


Die reichhaltige Beigabe von diversen 
Kleidungsstücken war lange überfällig; ist 
doch deren Herstellung alles andere als 
trivial. Mit Poser 6 können die Figuren 
aber ab Werk in vielfältige Rollen schlüp- 
fen: vom bequemen Hausmann in Pantof- 
feln zum trainierenden Athleten in modi- 
schen Turnschuhen, von der Hausfrau zur 
Femme fatale. Allerdings wird damit auch 
der Nachteil der Poser sichtbar: Das Aus- 
stattungskonzept bezieht sich auf die ein- 
seitige Ausarbeitung der drei Personen 
Frau, Mann, Kind und vernachlässigt an- 
dere. Besonders ärgerlich ist die Skelett-Fi- 
gur, deren Qualität inakzeptabel und die 
deshalb nicht sinnvoll nutzbar ist. 

Wem die Ausstattung zu spärlich er- 
scheint, kann im überarbeiteten Poser- 
Content-Bereich stöbern, der zum Kauf 
diverser Figuren, Kleidungsstücke und 
Szenenbestandteile animieren soll. Es fin- 
den sich dort aber nur sehr wenige inte- 
ressante Sachen, außerdem ist die Ar- 
beitsgeschwindigkeit zu langsam. Viele 
Inhalte stammen von renderosity.com. 


Viele Baustellen 


Gräbt man in den Tiefen des Programms 
begegnen einem Fenster, bei denen der 
Schließen-Knopf mal links und mal rechts 
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Info Geschwindigkeitsvergleich mit Poser 5 


Ein Geschwindigkeitsvergleich zwischen j 1 
zwei Versionen einer 3D-Software ist 
schwierig, weil die Änderungen an der 


Geometrie der Objekte eine höhere, 
an Polygonen nach sich ziehe 
Polygone bedeuten aber mehr 
wand. Um also zu vergleichbar: 
zu kommen, erstellen wir in Posı 
Musterdatei, importieren sie iı 
und berechnen das Ergebn 
Interessanterweise sind die 
von Poser 5 und 6 mit dem bl 
nicht zu unterscheiden. Sogar die 
fehler erscheinen an den gleic 
Doch Poser 5 ist deutlich schne 


sitzt. Auch finden sich hier und da Pull- 
down- und Pop-up-Menüs, die aus den 
Zeiten von Mac-OS 9 stammen. Zeichen- 
fehler bei der Bildschirmdarstellung tre- 
ten nach wie vor auf, besonders beim 
Wechsel zwischen den Poser-Räumen. Die 
Benutzeroberfläche flackert dabei mäch- 
tig. Mitunter verschwinden die Bedienele- 
mente gänzlich, wenn man aus einem an- 
deren Programm zu Poser zurückwechselt. 
Da wirkt es eher harmlos, dass bei prak- 
tisch keiner Schaltfläche die Beschriftung 
sauber zentriert sitzt. 

Warum der Poser-4-Renderer noch ein- 
gebaut wurde, erschließt sich uns nicht. 
Weder die Rechengeschwindigkeit noch 
die Bildqualität rechtfertigen dies. Doch 
der neue Firefly-Renderer ist auch nicht 
ohne Fehler: Bricht man die Berechnung 


? Fast gleich Auf den ersten Blick wirkt Poser 6 vertraut. Neue Bedienelemente 
im Dokumentfenster und der Dateibrowser unterscheiden sich von Version 5. 


Bildgröße 1024 x 768, 
72 DPI’ 
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Einheit Minuten 


< besser 


BE 118 
ee 29 
353 
E38 


Anmerkungen: ' Einstellungen des Firefly-Renderers: use Displacement Maps, 
cast Shadows, smooth Polygons, use Texture Filtering, Pixel Samples 3, 
Raytrace Bounces 4 ? Höchste Qualität P6: Pixel Samples 6, Raytrace 
Bounces 6, Max. Texture Size 4096 Pixel ° Testrechner: Power Mac G5 2.5 
Dual, 4 GB RAM, Mac OS 10.3.9 


Darstellung 

Poser 5' 

Poser 6 (wie Poser 5) 
Poser 6, bestmöglich ? 


Poser 6, bestmöglich ’(Poser 6 Objekt) 


zwischendurch ab, verabschiedet sich hin 
und wieder das gesamte Programm. Un- 
brauchbar sind nach wie vor die zahl- 
reichen Posen, bei denen die Körperteile 
der Figuren physikalisch unmöglich inein- 
ander wandern. Außerdem fehlt in der 
Grundeinstellung der neuen Figuren ein 
Mechanismus, der unnormale Bewegun- 
gen verhindert. Eine unachtsame Bewe- 
gung mit der Maus und eine Figur ver- 
formt sich ungewollt. Hier ist nach wie vor 
Feingefühl nötig. Es schadet auch nicht, 
hin und wieder einen Blick in den Ordner 
„Poser-Render-Cache” zu werfen: Dort 
sammeln sich mitunter Hilfsdateien an, 
die nicht immer ordnungsgemäß automa- 
tisch entfernt werden. Allen Anwendern 
sei noch das Poser Content Upgrade 1 
ans Herz gelegt. Es enthält viele Fehlerbe- 
reinigungen der neuen Figuren. 


Fazit 


Poser 6 glänzt mit tollen neuen Figuren 
und anspruchsvollen Funktionen wie der 
Belichtung mit HDR-Bildern. Die Benut- 
zeroberfläche kommt aber nach wie vor 
wie ein Gemischtwarenladen daher - von 
einer spürbaren Überarbeitung kann 
nicht die Rede sein. Der aktualisierte Ren- 
derer erzeugt hingegen sichtbar bessere 
Bildergebnisse. Überschlägig rechtferti- 
gen diese Verbesserungen keinen vollen 
Versionssprung. Dafür hält sich aber der 
Preis für Upgrade und Vollversion im Rah- 
men und ist für die gebotene Leistung an- 
gemessen. Nikolaus Netzer 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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a PUBLISH Raumklang selbst gemacht 


RAUMKLANG IN MP3 


Das Fraunhofer Institut hat 
Anfang Januar die Defini- 
tion einer Variante des 
MP3-Musikformats vorge- 
stellt, die stark verbesser- 
ten Raumklang verspricht. 
In der jetzt vorliegenden 
Fassung tönt die Musik aus 
sechs Lautsprechern, spä- 
ter soll dem Klangerlebnis 
eine beliebige Zahl von 
Kanälen offen stehen. 
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ES SMELt ZUR Det 
HEIM AIKLANGS 
M23 SLIRACHINE) FEHLAAAT 


Neue Möglichkeiten für Garageband und Konsorten 


Musik aus sechs 


Lautsprechern 


Das Fraunhofer Institut bietet Anfang 2005 eine echte Trickkiste an: Eine For- 
matdefinition und eine Software, die Raumklang in herkömmlichen MP3-Audio- 


dateien versteckt, die sich auf 
allen heute erhältlichen Abspielgeräten 
wiedergeben lassen. Hat man aber ein 
System installiert, das Raumklang („5.1 
Surround Sound") wiedergeben kann, 
kommt man in den vollen Mehrklangge- 
nuss (vorne und hinten jeweils links und 
rechts plus vorne mitte und Tieffrequenz). 


Wie bei MP3 üblich reduziert die 
Wandlung einer Audiodatei in dieses For- 
mat die Größe des Dokuments beträcht- 
lich. Unser Beispiel mit einer Länge von 
112 Sekunden Musik hat als MP3-Datei 
ohne Raumklang (bei 160 KB/s) 2253 
KB, als MP3-Surround (bei 192 KB/s) 
2703 KB und als unkomprimiertes Stereo- 


* Ausgangsmaterial Garageband ist einfach zu bedienen, günstig und bietet in 
der Version 2 ausreichend Möglichkeiten, um die fünf oder sechs Kanäle für Sur- 
round-Sound zu bedienen. 


signal im Format AIFF rund 21 000 KB. 

Wer sofort einsteigen will, findet unser 
speziell für diesen Artikel erstelltes MP3- 
Surround-Sound-Beispiel unter www.eclip 
tic.ch/horn/macwelt.nclk, das man mit 
der Software vom Fraunhofer Institut ab- 
spielen kann. Das Stück beginnt mit Soli 
auf jedem Kanal, so dass man gut testen 
kann, ob alles richtig funktioniert. 


1. Wo die Klänge herkommen 


Als Ausgangsformat kann man die meis- 
ten gängigen unkomprimierten Audiofor- 
mate nutzen. Die Vorgehensweise ist da- 
bei dieselbe, unabhängig davon, ob man 
seine Musik in Logic, Audacity, Garage- 
band oder einem anderen Programm 
komponiert: Die Musik wird so zusam- 
mengestellt, dass 5 separate Kanäle ent- 
stehen, von denen später jeder in je 
einem Lautsprecher zu hören ist. Jeder 
Kanal wird einzeln mit einer Sampling- 
Rate von 44,1 KHz oder 48 KHz und einer 
Auflösung von 16 Bit als Mono-Ton im 
Format AIFF exportiert; plus - wenn mög- 
lich - ein sechster Kanal (LFE) für tieffre- 


quente Töne. In Garageband zum Beispiel 
aktiviert man einen einzelnen Kanal mit 
einem Klick auf das Kopfhörersymbol in 
der jeweiligen Spur und wählt den Befehl 
„Ablage > für iTunes exportieren". Arbei- 
tet man mit Stereospuren, erhält man da- 
bei Stereodateien im Format AlIFF, die 
man später leicht in Mono umwandeln 
kann. Logic und andere Programme ha- 
ben eine entsprechende Option, deshalb 
sollte man dort die Musik als Monoklang 
exportieren. 

Arbeitet man mit Garageband und 
iTunes, zieht man die exportierten Da- 
teien aus der Wiedergabeliste in iTunes 
auf den Schreibtisch. 


2. Die Zuordnung der Kanäle 


Jetzt legt man fest, welcher Kanal später 
auf welchem Lautsprecher zu hören sein 
soll und benennt die Audiodatei ent- 
sprechend in dieser Reihenfolge numme- 
riert: 1 vorne links, 2 vorne rechts, 3 vorne 
mitte, 4 LFE, 5 hinten links, 6 hinten 
rechts. 


3. Tieffrequenz aus der 
Retorte... 


Wer in Garageband keinen extra Bass- 
kanal vorgesehen hat, kann aus dem Mix 
aller Spuren einen LFE-Kanal erstellen. 
Dazu exportiert man alle Kanäle nach 
iTunes, zieht die Datei auf den Schreib- 
tisch und öffnet sie in einem Sound- 
bearbeitungsprogramm wie Soundstudio 
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(www.felttip.com). In Soundstudio wählt 
man das komplette Stück aus und öffnet 
das Fenster „Filter > Graphic EQ > 30- 
Band Graphic EQ". Hier stellt man ab 
etwa 300 Hz alles auf „O" (siehe Screen- 
shot links). Zwar sind die meisten Sub- 
woofer technisch auf Frequenzen zwi- 
schen 20 und 300 Hz beschränkt, doch 
das Eliminieren der oberen Frequenzen 
spart Speicherplatz. 


4. ..oder ohne tieffrequentes 
Wummern 


Wer keinen Tieffrequenz-Effekt-Kanal 
(LFE) schaffen will, dupliziert einen der 
anderen Kanäle und ändert den Dateina- 
men in „4 LFE". In Soundstudio wählt 
man dann den Befehl „Edit > Select all", 
stellt danach im Fenster „Filter > Amplify 
volume" den Regler auf „-60 dB" und 
klickt auf „OK". Wenn man diese Datei 
speichert, erhält man eine leere Audioda- 
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* Untergrund Mit dem Equalizer erstellen wir im Soundstudio das 
Bassfundament für unseren Hit. 


Raumklang selbst gemacht 


a dal 


Sumem hau Sur 


Er I 


+ Sammlung Insgesamt 6 Monoklang- 
dateien im AIFF-Format sind den jeweili- 
gen Lautsprechern zuzuordnen. 


tei in exakt der gleichen Länge wie die 
anderen Kanäle, die als Platzhalter für 
den LFE-Kanal dient. 


5. Konvertierung zu WAV 


Ein Problem mit der vorliegenden Kodie- 
rungssoftware vom Fraunhofer Institut ist, 
dass sie nur WAV-Dateien importiert. Es 
ist anzunehmen, dass eine spätere Ver- 
sion auch einen Ordner mit AIFF-Dateien 
verarbeiten kann, doch im Moment muss 
man die Tondateien noch einmal konver- 
tieren. Entweder arbeitet man mit der li- 
zenzierten Version von Quicktime oder 
man greift zum Shareware-Programm 
Sample Manager (www.audiofile-enginee 
ring.com). Das Programm kann man 15 
Tage testen, danach ist der recht hohe 
Preis von 69 US-Dollar zu bezahlen. 


6. Arbeiten mit Sample 
Manager 


In Sample Manager zieht man die AIFF- 
Dateien in die Liste der zu verarbeitenden 
Dateien (links im Fenster). Da Sample 
Manager direkt die bestehenden Dateien 
verändert, sollte man eine Kopie der Au- 
diodateien anlegen oder das Original in 
iTunes behalten. 

Zur Konvertierung klappt man das 
Fenster „View > Process" mit den Um- 
wandlungsfunktionen heraus. Falls die 


PUBLISH E 


« Übersetzung Die 
Oberfläche von 
Sample Manager ist 
etwas gewöhnungs- 
bedürftig: Die Um- 
wandlungsfunktio- 
nen verstecken sich 
rechts in einem Aus- 
klappfenster. 


ONLINE 


Unter www.ecliptic.ch/horn/ 
macwelt.nclk hat Thomas Thü 
Hürlimann die Beispieldatei 
für diesen Artikel gespeichert. 
Sie ist im Format MP3-Sur- 
round und im gewöhnlichen 
Stereoformat erhältlich. 
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Raumklang selbst gemacht 
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*+ Fraunhofer-Software Die 
Kodierungssoftware des 
MP3-Surround-Formats prä- 
sentiert sich ganz simpel. 


Dateien noch in Stereo vorliegen, wählt 
man im Aufklappmenü oben rechts im 
Fenster die Kategorie „Channels“ und 
stellt dort „Stereo to Mono (L+R)" ein. 
Dann wählt man im Fenster links alle Da- 
teien aus und klickt rechts auf „Convert". 


7. Multichannel WAV 
erstellen 


Für den folgenden Schritt ist es notwen- 
dig, dass die Dateien in der Liste auch in 
der richtigen Reihenfolge stehen (siehe 
Schritt 2), sonst landen sie nicht korrekt in 
dem Multichannel-Format. Dann klappt 
man im Umwandlungsmenü oben rechts 
die Kategorie „Miscellaneous" auf und 
klickt auf „Join to multichannel file". Ist 
die Wandlung abgeschlossen, wechselt 
man zur Kategorie „Convert“, wählt das 
Format „WAVE und klickt auf den Knopf 
„Convert“ rechts daneben. Das Endergeb- 
nis sollte eine einzelne Datei mit der En- 
dung WAV sein. 


| 
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AUF CD 
Auf CD finden Sie die im 


Text erwähnten Pro- 
gramme 


- Sound Studio 

- Sample Manager 

- MP3 Surround Decoder 
- MP3 Surround Player 


sowie die zitierte MP3- 
Beispieldatei. 


8. Der letzte Schritt mit 
Fraunhofer 


Lädt man das Programm MP3-Surround- 
Decoder/Player für Mac-OS X vom Fraun- 
hofer Institut, erhält man unter anderem 
die Software MP3sEncoder. Startet man 
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*t Umleitung A.Pack, ein Programm aus dem Lieferumfang von DVD 
Studio Pro, wandelt AIFF-Dateien in AC3-Surround-Sound um. 
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sie, kann man die WAV-Datei aus dem vo- 
rigen Schritt auf das Fenster ziehen, und 
das Programm wandelt sie automatisch in 
MP3-Surround um. Ist die Datei richtig zu- 
sammengesetzt, erhält man nach kurzer 
Zeit eine Bestätigung. 


9. Abspielen und genießen 


Wer die so entstandene Datei mit der 
Fraunhofer-Software abspielen will, benö- 
tigt die richtige Hardwareausstattung. 
Das Problem mit externen Decodern wie 
M-Audio Transit ist, dass sie darauf aus- 
gelegt sind, entweder AC3 oder RAW-Ste- 
reodaten zu erhalten. Das neue MP3-For- 
mat zerlegt jedoch die Software vom 
Fraunhofer Institut in sechs Kanäle, die 
man nicht einzeln via Adapter und Deco- 
der weiterleiten kann. Wir gehen aber da- 
von aus, dass es nur eine Frage der Zeit 
ist, bis neue Software und Hardware das 
Format MP3-Surround unterstützt. Dann 
wird es möglich sein, MP3-Surround di- 
rekt an einen Decoder zu schicken, unab- 
hängig davon, ob dieser intern oder ex- 
tern arbeitet. 

Damit 6 Audiokanäle separat zu den 
Lautsprechern gelangen, braucht es ent- 
weder eine PCl-Audiokarte oder einen 
Mehrkanal-RAW-Audioadapter wie Ema- 
gic A26 oder ESI Gigaport, die die Signale 
direkt ohne externe Decoder an Verstärker 
und Lautsprecher weiterleiten. 


10. Trotzdem probehören 


Wer eines der oben genannten Surround- 
Settings hat, das der Surround-Player 
wegen des externen Decoders nicht ak- 
zeptiert, aber trotzdem MP3-Surround 
produzieren und publizieren will, kann 
seine Kreationen trotzdem probehören. Es 
ist nur nötig, sie ins AC3-Format umzu- 
wandeln. Leider ist diese Funktion bisher 
Besitzern von Profi-Audioprogrammen 
vorbehalten. Wir benutzen dafür das Zu- 
satzprogramm A.Pack, das Apple mit DVD 
Studio Pro ausliefert. 


11. AC3-Testdateien erstellen 


A.Pack benötigt 5 oder 6 AIFF-Dateien 
mit jeweils einem Monokanal und einer 
Abtastrate von 48 KHz und 16 Bit Auflö- 
sung. Es genügt, die jeweilige Audiodatei 
auf das gewünschte Lautsprechersymbol 
zu ziehen und anschließend die Optionen 
„Generic-AC3", „-OdB" und „Music and Ef- 
fects: aus" zu wählen. AC3-Dateien kann 


Info MP3-Surround 


Das Format ermöglicht die Ko- 
dierung von Multikanal-Audio- 
daten in hoher Qualität, wobei 
die Dateigröße nicht wesentlich 
größer ist als bei heute üb- 
lichen Stereodateien: 


- Unterstützung der gleichen 
Bitraten wie bei MP3. 
- Vollständig rückwärtskompati- 
bel; alle herkömmlichen Ste- 
reo-MP3-Spieler können MP3 
Surround in guter Stereo-Qua- 
lität wiedergeben. 
Innerhalb der Kodiersoftware 
arbeiten Kompressions-Algo- 
rithmen mit psychoakusti- 
schen Modellen, um den Sur- 
round-Klang anhand sehr 
kompakter Raumklanginfor- 
mationen nachzubilden. 
Die vorliegende Version kennt 
nur 6-Kanal-Audiosignale 
(theroretisch gibt es keine Be- 
schränkung). 
Der Surround-Encoder benö- 
tigt ungefähr 50 Prozent mehr 
Rechenleistung wie der En- 
coder für MP3-Stereo. Bei der 
Wiedergabe erfordert MP3- 
Surround mit sechs Kanälen 
rund drei Mal so viel Rechen- 
leistung wie die Decodierung 
von Stereo-MP3. 
Die vorliegende Version 1.0 des 
Kodierers läuft bis 31. Dezem- 
ber 2005. Danach funktioniert 
nur noch die Wiedergabe. 


man mit VLC Player (Video Lan Client) ab- 
spielen und über jedes 5.1-System wie M- 
Audio Transit oder Sonica Theater an die 
Lautsprecher verteilen. 


Fazit 


Raumklang zu speichern, kostet heute 
noch eine Menge Zwischenschritte, doch 
wir rechnen damit, dass spätestens 2006 
das Interesse an HDTV spürbar zunimmt 
- Stichwort: Fußball-WM. Und HDTV 
macht erst mit Raumklang richtig Spaß. 
Text und Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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DVD ON THE FLY 


Die Tage, als DVDs wegen 


ihres relativ hohen 


Preises und der nötigen 
Hard- und Softwarean- 
forderungen als Medium 


für Profis galten, sind 
vorbei. Zielstrebig hat 


Apple sie in den Compu- 
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teralltag integriert. 


Seit Anfang dieses Jahres F 
komfortabler gemacht. Da 


world Expo in San Francisco: Wich- 
tigste Neuerungen von IDVD 5 sind die 
Funktionen One-Step und zum Archivieren 
kompletter Projekte sowie die Möglichkeit, 
Disk Images auf die Festplatte zu sichern. 
One-Step zieht mit einem Klick auf den 
gleichnamigen Knopf das Material von ei- 
ner angeschlossenen DV-Kamera auf die 
Festplatte, wandelt es ins Format MPEG-2 
und brennt es auf eine DVD - schnell, ein- 
fach und umkompliziert. Eine ideale Lö- 
sung für alle, die schnell die Firme ihrer 
Kamera auf ein Backup ziehen wollen. 
Wer seine Filme schneiden sowie mit Ef- 
fekten und Texten versehen möchte, kann 
das jederzeit etwa in iMovie nachholen. 

Mit den Disk Images befreit sich IDVD 
5 aus der Abhängigkeit von einem Super- 
drive. Ältere Versionen von Apples DVD- 
Software brennen DVD-Projekte nur über 
ein Superdrive. Wer keines besitzt, muss 
aufwendige Umwege gehen. Als Disk 
Image lassen sich die Projekte jedoch auf 
der Festplatte zwischenlagern und bei Be- 
darf mit einem beliebigen Programm, bei- 
spielsweise Toast, brennen. 


Mehr Komfort in iLife 05 


Eine weitere Verbesserung ermöglicht die 
in iLife 05 noch engere Zusammenarbeit 
der Applikationen. Wer seine Diashows 
aus iPhoto 5 mit dem Befehl „an IDVD 
senden" als Film exportiert, kann sie in 
iDVD mit sämtlichen Übergängen und Ef- 


fekten (etwa Ken Burns) brennen. Einen 
nächsten Schritt in Sachen DVD macht 
Apple mit der Vorstellung der neuen Po- 
werbooks im März: Unter anderem punk- 
ten die Rechner mit einem neuen Super- 
drive, das nun ganz offiziell Medien in den 
Formaten DVD+R und DVD+RW unter- 
stützt. Zuvor hatte Apple ausschließlich 
auf das Format DVD-R gesetzt. In unseren 
Tests stellen wir darüber hinaus fest, dass 
iDVD nun direkt Rohlinge im Format 
DVD-RW brennt, was zuvor nur mit eini- 
gen Tricks möglich war. 


Brennen ohne Limit mit Tiger 


Ein neues Kapitel schreibt Apple mit Mac- 
05 X 10.4, das nicht nur die Begrenzung 
auf wenige von Apple verbaute Brenner 
aufhebt, sondern auch mit dem Brenn- 
Ordner im Finder das Brennen wieder ei- 
nen Schritt komfortabler macht. 

Einen Brenn-Ordner legt man im Finder 
über das Kontextmenü oder den Befehl 


Inhalt DVD Brennen 


Seite 90 
Seite 92 
Seite 94 


TV und Film auf DVD 
Notfall-DVD 


j 


eistern 


fe DVD-Brennen im Alltag 


\pple das Brennen von DVDs immer leichter und 
beginnt mit einem Update der iLife-Suite zur Mac- 


„Neuer Brenn-Ordner" im Menü Ablage 
an. Anschließend kann man sämtliche Da- 
ten hineinziehen, die man auf CD oder 
DVD brennen möchte. Der Vorteil im Ver- 
gleich zum Vorgehen unter früheren Mac- 
OS-Versionen liegt darin, dass Tiger nicht 
die Dateien in den Brenn-Ordner kopiert, 
sondern nur ein entsprechendes Alias an- 
legt, was Zeit und Speicherplatz spart. Erst 
wenn man den Brennvorgang mit einem 
Klick auf den Knopf „Brennen” oder über 
den Befehl „CD/DVD Brennen“ im Ab- 
lage-Menü startet, sucht sich das Mac-OS 
die nötigen Dateien zusammen und 
brennt sie ohne den bislang üblichen 
Zwischenschritt über ein Disk Image. 

Auch wenn Apple mit Tiger zwar die 
Begrenzung auf vom Hersteller selbst ein- 
gebaute Laufwerke aufgehoben hat, un- 
terstützt es die Geräte anderer Hersteller 
nicht. Im Klartext heißt das, die Geräte 
lassen sich ansteuern, bei Problemen und 
Inkompatibilitäten ist jedoch nicht mit 
Hilfe von Seiten Apples zu rechnen. 


Patchburn für mehr Brenner 


Aus diesem Grund hat Christian Möller 
Patchburn für Mac-OS X 10.4 aktualisiert 
und noch einige Verbesserungen einge- 
baut (siehe Seite 90). Letzter Punkt auf 
der Liste der Verbesserungen in Sachen 
DVD ist die Unterstützung von Double- 
Layer-Medien, die sich netto mit maximal 
7,95 GB Daten füllen lassen und daher 


ideal für umfangreiche Backups und Filme 
eignen. Letztere lassen sich allerdings 
nicht aus IDVD 5 auf Double-Layer-DVDs 
brennen, denn Apple hat bis dato die Be- 
schränkung in iDVD auf maximal 90 Mi- 
nuten pro Video-DVD nicht aufgehoben. 

Immerhin stattet Apple die jüngst vor- 
gestellte neue Generation des Power Mac 
G5 ab Werk mit einem 16fach DVD-Bren- 
ner aus, der Double-Layer-Medien unter- 
stützt (siehe Test Seite 44). 


Tipps 

Selbst wenn Apple den Umgang mit DVDs 
für den normalen Alltagsgebrauch kom- 
fortabel genug gestaltet, treten immer 
wieder kleine Probleme auf, die sich je- 
doch meist umgehen lassen. 


Rohlinge nicht erkannt 


Wenn der Rechner nach dem Update auf 
Tiger bisher problemlos zu verwendende 
Rohlinge nicht mehr erkennt („Das Me- 
dium konnte nicht verwendet werden, da 
das Laufwerk nicht unterstützt wird") hilft 
oft ein Neustart. In jedem Fall empfeh- 
lenswert sind das Superdrive Firmware Up- 
date 1.0 von Apple (Macwelt.de, Webcode 
331071) sowie das Update auf Mac-OS X 
10.4.1 (siehe auch Seite 24). Sobald sie 
aufgespielt sind, sollte der Rechner die 
Rohlinge wieder ohne Murren akzeptieren. 


up 


*+ Brennen möglich 
„Ja (Unterstützt von 
Apple) lautet die 
Auskunft nur bei von 
Apple verbauten CD- 
und DVD-Brennern. 


Toast und iTMS 


Das jüngste Update auf Toast Titanium 
mit der Versionsnummer 6.1 (Webcode 
331281) behebt zwar diverse Inkompatibi- 
litäten beim Brennen (etwa, dass Images 
nicht am Desktop erscheinen), verhindert 
aber auch das Brennen von im iTunes Mu- 
sicstore gekauften Songs. Apple möchte 
so erreichen, dass zum Brennen von Au- 
dio-CDs ausschließlich iTunes verwendet 
wird. Diese Einschränkung gilt auch für 
Jam 6.03. Software wie beispielsweise 
vom Hymn-Project, die die Audiodateien 
in ein anderes Format umwandelt, um- 
geht eindeutig Copyright-Bestimmungen 
und ist daher illegal. 


Bilder-DVDs 


Normalerweise stellt jeder DVD-Player die 
Bilder von einer normalen Daten-CD oder 
-DVD dar. Sie lassen sich dann über die 
Fernbedienung am Fernseher durchblät- 
tern. Wer auf Nummer sicher gehen 
möchte, kann eine Video-CD (VCD oder 
SVCD) anlegen und dort die Bilddaten 
einmal als Diashow, einmal im Format 
JPEG und als MPEG ablegen. Dann findet 
wirklich jeder DVD-Player ein darstellbares 
Format. Der Nachteil, dass sich Bilder auf 
einer Video-CD nur in einer Größe von ma- 
ximal 720 x 576 sichern lassen, spielt in 
diesem Fall keine Rolle, da der Fernseher 
nur maximal 768 x 576 (PAL) darstellt. 
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AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden sie sämtliche 
in diesem Beitrag 
vorgestellten Pro- 
gramme. 


Platz sparen Im Brenn-Ordner 
landen nur Aliase. Erst zum 
Brennen sucht Tiger die Origi- 
naldateien zusammen. & 


€ Rechenservice Ein Klick 
auf den „Brennen"-Knopf 
startet den Schreibvor- 
gang. Zuvor berechnet das 
Mac-OS noch die Größe. 
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ONLINE 


In unserem Online-Archiv 
auf www.macwelt.de fin- 
den sich weitere Artikel 
zum Thema, beispiels- 
weise zum Produzieren 
professioneller Audio-DVDs 
(Macwelt 3/2005, Seite 62). 
In der nächsten Ausgabe 
lesen Sie, was Apples neue 
Profilösungen in Sachen 
DVD-Mastering leisten. 


Diashow > 

Aus iPhoto 5 lassen 
sich komplette Dia- 
shows an iDVD 5 
übergeben und dort 
als Film brennen. 
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5 Film 


tere Alternative zur Präsentation 

ist, diese als Film auf DVD 
oder CD zu brennen. Entweder exportiert 
man sie direkt als Diashow aus iPhoto 5 in 
IDVD 5 oder bereitet eine Diashow in ei- 
ner Schnittsoftware, etwa Final Cut Pro 
oder Premiere vor, und brennt sie dann als 
Film auf das Medium. Alternativ lassen 
sich Diashows aus iPhoto als Quicktime- 
Film exportieren und auf SVCD brennen. 


CD/DVD-RW löschen 


Verwendet man wieder beschreibbare op- 
tische Medien (CD-RW, DVD-RW), lassen 
sie sich mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm löschen. Dazu markiert man das 
Laufwerkssymbol links in der Liste mit den 
Datenträgern, wechselt zur Abteilung „Lö- 
schen" des Dialogfensters und klickt dort 
auf „Löschen“. Um nur das Inhaltsver- 
zeichnis auf dem Medium zu beseitigen 
und nicht die gesamten Daten zu über- 
schreiben, was wesentlich länger dauert, 
markiert man „Schnell löschen". Die Da- 
ten werden dann erst beim nächsten 
Brennvorgang überschrieben. 


Disk Images nutzen 


Die Disk Images, die iDVD seit Version 5 
erstellt, bieten mehrere Vorteile: Zum ei- 
nen können die enthaltenen Ordner VI- 
DEO_TS und AUDIO_TS mit gängigen 
Brennprogrammen wie Toast über jeden 
DVD-Brenner gebrannt werden. 
Alternativ kann man die Ordner an ein 
Presswerk zur Erstellung eines Glasmasters 
für die Massenreplikation liefern und man 
kann eine DVD einfach auf seinem Com- 
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puter archivieren, ohne das Projekt und 
die dazugehörigen Film- und Fotodateien 
behalten zu müssen. 


Testläufe ohne Ausschuss 


Über den Apple-eigenen DVD-Player kann 
man DVDs auch ohne iDVD vor dem Bren- 
nen ausgiebig testen. Indem der Anwen- 
der den DVD-Player aufruft, kann er über 
das Ablage-Menü den Ordner VIDEO_TS 
öffnen und sich per virtueller Fernbedie- 
nung durch die eigene DVD hangeln. Ein 
solcher Test kann einige Fehlläufe erspa- 
ren, wenn man falsche Inhalte, fehlende 
Verknüpfungen oder gar Schriften zuvor 
schon in den Menüs korrigiert. 


Einfaches Image 


Legt man mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm ein neues, leeres Image an, gibt es 
bei „Format" die Alternativen „Image le- 
sen/schreiben" und „Einfaches Image". 
Beim einfachen Image ist die Datei an- 
fangs nur so groß wie die dort gespei- 
cherte Datenmenge inklusive dem Platz 
für die Verwaltungsdaten. Es wächst mit 
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€ Burnerz 
Die Software 
liefert genaue 
Informationen 


nen des ange- 
schlossenen 
Brenners. 


den im Image gespeicherten Dateien, 
kann jedoch nicht größer werden, als der 
bei der Erstellung angegebene Maximal- 
wert und wird auch nicht mehr kleiner, 
wenn man Daten wieder löscht. Die an- 
dere Variante belegt dagegen immer den 
beim Erstellen des Images zugewiesenen 
Speicherplatz, egal wie viele Dateien im 
Image gespeichert sind. Zur Unterschei- 
dung hängt das Mac-OS an den Namen 
des einfachen Images die Bezeichnung 
„Sparseimage" an, während das normale 
Image die Erweiterung „.dmg" trägt. 


Mehrere Sessions 


Um ein Image mit Panther auf CD oder 
DVD zu brennen, klickt man im Festplat- 
ten-Dienstprogramm auf das Brennsymbol 
in der Symbolleiste und wählt im sich öff- 
nenden Dialogfenster ein Image zum 
Brennen aus. Besonders interessant ist die 
Option „An das Medium kann angehängt 
werden". Ist sie aktiviert, lässt sich eine 
weitere Session auf eine CD bannen, nicht 
jedoch auf eine DVD. Dies kann man so 
lange wiederholen, bis die CD voll ist. 


Tools 


Es wird immer schwieriger für Drittherstel- 
ler, sinnvolle Alternativen zu Apples sys- 
temeigenen Brennprogrammen zu entwi- 
ckeln. Die meisten als Shareware oder 
Freeware verfügbaren Brennprogramme 
bieten die selbe Funktionalität wie das 
Mac-OS mit einer eigenen Oberfläche. Ein 
paar Tools können wir jedoch empfehlen: 


Burnerz 1.0.4 


Mac-OS X 10.3 unterstützt eine Vielzahl 
an CD- und DVD-Brennern. Eine kom- 
plette Liste aller unterstützten Modelle, 


über die Funktio- 
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die per iTunes oder Finder angesprochen 
werden können, liest das Programm Bur- 
nerz aus. Es greift dazu auf eine XML-Da- 
tei im Systemordner zu, die Modellnamen 
aller Brenner enthält. Burnerz liefert auch 
einige Daten über die Funktionen eines 
angeschlossenen Brenners. Informationen 
über eingelegte Medien werden aber nicht 
geliefert. Findet sich der gewünschte Bren- 
ner nicht auf der Liste, kann man ihn 
meist mit Patchburn zum Laufen bringen. 


Burn It Again Sam 2.0 


Das Festplatten-Dienstprogramm kann 
zwar Multisession-CDs brennen, diese sind 
allerdings nicht mit Windows-Rechnern 
oder Windows-Brennsoftware kompatibel. 
Einen anderen Weg geht Burn It Again 
Sam, das ebenfalls Multisession-Rohlinge 
brennen kann. Bei jedem erneuten Bren- 
nen werden die bisherigen Daten neu im- 
portiert - beim Mounten der CD-R sieht 
man nur ein einzelnes Volume. Die Test- 
version ist auf 20 Brennvorgänge be- 
schränkt, bisher beschreibt sie nur CD- 
R/RW-Medien. Die neue Version unter- 
stützt inkrementelle Updates eines Ord- 
ners (Import von Daten des Ordners aus 
früheren Sessions), kann ältere Sessions 
verbergen und unterstützt Mac-OS X 10.4. 


Burnz 1.1.13 


Schnelleres Brennen als mit dem Panther- 
Finder verspricht die Shareware Burnz. 
Statt erst wie das Mac-OS-X-Programm ein 
Image in CD-R- oder DVD-R-Größe anzule- 
gen, kann man mit der Shareware Burnz 
nämlich direkt auf einen Rohling schrei- 
ben. Alle von iTunes oder dem Finder 
unterstützten internen oder externen 
Brenner kann auch Burnz ansprechen - 
das Programm greift auf die in Mac-OS X 
installierten Brennertreiber zu. Eine Lösch- 


funktion für CD-RWs und DVD-RWs ist 
ebenfalls integriert. Neben verschiedenen 
CD-Formaten (auch ISO 9660) hat Burnz 
eine Vielzahl gängiger Formate im Pro- 
gramm. Nette Zusatzfunktion: Burnz er- 
stellt Icons für die Medien. Die aktuelle 
Version korrigiert kleinere Fehler. 


Disc Blaze 5.0 


Eine leicht bedienbare Oberfläche bietet 
das Brennprogramm Disc Blaze, das eben- 
falls alle von Mac-OS X unterstützten 
Brenner anspricht. Das Programm brennt 
CD-Rs oder DVD-Rs und Multisession-CDs. 
Wählen kann man zwischen Medien spe- 
ziell für Macs oder PCs oder für beide 


Test DVD-Rohlinge 


Auch Rohlinge altern. Und das 
sorgt für Probleme: Plötzlich 
wirken Szenen verschwom- 
men, oder die DVD lässt sich 
nicht mehr lesen. Unsere 
Schwesterzeitschrift PC-Welt 
hat Rohlingstypen in einem 
Sonnensimulator getestet. 
Bereits nach zwei Simula- 
tions-Monaten zeigen die 
Billig-Modelle von Aldi und 
Lidl Fehlerraten außerhalb 
der Spezifikation. Player und 
DVD-ROM-Laufwerke benöti- 
gen mehr Zeit, die DVDs zu 
erkennen, die Filmkopie ver- 
liert an Qualität. Die Marken- 
rohlinge von Verbatim und 
Plextor zeigen Verschleiß erst 
ab dem vierten Monat, der 
Aufpreis lohnt sich also. iwc 
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DVD-Brennen PRAXIS E 


ee Id « Dragon Burn 
4 Eine DVD auf 
& &S mehrere CDs 
aufzuteilen, ge- 
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Plattformen tauglichen Formaten. Disc 
Blaze sichert Brennprojekte (Burn List), 
versieht die Medien mit eigenen Icons und 
unterstützt ISO 9660. Das Programm ist 
auch ohne Registrierung nutzbar, Funktio- 
nen wie Hybrid-CDs oder das Speichern 
als Disk Image erlaubt allerdings nur die 
Pro-Version. Unter Mac-OS X 10.4 kann 
die kostenpflichtige Version auch UDF- 
DVDs brennen, was für das Erstellen von DVD MEDIA 
Video-DVDs notwendig ist. INSPECTOR BETA 1.0 


Dragon Burn 4.1.9 


Die neueste Version 4.1.9 bringt kleinere 
Verbesserungen für das funktionsreiche 
Brennprogramm Dragon Burn. So unter- 
stützt das Programm etwa das Aufteilen 
eines Brennauftrags auf mehrere CDs 
oder DVDs. Nicht verbessert wurden die 
Lokalisierungsfehler der deutschen Ober- 
fläche. Dragon Burn unterstützt mehr 
Brenner als Apples integriertes Brennpro- 
gramm, kann im Funktionsumfang aber 
nicht mit Toast Titanium mithalten. 


Disc-o 3.2.1 


Genau genommen ist Disc-o 3.2.1 kein 
echtes Brennprogramm. Anders als Toast 
oder Dragon Burn greift das früher unter 
dem Namen Laze bekannte Programm auf 
Apples integrierte Brennfunktionen zurück 
und kann nur Brenner nutzen, die Apple 
nativ unterstützt. Dafür bietet es eine 
leicht bedienbare Oberfläche und kombi- 
niert Funktionen des Finders, des Festplat- 
ten-Dienstprogramms und iTunes. Neben 
Audio- und Daten-CDs kann Laze auch 
Image-Dateien bearbeiten und brennen. 


DVD2One X 1.4.2 


Kopien von Film-DVDs werden dadurch er- 
schwert, dass die Filme oft nicht auf einen 
DVD-R-Rohling passen. DVD2One kann 


Kauft man einen preis- 
werten DVD-Rohling ohne 
Herstellernamen, kann 
man mit DVD Media In- 
spector den Hersteller- 
Code ATIP auslesen. Ein 
Code wie MCC steht etwa 
für Mitsubishi Chemical 
Corporation (Markenher- 
steller). Schließlich haben 
manche DVD-Brenner Pro- 
bleme mit Rohlingen be- 
stimmter Hersteller. 
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oder iDVD eine DVD-Datei 
erstellt (einen Ordner na- 
mens Video_TS) so macht 
DVD-Imager daraus ein 
DVD-Image. Dieses Image 
kann dann von Disc Copy 
auf eine DVD gebrannt 
werden. Automatisch wird 
das Format UDF gewählt, 
das das Abspielen auf ei- 
nem Standalone-DVD- 
Player ermöglicht. Grund- 
lage des Programms bildet 
das Tool mkisofs von Jörg 
Schilling. 


Filme verarbeitet das 60 Euro teure Tool 
aus Copyright-Gründen nicht. Aus einer 
zweiseitigen DVD erstellt das Programm 
eine passende Einzeldatei. In der neuesten 
Version teilt DVD2One eine DVD auf zwei 
Rohlinge auf oder wählt nur einzelne Ka- 
pitel. Seit Version 1.4 ist die Bildqualität 
dank neuen Encoders besser, das Update 
auf 1.4.2 verbessert die Kompatibilität. 


DVD Player Patch 1.8 


Einige DVD-Filme besitzen lange Werbe- 
trailer, die vor jedem Filmstart angesehen 
werden müssen. Der DVD-Standard er- 
laubt dazu so genannte „User Prohibi- 
tions": Die Hauptnavigation kann nicht di- 
rekt angesteuert werden und bei einigen 
Filmen sind die Untertitel nicht ausblend- 
bar. DVD Player Patch umgeht diese Be- 
schränkungen und ermöglicht das Abspie- 
len einer DVD von einem externen DVD- 
Laufwerk. Der Patch ist kompatibel mit 
Apples DVD-Player 4.6. 


DVD Remaster (Demo) 2.0 


Ähnlich wie DVD2One schrumpft DVD Re- 
master von Metakine Filmdaten einer 
DVD auf eine Größe von 4,4 GB. Damit 
passen auch lange Filme auf einen her- 
kömmlichen DVD-Rohling. Zwei Module 
stehen bei dem Tool zur Verfügung: Der 
M2V Requantizer wandelt nur einen Teil 
des vorliegenden Films um und arbeitet 
daher sehr schnell. M2V Downsizer kodiert 


den kompletten Film um, was weit länger 
dauert. Kopiergeschützte Filme sind aus- 
genommen. Das neueste Update bietet ei- 
nen Modus, der nur den Hauptfilm ko- 
piert. Eine Pro-Version mit zusätzlichen 
Auswahloptionen ist ebenfalls verfügbar. 


Firestarter FX 1.0b5b 


Als Ergänzung zu Disc Burner empfiehlt 
sich die Brennsoftware Firestarter, die auf 
dem Unix-Tool cdrao basiert. Das Pro- 
gramm kann Backups von CDs und DVDs 
anlegen (allerdings nicht von Film-DVDs 
oder kopiergeschützten CDs) und diese 
Images auf CDs brennen. Mit den verbrei- 
teten Windows-Imageformaten .bin und 
.cue kommt es gut zurecht. Beim Kopieren 
von Audio-CDs übernimmt Firestarter 
CDDB-Infos. Auch „Überbrennen” von CDs 
ist möglich. Dabei wird versucht, mög- 
lichst viele Daten auf einen Rohling zu 
schreiben. 


MB-Bench 1.Ob1 


MB-Bench testet die Brenngeschwindig- 
keit eines Brenners, sofern ihn Apple 
unterstützt. Nach Einlegen eines Rohlings 
startet das Programm einen Testlauf und 
misst die erreichbare Geschwindigkeit, 
oder wie schnell Daten zu dem Gerät ge- 
schickt werden. Auch Festplatten und an- 
dere Laufwerke testet MB-Bench. 


My DVD-Edit 0.9.5 


Film-DVDs sind oft sehr komplex aufge- 
baut. Das Programm My DVD-Edit liest 
die komplette Programmierung (PGC) ei- 


ner DVD aus und editiert sie. DVD-Profis 
können damit noch nach dem Authoring 
einer DVD Details der Navigation ändern, 
etwa das Abspielen eines Werbetrailers er- 
zwingen. Das Programm hält sich an gel- 
tendes Urheberrecht und bearbeitet keine 
kopiergeschützten DVDs. 


Necflash X 1.4.4 


Viele DVD-Brenner erhalten kurz nach ih- 
rem Marktauftritt neue Firmware-Versio- 
nen, die Brennfunktionen und Medien- 
unterstützung verbessern. Oft bieten die 
Hersteller aber keine Updater für Mac-OS 
X an. Mit dem nicht von NEC unterstütz- 
ten Necflash X soll man Brenner der 
Marke NEC auch am Mac updaten kön- 
nen. Ebenso kann der so genannte Book- 
type eines Mediums eingestellt werden, 
wodurch man etwa die Kompatibilität von 
DVD-Filmen verbessern kann. 


Fazit 


Schritt für Schritt hat Apple seine Hard- 
und Software in diesem Jahr so ausgestat- 
tet, dass sie den Umgang mit CD und 
DVD komfortabel wie nie macht. Mit Ap- 
ples Pro-Software stehen geeignete Lösun- 
gen für das aufwendige Erstellen von Au- 
dio- und Video-DVDs bereit. Im Alltag pro- 
fitiert der Anwender vor allem im Zu- 
sammenspiel von Apples neuen Superdri- 
ves und Tiger von einfachen Arbeitsgän- 
gen und einer breiten Auswahl an Brenn- 
medien. mbi/sw/th ia 


Info Patchburn für Tiger 


Ein Problem unter allen bisherigen Mac-0S- 
X-Versionen ist die Unterstützung von (CD- 
und DVD-Brennern, die nicht von Apple ge- 
liefert wurden. Der Markt ist hier von einer 
Vielzahl unterschiedlicher Hersteller und Mo- 
delle überschwemmt, und fast täglich kom- 
men neue Geräte hinzu. Apple beschränkt die 
Unterstützung absichtlich, um Problemen mit 
der Kompatibilität und allzu vielen Anfragen 
seitens der Benutzer aus dem Weg zu gehen. 
Technisch jedoch bietet Mac-05 X die besten 
Voraussetzungen, um so ziemlich jeden exis- 
tierenden und die meisten zukünftigen Bren- 
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ner voll zu unterstützen. Das so genannte 
Disc Recording Framework ist innerhalb von 
Mac-05 X für die Ansteuerung von Brennern 
zuständig. Die Möglichkeiten jedes Brenners 
sind in einem Device-Profil beschrieben. 


Profildaten verschlüsselt 

Ein solches Profil besteht aus einer simplen 
XML-Datei, die man an einen bestimmten Ort 
im Sytem ablegt. Apple hat jedoch eine 
Hürde eingebaut, um zu verhindern, dass 
man sich seine eigenen Device-Profile her- 
stellt. Dazu befindet sich im Profil ein ver- 


schlüsselter Binäranteil. Unser selbst entwi- 
ckeltes Hilfsprogramm Patchburn ist in der 
Lage, Profile inklusive des verschlüsselten An- 
teils zu erzeugen. Einzige Voraussetzung: Der 
Brenner erscheint im Apple-System-Profiler. 
Mit Tiger weicht Apple die harte Linie gegen 
Dritthersteller etwas auf. Die meisten Brenner 
arbeiten nun auch ohne Patchburn-Profil. 
Einige Funktionen sind jedoch unter Umstän- 
den nicht zugänglich. Hier hilft Patchburn 4 
weiter. Eine erste Alpha-Version, die jedoch 
bereits Profile unter Tiger installieren kann, 
befindet sich auf der Heft-CD. cm 


TIPP 


Während unserer Tests er- 
halten wir seltsame DVDs, 
die für einen Spielfilm 
statt einer Gruppe von 
VOB-Dateien ganze drei 
Stück aufweisen. Auch 
wenn sich die DVDs pro- 
blemlos abspielen lassen, 
sollte man beim Öffnen 
der Dateien mit Streamclip 
nur das erste Set auswäh- 
len. Andernfalls erhält 
man eine MPEG-Datei mit 
bis zu 12 Gigabyte Datei- 
umfang. 
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Gute Partner . 


TV- Alma 


en eines DVD- Recorders kann man auf einem Mac recht kostengüns- 


tig kopieren und bearbeiten. Je nach Aufwand kann das Bearbeiten jedoch zu ei- 
ner Zeit raubenden Aufgabe werden 


Ein DVD-Recorder nimmt das wichtige 
Meisterschaftsspiel oder den spät gesen- 
deten Spielfilm auch in Abwesenheit ein- 
fach und zuverlässig auf. Die inzwischen 
recht preiswerten Geräte sind schnell am 
Fernseher angeschlossen und auch für 
Computerfans eine interessante Alter- 
native zu Media-Center-PC oder Mac mit 
Eye-TV-Gerät. Darüber hinaus kann man 
mit einem solchen Gerät schnell alte VHS- 
Bänder digitalisieren oder eine DV-Ka- 
mera anschließen und beispielsweise Ur- 
laubsfilme überspielen. Ein aktueller Mac 
mit DVD-Brenner eignet sich dagegen gut, 
die Aufnahmen weiterzuverarbeiten. 

Um Aufnahmen zu kopieren, benötigt 
man nur einen Mac mit DVD-Brenner. Ak- 
tuelle DVD-Recorder beschreiben genau 
die gleichen Medien wie jeder handelsüb- 
liche DVD-Brenner. Alle unterstützen ein- 
fach beschreibbare Medien des Typs DVD- 
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R/+R und wiederbeschreibbare Rohlinge 
der Typen DVD-RW oder DVD+RW. In un- 
serem Praxistest nutzen wir den aktuellen 
DVD-Recorder DMR-ES10EG von Panaso- 
nic, der auch das Format DVD-RAM unter- 
stützt. Für 250 Euro liefert das Panasonic- 
Gerät hervorragende Bildqualität. Auf eine 
integrierte Festplatte und einen Firewire- 
Eingang muss man verzichten, aber dafür 
kommt das Gerät ohne Lüfter aus. 


Komplettkopie 
Mit einem aktuellen DVD- 
Brenner ist eine Aufnahme 
mit Toast oder Apples Fest- 
platten-Dienstprogramm in 20 Minuten 
kopiert. Und das fast auf Knopfdruck. 
Einen Spielfilm von DVD zu kopieren, 
ist nicht schwer. Man muss nur darauf 
achten, dass der Recorder die Aufnahme 
finalisiert hat. DVD-Recorder schreiben 


Tipp Kopieren 


Da man bei dem Kopieren einer 
Fernsehaufnahme keinen Kopier- 
schutz umgeht, ist es nach aktuel- 
lem Urheberrecht nicht verboten, 
für Privatzwecke Kopien herzustel- 
len. In naher Zukunft werden aber 


einzelne Aufnahmen nämlich Stück für 
Stück auf eine DVD, ähnlich wie bei einer 
Multisession-CD. Soll ein DVD-Player oder 
ein Mac die DVD abspielen, muss der Re- 
corder die DVD zuvor schließen, sie finali- 
sieren. Erst dann findet sich auf den Roh- 
lingen die gleiche Ordnerstruktur wie bei 
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* 1:1-Kopie Film-DVDs kann man mit dem Festplatten-Dienstprogramm 
auf die Festplatte kopieren und auf einen DVD-Rohling brennen. 


+ Demux Mit ffmpegx kann man 
aus MPEG-Dateien eine einfache 
Video-DVD erstellen. 


TIPPS & TRICKS U 


DVD-Aufnahmen bearbeiten 
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DVD-Filmen: ein „Video_TS"-Ordner mit 
mehreren Filmdateien im MPEG-Format 
VOB. Mit Toast oder Festplatten-Dienst- 
programm ist eine solche DVD schnell ko- 
piert. Man wählt die eingelegte DVD aus, 
klickt auf „Neues Image" und die Software 
legt eine Kopie der DVD auf der Festplatte 
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TIPP 


DVD-Rohlinge sind billig, 
Festplattenplatz ist noch 
billiger. MPEG-Streamclip 
kann einen Film auch 
als MPEG-4-Aufnahme 
sichern. Eine externe 
Festplatte mit 250 GB 
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an. Nach dem Kopieren wählt man dieses 
Image aus und brennt es auf einen DVD- 
Rohling. 


Werbung raus 


Mit Shareware-Tools lassen 
sich Werbepausen kosten- 
günstig löschen, pro Film 

sollte man 1 Stunde Zeit einplanen. 
Werbepausen stören. Daher bieten ei- 
nige DVD-Recorder Editierfunktionen zum 
Löschen dieser Stellen, einfacher geht es 
mit einem Mac. Wir empfehlen dazu das 
kostenlose Programm MPEG-Streamclip, 
das so gut wie alle unverschlüsselten 
MPEG-Dateiformate lesen kann - auch 
viele Recorderformate wie VRO oder 
Dreambox. Interessant ist das Programm 
auch für Besitzer eines Festplatten-Video- 
recorders oder eines DVB-T-Empfängers. 


Tipp DVD-RAM-Ärger 


DVD-RAMSs speichern MPEG-Da- 
teien in einer Datei mit der En- 
dungVRO, die MPEG-Streamclip 
problemlos bearbeiten kann. Die 
Schwierigkeit liegt nur darin, diese 
Datei auf den Mac zu bekommen. 
Als Erstes benötigt man einen 
Rechner, der DVD-RAM-Medien le- 
sen kann, wie etwa die neuen Po- 
werbooks, ein aktuelles Laufwerk 
von LG oder ein Superdrive von 
Panasonic. Wer mit Mac-05 X 10.2 
oder 3 arbeitet, benötigt zusätzlich 
noch einen kostenpflichtigen UDF- 
Treiber der Firma Software Archi- 
tects namens Read DVD. Wie viele 
Hersteller von Consumer-DVD-Re- 
cordern verwendet auch Panasonic 
als Dateiformat UDF 2.01. Unter 
Mac-0S X 10.4 kann ein Laufwerk 
mit DVD-RAM-Unterstützung diese 
DVD-RAMs mounten und die Da- 
teien anzeigen, sie aber nicht aus- 
lesen und bearbeiten. 


* Am Stück Wählt man zusammenhängende Dateien im Video_TS-Ordner aus, 
erkennt Streamclip den MPEG-Film von Streamclip als eine zusammenhängen- 


de Datei. 


MPEG-Streamclip kann MPEG-Dateien 
auch öffnen und in ihren Ton- und Video- 
teil zerlegen - das so genannte Demuxen. 
Interessant sind vor allem die Schnittfunk- 
tionen. Zum Darstellen und Konvertieren 
eines MPEG-Streams benötigt Streamclip 
zusätzlich eine spezielle Quicktime-Erwei- 
terung von Apple namens MPEG-2-Com- 
ponent. Diese bekommt man im Apple 
Store für 20 US-Dollar. Quicktime Pro ist 
hierfür nicht geeignet, da es keinen AC3- 
Ton unterstützt. 

Nach der Installation der Apple-Erwei- 
terung sieht man den Film im Playerfens- 
ter und legt über so genannte In- und 
Out-Points Anfang und Ende eines Werbe- 
blocks fest. Der Befehl „Cut" löscht den 
ausgewählten Videoteil. Wichtig: Da die 
Zeitangaben in einem MPEG-Stream oft 
fehlerhaft sind, muss man vor dem Spei- 
chern als MPEG-, AVI- oder DV-Datei alle 
Fehler im Timecode korrigieren. Je nach 
Dateigröße benötigt Streamclip für diese 
Korrektur einige Minuten. Speichert man 
anschließend die geschnittene Datei als 
MPEG-Datei, kann man sie zum Beispiel 
mit Toast Titanium auf eine DVD brennen. 
Für die Weiterverarbeitung mit Toast muss 
man als Exportoption „Convert to MPEG 
with MP2 Audio" wählen, da Toast AC3- 
Ton nur mit Jam verwenden kann. Weni- 
ger komfortabel aber kostenlos arbeiten 
ffmpeg und Sizzle. Wählt man in Stream- 
clip als Exportformat „Demux to M2V and 
AC3", kann man mit einem der beiden 
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Speicherplatz bietet dann 
Platz für etwa 300 Spiel- 


filme. 


nd. Ben DE Fin FE Te 


#+Keine Pause Nach dem Festlegen von Anfang und Ende eines Werbe- 
blocks kann man ihn in MPEG-Streamclip mit dem Befehl „Cut“ löschen. 


Programme ein brennfähiges DVD-Image 
erstellen - wenn auch ohne Navigations- 
menü und DVD-Kapitel. 


Fazit 


Das 1:1-Kopieren eines DVD-Films dauert 
nur Minuten. Das Herausschneiden von 
Werbung ist dagegen mühsamer und Zeit 
aubend. Kompatibilitätsprobleme gibt es 
mit DVD-RAM-Geräten. Mit Eye-TV oder 
einer TV-Karte hat man es einfacher, wer 
häufig TV-Aufnahmen nachbearbeitet, ist 
mit Eye-TV oder Festplatten-Videorecorder 


besser bedient. sw/mbi 


Feedback: swiesend@t-online.de E 
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AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 


Sie die Programme 
- MPEG-Streamclip 
- Sizzle 

- ffmpegX 
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u PRAXIS startfähige Backup-DVD erstellen 


ACHTUNG TIGER 


Da bislang keine Tiger- 
kompatiblen Versionen der 
beiden für unsere Anlei- 
tung notwendigen Tools 
Boot-CD und Carbon Copy 
Cloner zur Verfügung ste- 
hen, gilt die Anleitung in 
dieser Form nicht für die 
aktuellste Version des 
Mac-0S. Es ist jedoch 
empfehlenswert, vor dem 
Update auf 10.4 eine sol- 
che Notfall-DVD anzule- 
gen. Mehr dazu siehe auch 
Serie Mac-0S X 10.4. 
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AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie die Programme 

- Boot-CD 0.6.4 

- Carbon Copy Cloner 2.3 


System-Restore von DVD 
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DVD für den Notfall 


Von einer selbst gebauten Restore-DVD können Sie 
Ihren Mac starten und im Handumdrehen ein funk- 
tionierendes Mac-OS X 10.3 aufspielen. Das spart 


Zeit, denn 


Grund auf neu installieren will, sieht nor- 


wer das System von 


malerweise einiges an Arbeit auf sich zu- 
kommen. Als Basis muss die Software von 
den System-Medien aufgespielt und da- 
bei der Umfang an die eigenen Bedürf- 
nisse angepasst werden. 

Damit ist es noch nicht getan, denn 
nun folgen meist noch diverse Updates 
und anschließend muss das frische Sys- 
tem auch noch konfiguriert werden. Je 
nach Rechner kann sich die ganze Proze- 
dur nicht nur über einige Stunden hinzie- 


hen, sondern dem Benutzer dabei auch 
eine Menge Arbeit abfordern. Im folgen- 
den Workshop zeigen wir, wie Sie eine 
startfähige DVD mit einem Backup Ihres 
aktuellen Systems erzeugen. Bei Proble- 
men können Sie Ihren Mac von dieser 
DVD starten und dann in einem Rutsch 
ein komplett konfiguriertes, mit allen not- 
wendigen Updates versehenes Mac-OS X 
installieren. Wer sein System öfter neu 
installieren oder mehrere Macs pflegen 
muss, kann mit solch einer Restore-DVD 
eine Menge Zeit und Mühe sparen. 


Der DVD-Rohling ist für diesen Zweck ein 
ideales Medium, da auch viele ältere 
Macs schon mit den zugehörigen Lauf- 
werken ausgestattet sind. Außerdem ist er 
natürlich viel günstiger als eine externe 
Festplatte, die extra für die Wiederherstel- 
lung reserviert wird. Noch ein Tipp für et- 
was ältere Macs: Wir empfehlen eine 
DVD-R, da einige betagte Laufwerke noch 
Probleme mit DVD+R-Medien haben. 


Fazit 


Auch wenn Macs unter Mac-OS X viel sel- 
tener abstürzen als unter Mac-OS 9, lebt 
es sich mit einer Notfallsicherung gelasse- 
ner. Weitere Infos finden Sie im Artikel 
„Notfall-CD im Eigenbau" in Macwelt 
1/2005, Seite 94. Matthias Zehden | 


1. Startfähiges Backup 


1.1 Voraussetzu NgEN Für unser Projekt benutzen wir die 
Programme Boot-(CD zum Erstellen der startfähigen DVD und Carbon 
Copy Cloner für Backup und Restore des Systems. Die aktuellen Versio- 
nen beider Programme finden Sie auf der Heft-CD. Um sie benutzen zu 
können, benötigen Sie Mac-05 X 10.3 mit installiertem BSD-Subsystem, 
wobei Letzteres bereits zum Umfang der Standardinstallation gehört. 
Wenn Sie mit einem Vor-Panther-System arbeiten, finden Sie auf den 
Webseiten der Entwickler auch noch ältere Versionen der Programme, 
die mit früheren Systemen zusammenarbeiten. Wir empfehlen aller- 
dings die neuen Tools und die verfügbaren System-Updates zu nutzen, 
denn je aktueller das verwendete System ist, umso mehr Rechner las- 
sen sich mit der erstellten DVD später starten. 


1.2 System sichern 
Da das System-Backup später 
zum Wiederherstellen be- 
nutzt werden soll, empfiehlt 
sich als Vorlage ein frisch 
installiertes und konfigurier- 
tes System mit allen not- 
wendigen Updates. Meist 
passen auch noch die wich- 
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tigsten Applikationen mit auf 
das Backup. Wer ein ge- 


brauchtes System benutzen 
will, sollte zumindest mit 


zn 5 Au ENEENENIE: dem Festplatten-Dienstprogramm das Volume und die Zugriffsrechte 
ri rn 
E Wide kun a apiaehuug: iz abe besiegen er Kluge überprüfen. Danach starten Sie Carbon Copy Cloner und wählen das Mas- 
I Sag 5 Nager ter-System als „Quelle" und darunter ein Ziellaufwerk für das Image aus. 
mer — ! 2 e Unter „Einstellungen" aktivieren Sie Option „Diskimage auf Ziel erstellen". 
ein jo. Some: = Rechts zeigt das Programm den Inhalt der Quelle. Aus dieser Liste können 


Sie alle nicht benötigten Einträge löschen, wobei es aus Platzgründen nö- 
tig sein kann, den Programme-Ordner (Applications) separat zu sichern. 
Ein Klick auf „Klonen" startet den Kopiervorgang. 
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2. DVD-Image erstellen 


2.1 Größe festlegen Nun installieren und öffnen 
Sie das Utility Boot-CD zum Erzeugen des startfähigen DVD- 
Image. Nach dem Start fragt es als erstes nach der ge- 
wünschten Größe des CD-Image, doch davon sollten Sie 
sich nicht beunruhigen lassen. Sie können ohne weiteres 
eine DVD-kompatible Größe von bis zu 4470 Megabyte an- 
geben. Nach Auswahl des Buttons „Bootfähiges CD Image 
erstellen" kopiert Boot-CD alle zum Starten benötigten 
Komponenten des aktuellen Systems auf das DVD-Image. 
Dies kann vor allem auf älteren Rechnern eine viertel 
Stunde und länger dauern, weshalb man nicht die Geduld 
verlieren sollte. 

Darüber hinaus können Sie im Startfenster des Pro- 
gramms die Kapazität einer RAM-Disk bestimmen. Boot-CD 
konfiguriert das auf der DVD angelegte System so, dass es 
später beim Start eine 
RAM-Disk erzeugt. Da- 
durch haben Program- 
me trotz Start von einer 
DVD die Möglichkeit, 
Daten abzulegen. 
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2.2 Programme hinzufügen soot-co hat 
außer dem abgespeckten System auch das Festplatten- 
Dienstprogramm, die Systemeinstellungen, das Terminal 
und die Konsole mit auf das DVD-Image kopiert. Anschlie- 
ßend fragt das Programm, ob dieser Auswahl weitere Ap- 
plikationen hinzugefügt werden sollen. Die gewünschten 
Anwendungen lassen sich bequem per Dateiauswahlbox 
selektieren. Wir benötigen auf jeden Fall Carbon Copy Clo- 
ner. Alle ausgewählten Programme erscheinen nach dem 
Start von der DVD auch im Dock. 

Die Sache hat aber einen Haken: Da Boot-CD nur die 
Applikation selbst kopiert, müssen zugehörige Bibliothe- 
ken und andere Dateien im nächsten Schritt manuell hin- 
zugefügt werden. Ohne diese zusätzlichen Dateien wäre 
auch Carbon Copy Cloner nicht von der DVD lauffähig. Nach 
dem Abbruch der Programmauswahl schließt Boot-CD die 
Erstellung der Image-Datei ab und beendetsich. 


2.3 Image-Pflege Um der DVD weitere Inhalte hinzuzufü- 
gen, mounten Sie das Image im Finder per Doppelklick und kopie- 
ren die zusätzlichen Dateien von Hand. Carbon Copy Cloner benötigt 
den Ordner „/System/Library/Perl", den Sie vom Startlaufwerk an die 
gleiche Stelle des Image kopieren müssen. Außerdem müssen Sie 
das Image mit dem 
System-Backup hinzu- 
fügen, um die Restore 
DVD komplett zu ma- 
chen. Da das verklei- 
nerte System und die 
erwähnten Tools knapp 
500 Megabyte einneh- 
men, stehen noch 
knapp 4 GB für Backup 
und andere Daten zur 
Verfügung. Alles was Sie in „/etc/RamDisk/contents" legen, er- 
scheint automatisch nach dem Start von der DVD auf der RAM-Disk 
des Systems. Tipp: Sollen vertrauliche Daten mit auf die DVD, so be- 
nutzen Sie am besten ein verschlüsseltes Image, das Sie mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm anlegen und auf die DVD kopieren. 


2.4 DVD brennen nun ist das Image fertig und muss auf 
einen Rohling gebrannt werden. Dazu dient wieder das Festplat- 
ten-Dienstprogramm. Nach dem Öffnen der Anwendung ziehen Sie 
das Icon des Image in die Medienliste links im Fenster. Dort wählen 
Sie das Image aus und klicken in der Symbolleiste auf „Brennen". 
Alternativ können Sie auch den Befehl „Brennen" im Menü Images 
benutzen. Ist kein Image aktiviert, öffnet er eine Dateiauswahlbox. 
Da Boot-CD das Image bereits als startfähige DVD angelegt hat, 
brauchen wir uns darum nicht mehr zu kümmern. Sie können das 
Image auch mit einem anderen Programm, zum Beispiel auch mit 
Toast brennen. Das hat den Vorteil, dass Sie die Brenngeschwindig- 
keit manuell an die Rohlinge anpassen können. Diese Kontrolle 
funktioniert in Apples Dienstprogramm nämlich oft nicht. 
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EEE 5 5 — WE 
3. Volume wiederherstellen 


3.1Von DVD starten um den Mac von der neuen DVD zu 
starten, können Sie entweder beim Hochfahren die Taste C zum Starten 
von (CD beziehungsweise DVD oder die Alttaste gedrückt halten. Letzteres 
startet den Bootmanager, der alle startfähigen Volumes zur Auswahl an- 
bietet. Beide Methoden wirken nur einmalig, stellen also das über die 
Systemeinstellungen bestimmte Startlaufwerk nicht dauerhaft um. Das 
Booten von der DVD dauert einige Zeit, so dass auch hier etwas Geduld 
gefragt ist. Das System meldet Sie automatisch als Benutzer „root" mit 
dem Passwort „Boot-CD" an. Die vorher in Boot-CD ausgewählten Pro- 
gramme sind direkt über das Dock von Mac-0SX erreichbar. Durch die 
Anmeldung als Root-Benutzer sehen Sie auch die sonst unsichtbaren 
Unix-Verzeichnisse, wie „bin”, „etc oder „usr” auf der obersten Lauf- 
werksebene, was Sie aber getrost ignorieren können. 


3.2 System-Restore Um das gespeicherte Backup von der DVD 
auf ein Volume zurückzuspielen, müssen Sie das Image zunächst moun- 
ten, wofür ein Doppelklick ausreicht. Dann starten Sie das Programm 
Carbon Copy Cloner von der DVD und wählen das gemountete Image als 
Quelle aus. Es erscheint - wie am Anfang beschrieben - die oberste 


Ebene des Image in der Liste der zu kopierenden Dateien, wo Sie bei Be- 


darf einzelne Objekte ausnehmen können. Das Volume, das wiederher- 
gestellt werden soll, machen Sie anschließend zum Ziellaufwerk. Vor- 
sicht! Wenn Sie das Original 
wiederherstellen wollen, 
haben Quelle und Ziel fast 
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ter gemountete Backup er- 
kennen Sie am Zusatz „1" 


hinter dem Namen. Bevor 
Sie den Kopiervorgang über 


checken Sie noch die Ein- 
stellungen von Carbon Copy 
Cloner, die wir noch etwas 
detailierter erklären. 
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identische Namen. Das spä- 


den Knopf „Klonen“ starten, 


3,3 Kopier-Optionen Nach einem Klick auf „Einstellun- 
gen", können Sie den Kopiervorgang noch auf diverse Arten beein- 
flussen. Die Optionen gliedern sich in fünf Bereiche, wobei uns vor al- 
lem die für die Quell- und Ziel-Disk sowie die Disk-Image-Optionen 
interessieren. Sie können zum Beispiel die Rechte auf der Quelle vor 
dem Klonen reparieren 
lassen, was wie er- 
wähnt vor dem Erstel- 
len des System-Back- 
ups sinnvoll sein kann. 
Für die Wiederherstel- 
lung ist dagegen das 
Löschen der betroffe- 
nen Verzeichnisse vor 
dem Überschreiben 
ratsam. Dadurch wird 
erreicht, dass mögli- 
cherweise defekte Da- 
teien auf jeden Fall 
entfernt werden, auch wenn sie nicht durch Backups ersetzt werden. 
Außerdem sollte man das Volume bootfähig machen lassen. Die bereits 
am Anfang des Workshops erwähnte Option zum Erstellen einer Image- 
Datei auf dem Zielvolume, muss beim Restore wieder deaktiviert wer- 
den. Die anderen Optionen spielen für diesen Workshop keine Rolle. 


3.4 Volume löschen hat es auf einem Startvolume sehr 
schwerwiegende Fehler und dadurch zahlreiche Systemabstürze ge- 
geben, so ist es oft sinnvoll, noch brauchbare Daten zu retten und 
dann vor dem Restore das gesamte Volume zu löschen. Auch wenn 
der Mac häufig Probleme beim Starten hat, ist es zweckmäßiger, das 
ganze Volume zu löschen, statt nur die Systemverzeichnisse beim 
Wiederherstellen mit Carbon Copy Cloner löschen zu lassen. In so 
hartnäckigen Fällen starten Sie besser vor dem Restore das Festplat- 
ten-Dienstprogramm. Dort wählen Sie das defekte Volume in der 
Liste aus und dann auf der rechten Seite den Bereich „Löschen". Bei 
Bedarf können Sie noch das Format und den Namen ändern und 
dann unten auf „Löschen” klicken, um das Volume zu initialisieren. 
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MAC-0S X 10.4 


Nach eineinhalb Jahren 
Entwicklung ist Mac-0S X 
10.4 „Tiger auf dem 
Markt. Egal ob der Tiger 
Ihr Start mit Mac-0S X ist 
oder Sie von einer Vorver- 
sion des aktuellen Mac-0S 
umsteigen, ein paar Re- 
geln sollten Sie kennen. 


Mac-05 X 10.14 
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Mac O5 X Tiger 


Serie Mac-0S X 10.4, Folge 1: Installation 


Die ersten Schritte 


Es ist einfach viel: 350 000 Dateien zählen wir nach 
einer Standardinstallation von Apples neuestem Be- 


triebssystem auf der Festplatte. 
Deshalb lautet die wichtigste Empfehlung 
vor dem Aufspielen von Mac-OS X 10.4: 
Man bringe etwas Zeit und Gelassenheit 
mit, bei der Planung der nötigen Schritte 
helfen unsere Erfahrungen. 


Wichtigste Voraussetzung: 
DVD-Laufwerk 


Apple bietet Mac-OS X 10.4 nur auf einer 
DVD-Scheibe an. Wer kein passendes 
Laufwerk hat, muss deshalb einen Umweg 
gehen: Betriebssystem kaufen, DVD mit 
der Originalrechnung an Apple schicken, 
19 Euro bezahlen und im Austausch vier 
CDs erhalten. Und selbst dabei hat Apple 
einen Stolperstein eingebaut: Diese Um- 
tauschaktion läuft nur bis 9. Juli 2005. 


Vorher sollte man etwas tun 


Es ist keine gute Idee, die Installation 
ohne Vorbereitung zu starten. Nur wer ei- 
nen nagelneuen Mac vor sich hat, kann 


die folgenden Abschnitte überspringen 
und sofort die DVD einlegen. Für alle an- 
deren heißt Schritt eins dagegen: Daten- 
sicherung. Welche Backup-Software man 
dafür nimmt, ist egal, allerdings empfeh- 
len wir, wenigstens einmal einen Test zu 
machen, ob sich eine Datei oder mehrere 


Serie Mac-0S X 10.4 


Installation 712005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 9/2005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, i(chatAV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 4/2006 
Troubleshooting 5/2006 


Klidiunn Ss unsen In „Keuvtarı", 
urn ben Der A Da aan 
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beginn, 


Dateien wieder zurückspielen lassen. Fein 
raus ist, wer eine Backup-Software wie 
Dantz Retrospect oder Backup von Apple 
verwendet. Allerdings sollte man vor allem 
bei letzterer sicherstellen, dass die kom- 
plette Festplatte gesichert ist und nicht 
nur ein Teil der Benutzerdaten. Nichts ist 
ärgerlicher, als nach einer missglückten 
Installation festzustellen, dass Backup 
zwar die Voreinstellungen aller Program- 
me gesichert hat, aber die E-Mail-Daten- 
bank übersprungen hat. 

Mindestens ebenso leicht tut man sich, 
wenn man Besitzer einer zweiten Fest- 
platte im Mac oder einer externen Fest- 
platte mit genügend freiem Platz ist. 
Dann bietet es sich an, ein Hilfsprogramm 
wie Carbon Copy Cloner zu verwenden, 
mit dem man alle Daten von der einen 
auf die andere Festplatte kopiert. Aller- 
dings sollte man auch hier den Test ma- 
chen und durch einen Neustart prüfen, ob 
sich beide als Startfestplatten auswählen 
lassen. Erst dann steht einem der Weg zur 
Installation des aktuellen Mac-Betriebssys- 
tems ohne Sorgenfalten frei. 


Drei Wege zum Tiger 


Selbst für den Beginn der Installation hat 
man zwei Optionen - entweder legt man 
die DVD ein und klickt zweimal auf das 
entsprechende Programmsymbol (der 
Rechner startet dann neu) oder man star- 
tet den Rechner mit eingelegter DVD neu 
und hält dabei die Taste C gedrückt. 

Läuft das Installationsprogramm, gibt 
es nur zwei entscheidende Punkte in dem 
gesamten Prozess: Beim ersten entschei- 
det man, wie das Installationsprogramm 
die schon vorhandenen Daten auf der 
Festplatte behandeln soll und beim zwei- 
ten, ob alle oder nur einige Teile von Mac- 
05 X 10.4 auf die Festplatte kommen sol- 
len. Die zweite Entscheidung ist einfacher, 
allerdings gilt auch hier, dass eine einmal 
getroffene Entscheidung nicht ohne wei- 
teres nach der Installation korrigiert wer- 
den kann. 


Wohin mit den schon 
vorhandenen Daten? 


Die Installation beginnt mit der Abfrage 
der Sprache, die während der Installation 
und später in Mac-OS X als Standard gel- 
ten soll. Diese Wahl beeinflusst einiges, 
deshalb sollte man sich auch nur mit gu- 
tem Grund für etwas 
anderes als „Deutsch" 
entscheiden. Die dort 
gewählte Sprache ver- 
wendet Mac-OS X im- 
mer dann, wenn ein 
Programm die Menü- 
befehle und Texte in 
mehreren Sprachen zur 
Verfügung stellt. Wer 
den Standard nach- 
träglich ändern will, muss einen Ausflug 
in die drei Bereiche des Fensters „System- 
einstellungen > Landeseinstellungen" ma- 
chen. Dort kann man einzeln für jeden Be- 
nutzer einstellen, welche Sprache erste 
Priorität hat und in welcher Reihenfolge 
andere als Alternative zum Einsatz kom- 
men sollen. Wenn man allerdings eine 
Software startet, die alle Texte in den Me- 
nüs und Fenstern zum Beispiel nur in Eng- 
lisch anzeigt, dann sieht man die Texte 
nur in dieser Sprache. 

Danach entscheidet man, auf welcher 
Festplatte beziehungsweise auf welcher 
Partition (= logischer Bereich auf einer 
Festplatte) Mac-OS X 10.4 landen soll. In 


„Wer auf zusätzliche 
Sprachen und Dru- 
ckertreiber verzichtet, 
spart sich die Instal- 
lation von 2,6 GB Da- 
ten oder rund 30 Mi- 
nuten Zeit oder zirka 
250 000 Dateien.” 


unseren Tests lässt sich das Betriebssystem 
mühelos auf externen oder internen Plat- 
ten einspielen; selbst ein iPod mit mehr als 
2 GB freiem Platz ist dafür geeignet (aller- 
dings empfiehlt Apple, den iPod nicht 
dauerhaft als Startfestplatte zu benutzen, 
da dessen Elektrik und Mechanik dadurch 
schnell überlastet werde). 

Unten im Fenster „Zielvolume wählen" 
ist der unscheinbare Knopf „Optionen...", 
den man nicht ignorieren sollte (siehe Bild 
auf Seite 102). Er klappt in diesem Fenster 
eine zusätzliche Ebene auf, in der man 
entscheidet, was mit den schon vorhande- 
nen Daten auf der Festplatte geschehen 
soll („Installationsmodus"). 

Ab Werk wird auf einer unformatierten 
und komplett leeren Festplatte immer der 
Installationsmodus „Löschen und installie- 
ren" gewählt (oder wenn die Festplatte im 
Windows- oder UFS-Format initialisiert 
wurde), in allen anderen Fällen der Instal- 
lationsmodus „Mac OS X aktualisieren". 
Der erste Modus ist trivial: Das Festplat- 
ten-Dienstprogramm löscht alles vorhan- 
dene von dieser Platte oder Partition, initi- 
alisiert sie neu und übergibt dann an das 
Installationsprogramm von Mac-OS X, das 
die Dateien von der DVD auf die jung- 
fräuliche Platte kopiert, die man im nächs- 
ten Schritt auswählt. 

„Mac OS X aktualisie- 
ren" dagegen ist der Ins- 
tallationsmodus für Be- 
queme: Das Installations- 
programm lässt - soweit 
möglich - alles schon 
vorhandene auf der Fest- 
platte und löscht nur die 
Dateien und Ordner, die 
unter Mac-OS X 10.4 Är- 
ger bereiten würden. Anschließend kopiert 
das Installationsprogramm die Dateien 
auf die Festplatte, die für den Betrieb von 
Mac-OS X 10.4 nötig sind. Optionale Be- 
standteile kann man im nächsten Schritt 
auswählen. 

Bisher lautete unsere Empfehlung des- 
halb immer, nach dem Backup aller Daten 
den Installationsmodus „Archivieren und 
installieren" zu verwenden. Läuft die Ins- 
tallation durch, erhält man damit eine Si- 
cherungskopie des bisherigen Betriebssys- 
tems im Ordner „Previous System" im 
obersten Ordner auf der Festplatte und 
eine Installation von Mac-OS X 10.4, in 
der nur wenige Dateien von Mac-0SX 
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+ Willkommen Der Schritt 2 ist dann weniger spannend: Rechts 
erhält man einen Einführungstext, den man schnell mit „Fortfah- 
ren" überspringen kann. 
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* Lizenzvertrag Schritt 3 ist dann erneut eine eher dröge 
Lektüre: Wer allerdings juristisch auf Nummer Sicher gehen will, 
sollte die Lizenzbedingungen ausdrucken. 
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QUICKTIME PRO 


Wer auf die Funktionen von Quicktime Pro ange- 
wiesen ist, sollte vor der Installation von Mac-0S X 
10.4 eine neue Lizenz kaufen. Alle bisher gültigen 
Pro-Lizenzen inklusive Quicktime 6 Pro laufen nicht 
mit Mac-0S X 10.4; Quicktime Player und andere 
Programme arbeiten wieder im Standardmodus, 
solange man nicht über Internet die 30 Euro für die 


*+ Rückfrage Apple besteht darauf, 
dass man die Lizenzbedingungen 
mit der Maus bestätigt. 
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? Zielvolume Hat man die Festplatte gewählt, sollte man 


unbedingt unten auf den Knopf „Optionen" klicken. 
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*+ Knackpunkt In den Optionen entscheidet man, wie das 
Installationsprogramm mit den vorhandenen Daten auf der 


Festplatte umgeht. 


Lizenz von Quicktime 7 Pro an Apple bezahlt. 


10.3 stammen. Auf diesem Weg hat man 
ein frisches Betriebssystem, das nur noch 
wenige Teile des vorigen enthält. So feh- 
len zum Beispiel in „/Library" alle Treiber, 
die nicht von Apple stammen und alle 
Unix-Programme aus „/ust". 

Nach „Archivieren und installieren" 
muss man deshalb in der Regel Treiber 
neu installieren. Zum Beispiel die Soft- 
ware für die Microsoft-Tastatur, das Wa- 
com-Zeichentablett oder die Maus von 
Kensington. Wer neugierig oder versiert 
ist, kann einen Blick in den schon erwähn- 
ten Ordner „Previous System" werfen, der 
sich direkt im obersten Verzeichnis auf der 
Festplatte befindet. Einige Programme, die 
nach „Archivieren und installieren" strei- 
ken, lassen sich wieder zum Laufen er- 
wecken, wenn man die fehlenden Teile 
herausfischt und in den entsprechenden 
aktuellen Ordner verschiebt. 


Ein Beispiel für Feinschliff 


Nach einer Installation auf einem unserer 
Macs lässt sich Adobe Photoshop CS zwar 
noch starten, doch das Programm öffnet 
Dateien nicht mehr, wenn man sie im Fin- 
der per Doppelklick auswählt oder sie mit 
der Maus auf das Photoshop-Symbol zieht. 
Um das Problem zu lösen, muss man die 
Datei „Adobe Unit Types" aus dem Ordner 
„/Previous Systems/Vorheriges System/ 
Library/ScriptingAdditions" in den Ordner 
„/Library/ScriptingAdditions" verschie- 
ben. Existiert am Zielort. der Ordner „Scrip- 
tingAdditions” nicht, legt man ihn an und 


kopiert die erwähnte Datei. Anschließend 
funktioniert das Zusammenspiel zwischen 
Finder und Photoshop CS wieder. 


Apple installiert viel zu viel 


Apple meint es wirklich gut mit einem. 
Wählt man die Standardinstallation, er- 
hält man die Treibersoftware für sämtliche 
Drucker, die Apple kennt, sowie alle 
Sprachversionen für alle Apple-Program- 
me. Der letzte Punkt hat allerdings weit 
reichende Konsequenzen für den Anwen- 
der: Jedes weitere Programm wird nämlich 
ebenfalls mit allen Sprachen auf die Fest- 
platte gebracht, was bei Großinstallatio- 
nen wie zum Beispiel Microsoft Office 
oder Adobe Creative Suite eine enorme 
Datenfülle nach sich zieht. 

Dabei sind insbesondere die Sprach- 
versionen überflüssig. Denn jedes Mac-OS- 
X-System enthält Wörterbücher und einen 
Basissatz von Schriften, um mit den gängi- 
gen mitteleuropäischen Sprachen umge- 
hen zu können. Die Sprachversionen sind 
nur dafür nötig, um die Texte in der Menü- 
zeile oder in den Fenstern in der jeweili- 
gen Sprache darzustellen. Wer also auf ei- 
nen Finder in Japanisch oder Schwedisch 
verzichten kann, sollte vor der Installation 
unbedingt den Knopf „Anpassen“ drücken 
und statt der „Einfachen Installation" eine 
maßgeschneiderte Variante wählen. 

Im Fenster „Anpassen" sollte man des- 
halb immer zumindest auf das Häkchen 
beim Eintrag „Sprachen" klicken. Statt des 
Häkchens steht dann dort ein Minuszei- 


DAS INSTALLATIONSPROTOKOLL 


Wer des Englischen mächtig ist, sollte im Installa- 
tionsprogramm die Tastenkombination Befehls- 
taste-L drücken, um das Protokollfenster zu 
öffnen. Wer in diesem Fenster unten im Aufklapp- 
menü die Option „Warnungen und Fehler anzei- 
gen“ wählt, erhält einen sehr detaillierten Einblick 
in die Arbeit des Installationsprogramms. Fehler 
lassen sich so schneller erkennen. 


chen, was bedeutet, dass jetzt nur einige 
Sprachen installiert werden. Und zwar die 
Standardsprache, die man zu Beginn der 
Installation im allerersten Fenster gewählt 
hat und zusätzlich Englisch. Englisch ist 
als Basissprache für Mac-OS X nötig und 
kann nicht deaktiviert werden. 


Wer nicht alle Drucker auf diesem Pla- 
neten sein Eigen nennt, sollte außerdem 
mit einem beherzten Klick auf das Häk- 
chen „Druckertreiber" alle Druckertreiber 
von Mac-OS X ignorieren. Wir empfehlen, 
grundsätzlich keine Druckertreiber auf die- 
sem Weg einzuspielen, sondern über Inter- 
net auf den Seiten des jeweiligen Herstel- 
lers nach einer aktuellen Version zu su- 
chen. Nur wenn dieser Weg fehlschlägt, 
sollte man doch wieder zur Installations- 
DVD greifen und einen Druckertreiber 
nachinstallieren. Dazu legt man die Instal- 
lations-DVD erneut ein, öffnet aber die 
Datei „Optional Installs.mpkg" mit einem 
Doppelklick. Diese Software erlaubt dann, 
die Treiber eines Herstellers auszuwählen. 
Deshalb empfehlen wir, nach der Installa- 
tion eines solchen Pakets noch einmal 
Hand anzulegen und den Ordner „/Li- 
brary/Printers" auszumisten. Nennt man 
beispielsweise einen Drucker von Lexmark 
sein Eigen, kann man, ohne größeren 
Schaden anzurichten, die Unterordner mit 


den Namen der anderen Hersteller ent- 
fernen. Grundsätzlich stehen bleiben soll- 
ten aber die Ordner „PPD Plugins" und 
„PPDs". 

Wer auf die zusätzlichen Sprachen und 
die Druckertreiber verzichtet, spart sich die 
Installation von 2,6 GB Daten oder umge- 
rechnet rund 30 Minuten Zeit oder zirka 
250 000 Dateien. 


Fazit 


Auf vielen gängigen Macs kann man Mac- 
05 X 10.4 gut und einfach installieren - 
das Update von Mac-OS X 10.3.9 bereitet 
in unserem Test wenig Probleme. Aller- 
dings hat jeder in der Redaktion der Mac- 
welt ein Backup seiner wichtigsten Daten 
- eine Sicherheitsmaßnahme, die wir 
nachdrücklich jedem Mac-Besitzer emp- 
fehlen. Denn wenn die Installation schei- 
tert, hilft nur die Rückkehr zur letzten Da- 
tensicherung. Apple bietet immer noch 
keine Möglichkeit an, die Installationen 
des Betriebssystems rückgängig zu ma- 
chen. Die Anschaffung einer zweiten Fest- 
platte oder eines anderen Mediums zur Si- 
cherung der Daten ist heute kein Luxus 
mehr - entsprechende Festplatten im ex- 
ternen Gehäuse sind schon für 100 bis 
200 Euro zu haben. wm 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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+ Sparprogramm Wir raten von der einfachen 
Installation ab und empfehlen diese Sparvariante. 
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*+ Chaos Wenn das Installationsprogramm ernsthafte Defekte findet, 
kommt diese Meldung - meistens findet man im Protokoll einen Hin- 
weis auf die Ursache des Problems. 


Tiger Die richtige Installation 


WENN ... 


> Sie nur Apple-Software auf Ihrem 
Mac haben 


> Sie vor kurzem Mac-05 X 10.2 oder 
10.3 neu installiert haben 


> Sie einen neuen Mac haben und erst 


wenig Software installiert haben 


> Sie keine identische Kopie der Start- 


festplatte und 10 bis 20 GB freien 
Platz auf der Festplatte haben 


> Sie sich nicht absolut sicher sind, 
dass das Backup der Startfestplatte 
einwandfrei ist 


DANN ... 


> wählen Sie die Standardinstallation von Mac-0S X 10.4 


> wählen Sie die Standardinstallation von Mac-0S X 10.4 


> wählen Sie die Standardinstallation von Mac-05 X 10.4 


> wählen Sie den Installationsmodus „Archivieren und instal- 
lieren“ (mit Benutzer- und Netzwerkeinstellungen beibehal- 


ONLINE 


ten) und ziehen Sie dann eventuell fehlende Teile des Be- 


triebssystems aus dem Ordner „Previous Systems" 


> wählen Sie den Installationsmodus „Archivieren und instal- 
lieren” (mit Benutzer- und Netzwerkeinstellungen beibehal- 
ten) und ziehen Sie dann eventuell fehlende Teile des Be- 
triebssystems aus dem Ordner „Previous Systems" 


Im Forum von Macwelt 
Online und in dem Beitrag 
auf Seite 24 nennen wir 
die Probleme mit Mac-0S 
X 10.4, die wir auf unseren 
Macs nachvollziehen 


> Sie eine externe Festplatte mit einer 
perfekten Kopie der Daten der Start- 
festplatte haben 


> Ihre Festplatte Probleme aufweist, 
die das Festplatten-Dienstprogramm 
nicht reparieren kann 


> wählen Sie den Installationsmodus „Löschen und installie- 
ren” und übernehmen Sie mit dem Migrationsassistenten die 
Daten von der externen Platte" 


> wählen Sie den Installationsmodus „Löschen und installie- 
ren” und planen Sie sicherheitshalber den Kauf einer zwei- 
ten Festplatte (intern oder extern) ein. 


können. 
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SCHNELL SCHLIESSEN 


Um alle offenen 

& Fenster in einem 
Programm oder alle offe- 
nen Ordner im Finder zu 
schließen, klickt man mit 
gedrückter Wahltaste auf 
den roten Button eines 
Fensters. Daraufhin schlie- 
ßen sich auch alle anderen 
Fenster. Per Tastaturbefehl 
geht es über die Tasten 
Wahl-Befehl-W. mas 
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& Tricks Forum 


„Dialog mit der anderen Welt 


Mac-Festplatte für Windows vorbereiten 
u 

Das Windows- oblicheFörmä FAT32 für den Datentausch 
m zwischen ‚Mac und PC hat: zwei Nachteile: Zum einen kann 
PC erstellen, und ‚selbst da nur eingeschränkt. 
1ssen sich Daten schlecht schützen. Beide Ein- 
ssen sich im Mac-Terminal umgehen. 
Festplatten-Dienstprogramm lediglich HFS- und 
nlegt, kann das Terminalprogramm diskutil sowohl 
matieren als auch eine FAT32- und eine HFS-Partition 
gemeinsam auf einer Platte erstellen. So lassen sich zwei Berei- 
che einrichten, einer mit FAT32 zum Datenaustausch mit Win- 
:. HFS für vertrauliche Informationen. 
ntlich eine andere Platte löscht, sollte 


man bis auf die zu initialisierende Festplatte oder auch USB-Stick 
alle anderen Volumes abmelden - die Systemfestplatte ist übri- 
gens gegen diskutil-Befehle immun. Im Terminal, zu finden unter 
„Programme > Dienstprogramme", tippt man zunächst „diskutil 
list", um eine Liste der Festplatten und der darauf existierenden 
Partitionen zu sehen. In unserem Beispiel heißt die Mac-Fest- 
platte „/dev/disk0" und die einzige USB-Platte „/dev/disk1". 
Die wichtigste Hilfe zur Identifikation ist die Größe; die System- 
platte kann man zusätzlich daran erkennen, dass sie viele kleine 
Partitionen (jeweils unter 100 Kilobyte) enthält. Hier sollte man 


doppelt nachschauen, damit im nächsten Schritt nicht versehent- 
lich eine falsche Festplatte gelöscht wird. Der Befehl diskutil 
funktioniert wie folgt: 


diskutil partitionDisk <Plattenname> <AnzPartitionen> 
MBRFormat <Volumetyp> <Volumename> <Größe> ... 


Wobei <Plattenname> der Systemname der Festplatte ist (in un- 
serem Fall /dev/disk1) und <AnzPartitionen> für die Anzahl der 
Partitionen steht. Danach folgen der Volumetyp (HFS+ oder MS- 
DOS), der Name des Volumes sowie dessen Größe. Im folgenden 
Beispiel erstellen wir zwei Partitionen: 


diskutil partitionDisk /dev/diskl1 2 MBRFormat HFS+ 
Sicher 56 MS-DOS Transfer IT 


Das erste Volume ist vom Typ HFS+, heißt „Sicher" und wird 5 GB 
groß. Das zweite Volume ist vom Typ FAT32 und bekommt den 
Namen „Transfer". Das jeweils letzte Volume belegt grundsätzlich 
den gesamten noch verfügbaren Platz, die Größenangabe (hier 
ein Terabyte) ignoriert der diskutil-Befehl. Ein Mac kann von einer 
so erstellten HFS-Partition leider nicht starten. ar 


SYSTEM 


Hintertür bei 
Systemcrash 


Neustart über das Netz 
Selbst Mac-OS X verweigert hin 
und wieder mal die Arbeit. Wenn 
kein Tastendruck mehr hilft, bleibt nur ein 
Ausschalten des Rechners. Das kann aber 
Systemdateien beschädigen und sogar die 
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+ Fernstart Hängt ein Rechner, kann 
man ihn bei entsprechender Vorauspla- 
nung über das lokale Netz von einem 
anderen Mac aus neu starten. 


Neuinstallation des Betriebssystems erfor- 
dern. Auch eigene Dateien können so ver- 
loren gehen. Dem lässt sich vorbeugen, 
indem man anderen Rechnern erlaubt, 
den eigenen Rechner fernzusteuern. Dann 
kann man bei einem Systemabsturz von 
einem anderen Rechner aus versuchen, 
den krankenden Rechner neu zu starten. 
Dazu braucht es aber Vorarbeit, neben 
dem Benutzernamen muss man auch die 
TCP-Adresse des im Notfall fernzusteuern- 
den Rechners kennen. Ein Tipp für Anwen- 
der, deren Rechner ihre Adresse über ei- 
nen DHCP-Server zugewiesen bekommen: 
Das kostenlose Tool IP in Menu Bar von 
Monkeybread Software (auf der CD dieser 
Ausgabe) zeigt die aktuelle IP-Adresse in 
der Menüleiste. Wenn man das kleine Pro- 
gramm in den Ordner „Library > Startupl- 
tems” legt, öffnet es sich bei jedem Neu- 
start automatisch. So kann man dann von 
einem anderen Rechner im lokalen Netz 
versuchen, den hängenden Mac neu zu 


starten. Man gibt im Terminal, zu finden 
in „Programme > Dienstprogramme", fol- 
genden Befehl ein: 


ssh <benutzer>@<TCP-Adresse> 


In unserem Beispiel heißt der Befehl „ssh 
mwtest@192.168.30.31". Nun wird man 
noch nach dem Passwort des Benutzers 
gefragt, dessen Rechner man neu starten 
möchte. Der Rechner zeigt zwar keine Zei- 
chen bei der Eingabe des Passworts an, 
aber im Anschluss kann man ihn mit fol- 
gendem Befehl neu starten: 


sudo reboot 


War das Vorhaben erfolgreich, meldet das 
Terminal, es habe die Verbindung been- 
det. Grund dafür ist der Neustart des hän- 
genden Mac. Bei der Eingabe muss man 
beachten, hinter jeden Befehl (hier „ssh" 
und „sudo") ein Leerzeichen zu setzen. mas 


IPHOTO 


Ausschlussverfahren 


Suchergebnisse durch Negativoptionen 
verfeinern 

Blumenfreunde können leicht nach 
[ bestimmten Blumensorten suchen. 
Bei anderen Auswahlverfahren wäre aller- 
dings ein Ausschluss bestimmter Eigen- 
schaften (=Schlüsselwörter) bei der Suche 
hilfreich. Mit einem Trick kann man dies 
auch in iPhoto bewerkstelligen. Man öff- 
net dazu im iPhoto-Fenster das untere 
linke Einblendmenü mit den Schlüsselwör- 
tern. Wählt man nun beispielsweise „Blu- 
men" und will alle Blumenarten außer 
Rosen sehen, klickt man mit gedrückter 
Wahltaste auf das entsprechende Schlüs- 
selwort „Rose". iPhoto hinterlegt nun das 
Schlüsselwort rot und grenzt die Auswahl 
entsprechend ein. mas 


ITUNES 


Lieder beschneiden 


Start und Ende selber bestimmen 
Manche Lieder haben ein langes 

Intro oder ein langweiliges Ende. 
Einige Stücke enden auch mit einer lan- 
gen Pause. Um so etwas zu korrigieren, 
kann man mit iTunes für jedes Lied den 
Anfang und das Ende eines Liedes indivi- 
duell einstellen. Dazu ruft man das Infor- 
mationsfenster des entsprechenden Liedes 
mit der Tastenkombination Befehl-I auf 
und gibt dort unter „Optionen" den Start- 
und Endpunkt in Sekunden an. Damit 
man den richtigen Abspielzeitpunkt im 
Lied findet, klickt man auf die Zeitdarstel- 
lung in der Titelanzeige, bis iTunes „Abge- 
laufene Zeit" darstellt. mas 


iTunes unsichtbar 


Steuern übers Dock 
Wer gerne über iTunes Musik hört, 
auf seinem Monitor aber nicht 
ständig das iTunes-Fenster dargestellt ha- 
ben will, der kann iTunes einfach über das 
Dock steuern. Bleibt man mit gedrückter 
Maustaste auf dem iTunes-Symbol im 
Dock, erscheint im Popup-Fenster eine ein- 


* Dock mit Musik Über das Dock lassen 
sich die grundlegenden Abspielfunktio- 
nen von iTunes steuern. 


fache Steuermöglichkeit wie Pause, nächs- 
ter Titel und vorheriger Titel. Übrigens 
kann man das iTunes-Fenster auf zwei Ar- 
ten ausblenden: Entweder man befördert 
es per Doppelklick auf die Titelleiste ins 
Dock oder man wechselt mit gedrückter 
Wahltaste von iTunes zu einem beliebigen 
anderen Programm beziehungsweise in 
den Finder. Nun wird das iTunes-Fenster 
unsichtbar und erscheint erst beim nächs- 
ten Wechsel zu iTunes wieder. mas 


Macwelt 07/2005 


DIGITALE BILDER 
Am Puls der Zeit 


Die Uhrzeit der Kamera komfortabel 
einstellen 

=, Gerade die Batterien älterer Kame- 
[1 ras gehen schnell zur Neige. In der 
Folge zeigt die Kamera öfter ein falsches 
Datum. Wer sich den Ausflug in die Tiefen 
des Kameramenüs sparen will, um das Da- 
tum neu einzustellen, kann diese Arbeit 


dem Programm Digitale Bilder überlassen. 
Erkennt dieser Helfer die Kamera, lässt 
sich über den Befehl „Optionen“ im Menü 
„Ladeoptionen" angeben, dass die Soft- 
ware das Datum beim Verbinden mit der 
Kamera automatisch neu einstellt. mas 


Import 


Über Digitale Bilder zu iPhoto 

Wer zwar seine Fotos mit iPhoto 
(77 verwalten, die Originale aber doch 
sicher in einer eigenen Ordnerstruktur ar- 
chivieren will, für den ist das Programm 
Digitale Bilder eine Hilfe. Denn hier kann 
man zum einen angeben, dass alle oder 
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GAG IN INDESIGN 


Die Entwickler von 

Indesign haben ei- 
nige kleine Gags im Pro- 
gramm versteckt. Wählt 
man den Eintrag „InDe- 
sign > Über InDesign" öff- 
net sich das Informations- 
fenster zu Indesign. Tippt 
man nun „svg” ein, er- 
scheint eine bunte Spirale 
mit den Buchstaben 
„SVG!!!", Eine Animation 
mit Kreisen erscheint, 
wenn man „bounce” 
eingibt. mas 


Fernsteuerung Kamera per Safari bedienen 


Das Programm Digitale Bilder (Ordner „Programme‘“') wirkt unscheinbar, hat aber einige ver- 

@ steckte Fähigkeiten. So eignet es sich beispielsweise dazu, über Safari im lokalen Netz oder am 
eigenen Rechner eine Kamera zu dirigieren. Allerdings muss die Kamera diese Art der Fernsteuerung 
unterstützen, so wie die Nikon D70 in unserem Beispiel. Man gibt die Kamera bei „Digitale Bilder > Ein- 


stellungen” unter „Sharing" für das lokale Netz 
frei. Sobald man diese Option aktiviert hat, 
lässt sich in Safari eine Kameraübersichtseite 
öffnen. Dazu öffnet man die Lesezeichen, klickt 
auf Rendezvous (unter Mac-OS X 10.4 Bonjour) 
und wählt die entsprechende Seite an (Digital- 
kameras an <Benutzername>). Nun erhält man 
eine Übersicht aller auf der Kamera gespeicher- 
ten Fotos. Mit dem Schalter „Bild aufnehmen” 
lässt sich die Kamera auch von einem anderen 
Rechner aus fernsteuern. Das so aufgenom- 
mene Foto speichert die Kamera auf ihrer Karte. 
Der Reiter „Kamera-Monitor” stellt eine andere 
Funktion bereit: Hier nimmt die Kamera in frei 
wählbaren Intervallen Fotos auf, speichert 
diese jedoch nicht, sondern zeigt sie bis zum 


nächsten Foto. mas 
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eine Auswahl an Bildern an einen beliebi- 
gen Ort gespeichert werden - beispiels- 
weise auf eine externe Festplatte, die man 
als Bildarchiv nutzt. Zugleich kann man 
mit Hilfe des Befehls „Automatischer Pro- 
zess" die Fotos von iPhoto importieren las- 
sen. Dieser Befehl ist nicht in der vor- 
eingestellten Auswahl. Um die Fotos von 
iPhoto importieren zu lassen, wählt man 
das Programmsymbol iPhoto im Aufklapp- 
fenster vom „Automatischer Prozess" unter 
dem Punkt „Andere". mas 


SAFARI 1.3 


TELEFONNUMMERN 


Wer in Apples Adress- 


Symbole statt Text 


buch nach Telefon- 


nummern suchen will, 
wird normalerweise ent- 
täuscht - die Suche liefert 
keine Ergebnisse. Erst 
wenn man die Ziffern 
rückwärts, also von rechts 
nach links in das Suchfeld 
eintippt, zeigt das Pro- 
gramm die gewünschten 
Angaben. wm 
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Unicode-Zeichen sparen Platz in der 
Lesezeichenleiste 

Wer die Lesezeichenleiste von Sa- 
fari intensiv nutzt, hat schnell ein 
Platzproblem: Verwendet man aussage- 
kräftige Namen für die dort gespeicherten 
Internetadressen, reicht der Platz besten- 
falls für zehn Adressen. Die Zeichenpalette 
von Unicode bietet hier Abhilfe: Sie ent- 
hält Symbole wie Wolken, Sonne, Musik- 
noten, Schachfiguren oder die Tierkreiszei- 
chen, die sich gut als aussagekräftiger 
Platzhalter verwenden lassen. Um sie in 
der Lesezeichenleiste zu verwenden, öffnet 
man Übersicht über alle Lesezeichen (,„Le- 
sezeichen > Alle Lesezeichen einblenden" 
oder Befehl-Wahltaste-B) und wechselt in 
der linken Spalte zur Sammlung „Lese- 
zeichenleiste". Dann kann man im Fenster 
rechts, nach einem Mausklick auf den Na- 
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+ Symbolkraft Viel Platz kann man in der Lesezeichen- 
leiste von Safari sparen, wenn man die Bookmarks statt 
Text mit aussagekräftigen Symbolen benennt. 


+ Standard Die Tasten Befehl und Wahl geben dem Knopf „Abbrechen" im 
Fenster „Filtergalerie" neue Funktionalität. 


men zu einem Adresseintrag, dort einen 
neuen Text eingeben. Um an die Unicode- 
Symbole zu kommen, öffnet man außer- 
dem das Fenster mit den Sonderzeichen 
(„Bearbeiten > Sonderzeichen") und wählt 
ganz oben im Aufklappmenü „Darstel- 
lung: Unicode“. Die meisten brauchbaren 
Einträge findet man im Unicode-Bereich 
„Miscellaneous Symbols". wm 


Ablageort für 
Downloads wählen 


Gewohnte Form des Kontextmenüs 
wieder herstellen 

Apple hat in Safari 1.3 das Kon- 
textmenü geändert. Auffällig ist, 
dass bei einem Download der Eintrag im 
Menü jetzt nur noch „Datei sichern" heißt. 
Um wieder das gewohnte „Datei sichern 
als" und damit auch die Rückfrage nach 
Ordner und Dateinamen für den Down- 


load zu bekommen, muss man die Wahl- 
taste gedrückt halten. wm 


Tab-Chaos beherr- 
schen 


Mehrere Tabs öffnen und rückgängig 
machen 

Der Tipp ist schon länger bekannt: 
Legt man in der Lesezeichenleiste 
von Safari einen Ordner an und füllt ihn 
mit Lesezeichen, kann man alle diese Le- 
sezeichen in mehreren Tabs öffnen, wenn 
man den Ordner mit der Maus öffnet und 
den Befehl „In Tabs öffnen” wählt. Das 
Problem ist, dass dabei alle schon geöff- 
neten Tab-Fenster überschrieben werden. 
Wer sich darüber ärgert, kann den Befehl 
einfach rückgängig machen: Ein Klick auf 
das Symbol „Gehe zur vorigen Seite" holt 
alle vorigen Seiten in die Tabs zurück. wm 


Tastenkombis für 
Lesezeichen 


Die Lesezeichenleiste lässt sich über 
Nummern erreichen 
Einzelne Internet-Adressen (keine 
@ Ordner) in der Lesezeichenleiste 
von Safari lassen sich über die Nummern- 
tasten öffnen. Drückt man die Tastenkom- 
bination Befehlstaste-1, öffnet Safari den 
ersten Eintrag (von links nach rechts gese- 
hen), mit Befehlstaste-2 den zweiten und 
so weiter bis zum neunten Eintrag. wm 


PHOTOSHOP 
Standard 


Eigene Einstellungen in Photoshop-Fil- 
tern als Standard festlegen 
ri Vor allem Grafiker, die immer wie- 
der Routinearbeiten durchführen 
müssen, profitieren von einer versteckten 
Funktion in Photoshop CS. In der Filter- 
galerie (Menü „Filter") lässt sich eine ak- 
tuelle Einstellung als Standard speichern. 
Sobald man die Apfeltaste gedrückt hält, 
wandelt sich der Knopf „Abbrechen" und 
trägt die Aufschrift „Standard". Ein Klick 
auf die Wahltaste bewirkt ebenfalls eine 
Änderung, sie macht aus „Abbrechen" ein 
„Zurück“. mbi 
Redaktion: Markus Schelhorn u 
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ONLINE UND AUF CD 


Das kostenlose Tool IP in menu 
bar haben wir auf die CD dieser 
Ausgabe gepackt. Mitglieder von 
Macwelt Premium finden im 
Internet über 3000 Tipps der 
Macwelt-Redaktion unter 
www.macwelt.del/tipps 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


rn 
3 
AUF CD 


Auf der aktuellen 
Leser-CD finden Sie das 
Tool Safari Enhancer 
zum Im- und Export von 
Lesezeichen. 
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Tipps & Tricks Hotline 


LaufwerksKopie 


erstellen 


Sicherungskopie des alten Systems auf einer zweiten Festplatte 


FRAGE: Ich möchte vor dem Update auf Mac-OS X 10.4 eine 
=") Kopie meiner Festplatte mit Mac-OS X 10.3.9 auf der zweiten 


internen Festplatte meines Power Mac erstellen, um zuerst einmal die- 
se auf die neue Systemversion zu bringen. Welches Programm können 


Sie mir dazu empfehlen? 


ANTWORT: Im Prinzip brauchen Sie dazu keine zusätzliche Software, 
sondern können dies mit dem Festplatten-Dienstprogramm erledigen. 


Hierzu wählen Sie links in der Liste das zu kopierende Volume aus, klicken auf „Wiederherstellen" und ziehen nun das Volume in das Ein- 
gabefeld bei „Quelle. Anschließend wählen Sie das Zielvolume aus und ziehen es in das Eingabefeld bei „Zielmedium". Soll das Zielmedium 
bei dieser Aktion gelöscht werden, aktivieren Sie noch „Zielmedium löschen" und starten dann den Kopiervorgang durch einen Klick auf 


„Wiederherstellen“. Als Zielmedium eignet sich neben einer internen Festplatte natürlich auch eine externe Platte. th 


SYSTEM 
Kein Airport 


Nach dem Update auf Mac-OS X 10.4 
bleibt Airport nach dem Ruhezustand 
des Powerbooks inaktiv 
\ FRAGE: Ich habe mit „Archivieren 
“| und Installieren” auf meinem Po- 
werbook Mac-OS X 10.4 installiert. Nun 
findet der Rechner jedoch nach dem Auf- 
wachen aus dem Ruhezustand das ge- 
schlossene Airport-Netz nicht mehr und 
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* Airport Findet der Mac nach der Ruhepause Air- 
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port nicht, legt man die Einstellungen neu fest. 
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ich muss mich jedes Mal manuell verbin- 
den und dazu den Netzwerknamen und 
das Passwort eintippen. 

ANTWORT: Starten Sie die Systemeinstel- 
lung „Netzwerk" und wechseln Sie dort in 
das Konfigurationsfenster für den Airport- 
Anschluss. Stellen Sie „Bevorzugte Netz- 
werke" beziehungsweise „Einem bestimm- 
ten Netzwerk" im Aufklappmenü bei der 
Option „Standardmäßig verbinden mit" 
ein, löschen den alten Eintrag und legen 
ihn nun neu an, inklusive der Passwortein- 
gabe. Von nun an sollte sich das Power- 
book wieder automatisch mit Ihrem Air- 
port-Netzwerk verbinden. th 


Absturz 


Quicktime Player 7 Pro stürzt unter 
Mac-OS X 10.3.9 ab 
a FRAGE: Ich habe die Pro-Version 
| von Quicktime 7 unter Mac-OS X 
Panther installiert. Sobald ich jedoch den 
Befehl „Filminformationen einblenden" 
aufrufe, stürzt der Player ab. 
ANTWORT: Öffnen Sie die Systemeinstel- 
lung „Landeseinstellungen" und setzen 
dort eine andere Sprache als Deutsch an 
die erste Stelle in der Liste. Anschließend 
melden Sie sich am Rechner ab und wie- 


der an und stellen die Spracheinstellung 
wieder auf Deutsch zurück. Jetzt sollte der 
Player ohne Absturz funktionieren. th 


Keine Verbindung 


Zugriff auf Rechner mit klassischem 
Mac-OS funktioniert nicht 

®@ FRAGE: Ich habe noch einen al- 
L ten Power Mac, der unter Mac-OS 
9.2.2 läuft und den ich gerne als File- 
server für mein kleines Ethernet-Hausnetz 
verwenden möchte. Die anderen Rechner 
verwenden Mac-OS X 10.3.9. Obwohl ich 
in der Systemeinstellung „Netzwerk“ für 
die Umgebung „Ethernet“ die Option „Ap- 
pletalk“ aktiviert habe, bekomme ich beim 
Versuch, auf den Power Mac zuzugreifen, 
nur die lapidare Meldung „Verbindung 
fehlgeschlagen". 

ANTWORT: Im Kontrollfeld „File Sharing" 
von Mac-OS 9 müssen Sie nicht nur das 
Filesharing starten, sondern auch die Op- 
tion „Clients greifen auf File Sharing per 
TCP/IP zu" ankreuzen. Dann klappt die 
Verbindung. Im Kontrollfeld „TCP/1P" kön- 
nen Sie entweder „DHCP" wählen oder 
manuell eine IP-Adresse vergeben, was 
analog für die Systemeinstellung „Netz- 
werk" von Mac-OS X gilt. Bei DHCP ver- 


Hotline TIPPS UND TRICKS E 
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€ Musik Findet 
Spotlight keine Mu- 
sikdateien, lässt 

n sich dieser Fehler 
mit Hilfe des Termi- 
nals in der Regel 


gibt das Mac-OS automatisch eine IP- 
Adresse, sie erscheint dann jeweils im 
Kontrollfeld „File Sharing" beziehungs- 
weise in der Systemeinstellung „Netzwerk“ 
unter „TCP/IP". tn. 


Nah mr mund immer 
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Keine Musik ee Fi 
Br a Ki ar a ie- ein 
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Spotlight findet nach der Systeminstal- : en uni. = 
lation keine Musikdaten Ba nn ana m di 
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a) FRAGE: Nach der Installation von in 
=) Mac-OS X 10.4 findet Spotlight 


keine Musikdateien, wenn ich einen Such- 
begriff eingebe. 

ANTWORT: Sie können Spotlight dazu 
bringen, Ihren Musikordner zu indizieren. 
Dazu starten Sie das Terminal und geben 
folgenden Befehl ein, gefolgt von einer 
Zeilenschaltung: 


mdimport Music/# 


Anschließend findet Spotlight auch die in 
iTunes importierten Musikdateien. th 


USB-1.1-Anschluss erkannt werden, zumin- 
dest mit unserem Hilfsprogramm Patch- 
burn (www.patchburn.de). Allerdings wer- 
den Sie nur CDs und CD-RWs mit maximal 
Afacher Geschwindigkeit brennen können. 
Für das Brennen von DVDs und höhere 
CD-Brenngeschwindigkeiten eignet sich 
die USB-1.1-Schnittstelle nicht. cm 


Zu wenig Strom 


Mehrere Firewire-Geräte an ein aktives 


betreiben. Allerdings muss man darauf 
achten, dass möglichst alle Geräte aktiv, 
also mit eigener Stromversorgung betrie- 
ben werden. Aber auch in diesem Fall gibt 
es Obergrenzen, denn manche Geräte 
versorgen die integrierte Firewire-Bridge 
selbst dann mit Strom aus der Firewire- 
Schnittstelle, wenn sie über ein Netzteil 
verfügen. Nur das Laufwerk selbst erhält 
den Strom über die externe Quelle, was 
bei vielen Geräten am Bus ebenfalls zur 
Überlastung führen kann. Eine bessere Lö- 
sung ist ein aktiver Firewire-Hub, wie ihn 


UNSICHTBAR 


HARDWARE 


Firewire-Hub anschließen beispielsweise Belkin anbietet. cm © FRAGE: Wenn ich 
® FRAGE: Ich habe an meinem Po- = | nach Log-Dateien 
==) werbook G4 mehrere Firewire-Fest- unter Mac-05 X 10.4 suche 

platten, einen DVD-Brenner und ein Eye- RAGTIM E und a a 

TV von Elgato angeschlossen. Dies hat im- ne Sneiehh 

mer funktioniert, bis ich noch eine weitere Sta rtp rob | em 

Ragtime Privat stürzt unter Mac-OS X 

10.4 beim Starten sofort ab 


keine Dateien. 
Firewire-Platte hinzugefügt habe. Diese er- ANTWORT: Spotlight hat 
kennt das Mac-OS nicht mehr. Gibt es eine 
u FRAGE: Nachdem ich Mac-OS X Ti- 
ger installiert habe, stürzt Ragtime 
Privat sofort beim Starten ab. 


Langsam brennen 


DVD-Brenner am USB-1.1-Bus 
beschreibt nur CDs 

ja FRAGE: Ich möchte den externen 
«== | DVD-Brenner Lightscribe DVD 640 
von HP kaufen. Kann ich dieses Gerät 
auch an einen iMac anschließen, der nur 
über einen USB-1.1-Anschluss verfügt? 
ANTWORT: Der Brenner sollte auch am 


einen Fehler, der verhin- 
: en. dert, dass es unsichtbare 

praktische Obergrenze u die a der een undordnerfia- 

Geräte pro Firewire-Schnittstelle? det. Ein Workaround ist 

ANTWORT: Theoretisch kann man bis zu 

64 Geräte an einer Firewire-Schnittstelle 


uns momentan nicht 


bekannt. th 
Sicherer Start Nicht alle Funktionen sind verfügbar 


Bezeichnung „Startupltems“ liegen. Von daher funktio- 
nieren auch manche Programme und manche Hardware 
nicht im gesicherten Modus. Dass der Rechnerstart deut- 
lich länger dauert als normal, liegt daran, dass beim 
sicheren Systemstart automatisch das Festplattenver- 
zeichnis geprüft wird. Unter Mac-0S X 10.4 deaktiviert das 
System beim sicheren Systemstart zusätzlich alle Schrif- 
ten mit Ausnahme derjenigen, die im Ordner „System > 
Library > Fonts” liegen, verschiebt alle Zeichensatz- 
Cache-Dateien aus dem Ordner „Library > Caches > 
com.apple.ATS > [Benutzer-ID]" in den Papierkorb und 
lädt sicherheitshalber auch keine der in der Systemein- 
stellung „Benutzer" definierten Startobjekte. th 


[3 FRAGE: Ich habe meinen Rechner mit gedrückter 
Umschalttaste im sicheren Modus gestartet, was 
ziemlich lange gedauert hat, kann nun aber nicht im 
Internet nach Informationen zu meinem Softwarepro- 
blem suchen. Ich habe einen WLAN-Router mit einge- 
bautem DSL-Modem. 
ANTWORT: Ist der Rechner im en 
startet, funktionieren neben anderen Dingen wie dem 
DVD-Player weder die Airport-Karte des Rechners noch 
interne oder externe USB-Modems. Außerdem lädt das 
Mac-08S nur Systemerweiterungen (Kernel Extensions) die 
von Apple stammen und aktuell benötigt werden und 
übergeht alle Startobjekte, die in den Ordnern mit der 
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B TIPPS UND TRICKS Hotline 


TEILIMPORT 


rs FRAGE: Ich habe 

u Mac-0S X Tiger frisch 
installiert und dann von 
einem anderen Rechner 
mit Hilfe des Migrations- 
Assistenten meine Daten 
importiert. Wenn ich nun 
Mail starte, zeigen manche 
Postfächer keine Nachrich- 
ten an. 
ANTWORT: Beenden Sie 
Mail und löschen anschlie- 
Rend die Datei „Envelope 
Index" aus dem Ordner 
„Library > Mail” in Ihrem 
Privatordner. Starten Sie 
Mail nun wieder, importiert 
das Programm alle Daten 
neu und die Postfächer 
sollten wieder alle Nach- 
richten anzeigen. th 
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ANTWORT: Das Programm benötigt unter 
Mac-OS X 10.4 den Zeichensatz Geneva 
CY (Kyrillisch), was auch für die Vollver- 
sion von Ragtime gilt. Sollte die Schrift 
auf dem Rechner installiert sein, aktivie- 
ren Sie sie in der Schriftsammlung. An- 
sonsten muss die Schrift neu installiert 
werden, was mit der System-DVD von 
Mac-OS X 10.4 geht. Nach dem Einlegen 
des Mediums scrollen Sie im Fenster nach 
unten und machen einen Doppelklick auf 
„Optional Installs". Daraufhin startet das 
Installationsprogramm. Im Fenster „Ange- 
passte Installation" aktivieren Sie nun „Zu- 
sätzliche Schriften" und installieren diese. 
Dabei werden auch sehr viele asiatische 
Zeichensätze installiert, die Sie in der 
Schriftsammlung wieder deaktivieren oder 
auch ganz aus dem Ordner „Library > 
Fonts" löschen können. th 


INDESIGN 
Nicht öffnen 


Indesign CS kann mehrsprachige 

Xpress-Dateien nicht öffnen 

FRAGE: Ich habe mehrere Xpress- 
4-Dokumente, die ich mit Indesign 

CS öffne und dann neu speichere. Bei eini- 

gen Dateien erhalte ich die Fehlermel- 


dung, dass sie von Indesign nicht geöffnet 
werden können, da das Dateiformat nicht 
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unterstützt wird, ein Zusatzmodul fehlt 
oder die Datei schon in einer anderen An- 
wendung geöffnet ist. 

ANTWORT: Indesign CS kann keine 
Xpress-Dokumente öffnen, die mehrspra- 
chig sind. Dies trifft auch auf solche Lay- 
outs zu, in denen, absichtlich oder unab- 
sichtlich, sowohl die alte wie die neue 
deutsche Rechtschreibung verwendet wer- 
den. Öffnen Sie die fraglichen Xpress-Da- 
teien in Xpress 4 oder 5 und achten dann 
beim Speichern darauf, dass im Dialog- 
fenster „Sichern unter" der Eintrag „Ein- 
sprachig" bei „Format“ eingestellt ist. Im 
sich öffnenden Hinweisfenster legen Sie 
nun noch die Sprache fest. th 


SAFARI 


Lesezeichenexport 


Verstecktes Menü zum Lesezeichenex- 
port aktivieren 


FRAGE: In Safari RSS von Mac-OS 
= X 10.4 gibt es Menüpunkte, um 


Lesezeichen zu exportieren und zu impor- 


« Mehrsprachig In- 
design CS öffnet 
zwar Xpress-4-Da- 
teien, versteht sich 
aber nicht auf 
mehrsprachige Do- 
kumente. 


tieren. Wie lassen sich nun aber die Lese- 
zeichen aus Safari 1.3 von Mac-OS X 10. 
3.9 exportieren, um sie in Safari RSS im- 
portieren zu können? 

ANTWORT: In Safari 1.3 können Sie ein 
verstecktes Menü freischalten, in dem Sie 
die Befehle zum Lesezeichenexport und 
-Import finden. Dazu verwenden Sie ent- 
weder das Freeware-Programm Safari En- 
hancer (auf Heft-CD) oder werfen das Ter- 
minal an und geben dort folgendes ein, 
gefolgt von einer Zeilenschaltung: 


defaults write com.apple.Safari 
IncludeDebugMenu 1 


Wenn Sie nun Safari neu starten, gibt es 
einen zusätzlichen Menüpunkt „Debug", 
in dem sich unter anderem auch die Be- 
fehle „Import Bookmarks" und „Export 
Bookmarks" finden lassen. Um das Menü 
wieder loszuwerden, nehmen Sie densel- 
ben Befehl, ersetzen aber die „I" durch 
eine Null. Die auf diese Weise aus Safari 
exportierten Lesezeichen lassen sich auch 
in Firefox importieren. th 

Redaktion: Thomas Armbrüster | 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 
allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


1 Escape-Taste 
2 Tabulatortaste 
3 Feststelltaste 
4 Umschalttaste 
5 Control-Taste 
6 Wahltaste 

7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 


PD & Shareware 


SYSTEM 


Temperature 
Monitor 2.5 


Temperaturmessung für aktuelle 
Apple-Rechner 

Vom Mac-OS-X-Fachmann Marcel 
Bresink stammt die Freeware Tem- 
perature Monitor. Das Programm zeigt 
wahlweise in einem Fenster, im Dock, im 
Systemmenü oder als transparentes Fens- 
ter die aktuelle Temperatur von CPU und 
Festplatte an. Auch die Temperaturent- 
wicklung über einen längeren Zeitraum 
lässt sich damit messen. Auf Wunsch wird 
eine Temperaturänderung auch von einer 
Computerstimme angesagt. Allerdings 
kann der vom Mach-Kernel berechnete 
Messwert bei älteren CPUs recht ungenau 
sein. Inwieweit das eigene Mac-Modell 
unterstützt wird, zeigt das Programm 
ebenfalls an. Die aktuelle Version unter- 
stützt auch die neuesten Powerbooks. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Marcel Bresink Preis Freeware 


Drag Thing 5.6 


Beliebter Daten-Organisator 

Die Shareware Drag Thing ist ähn- 
@ lich dem Klickstarter von Apple ein 
Bedienfenster, aus dem man Programme, 
Ordner, URLs und Dateien sammeln und 


starten kann. In seiner fast schon un- 


übersichtlichen Konfigurationsmöglichkeit 
geht er aber weit über Apples Dock-Vor- 
läufer hinaus. So kann man zum Beispiel 
die einzelnen Verweise durch Drag-and- 
drop von Dokumenten oder durch einen 
Doppelklick starten, aktivieren kann man 
es auch durch Hotspots. Darüber hinaus 
hat das Tool eine deutschsprachige Ober- 
fläche zu bieten. Eine ältere Version für 
das klassische Mac-OS ist ebenfalls ver- 
fügbar. Die neue Version ist mit Mac-OS X 
10.4 kompatibel, unterstützt Smart Fol- 
ders sowie Voice Over und wurde mit 
Xcode 2.0 erstellt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.2 
Hersteller TLA Preis US$ 30 


X-Post-Facto 3.1 


Installiert Mac-OS X auf alten Macs 
Das kleine Hilfsprogramm X-Post- 
Facto macht möglich, was Apple 
verhindern wollte: Es installiert Mac-OS X 
10.2 und (eingeschränkt) Mac-OS X 10.3 
auf älteren Macs mit Power-PC-604-Pro- 
zessor oder G3/G4-Upgrade-Karte. In Fra- 
ge kommen alle Power Macs der Serie 
7300 bis 9600 sowie die auf ihnen ba- 
sierenden Umax- und Power-Computing- 
Clones. Auch einige ältere Powerbooks 
mit G3-Prozessor werden unterstützt. Dazu 
bedient sich X-Post-Facto einiger kleiner 
Tricks sowie einer Reihe von Kernel-Er- 
weiterungen, um Mac-OS X zu befähigen, 
mit der alten Hardware zurecht zu kom- 
men. Die Geschwindigkeit ist erwartungs- 


€ Platz sparen Ver- 
weise zu Programmen 
und Dokumenten las- 
sen sich mit Drag 
Thing Raum sparend 
auf der Schreibtisch- 
oberfläche unter- 
bringen. 
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Widgets für Mac-0S X 


Eines der Highlights von Mac-05 X 10.4 sind die Widgets, kleine 
Fenster, die bestimmte Informationen stets aktuell verfügbar 
halten. Seit der Veröffentlichung von Tiger wächst die Zahl neuer 
Widgets, allerdings stammen die meisten bislang noch aus den 
USA. Hier eine Auswahl: 


5 Version Tracker Widget 1.0 Benachrichtigung über neue 
Programm-Updates mit verschiedenen Filtern (nach Ver- 
sion-Tracker-Kategorien). Unterstützt Spotlight. 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


3 Dash Monitors 1.1 Anzeige von Systemauslastung, Speicher- 
belegung, Menge des Datentransfers und der aktuellen Ge- 
schwindigkeit beim Kopiervorgang. 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


5 Package Tracker 2.0 Paketverfolgung für UPS und Fedex, lei- 
der aktuell nur für die USA. Die Autoren Monkey Business 
Labs arbeiten außerdem an den Widgets TV Tracker und Comic Tra- 
cker, die über das aktuelle US-Fernsehprogramm sowie die jüngs- 
ten Veröffentlichungen der Lieblings-Comics informieren werden. 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


Showoff Widget 1.0 Laufzeitanzeige seit dem letzten Neu- 
start. Informiert außerdem über die bisher längste „Ein- 

schaltzeit" des Rechners. 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


G) Google Widget 1.0.1 Direkter Zugriff auf Google. Suchabfra- 
gen lassen sich durch Filter und Suchbegriffe einschränken. 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


mr RSS Bean 1.1 Mini-RSS-Reader ohne die sonst üblichen Zu- 
satzfunktionen. 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


IBeat Tiger Time Widget 1.1 Digitaluhr für die Internet-Zeit- 
darstellung in Swatch-Beats (ein Tag entspricht 1000 Beats, 

ein Beat einer Minute, 24,6 Sekunden). 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


3 Dopple Viewer Widget 1.1 Wetteranzeige des US-amerika- 
==) nischen National Weather Service in Doppler-Radar-Bildern 
aus jeder Region der Vereinigten Staaten. 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


& Starwars Webcam 02 Widget auf die jüngste Episode der 
Sternenkriege, aufgezeichnet vom Century-Kino in San 
Jose. Verfügbar bis Ende Mai. 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


ars) Delicious Library Mini Shelf 1.5 Widget zur Darstellung der 
Suchergebnisse in der für die Organisation von Büchern 
oder Videos entwickelten Katalogsoftware Delicious Library. Bei ei- 
nem Klick auf eines der sechs angezeigten Suchergebnisse startet 
der Katalog und zeigt mehr Informationen. Schöne Umsetzung. 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 


Orari FS 0.1 Zugriff auf den italienischen Zugfahrplan, soll 
a eventuell für andere Länder erweitert werden. mbi 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Freeware 
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PD & Shareware PRAXIS E 


u PRAXIS PD & Shareware 
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GE SS Mac 1.0 


Spamsieve 2.3 Filter für Mailprogramme sus per Adressbuch versenden 


: BE Als ein Adressbuch-Plug-in oder als 
Unerwünschte E-Mails 
_ kann man mit Spamsieve 


ein so genanntes Widget arbeitet 
SMS Mac. Nach der Installation des Plug- 


auf Abstand halten. Das Pro- errann leunie ß h 
nem len ins kann man über den Adressbucheintrag 

5 il-A ts und den Mail- FE wären „Mobiltelefon" bequem eine SMS versen- 
ail-Accounts und den Mai == Te 


programmen Entourage, Eudora, 
Mailsmith, Powermail und Ap- 
ple Mail zusammen. Aber auch 
IMAP und AOL werden unter- 
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stützt. Die Shareware lernt über die Zeit die unerwünschten Mails 
vom normalen Nachrichtenverkehr zu unterscheiden und wird 
dabei durch stetiges Lernen immer besser. Der Bayes-Filter soll 
nach Expertenmeinungen bessere Ergebnisse erzielen als Apple 
Mail und wurde für die aktuelle Version weiter verbessert. Wich- 
tigste Neuerung ist die Kompatibilität mit Mac-0S X 10.4. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.6 Hersteller C Command Preis a 


LIVE DICTIONARY 1.1 


(=) Um eine umfangrei- 
che Liste an Wörter- 
büchern erweitert das Live 
Dictionary den Browser 
Safari. Nach der Installa- 
tion des Programms ge- 
nügt das Markieren eines 
Wortes, um eine Überset- 
zung oder Erläuterung des 
Begriffes zu sehen. Wör- 
terbücher der Firma Ultra- 
lingua und der Open- 
Source-Organisation Open 
Dict sind vorinstalliert, 
weitere Wörterbuchda- 
teien lassen sich recht 
einfach auswählen. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.3 Autor Michael Ash Preis 
US$ 25 
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gemäß nicht sehr berauschend, aber 
durchaus erträglich, um den Rechner als 
Web- oder Dateiserver einzusetzen. Die 
neueste Version unterstützt Audioaufnah- 
men bei der Reihe 7300-9600 und auch 
die Lautstärkeregelung. Nach eigenen An- 
gaben arbeitet der Autor auch schon an 
einem Update seiner Software für Mac-OS 
X 10.4, zu Redaktionsschluss ist diese je- 
doch noch nicht verfügbar. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Autor Ryan Rempel Preis Freeware 


OFFICE 
Word Enscrypt 1.0.1 


Word-Texte verschlüsseln 

Microsoft Word kann Dokumente 
per Passwort schützen. Eine Alter- 
native dazu stellt das Script Enscrypt. Star- 
tet das Script, verschlüsselt es den Text im 
vordersten Word-Fenster - man erhält ei- 
nen unverständlichen ASCII-Text. Mit dem 
beiliegenden Script Descrypt kann der 
Text wieder entschlüsselt werden. Das 
Script nutzt den als sehr sicher geltenden 
Blowfish-Algorithmus und sollte auch mit 
Programmen wie Entourage, Mail, BB-Edit 
oder Eudora funktionieren - vorausge- 
setzt man ändert den Programmnamen im 
Script. Laut Hersteller funktioniert das 
Tool mit maximal zehn Seiten Text. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor H. Barton Preis Freeware 


den. Das Programm soll weltweit funktio- 
nieren und stammt von Alco Blom, dem 
Entwickler der bekannten Shareware URL 
Manager Pro. Jede SMS kostet 10 Cent, 
ein Jahresabo kostet 10 Euro. Das Pro- 
gramm ist auch als Dashboard-Widget für 
Mac-OS X 10.4 verfügbar und wurde von 
Apple kürzlich zum Gewinner eines Dash- 
board-Wettbewerbs gekürt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Alco Blom Preis Euro 15 


Page Sender 3.4 


Zuverlässiges Druck- und Faxprogramm 
für Mac-0S X 

Das deutschsprachige Page Sender 
& ist ein Druckertreiber, der alles was 
man über ihn „druckt“, per E-Mail oder 
den Internet-Fax-Dienst E-Fax, jConnect, 
oder Easylink versendet. Dazu genügt es, 
im Druckdialog Page Sender auszuwählen 
und die Zieladresse(n), das Thema und 
den Nachrichtentext einzugeben. Faxemp- 
fang und Versand sind auch mittels ISDN 
oder Analog-Modem möglich. Der Treiber 
sichert das Gedruckte temporär als PDF 
und baut im ausgewählten E-Mail-Pro- 
gramm aus den Angaben eine neue Nach- 


? Verbesserungen Mit Page Sender 3.4 
ist der Faxversand auch via ISDN und 
Analogmodem möglich. 


richt zusammen, die man dann mit nur 
einem Mausklick auf die Reise schickt. 
Das deutschsprachige Page Sender unter- 
stützt das Mac-OS-X-Adressbuch und ei- 
nige weitere Programme, um direkt Adres- 
sen zu übernehmen. Die neueste Version 
unterstützt Applescript, bietet eine Warte- 
schlangenfunktion und weitere kleinere 
Verbesserungen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Hersteller Smile Software Preis US$ 30 


SPIELE 
Garden Golf X.X 


Einfaches Minigolf-Spiel für den Mac 

Einen Minigolf-Parcours hat man 
bei dem Shareware-Spiel Garden 
Golf zu bewältigen. Das zurückhaltend 
animierte Spiel hat zwei Spiele mit 18 Lö- 
chern zu bieten und ist auch in einer Win- 
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* Nachschlagen Mit dem Live Dictionary werden Übersetzungen des Wortes 
eingeblendet und Erläuterungen zu dem Begriff angezeigt. 


dows-Version verfügbar. Der Vorteil der 
Shareware ist, dass sie auch ältere Rech- 
ner unterstützt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Fun Pause Preis US$ 20 


X-Plane (Demo) 
8.1.41 


Funktionsreicher Flugsimulator 

; Die ersten Flugstunden lassen sich 

& am heimischen Mac mit dem be- 
währten Simulator X-Plane bewältigen. 
Neben einem vollwertig ausgestatteten 
Cockpit bietet er eine realistische Darstel- 
lung von Landschaft und Fluggeräten. 
Wählen kann der Flieger aus einer großen 
Platte an Flugzeugtypen. Für den Down- 
load der Demoversion ist ein Bittorrent- 
Client empfehlenswert, alternativ ist aber 
auch eine Reihe an Download-Servern ver- 
fügbar. Die Demoversion ist auf eine Lauf- 
zeit von sechs Minuten begrenzt. Die äl- 
tere Version 7 ist ebenfalls verfügbar. Die 
neueste Version bietet neben weiteren Op- 
tionen neue Plane-Maker Funktionen wie 
„eyclic with speed" oder „lock tailwheel 
with stick" oder neue Wolken. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Hersteller Laminar Research Preis US$ 60 


INTERNET 
Audio Hijack 2.2.1 


Internet-Radio aufbessern und leichter 
aufnehmen dank Timer-Funktion 

Zwei Aufgaben erfüllt das deutsch- 
® sprachige Programm Audio Hijack: 
Jedes Mac-OS-X-Programm mit Soundaus- 


« Garden Golf 
18 Minigolf-Par- 
cours werden 
dem Heimgolfer 
geboten. Das 
Shareware-Spiel 
unterstützt auch 
ältere Mac-Ver- 
sionen. 


gabe, inklusive Safari und DVD-Player, 
lässt sich durch einen Equalizer, Reverb, 
Echo, Karaoke-Funktionalität und eine 
Vielzahl weiterer VST-Plug-ins ergänzen. 
Zusätzlich kann es aber auch Internet-Ra- 
diosendungen aufzeichnen und als AlFF- 
Datei abspeichern. Ein Timer stoppt die 
Aufnahmen nach einer voreingestellten 
Zeit, auf Wunsch wird die Aufnahme auch 
in CD-gerechte Dateien aufgeteilt. Die 
aktuelle Version 2.0 von Audio Hijack be- 
sitzt eine neue Oberfläche, einen besseren 
Timer sowie einen Excitifer-Effekt, um die 
Audioqualität zu steigern. Zudem ist eine 
Nachbearbeitung, beispielsweise der Ex- 
port in MP3, möglich. Für 30 US-Dollar ist 
eine Pro-Version zu haben, die zusätzliche 
Einstellungsmöglichkeiten bietet und im 
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Format MP3 aufnimmt. Die neueste Ver- 
sion korrigiert Fehler und ist mit Mac-0S X 
10.4 kompatibel. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Rogue Amoeba Preis US$ 16 


Skype Beta 1.0.0.24 


Weltweit und kostenlos telefonieren 
über das Internet 

Weltweit kostenlos telefonieren ist 

mit Skype möglich - vorausgesetzt 
man kommuniziert mit anderen Skype-Be- 
nutzern (siehe auch Macwelt 3/2005, 
Seite 64). Die kostenlose Telefonie-Soft- 
ware ist wieder in einer beuen Version für 
den Mac verfügbar. Für die Benutzung 
sind ein Headset oder Mikrofon und Laut- 
sprecher notwendig. Auch das Telefonie- 
ren mit Festnetzteilnehmern zum Ortstarif 
ist möglich, allerdings nicht gebührenfrei. 
Zu den Funktionen der Freeware zählen 
ein Textchat, der Austausch von Daten so- 
wie Anrufbeantworter-Funktionen. Skype 
ist für Pocket-PC, Linux und Windows ver- 
fügbar und besitzt eine sehr große Nutzer- 
basis. Mit der neuen fehlerbereinigten Ver- 
sion 1.0.0.24 gibt es eine Suchfunktion für 
Anruflisten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Skype Technologies Preis Freeware 


Redaktion: Sebastian Sittner ® 


PD & Shareware PRAXIS E 


iISTUMBLER 0.93 
„a ) Mit dem Programm 
== iStumbler kann man 
sich auf die Suche nach 
drahtlosen Netzwerken 
machen. Die Freeware 
sucht die Umgebung nach 
WLAN und Bluetooth-Netz- 
werken ab und bietet In- 
formationen über die 
gefundenen WLANs. In der 
aktuellen Version gibt es 
eine verbesserte GPS- 
Unterstützung, die mit 
allen Bluetooth oder se- 
riellen NMEA-Geräten 
funktionieren soll. Neu ist 
auch die Unterstützung von 
Apples Bonjour (vormals 
Rendezvous). sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.3 Hersteller Alf Watt Preis 
Freeware 


“ 


2, 
AUF CD 


Die hier vorgestellten Pro- 
gramme finden Sie auf der 
aktuellen Leser-CD, die 
Spiele unter dem 

Webcode 331472 


Shareware des Monats Delicious Library 1.5 


Das Archivieren seiner kompletten DVD-, CD- oder Büchersammlung im Computer kann zu einer müh- 
') samen Angelegenheit werden. Bis jedes Detail des Produktes gefunden ist, verstreicht schon sehr viel 
Zeit. Mit dem Programm Delicious Library hat die Firma Delicious Monster nun eine Software vorgestellt, die 
einem viel Mühe erspart. Mittels einer iSight-Kamera lässt sich der Barcode einer DVD, CD oder eines Buches 
einscannen. Daraufhin startet eine automatische Online-Suche nach den Details des Produkts. Diese erschei- 


nen dann in einem dreidimen- 


sionalen Bücherregal. Die Soft- 
ware arbeitet mit iCal und dem 
Adressbuch zusammen und kann 
auch mit dem iPod synchronisiert 
werden. Version 1.5 wurde an den 
Tiger angepasst und unterstützt 
daher auch Dashboard und Spot- 
light. Zudem ist die neue Version 
erstmals auch in deutscher Spra- 
che verfügbar. sms 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Delicious Monster Software 


Preis US$ 40 
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KOLUMNE 


| Walter Mehl, 
Fr Redakteur 


HEUTE VIEL 
WARTEZEIT 


Und wie finden Sie die 
neue Suchfunktion Spot- 
light? Ich erlaube mir, sie 
doof zu nennen: Wenn 
ich zum Beispiel - wie in 
der Apple-Werbung emp- 
fohlen - mir einen intelli- 
genten Ordner schaffe, 
der jedes Dokument zeigt, 
das ich heute geändert 
habe, dann muss ich 
einen großen Teil des 
heutigen Tages warten, 
bis Spotlight auf meinem 
iMac G5 diese Liste 
zusammengestellt hat. 
Außerdem behauptet 
Spotlight hartnäckig, dass 
auch zwei Bilder mit 
Änderungsdatum 6.2.2040 
zur Gruppe der heute 
geänderten Dokumente 
gehören. Mein zweiter 
Versuch ist ein intelligen- 
ter Ordner, der alle Ordner 
größer als 100 MB enthält. 
Raten Sie mal, worauf ich 
heute noch warte? Danke, 
Apple für diese Suchfunk- 
tion, die sich intern als 
Version 1.00 bezeichnet. 
Ich warte ab sofort nur 
noch auf Version 2. 
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Leserbriefe 


Deinstallieren 


Ich gebe es zu, ich hab einen Windows-PC 
und auch einen Mac (iBook). Tausend 
Heftseiten und Bücher gelesen. Überall 
Software für den Mac, jedoch nirgendwo 
eine Anleitung, wie diese, wenn sie nicht 
gefällt, wieder zu deinstallieren ist. Wäre 
schön, wenn auch so was mal dem Neu- 
ling, der vielleicht Stammleser werden 
wird, gezeigt wird. 


Georg Allmacher, Eschweiler 


Ausfall 


Das Flaggschiff von Apple hat eine volle 
Breitseite kassiert: Ausfall des unteren 
RAM-Slots bei den G4-Powerbooks. Wie 
das Forum auf der Apple-Support-Seite 
(Lower Memory Slot Failure) zeigt, sind 
viele neuere und ältere Modelle betroffen. 
Manche User haben es nur noch nicht 
mitgekriegt, weil der virtuelle Speicher bei 
den meisten Anwendungen doch recht 
flott arbeitet. Wer aber beide Slots belegt 
hat, sollte vielleicht mal unter „Über die- 
sen Mac" kontrollieren, ob der gesamte 
Speicher erkannt wird. Ich habe es leider 
erst gemerkt, als die Garantie abgelaufen 
war. Scheinbar ersetzt Apple das Logic 
Board durch dasselbe Modell, so dass 
eine Reparatur von zweifelhaftem Nutzen 
ist. Ärgerlich, bei dem stolzen Preis, Apple 
wird einige treue Kunden verlieren (mich 
eingeschlossen). 


Daniel Schmid, Zürich 


Mehr Fakten 


Bei einigen Artikeln Ihres Mac-Mini- 
Sonderhefts hätte ich mehr Fakten statt 
Mutmaßungen erwartet. Mittlerweile wird 
auch der Mac Mini mit Tiger ausgeliefert. 
Die recht umfangreichen Artikel im Son- 
derheft basieren jedoch noch auf Panther 
und sind somit nicht mehr von großem 
Nutzen. Zubehör: Bei der Vorstellung von 
Zubehör wurden einige nützliche Dinge 
für den Mac Mini vorgestellt. Ein aus mei- 


ner Sicht nützliches Accessoire, das nicht 
nur wegen seines Designs, sondern auch 
wegen seiner Funktionalität schon zum 
Mac Mini passt, ist die Micronet Mini 
Mate. Dabei handelt es sich um eine ex- 
terne Firewire-USB-2.0-Festplatte, die 
gleichzeitig auch einen Hub beinhaltet 
und im gleichen Design wie der Mac Mini 
gehalten ist. Leider gibt es in Europa mei- 
nes Wissens (noch) keinen Händler, bei 
dem die Mini Mate zu erwerben ist. 


Daniel Wirbser, Hinterzarten 


Macwelt: Bei Erscheinen des Sonderhefts 
war Mac-OS X 10.4 noch nicht auf dem 
Markt. Inzwischen gibt es allerdings ein 
Sonderheft der Macwelt, das sich auf über 
einhundert Seiten dem neuen Betriebssys- 
tem widmet. Zu beziehen ist es im Handel 
oder unter www.macwelt.de/shop 


Keine Spiele 


Warum wird jedes Mal das Spiel des Mo- 
nats angepriesen und dann ist irgendeine 
Hürde zu nehmen. Als nicht DSL-Benutzer 
schauen wir auch dieses Mal wieder in 
die Röhre. Sicherlich geht es auch ande- 
ren so. Mein Sohn, 8 Jahre, ist für seinen 
Teil auf jede Ausgabe gespannt, und 
dann so etwas. Vielleicht sollten Sie auch 
an alle anderen Nicht-DSLer denken, die 
wie wir den Mac nur für private, teils be- 
rufliche Zwecke nutzen, und das nicht erst 
seit einem Jahr. 


Gianni Albani, via E-mail 


Macwelt: Für Spiele benötigen wir eine Ju- 
gendfreigabe unserer gesamten Heft-CD. 
Dies ist ein erheblicher zeitlicher Aufwand, 
den wir uns aus produktionstechnischen 
Gründen sparen. Deshalb finden Sie in der 
Regel keine Spiele auf der Macwelt-CD. 


Bitte patchen 


Vor kurzem haben Sie geschrieben, dass 
iTunes die Konvertierung zu 128 KBit/s 
beherrscht, wenn ein iPod Shuffle ange- 


schlossen wird. Ich kann mir vorstellen, 
dass sich viele Besitzer eines iPod oder 
iPod Mini diese Funktion auch wünschen. 
Ich selber war so dumm, meine komplette 
CD-Sammlung, rund 350 CDs, in MP3s 
umzuwandeln und dabei 160 KBit/s zu 
verwenden. Leider ist mein iPod 40 GB 
nun voll und eine wirklich richtige Syn- 
chronisierung der Playlisten ist nicht mehr 
möglich. Mit der automatischen Konver- 
tierung auf 128 KBit/s könnte das aber 
wieder klappen. Da Sie ja schon die 
Brennfunktion von Mac-OS X mittels 
Patchburn erfolgreich geknackt haben, 
hoffe ich mal, dass Sie entweder Apple 
dazu bewegen, diese Funktion frei zu ge- 
ben oder aber selber einen kleinen Patch 
anbieten. 


Thorsten Hönow, Berlin 


Macwelt: Patchburn ist inzwischen in einer 
neuen Version für Mac-OS X 10.4 erschie- 
nen (siehe Artikel in dieser Ausgabe). Ihre 
Anregung eines Konvertiertools greifen wir 
gerne auf. 


Echte Mail 


Vom Absender „IDG Networks" (idg@cus 
tomertimes.de) habe ich ein Mail erhal- 
ten, dass per 11.5.2005 den Umzug mei- 
nes Premium-Abos von Firstgate zu Mac- 
welt ankündigt. Es wird verlangt, dass ich 
meine Kundendaten unter folgendem 
Link nochmals angebe: http://www.mac 
welt.de/ummeldung. Hat das seine Rich- 
tigkeit? Ist das wirklich nötig? Ich vermute 
eine Phishing-Attacke! 


Fritz Kruckemeyer, München 


Macwelt: Die Adresse www.macwelt.de/ 
ummeldung ist von uns eingerichtet und 
vertrauenswürdig. Aus Datenschutzgrün- 
den müssen wir unsere Premium-Kunden 
bitten, die Kontodaten unserem neuen 
Dienstleister DSC mitzuteilen 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unberück- 
sichtigt. 
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„IMMERHIN 721 
KILOBITS FLIEGEN 


BEIM HALF- 


DUPLEX-BETRIEB 
IN EINE RICHTUNG, 
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DAS IST SCHON 
SEHR VIEL." 


Gestatten, 
König Blauzahn 


Wir standen auf dem Vorplatz und dampften eine. Hinter uns ragte eine moder- 
nistische Kirche in den knallblauen Frühlingshimmel, vermutlich aus den späten 


Sechzigern. Wenn man sich 
überlegte, was die mal für Kathedralen 
gebaut hatten. Michels Neffe Florian 
wurde konfirmiert, der magische Teil war 
vorbei und Michel rekapitulierte: „Wie 
ging die Geschichte noch: Da war ein 
Mann, und der Mann ging zu einem Uhr- 
macher, und der Mann legte dem Uhrma- 
cher zwei Uhrzeiger auf den Tisch und 
sprach zu ihm: ‚Oh du Uhrenheiler, bei 
meiner Uhr gingen diese beiden Zeiger 
nie richtig. Bitte repariere sie, auf dass 
meine Uhr wieder die rechte Zeit zeige.’ 
Aber der Uhrmacher antwortete ihm: ‚Die 
Zeiger, o Herr, kann ich nicht reparieren, 
du musst mir schon die ganze Uhr brin- 
gen.' Der Mann aber verstand ihn nicht - 
die Uhr war doch völlig in Ordnung, nur 
die Zeiger gingen falsch. Und was lernen 
wir daraus?" 

Michel sog an seinem Docht, ich 
zuckte die Schultern: Diesen Teil hatte ich 
verpennt: „Vielleicht konnten die damals 
schon nix reparieren und haben lieber das 
volle Teil ersetzt." Michel schüttelte den 
Kopf, wusste es wohl aber auch nicht 
mehr genau: „Irgendwie soll man beim 
Jüngsten Gericht nicht nur mit seinen Zei- 
gern antreten... oder so. Aber das Singen 
war klasse!" Stimmt. Ich finde auch, das 
muss man in einer Kirche immer mitneh- 
men. Man kann noch so falsch singen, es 
ist ja für einen guten Zweck und nie- 
mand, selbst nicht die unmittelbar Ge- 
schädigten drumrum, dürfen sich be- 
schweren. Und sie hätten allen Grund ge- 
habt: Michel hatte versucht, die zweite 
Stimme zu singen, und das bei Paul-Ger- 
hard-Liedern, die er nicht mal kannte 
(„Gib dich zufrieden und sei stille"). 

„Ich besitze ja ein neues Handy...”, 
fing ich zögerlich an, „...und habe davon 
sogar schon Daten auf meinen Rechner 
übertragen - per Bluetooth. Wie geht das 


eigentlich?" Michel blickte sich noch ein- 
mal um - vielleicht wartete ja hier irgend- 
wo noch eine aufregendere Beschäfti- 
gung auf ihn... aber nix war. Also begann 
er, während sein Blick aus der Ferne, in 
der er schweifte, langsam auf meine Birne 
fokussierte: „Dass das Funk ist, wirst 
selbst du ja schon mitbekommen haben. 
Bluetooth sendet mit einer Frequenz von 
2,54 Gigahertz. Das ist da, wo zum Bei- 
spiel auch Handys und Babyphone unter- 
wegs sind." 

Immer noch quollen Leute aus dem 
düsteren Kircheninneren ins weite Freie, 
und jeder musste dem für die Sünden die- 
ser Gemeinde zuständigen Pfarrer die 
Hand schütteln. Man murmelte dabei was 
in seine Richtung, wohl so: „Prima An- 
sage, Meister!" oder „Fabelhafte Drohun- 
gen, das macht Angst, Herr Pastor." 

Michel hatte mitgeschaut und fuhr 
nun fort: „Damit da nichts ineinander 
läuft, wirkt Bluetooth nur im engen Kreis: 
Nach etwa zehn Metern stirbt das Signal. 
Und damit sich nicht mehrere Bluetooth- 
Signale das Leben gegenseitig schwer 
machen, wechselt jedes Gerät bis zu 1600 
mal pro Sekunde die Frequenz." - „Bleibt 
da denn noch Zeit für irgendwelche Nutz- 
informationen?" - „Oh ja. Immerhin 721 
Kilobits fliegen beim Half-Duplex-Betrieb 
in eine Richtung, das ist schon sehr viel." 
- „Und woher kommt der bescheuerte 
Name Bluetooth?" Michel lächelte sanft: 


„Ein dänischer König, Harald Blauzahn. Er 
lebte um 980, war König von Dänemark, 
zwischendurch gehörte ihm einmal Süd- 
Norwegen, er christianisierte seine Lande, 
wurde von seinem Sohn Sven Gabelbart 
vertrieben und starb 987 im Exil." - „Sven 
Gabelbart. Mann, die hatten echt Namen. 
Danke, Michel Garkeinbart." Er verneigte 
sich, richtete sich aber irritiert wieder auf 
und schaute über meine Schultern. „Er 


kommt..." - „Hä?" - „Tach die Herren..." 
(Es war der Pfarrer) „Na, wie gefiel die 
Predigt?" 


„Doll!" Michel schob anerkennend die 
Unterlippe vor. „Hinreißende Gleichnisse 
... vor allem das mit den Uhrzeigern." Der 
Pastor lächelte gnädig, aber stolz. Michel 
legte noch einen drauf: „Stoff für mindes- 
tens zwei Stunden, und Sie haben es so- 
gar in knapp einer geschafft." Der Pastor, 
noch vergleichsweise jung, warf verlegen 
seine gefalteten Hände auseinander und 
in die Luft. 

„Eine der Schönheiten unserer Reli- 
gion: der Bilderreichtum, die Fülle an hüb- 
schen Geschichten. Wie es keine Uhr ohne 
Uhrmacher, kein Werk der Kunst ohne 
den Geist und die Hand eines gestalten- 
den Künstlers gibt, so müssen auch wir — 
folgerichtig rückwärtsschreitend — für das 
Weltganze zu einem ‚letzten' und ‚ersten' 
Welturgrund gelangen, zu einer alles be- 
wirkenden, aber selber unbewirkten Welt- 
ursache, und diese kann ihrerseits — 
angesichts der geradezu großartigen All- 
gewalt, Gesetzmäßigkeit, Schönheit und 
Zielstrebigkeit des Naturlebens — nur als 
ein schaffender Geist voller Weisheit und 
Allmacht gedacht werden, also als per- 
sonhaft lebendiger, schöpferischer Welt- 
begründer." - „Hätt' ich nicht besser sa- 
gen können. Tja, Herr Pastor, wir müssen 
jetzt wohl..." Sprach Michel, für mich mit, 
rückwärtsschreitend... ji) 
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+ Sonderheft Mac-0$ X 10.4 


Das aktuelle Macwelt- 
Sonderheft mit allen Infos 
zum neuen Apple- 
Betriebssystem Mac-05 X 
10.4 „Tiger“: Grundlagen, 
Software, Praxis. 

Plus Heft-CD! 


#* Sonderheft Mac Mini 


TEST 
Multifunktionsgeräte 


Wer in einem kleinen Büro sitzt, gerät vielleicht in Versuchung, einen Drucker zu 
kaufen, der auch als Fax oder Scanner dient. Bisher war die Arbeit mit diesen 
Multifunktionsgeräten am Mac beschwerlich, deshalb ermitteln wir mit aktuellen 
Modellen aus der mittleren und gehobenen Preisklasse, was heute möglich ist. 


PUBLISH 
Außergewöhnliche Fotos 


Die Stimmung war Anfang des Jahres außergewöhnlich in New York: Christos 
„The Gates" brachte orangefarbene Tore in den Central Park. Tomas Lansky nimmt 
digitale Fotos vom Kunstwerk und bringt im nächsten Kreativ mit Photoshop 
seinen eigenen Stil in das spektakuläre Ereignis. 


PRAXIS 
Serie Mac-05 X 10.4: Spotlight 


Spotlight nennt Apple die Suchhilfe, die im aktuellen Betriebssystem neu ist. Sie 
arbeitet in Mail, im Adressbuch und im Finder. Wir widmen uns den nicht nur 
wunderbaren Details und erklären zum Beispiel, wie man Spotlight komplexe 
Abfragen beibringt („finde A oder B aber nicht C'). 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


TAA Sn- 
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+ Macwelt Online 
Die beste Adresse für Mac- 
Profis: Täglich News, 
Morgenmagazin, neue 
Downloads und Tipps; 
wöchentlicher PDF- 
Newsletter, Wochenend- 
magazin u.v.m. 


Einsteigen, anschließen, 
optimieren, Spaß haben - 
nach diesem Motto haben 
wir die besten Tipps für 
Rechner, System, Internet 
und Software gesammelt. 
Plus: 125 Tools auf CD! 


